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Deulfcher Kronprinz 


Wird Kollege Bebels, —nämlid) 
als Bredisler! 


Der Nffiziers:Kolhfonds. 


Kaifer Wilhelm’s eingefhränftte 
Nordlandfanrt. 


In Bremens öffentlihen Schulen foll Relis 
gionsunterricht abgeſchafft werden. 


Aus ber Verbrechenschronil. 


Berlin, 8. Juli. Der Kronprinz 
SFriebrich Wilhelm ift jegt auch Ehren- 
mitglied ber Drechsler⸗Innung ge⸗ 
worden. Er hat dieſes Handwerk prak⸗ 
tif) gelernt, wie alle Hohengollern- 
prinzen—und auch bie Prinzen vieler 
anderen Herrfcherhäufer—alten Her: 
fommen zufolge irgend ein Handwerk 
lernen müffen. (So mar 3. ®. König 
Zudiwig X VI. non Frankreich ein ge 
ſchickter Schloſſer.) 

Die „Frankfurter Zeitung“ meldet 
beſtimmt, daß der mehrerwähnteZehn⸗ 
millionen⸗Fonds für Nothfalls⸗Unter⸗ 
ſtützung deutſcher Offiziere, um deſſen 
Aufbringung ſich hauptſächlich Fürſt 
Guido v. Henkel-⸗Donnersmark und 
der Reichsbankpräſident Koch bemüh— 
ten, jetzt vollkommen geſichert ſei. Wie 
berichtet, ſoll der Fonds dem Kaiſer 
gelegentlich ſeiner ſilbernen Hochzeit, 
im nächften Februar, überreicht wer— 
den. Die Preſſe äußert ſich übrigens 
meiſtens ungünſtig über den Plan und 
ſagt, derſelbe werde zur moraliſchen 
Degradirung der Offiziere führen. 

Ein brauſender Sturm republikani⸗ 
ſcher Proteſte wird der Kaiſerjacht die 
Segel füllen, wenn fie amDienftag von 
Stmwinemünde aus ihre Fahrt nach der 
nördlichen Dftfee unternimmt, —benn 
die Freunde Norwegens und aller um= 
ftürzlerifchen Veivegungen, ob fie nun 
Klutige Sonntage oder höfliche Renolu- 
tionen im Gefolge haben, können fich 
wicht darüber beruhigen, daß.der Kai- 
fer diesmal dem „aefündigten König— 
reich“ feinen Befuch abftattenwirdt: y 
“ Die höchfte Pelitif—und dod nicht 

-f9.hodh, daß fie nicht für den Einfäl- 
tigften verftändfih märe—mag ja ges 
Bieten, daß der Katfer normegifchen 
Häfen fernbleibt und feinen Befuch auf 
fchwedifhem Boden mit dem Namen 
„Reife in die nördliche Dftfee” belegt; 
aber Telbjt wenn. die im Norden ſich 
nicht in den blonden Haaren lägen, 
würde der Monarch nur ganz furze 
Zeit auf feitem Lande verweilen. Dies- 
mal plant er eine Yerienreife, deren 
Programm nur da3 undermeibliche 
Minimum von Freitlichfeiten und er= 
mübenden Zeremonien enthält; denn 
die Merzte Haben endlich über des Kai- 
ſers unermüdlichen Arbeitsgeift ben 
Sieg errungen und ihm ben Zmang 
ber Auhe auferlegt. 

Solange die Kriegsmolfe im fernen 
Dfien Tchmarz über dem MWeltfrieden 
Bing, waren alle guten Rathichläge 
beim Kaifer in den Wind gefprocen. 
Dr. Schmidt, der in letter Zeit dem 
Kaifer 'al3 ärztlicher Berather näher 
fteht, ıl3 irgend.ein Anderer, Toll fchon 
feit Wochen darauf gedrungen haben, 
dat die Norblandreife diesmal allen 
offiziellen Charakter entblößt werde. 
Eine Zeitlang hieß e3 fogar, fie merde 
überhaupt unterbleiben. Aber augens 
fcheinli kann der Kaifer fi vor ber 
lieben, alten Gewohnheit zid;t Iosrei- 
Ben. Wie lange die Fahrt diesmal 
dauern wird, mag wohl ganz von ber 
politifden Lage Europas abhängen. 
Bleibt Alles ruhig, dann dürfte der 
Monarch volle zwei Monate der Refi- 
benzftadt fernbieiden. Mid wenn man 
tonfervativen Beobachtern glauben 
will, fo ftrahlt der Friedenzftern mie- 
der in ungetrübterHelle. Die Marofto- 
frage? Ya diefer Richtung Tag nie Ge- 
fabr. Unb was ben fernen Norden an- 
belangt, fo möge man ja nie vergef- 
fen: mas auch prophegeit, und mie auch 
gerüftet mwerbe, ein Srieg zwiſchen 
Schweden und Norwegen waͤre ein 
hiſtoriſches Weltwunder, an das hier 
Niemand glaubt. 

Der Kaiſer fährt am 11. Juli, alſo 
am Dienſtag, mit ſeiner Jacht — 
zollern“ nach Wisby, Gothland, ab, 
und die dortigen Einwohner treffen 
große Anſtalten, ihm einen wahrhaft 
königlichen Empfang zu bereiten. 
—Aerzte duelliren ſich. 

Im Grunewald, der ſchon ſo man⸗ 
chen Zweikampf mit tragiſchem oder 
auch mit harmloſem Ausgang geſehen, 
duellirten fich zivei Aerzte wegen Ke— 
ligions⸗· und Familienzmiftigkeiten. 
Der eine, Dr. Flatom, murbe am 
einen Arin feier verwundet. 

Moral» fatt Religion: 
unterridht? 

In Bremen bat die Bürgerfchaft den 
Senat eifucht, eine — — 
anzuſtellen. ob es notbivendi fei, in 
ben öffentlichen Schulen Reit ion zu 
lehren. Es iſt geplant, den Religions- 
unterricht in. Dielen Anftalten durch 
bloßen Moralunterricht zu erfegen. 

"Aufführung verboten. 


2 


bon Joſeph Ruedigers Drama „Mor- 
genröthe” im dortigen Schauſpielhaus 
verboten. 


KRlavierlehrer und Falſch— 
münzer! 

In Hamburg it der Klavierlehrer 
Kulter als Fallhmünzer verhaftet 
worden. Man fand bei ihm eine 
Menge faljches Geld. ' 


Des Kaiferz Finanzen. 

Das Ungemöhnliche ift gejchehen. 
Ein halbamtliches Blatt, dad gar jo 
gern amtlich fein möchte und fi Tag 
und Nacht ehrlich abmüht, dem Hof zu 
Gefallen zu fein, hat einen jcharfen 
Rüffel befommen. 3 ift die „Nord« 
beutfche Allgemeine Zeitung“, die in 
ihrer Angjt, man fönnte dem Kaifer 
zu nahe treten, nun blamirt dafteht. 

Amerika hat unzmeifelhaft auch das 
hübſche Gefhichtchen auß der Küche der 
„gondon Daily Erpreß“ aufgetifcht 
befommen, der Kaifer fei zur Dedung 
der, auf ihm laftenden Ausgaben gend- 
thigt gewefen, von einigen feiner rei- 
chen Unterthanen Geld zu leihen. Da- 
rauf fehrieb die „Norbdeutfche” in hel- 
Ier Entrüftung, daß der Monarch nie: 
mals an die Thüren abeliger oder bür- 
gerlicher Geldfchränte Tlopfte; und 
„wir find aber auch zu der ausdrüdli- 
hen Feitftellung ermächtigt, daß ber 
KRaifer niemal3 auch nur einen Pfen- 
nig geborgt hat.” 

Mer diefe „Ermächtigung“ gab, ift 
nicht befannt geworben. Eine Zeitlang 


war. Da, auf einmal, muß \emand 
ganz oben zu dem Schluß gefommen 
fein, daß das Dementi in einer Weife 
abgefaßt war, die zweierlei Auslegung 
zuließ, —und nunmehr veröffentlichten 
faft jammtlihe hHalbamtliche Zeitun- 
gen des Landes fcharf Fritifirende Ar- 
tifel, in welchen fie „vieSchimpfereien“” 
ber Allgemeinen als täppifch und un- 
geſchlacht charakterifirten. Derartige 
Behauptungen, befonder3 wenn fie.auß 
englifcher Duelle entfpringen, ignorirt 
man, heißt e3 in den mwirflich autorifir= 
ten Berichtigungen. eber vernünftige 
Menſch wiſſe Doch, daß hei dem ftaat3- 
rechtlichen Einfluß des deutfchen Kai- 
fer3 auf die Richtung der Politik und 
der, durch fie bedingten materiellen 
Wirkungen, e3 fehlechterding auöge- 
fchloffen fei, weil unvereinbar mit fei- 
ner Stellung, daß der Kaifer irgend 
melche 


finanzielle Beziehungen mit 


Geldleuten, ob nun blau= ober rothblü⸗ 
tig, eingebe, und unter biefen Umftän= 


ben jei ein Dementi, befonders eines 
bon fo roherSprade, ganz überflüffig. 


Die alte Wafferftands- 
Mifere 


Auch in diefem Jahre wird mohl ber 
NRüdgang des Wafferftandes der Spree 
und Havel zu einer Kalamität für bie 
Scifferbevölferung führen. Der Rüd- 
gang erfolgt zwar langfam; da er aber 
nicht durch Regentage unterbrochen 
wird, macht er fich bereits ſchmerzlich 
fühlbar. Auch von der Oberelbe wird 
ein fortgefehtes Fallen des Waffers ge- 
meldet, und Schlefien, das Ländehen 


aller Leiden, jchidt auch betrübende 


«Berichte. 


Prinz Arnulfs Rüdtrit: 

Prinz Arnulf von Baiern, der fom- 
mandirende General des 1. baierifchen 
Armeekorps, hat eines andauernden 
Magenleidens halber fein Abſchiedsge— 
Juch eingereicht. Sein Rüdtritt erfolgt 
am 1. Auguft. Das Kommando wird 
an den Prinzen Rupprecht übergehen. 


Vermiſchtes. 

In München, wo, wie bereits gemel⸗ 
det, ſeit Tagen eine unerhörte Hitze 
herrſcht, ereigneten ſich beim Exerzie— 
ren des 2. bairiſchen Infanterie-Regi— 
ments Kronprinz nicht weniger, als 17 
Sonnenſtichfälle. 
ſeinen Tod. 

Das Oberkriegsgericht in Halle 
a. S. hat den Leutnant v. Winterfeld 
vom Thüringiſchen Huſaren-Regiment 
Nr. 12 in Torgau wegen Fahnenflucht 
zur Entlaſſung aus dem Dienſt und 
zu vier Monaten Gefängniß verur— 
theilt. 

Unter großartigen Zeremonien be— 
geht gegenwärtig die königliche Ritter⸗ 
akademie in Brandenburg, eines der 
bekannteſten Gymnaſien Preußens, die 
Feier ihres 200jährigen Beſtehens. 
Tauſende von Feſttheilnehmern, ehe— 
malige Schüler der Ritterakademie, 
ſind in der althiſtoriſchen Stadt an 
der Habel eingetroffen. Auch der neue 
Oberpräfident v. Trott ift zur Stelle, 
und der, Reichstangler Fürft v. Bülow 
wird als Domberr erwartet. Der Kai- 
fer itiftete anläßlih des Jubiläums 
fein Bild für die Aula. 


Ein Referpift fand 


Die, in Wien verftorbene Schaufpie- | 


lerin Amalie Schönden hat 2000 Kto 
nen dem Defterreichifchen Bühnenver: 
ein und 5000 Kronen für die Unter- 
ftügung von bebürftigen Schaufpieler- 
ar bermadt. . Sr 
ie aus Düffelborf berichtet wird, 
hat die belgiſche Akademie * Wiſſen⸗ 
ſchaften Profeſſor Gebhardt zum tor- 
reſpondirenden Mitglied als Nachfol⸗ 
ger Adolph Menzels erwähli. 
Dampfernachrichten. 
New Port: Biglionle une 4 von Has 
EL Erden Aeierote 
Apgegangen. 
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blieb die Berichtigung, wie ſie gedruckt 


. | aufgegeben. | 


Chicago, Sonntag, den 9, Auli 1905. 


Bom Blik getroffen. 
Gewitterfturm jucht Xew Dorf heim. 


New York, 8. Juli. Ein Furzer, 
aber heftiger Gemitterfturm ging heute 
Nachmittag über Groß- New York und 
die Umgegend bier nieder. In Broof- 
In wurden 9 Berfonen vom Blit ge- 
troffen; man glaubt aber nicht, daß 
irgend eine berjelben töbdtlich ver= 
legt ift. 

New Hort, 8. Juli. Nach) fpäteren 
Nachrichten wurden während des Ges 
mwitterfturmes heute Nachmitiag allein 
im Profpect Barf drüben in Brooklyn 
11 Perfonen vem Bliß getroffen, und 
7 biefer mußten in. Hofpitäler g:- 
bracht werben. 

Die Namen der Berlekten find: 
Sohn Wiltinfon (Brandmwunden und 
fchiwere innere Erfchütterung); Nohn 
Leide, Auguſt Leide, Roſa Leide, 
Rachel Leide, John Lewis, George 
Haithwaite, MaggieHaithwaite, Char— 
Iotte Haithwaite, James Haithı. aite, 
und Margaret Sear. Aerzte de3Broot> 
Igner Stadthofpital® behandelten noch 
4 andere Opfer, melche indep nachher 
imftande waren, nach Haufe zu gehen. 

Someit befannt, ift Niemand unyge= 
fommen. Alle genanntenBerlegten tra= 
ren mit Tennisſpiel beſchäftigt gewe— 
ſen oder hatten dem Spiel zugeſchaut, 
und als der Regen losbradh, fuchten Fe 
Schuß unter einem großen Baum. 

Da fuhr ein blendender Strahl her- 
nieder, —und die ganze Partie wurde 
auf den Boden gefchleudert. Da nod) 
viele andere Theilnehmer und Zus 
fchauer von Zennisfpielen in der Nähe 
maren, fo mar rafch Hilfe für die Ver- 
legten zur Stelle. So groß mar ber 
Zulauf, daß die Polizei Play für die 
Aerzte machen mußte. Der Blit flug 
auch mehrere große Xefte von dem 
Baum, und um Ein Haar wären dieje 
auf die niedergemworfenen Perjonen ge- 
fallen. 

5 Mitglieder einer Familie, derjeni— 
gen von Bus Leide, mußten fämmtlich 
nad) dem Hojpital gebracht werben. 

Die Effettenbörie. 
Schlappe Gefchäfte, aber Preife meijt nicht 
viel niedriger. 

New York, 8. Juli. Der lebhafte 
Spetulationägeift diefer Woche hatte 
mit dem, der Jahreszeit gemäßen 
Halbfeiertagsgeift der Trägheit zu 
kämpfen. Gejchäfte fanden heute in 
berminbertem Umfange jtatt, und dem 
Markt gebrad e3 an dem regen Trei- 
ben, welches denfelben in den leten 
paar Tagen bezeichnet hatte. Die Er- 


öffnungspreife waren im Durchſchuitt 


um eine Schattirung niedriger; abet 
die Veränderungen waren geringfügig, 
und nur bei zwei Klaſſen Papieren 
kamen Schwankungen bis zu einem 
halben Prozent vor. Die anfänglichen 
Notirungen aus London waren um 
eine Schattirung leichter, und London 
verkaufte ein Tauſend Aktien. 

Für die erſte Halbſtunde ſah der 
Effektenmarkt ſtark aus. Die leitenden 
Papiere waren die Stahleffekten ſowie 
die Reading: & Union-PBazifif-Bahn- 
effeften, welche um einen halben Pro- 
zent ftiegen. Durchfchnittlich befferte 
ich der Markt um 4 Prozent. Die pro- 
fitnehmende Bewegung, die überhaupt 
in ben leßten drei Tagen beträchtlich 
mat, murde von allem Anfang an ge= 
fühlt. Benorzugte Stahlaftien wurden 
bei der. Eröffnung um 3 Prozent nie- 
driger verfauft. Ein wenig fpäter mur- 
den Smelting-Effetten um 1 Prozent 
niedriger verfauft. Am Ende der er- 
ften Stunde mwar,der ganze Markt in 
mäßigem Grade zurüdmeichend - und 


| durhfchnittlich etwas niedriger, ald am 


Freitagsſchluß. 

Der wöchentliche Bankenausweis, 
mit einer weiteren Abnahme in der 
Ueberſchuß-Reſerve, unterſtützte kurze 
Zeit die rückläufige Bewegung. Später 
aber kam die innere Stärke des Mark— 
tes zu Hilfe; die Preiſe waren in den 
legten 15 Minuten geneigt, fich zu er— 
holen, und der Schlußton- war feft. 
Bevorzugte Stahlpapiere ftiegen um 1 
Prozent von ber niebrigften Stufe, 
während die gewöhnlichen Stahlpapie- 


re feft waren. Smelting-Effetten bil- | ft 


deten die Ausnahme; fie erholten fich 
gar nicht. Unter den Spezialitäten 
murbe ein Verkauf der „Wir Brafe“- 
Papiere um 1% Progent niedriger an- 
geboten, al3 die legte norherige Noti- 
tung betrug. Eine fpätere Tranzat- 
tion zeigte jedoch eine Erholung um ei- 
nen halben Prozent. Bevorzugte Leder- 
attien ftanden in guter Nachfrage und 
ftiegen um 1% Prozent. 

Bond⸗Geſchäfte waren verhältniß⸗ 
mäßig geringfügig, aber der Ton war 
feit. Regierungsbonds waren unber- 
ändert, Eifenbahnbonds feft. 


"Fiel unter Räuper. 

So etwas fann auch in Meineren Städten 
' paffiren. ' 

_ Partersburg, W. Ba, 9. Zuli. 
Mm. Ramfey von Yndianapolis liegt 
* on detuaen —— im 

erben. Er kam —* 

hierher, um einen ſter —— 
zu beſuchen. Doch ehe er ſeinen Bru⸗ 
ber erreichte, gerieth.er ünter Strol⸗ 
che, melde ihm betäubende en 
beibrachten und ihn bann bera 


und bemußtlos liegen lichen. Die 
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Lawſon hat's Wort. 
Schleudert noch mehr Redebomben auf die 

Finanzgrößen. 

OQOttawa, Kanſ., 9. Juli. Vor einer 
rieſigen Volksmenge ſprach geſtern Nach⸗ 
mittag Thomas W. Lawſon, der „wü⸗ 
thige Finanzmann“ aus Boſton, gegen 
die jetzigen Finanzverhältniſſe und die 
betreffenden Großmogule, welche, wie 
er ſagt, das Land vollftändig beherr- 
ſchen. Seine Ausführungen waren eine 
verſchärfte Fortſetzung derjenigen von 
geſtern Abend. 

Er ſagte u. A.: 

Ich bin in einer einfachen Miſſion 
nach Kanſas gekommen: Um Ihnen 
klarzulegen, daß das amerikaniſche 
Volk beraubt wird, und von wen, und 
mas diefzolgen fein werben, wenn man 
an den Räubern fein Beifpiel ftatuirt. 

Wenn der jegigen mwirthichaftlichen 
Lage, melche e8 Wenigen ermöglicht, 
Alles an fich zu reißen, fein Ende ge- 
macht mwird, jo bleibt feine andere 
Mahl, ala Sklaverei. ; 

Mie fol ihr ein Ende gemacht wer=- 
den? Durch Eure Stimme? Was find 
Stimmzettel gegen Dollars? Und über 
Dollars verfügt das Syftem unum- 
Thränft. Ich habe gefehen, mie Rogers 
mit $5,000,000 den tüchtigen, furdht- 
Iofen, ehrlichen, obwohl in ber Geld- 
frage auf dem Holzmeg befindlichen 
Mm. %. Bryan 1896 um die Präfi- 
bentjchaft beraubte. Glaubt hr, er 
würde dabor zurüdichreden. 1908 dieje 
Operation zu wiederholen? 

Heute jteht am Steuer Eurer Ange- 
legenheiten ein tüchtiger und furchtlo- 
jer Mann, und hr feid bereit, feinem 
Kurs zu folgen. E3 gibt aber feinen 
Mann im Lande, der mehr, ala Prä- 
ſident NRoofevelt, die Nothmwendigfeit 
fühlt, den Korporations-Defpotismus 
einzufchränfen, unter dem wir leben. 
Aber was kann er tfun? Ach fage e3 
nicht gern: Er it im Neb des Syitem3 
To hilflos, wie ein Stier in einem 
Luftballon.“ 

Des Meiteren jagte er, von den Ge- 
richten fei auch nicht3 zu ermarten; 
die würden bon dem „Syitem“ for= 
tumpitt, 

Das ficherfte und natürlichjte PVer- 
fahren—fagte er mweiter—fei, auf das 
„Shitem“ jeine eigenen Methoden an- 
zumenden, und der nächite Schritt 
wäre, alle Aftien und Bonds von bdie- 
fen Korporationen den Finanziers zu 
den jetigen aufgeblähten Brerlen: zu- 
rüdzunerfaufen und bas Geld in gute 
Banken zu thun ober noch befjer, in. 
Starts: und Mumiztpatbonda anzule- 
gen. * 
„Dies würde,“ ſagte der Redner, 
„einen Zuſammenbruch des Syſtems 
verurſachen, welches gezwungen wäre, 
ſeine Aktien und Bonds über Bord zu 
werfen. Dieſe könnte das Publikum 
dann wieder kaufen und brauchte blos 
die Intereſſen auf ihren wirkli— 
hen Werth zu bezahlen. Somit fönn- 
te e3 dann auch die Fahr: und Fracht⸗ 
preife der BVerkehrslinien, melde vom 
Syſtem fontrollitt werben, herab- 
jegen, und wir hätten auf rein finan- 
— Wege eine vollſtändige Revolu— 
ion.“ 


. gaugfam voran. 


Erft drei Gefchworene im dritten Koc’fchen 
Mordprogef. 


_ Manfato, Minn., 8. Juli... Als der 

Gerichtähof heute Nachmittag vertagt 
murbe, maren erjt drei Geſchworene 
für den britten Prozeß gegen den New 
Ulmer Zahnarzt Dr. Koh erlangt, 
melcher der Ermordung feines Ge- 
Ihäftsrivalen Dr. Gebhardt befchul- 
digt ift. Nach den jehigen Anzeichen 
zu urtbeilen, - wird minbeften3 eine 
Mode nothimendig jein, um die Ge: 
Ihmorenenbant zu verbollftändigen. 


Nuthmaßlihes Wetter. 
Behält der Waihingtoner oder der Chicagoer 
Saubfrofch Recht ? 


MWafhingtoen, D. K., 8. Juli, Das 
QBundeswetteramt ftellt folgendes Met: 
ter für den Staat Illinois am Sonn⸗ 
tag und Montag in Ausficht: 
‚Regenfhauer- und Gemitter- 
ürme am Sonntag; Fühler im füpli- 
chen Theile. 

Am Montag fhön und märmer. 
Leichte veränderliche Winbe., 

Diefelbe Vorausfage gilt im We- 
jentlihen au für Indiana, Nieber- 
Michigan, das öftlihe Wistonfin und 

oma. 

(Der Ehicagver Wetteronfel: pro- 
phezeit:) 

Im Allgemeinenſchön und 
kühler am Sonntag und Montag; 
lebhafte Nordoſt- und dann Nord- 
winde. 

Die neuerlichen Strichregen er— 
ſtreckten ſich, oder erſtrecken ſich noch 
von Texas aus nordöſtlich bis nach 
vn * des = ———— 
mes. Dagegen ge ie nord⸗zentra⸗ 
len, die weſtlichen und die nordweſili⸗ 
chen Staaten klarem und kühlem Wei— 
ter entgegen. h 

Das Gerinometer ‚ber Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samftag Nadhmit- 


Daffer wogen! 


Am Miffonrt und Webenflüflen desfelben 
fieht’s drohend aus. 


Kanjas City, Mo., 8. Zuli. Fort 
und fort fteigt der Miffouri, und es 
droht auch eine große Hocfluth vom 
Kamfluß. Alle Bewohner der Niede- 
tungen zu Argentine und Armourdale, 
fowie der öftlichen Tiefländereien find 
jeden Augenblid zur Flucht bereit. Es 
ift indeß nicht mahrfcheinlih, daß die 
neuefte Hochfluth jo jchlimm merben 
wird, wie die von 1903 und 1904; 
aber groß ift der Schaden fjchon jebt. 

Der Smoty Hill- und der Republi- 
can-Fluß, melde fih zum Kamfluß 
bereinigen, find zu Junction City beide 
ausgetreten, und ber erfte gewaltige 
MWaflerfhwall von ihnen’ ift heute 
Abend hier angelangt. 

Weiter ftromaufmärt3 find fchon 
alle Niederungen überfluthet, und Fort 
Riley ift völlig von der Verbindung 
mit Junction City abgejchnitten. Das 
Metteramt kündigt noch mehr Regen 
für die nächjten 24 Stunden an, und 
dies wird die Gefahr natürlich noch 
mehr erhöhen. 

Dmaha, Nebz., 8. Juli. Infolge 
des raſchen Steigens des Miſſouri da— 
hier ſind ſchon die Deiche der beiden 
Seen nördlich von hier gebrochen, und 
der Fluß hat ſich ein neues Bett ge— 
wühlt. 

Infolge deſſen iſt die Doppelbogen⸗ 
Drehbrücke der Illinois-Zentralbahn 
—die größte ihrer Art in der Welt— 
gefährdet. Viele Bewohner an der Ne— 
braskaer Seite des Fluſſes entlang 
haben ſich bereits genöthigt geſehen, 
aus ihrem Heim zu fliehen. 

Südlich von hier, auf der Jowa'er 
Seite, ſind die Tiefländereien meilen— 
weit überfluthet, was großen Schaden 
an den Feldfrüchten, ſowie am Le— 
bendvieh verurſacht. 

Der 19jährige George Williams 
dahier ertrank heute Abend hier im 
Hochwaſſer. 

Middletown, N. Y., 9. Juli. Ein 
Wolkenbruch ging zu Warwick, im 
County Orange, nieder und zerſtörte 
die Zelte des Zirkus von Sautelle de 
Welſh Bros. Ein Angeſtellter Namens 
Solomon Cohen von Elmira kam da— 
bei um, und Andere wurden verletzt, 
obwohl Niemand lebensgefährlich. 
Die Menagerie wurde zertrümmett; 
indeß ijt feine der Beitien ausgebro- 
chen. 


Roien und Roofevelt. 
Teuer. ruf, Botichafter wird Ponnerftag. 
'vorgeftellt. OBEN 
Dpnfter Bay, N. Y., 8. Juli. Baron 
Rofen, der neue ruffifche Botfchafter 
bei der amerifanifchen Regierung, 
wird näcdhften Donnerftag Nachmittag 
dem Präfidenten Roofevelt, in deilen 
Heim auf Sagamore Hill, feine Be- 
glaubigungspapiere überreichen. Ein 
Vertreter des Staatsdepartements, 
wahrfcheinlich .. Hilfsfefretär dee, 
wird den Baron Rofen auf der Präfi- 
dentenjaht „Sylph“ von Oyſter Bay 
nah Wafhington bringen. Würde der 
Empfang in Wafhington jelbjt ftatt- 
finden, jo würbe der Botjchafter, dem 
altehrwürbigen Brauch zufolge, in ber 
Equipage des Präfidenten nach. dem 
Weißen Haufe aebraht werden; To 
muß Statt. deffen die Yacht "herhalten. 


‚Der Bräfident wünfcht, daß der Aft 


mit jo wenig Zeremoniell, wie möglich, 
bor fich gehe, und er wird von feinen 
goldbetreßten Adjutanten oder Offi- 
zieren unterftüßt fein; außer vem 
Hilfsftaatsfefretär wird nur der Pri- 
batjefretär Zoeb zugegen fein. Nach 
dem Empfang, der auf 1 Uhr Nad- 
mittag3 anberaumt ift, wird ber neue 
Botfchafter mit dem Bräfidenten und 
veffen Gemahlin und Kindern fpeifen. 

DWajhington, D. K., 9. Juli. Im— 
mer jtärfer wird der Eindrud, daß die 
Berfebung des Grafer&affini, des bi3- 
berigen  ruffifchen Botjchafters in 
Mafhington, nah der  jpanifchen 
Hauptftabt Madrid einerRüdberufung 
gleihfomme und, weit entfernt, den 
Grafen Eaffini zu ehren, nur ein 
Ausdruck des Mißvergnügens des 
Zaren darüber fein ſolle, daß es Caſ— 
ſini nicht gelungen iſt, ſeine herzlichen 
amtlichen Beziehungen zum Präſiden⸗ 
ten und dem Staatsdevartement auf⸗ 
recht zu erhalten. Die Entwicklungen 
der letzten paar Tage haben dieſe An— 
nahme ſo gut wie zur Gewißheit ge- 
macht. 

Zwiſchen dem ausſcheidenden und 
dem neuen Botſchafter Baron Roſen 
beſteht ein ſehr kühles Verhältniß. 
Letzterer kam ohne Begleitung hierher 
und quartierte ſich nicht im Boreaf- 
teramt, fondern in einem Hotel ein. 

Mikbraud amtliher Berichte. 

Waſhington, D. 8.,9. Juli. Man 
hatte jchon geglaubt, da® Aderbaube- 
partement werde feine Berichte über 
ben Stand der Felbfrüchte u. f. m. 
ganz aufgeben, weil die betreffende 
Auskunft in vielen Fällen vorwer ge- 
ftoblen und gemwiffen Spefulanten zu- 
gefandt worden war. ‚Aber Aderbau- 
jefretär Wilfon ift der Anficht, 

das Einftellen diefer Berichte erft recht 
ſchlimm für legitime Intereſſen wäre. 
Daher iſt verfügt worden, daß von jetzt 


hrtdiges Hintreiben 


Auklands Dämonen: 


— 


wirthſchaftliche Aoth und die 
Meutereien. 


Alle Kia 


en verarml! 


Nene Berihte über Krieger: und 
Bauernaufitände. 


Hungernde Wittwen nnd Waifen von 
Soldaten und Matrofen. 


Negierung kanft Batronen — gegen wen? 


Berlin, 9. Juli. E3 ift hier die An- 
gabe verbreitet, daß die rumänijche 
Regierung die Mächte um Rath ge— 
fragt habe, wie fie die meuterifche Be- 
mannung des ruſſiſchen Schlachtſchif⸗ 
fes „Kniaz Potemkin“ behandeln ſolle, 
welche ſich heute den rumäniſchen Be— 
hörden ergab. Rußland verlangte, daß 
ihm die Bemannung ausgeliefert wer⸗ 
de; auch Oeſterreich und Deutſchland 
riethen Rumänien hierzu, — während 
England, Frankreich und Italien dazu 
riethen, die Leute laufen zu laſſen. 

St. Petersburg, 9. Juli. Soeben 
kommt die Kunde von einer bedenkli—⸗ 
chen Empörung unter den Mitgliedern 
des 14. und 15. Flottenbatalle:. 3 .n 
den Baraden zu Krinkowski. Alle 
Tenfter der Kaferne wurden zertrünns 
mert, und alles Zerftörbare im Ge: 
bäude wurde demolirt. Die Lage tft 
fritifh. Sämmtlihe Offiziere der 
Bataillone und des Diftrikts find auf 
ihre Poften berufen worden. 

Moskau, 8. Juli. Berichte revolu- 
tionärer Agenten von vielen Theilen 
de3 ruffifchen Neiches befagen, daß bie 
Bauernbewegung weiter um fich greift. 
Das ift ein fehr'ernftes Symptom für 
die Regierung. Biäher haben die Be- 
börben bie Bauern gegen zen 
arbeiter der Städte po auszu⸗ 
ſpielen gefucht. 
nungstelegramme zugegangen, worin 
ihm erklärt wird, wenn er dem Volk 
feine. Theilnahme an der Erlöſung 
des Landes gewähre, ſo würden pro— 
viſoriſche Regierungen erſtehen, — zu⸗ 
nächſt örtliche, aber aus dieſen werde 
eine Zentralregierung erwachſen, in 
welcher für den’ Zaren fein Pla mehr 
ei! 

i St. Peteraäburg, 8. Juli. Wie man 
hört, hat General Linewitſch dem Für— 
ſten PBotemtin gefabelt, daß die Nach: 
richt von Unterhandlungen mit Japan 
fi in der ruffifchen Armee verbreitet 
und eine bebenfliche Wirfung geübt 
habe. Die Leute beftänven jet dar- 


‚auf, über bie friedensfrage mit zu 


Rathe gezogen zu werben, und Offi- 
ziere feien erfolgreich damit befchäftigt, 
Unterfohriften für eine Petition an den 
Zaren zu fammeln, worin um die Ein- 
berufung einer Nationalverfammlung 
erfucht. wird. 

E3 wird hinzugefügt, die Armee fei 
fehr unzufrieden, und einzelne Abthei- 
lungen meuterten! Daher jet auch 
wenig Hoffnung, einem meiteren Bor- 
dringen ber- Japaner erfolgreich Wibder- 
ftand zu Teiften. 

London, 9. Juli. Nachrichten von 
mannigfadhen Gegenden de3 großen 
ruffifchen Reiches laffen erkennen, daß 
die Wirkungen des Krieges fich in bie- 
fem unglüdliden Lande jchrediich 
fühlbar machen, — jet ſogar noch 
mehr, alö zurZeit, da die Mandfchurei 
noh der Schauplag großer aktiver 
Teindfeligfeiten war!  Hanbeläberichte, 
welche britifchen Kaufleuten zugegan- 
gen find, die in Rußland große nter- 
eijfen haben, erzählen larer noch, ala 
die Preßdepeichen, eine herzbrechende 
Geihichte. Die Preidepefchen legen das 
Hauptgmwicht auf die politifche Lage, 
mährend der gefchäftliche Bauperismus 
des Landes thatfächlich größere Gefah- 
ren für feine Zufunft birgt, ala alles 
Blutvergießen in den Straßen ruffi- 
fer und polnifcher Städte! Ohne 
Ausnahme wird den britifchen Kauf- 
leuten von ihren ruffifchen Agenten 
gerathen, gar feine Zeit an Bemühun- 
gen zu verjchwenden, ihre Zimeigge- 
Ihäfte in St. Peterburg und anderen 
ruffifchen Zentren wiederzubeleben, da 
der Aufpruh faum genügend fei, den 
einheimifchen Fabrikanten am. Leben 
zu erhalten! . 

Selbft in dem reihen Mo3fau, dem 
„großen Mittelmann bes Reiches“, 
Hberfieigt die Zahl der Gefhäftslofa- 
Iitäten, welche unmittelbar im Herzen 
des Finanzdiſtriltes zu vermiethen 
ſind, die ſchlimmſten Erwartungen. 
Noch ſchlimmer ſteht es in den Dör—⸗ 
fern. Die Semſtwos oder Kreistage 
find durchaus nicht imſtande, die Noth⸗ 

zu bewältigen, und die Gemeinde⸗ 
haben arge Ebbe! Ein beſtän⸗ 
perſönlichem und 
wird von allen 


Que IE AuHE | , 


men. 


hinaus wird Rußland nidis ii 
feine nationale Vorrathstammer 
füllen, welche durch den Strieg faft Dal-' 
lig leer geworben ift. €3 ift befannt, 
daß beinahe alle Beftellungen, bie'por 
einigen Monaten auf neue 
Schiffe gemacht wurden, entmweber wi- 
derrufen find, oder doch ihre Zurüd- 
haltung angeordnet ijt, und ung 
die einzigen Koſten von irgend welche 
Bedeutung, welche fich bie Regierung 
in neuerer Zeit zu machen gemagt hat, ? 
find für militärifches Kleinm a 
Große Mengen diefes Material 
werden inDeutfchland beftellt, namen» = 


lich bei der befannten Gemehrfiema 4 
Ludivig Löme, welche Veitellungemiauf‘ = 


200 Millionen Patronen für das zufe 


fifche Infanteriegemwehr erhalten hal, 
und der Schluß liegt jehr nabe, da = 


diefe Munition für die Strafen 


ruffifher Städte beflimmtift, 


und nicht für das Schlahtfeld, wo die‘ 
Gemehrpatrone beinahe ein vernah- 
läffigbarer Artifel geworben if! 
In faft fämmtlihen Propinzial- 
biftriften Rußlands find bie örtlichen 
Steuern enorm hoch gefhraubt mor- 
den. Die MWittmen und Waifen von 


Soidaten und Matrofen, melde auf’ — 


dem Kriegsſchauplatze ihr Leben laſ⸗ 
fen mußten, find zu fchier unerträglis 


hen Laften auf den Schultern der Zus — 
und mühe 


rüdgebliebenen geworden; 
rend zu Beginn des Krieges Beiträge 
aus der faiferlihen Schagtaffe reich 
lich Floffen, find diefelben jegt zu fürg- 


lichen Almofen zufammengefchrumpft. 4— 
Bankerotte großer Firmen werben e- © 


mas jo Alltägliches, daß fie gar feine 
befondere Beachtung mehr erregen. 


Man wagt hier in Finanz- und Di — — 
Rufland, ba e3 auch nicht imftanbeifl, 


matenfreifen die Borausfage, 


Japan mit Land-Wbtretungen an 


Stelle einer Baarvergütung zufrieden 


zuftelfen, verfuchen wird, ber einen ober ° 
andern europäifchen Macht einen Theil 


feiner Befigungen zu verfaufen, bie © 


gegenwärtig doch nicht profitabel aus= 
beuten fann. ie 
Berlin, 9. Yuli. Meldungen au 
folge, welche hier eingetroffen find, Gt 
beinahe jede Provinz in Rußland Eau: 7 
fende von rauen, melde in bittere 
Noth gerathen find, meil ihre. Galle 
bei den ruffichen Heeren in ber # 
ſchurei ſtehen. Die Frauen ver 


re TR NEIN | Da fie enlipeber _ non- ‚bez. Magier 
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Gatten unverzüglich beinigefanbt ı 
den... HAN — 


Für die rufſiſchen Juden 

Wirkt der deutiche jüdifhe Wohlthätigkeits 

‚verband. SE 

Berlin, 9. Juli. Der „Deutjche gi 
diſche Wohlthätigkeitsberband „Hat 
eine Bewegung eingeleitet, um wom 
lich die Freilaffung Derer herbeizu 
ren, welche während ber neuerliden 
Sudenverfolgungen in Rußlans mE 
Gefangniß geworfen wurden. 


= 
= 
ö * 
— 


Hotelgäſte erſchret. 


Durch ein myfteriöfes Dynamitattentat. 4 
Wheeling, W. Ba., 8. Juli. Heute 
murbe ein geheimnigboller Berfuh ge 


macht, das „Befo Houfe,“ ein Bi 
Hotel zu Eranberry Summit, mie 
Nähe von hier, in bie Luft zu jprene 
gen. Die Gäfte wurden burd) ein ber 
täubendes Getöfe und 
fanden, daß Jemand zwei Yanıen 


"Dynamit unmittelbar vor dem Haus. 


zur Erplofion gebracht hatte. Getobter 
oder verlegt wurde inbeß, fomweit z 
weiß, dabei Niemand, und aud ber 
Sadhjhaden ift fein jehr großer, 
Baſeball ſpiele. 
„RarionalLeague.. 
Meit Side Bart, Ehicage, 
Juli. Zwei Wettfpiele fanden Heute 
zwoifchen den Chicagoern unb Ben 
Pittsburgern ftatt, und die Ehren ipa=- 
ren getheilt.“ Im erften Spiel fiegie 
die Chicagoer mit 8 zu 1, im’ zmerkei 
‚bie Pittsburger mit 5 zul. ©. 
Cincinnati, 8. Juli. Die St. Lowis’ 
fer Gäfte jehlugen im heutigen 
die Cincinnatier mit 6 zu. 
New York, 8. Juli. Das, für U 
angefagte Spiel zmifchen den 
Horkern und Broofiynern mußte: 
gen bed Gemitterregend & 
werden. — 
Boſton, 8. Yuli. Zehn Gänge um 
faßte das heutige Wettfpiel zimi 
den Boftonern und ben BE 
phiaern, und bie Letzieren ſie 
4 zu 3. 
„AmcericanLeague. 
Detroit, 8. Juli. Jm 18. 
wurde das heutige Wettfpiel ziife 
den Detrsitern unb ben © 
goern abgebrochen. Um bi 
ftanden beide Riegen gleich: 
St. Louis, 8. Juli. Mi 
Roth fiegten heute pie St.X 
die Elevelander, mit 6 zu &; 


Beutigen Spiel fiegten bie Mofl 
Säfte über die Philabelphiaer mik 
zu 8; im zweiten jevod), das übrige 
* 8 G * * 


im **9— .e 
brochen wurde, —— 
phiaer mit 11 zu 4 obenauf. 
Waſhingion D. K.s 
Thlugen bie 2 


eu 


— 





J 


ſären, 


nz 
J #- 
# 


 Bundesgenoffen. 


— — 


| Wie fie ſich im Sqchulrath angeblich 


zuſammenfinden werden. 
Neue Steuerwerthe. 


Die Selbfteinfhähung der Unton CTraction 
€, — Wie man zu. einem Rathhaus 
fommen fönnte. — Ein Blüdwunfh aus 
Aeu-Seeland. — Sterblichfeits-Statiftif. 


Am nächften Mittwoch mirb ber 
Schulrath ſich neu organifiren, und es 
jchioirren allerlei Gerüchte über merf- 
würdige Intereſſen-Verſchmelzungen 
durch die Luft, welche bei dieſer Ge— 
legenheit vor ſich gehen werden. Es 
heißl, daß die ausgeſprochenen Anhän⸗ 
ger des Er-Mayor Harrijon unter den 
Kommiffären bei der Wahl des Schul- 
raths-Präfidenten Hand in Hand ges 
ben würden mit denjenigen Kommif- 
welche zu dem yachverein der 
Lehrerinnen halten und zugleich dem 
Shul-Superintendenten Cooley mehr 
ober minder. auffällig jind. Schon 
jolken jich elf Mitglieder der Behörde 
verpflichtet haben, einer. derartigen 
Bundesgenofjenihaft beizutreten und 
für die -Erwählung des Kommijfärs 
Dudblefton zum Präfidenten des 
Schulrathes zu ftimmen. Elf Stim- 
men genügen, um einen Kandidaten zu 
erwählen, doch heikt ed, daß bie Ve- 
fürmorter von Dubblefton’3. Kandi- 
Datur vielleiht noch meitere zwei 
Stimmen für ihren Kandidaten erhal- 
ten würden. 

MWaz an dem Gerüchte nicht recht 
glaubhaft Klingt, ift, daß danad) Frl. 
Addams und Dr. De Bey, die Doc) 
ficherlich den Freunden der „Zeachers’ 
Teberation“ beizuzählen find, nicht mit 
zu der befagten, angeblich von P.Shel- 
ley V’RHyan organifirten Bundesge— 
nofjenjchaft zugerechnet werben, fon= 
bern der Minderheit, deren Präfident- 
ſchaftskandidat Herr John C. Fetzer 
iſt. Feſt ſteht übrigens nur, daß Herr 
O Ryan und ſeineGeſinnungsgenoſſen, 
zu denen in dieſer Hinſicht beſonders 
auch Duddleſton zählt, feſt entſchloſſen 
ſind, dem Schul-Superintendenten 
Cooley ſehr beträchtlich die Flügel zu 
ſtuhen. Daß es ihnen darum zu thun 
ſei, Herrn Cooley aus ſeiner Stellung 
zu entfernen, ſtellen ſie in Abrede. — 
Von den 21 Mitgliedern des Schul— 
rathes befinden ſich vier zur Zeit nicht 
in der Stadt. Frau Blaine iſt in 
New York, Frl. Addams in South 
Dakota, Dr. White in Maflachufetts 
und Kommiffär Romland« in Pitt3- 
burg. Bon Frl. Abdams und von 
Dr. White nimmt man an, daß fie bis 
Mittwoch nah) Chicago zurüdtehren 
werben; bon Frau Blaine und Herrn 
Rowland glaubt man eher, daß ſie 
fortbleiben werden. oe yder 

Die Herren Hebel und Weber bon 


ber Ginfchägungsbehörde find der An= 


fiht, daß der 'Steuerwerth der Liegen- 
Ichaften und Gebäude in Cdot County 
fich infolge der Errichtung faft zahlio- 
jer. Neubauten in diefem Xahre minde- 
tens um $15,000,000 höher jtellen 
merde, als im borigen. Dabei jind 
nicht etwa nur Zufchreibungen in den 
Lilten vorgenommen worden, jondern 
au Abjchreibungen zum Gejammtbe- 
trage von $5,0C0),000, bebingt durch 
Teueröbrünfte und durch die Abtra= 
gung alter Gebäude, welche erft noch 
durch Neubauten erfegt werben follen. 

Die Maffeverwaltung der Union 
Traction Co. hat der Einſchätzungs— 
behörde über den Vermögensſtand die— 
ſer Geſellſchaft, bezw. über den Werth 
ihrer Anlage ein ganzes Buch zuge— 
ſchit und auf Grund der in dieſem 
von Sachverſtändigen gemachten An— 
gaben eidlich erklärt, der Geſammt— 
werth der Anlagen beziffere ſich auf 
$7,791,109. Davbon wünſcht ſie aber 
Schulden im Betrage von $6,903,100 
in Abzug gebracht zu ſehen. 

Die Einſchätzungsbehörde hat ſich 
berechtigt gefühlt, dieſes ganze Zah— 
lenmaterial als nicht vorhanden zu 
betrachten. Sie hat die Union Traction 
Co. wie im vorigen Jahre mit $10,- 
825,000 auf die Steuerliſte geſetzt. 
Die City Railway Co. hat ſich die 
Selbſteinſchätzung erſpart, und bie 
Steuerbehörbe hat fie mit $9,300,0C0 
in bie Lifte eingetragen. Der Werth 
ber Linien, welche ala Eigenthum ber 
Conjolivated Traction Co. gehören, 


‚it von den Beamten diefer Gejellichaft 


mit $1,547,687 in Anjchlag gebracht 


> morben, von der Einihähtungsbehörde 


Durch Vermittelung des Großkapi⸗ 
taliften Serbinand W. Ped ift Mayor 
Dunne geftern mit Herrn Wilbur R. 

er bon der United States Realty 
wegen bed Baued einer neuen 
Stabthalle in Verbindung getreten. 
Horner will nächſten Dienftag 


in dver Konzlei des Bür- 


germeiſters einem Bürgerausſchuſſe 
einen unterbreiten, nach welchem 


| ‚bie Stadt auch ohne baares Geld zu 


men 


beſes Kapi 
verzinfen und jährlich $100,000 von 


einem neuen Rathhaufe mürbe fom- 
fönnen. Die United Gtates 
Reality Co, würbe ihr nämlich ein fol- 
es bauen, und zivar mit einem Ko⸗ 
ftenaufwande von $4,000,000, poraußs 

t, daß die Stabt fich verpflichtet, 
ital "zu 4 Prozent zu 


ber Schuld abzutragen. - 
ne dat geftern von Herrn 


‚Brown, dem Gchriftleiter bes „Reb 


mel”, einer in Dunebin, Neu-Gee- 
b, bon ber Union Steamfhip Co. 
mögegebenen Monatsjchrift, einen 
; Blüdwunfd zu feiner Erwäh- 
r erhalten. Serr 
ein entjiebener Anhänger 
Der ac un at und Berftabtli- 
DER. agt, man mache in 

‚ber Berftoatlichu 


ft uchung 
und ber. Berftabtli- 
bahne “bie benthar 


a a 
bienft ber Bahnen Sn zu wü 


njöen 
übrig, und der Straßenbahndienft in 


den Städten Wellington, Chriftchurd) 
und Dunebin, mo bie Stabtvermwal- 
tungen ihn beforgen, au nicht. 

Polizeihef O Neil hält es für ei- 
nen Mangel der ftäbtifchen Zipildienit- 
Ordnung, daß dieſelbe nicht wenigſtens 
für Polizeibeamte eine Altersgrenze 
feſtſetzt, nach deren Ueberſchreitung 
dieſelben den Dienſt zu quittiren ha— 
ben würden. Es ſeien gegenwärtig 
Leute von 70 und mehr Jahren im 
Dienſt, die nicht dazu zu bringen ſind, 
ſich penſioniren zu laſſen, und darun— 
ter leide natürlich die Zeiftungsfähig- 
feit des Departements. Ein Bolizift, 
der über 60 Jahre zählt, meint ber 
Bolizeichef, fei nicht .mehr recht zu ge= 
brauchen. 

Dem Rauchinſpektor gehen neuer— 
dings fo zahlreiche Klagen über ben 
Ihredliden Dualm zu, den die Schlote 
einiger Vergnügungsdampfer aus- 
fpeien, während diefe an ihren Werf- 
ten liegen und für die Fahrt auffeuern, 
daß er jet gegen die Eigenthüimer des 
„Ehriftopher Columbus“ und der 
„City of Jndianapolis“ Strafanträge 
geftellt hat. Auch. die SU. Central Co. 
wird fich wieder einmal wegen Raud)- 
unfugs zu verantworten haben, und 
zivar wegen der qualmende GSchlote 
ihres Lofomotivenfchuppens am Fuße 
ber 16. Str. 


Vorfteher Higgins von dem neu ein- 
gerichteten Ausfunftsbureau in der 
Stadthalle wird häufig von Leuten in 
Derlegenheit gebracht, die ihm zumu- 
then, er folle einen Hertn Smith, Mil: 
ler oder dergl, ausfindig machen, ber 
„in irgend einer Abtheilung” für die 
Stadt arbeite. Herr Higgins befür- 
mortet die Anlegung eines Adreßbu— 
che3 jtädtifcher Angeftellter. 

* * * 


Nach dem Ausweiſe des Geſund— 
heitsamtes hat die Zahl der in voriger 
Woche zur Meldung gelangten Sterbe⸗ 
fälle, die in der entſprechenden Woche 
des Vorjahres zwar um 25 übertrof— 
fen, aber hinter der für die Vorwoche 
iſt ſie um 19 zurückgeblieben, und da 
ſie, auf's Jahr und je Tauſend Köpfe 
der Bevölkerung angewendet, eine 
Sterblichkeitsrate von nur 11 ergibt, 
ſo darf man mit dem Sachverhalt 
wohl zufrieden ſein. Die Zahl der 
durch Diphtherie verurſachten Todes⸗ 
fälle iſt im Vergleich zur Vorwoche 
von 11 auf 2, die der durch Maſern, 
bezw. durch Scharlachfieber verurfach— 
ten bon 7 auf 8, bezw. von 3 auf 1 
zurückgegangen, der Keuchhuſten hin— 
gegen tritt noch immer ſo mörderiſch 
auf, wie zuvor. Näheres erſieht man 
aus folgender Tabelle: 

aan gut on 
Gefammtzahl der Todesfälle...” 439 308 
Sährlihe Sterblichleitärate, 
per 1000 11.00: 11.49 
Na Geſchlechtern: 
239 267 
Woiblich 172 

Nach Alterstlaſſen: 

BEE E SGB 0snsinennenten 79 


3mwiilhen 1 und 5 Sahren.... 34 
Ueber 60 Sabre 67 


10.68 


236 
159 


64 
20 
v3 


31 
13 
37 


68 
19 
8 


N EN 2 4 
Herzfrantbeiten ä 837 
Mafern : y 1 
Nerventlrankheiten „.oncercounne P 18 
Lungenentzündung —............ 26 83 
Scharlachfieber 1 
Dlattern 0 
Eelbitmord 5 
; 4 

0 


Alute Eingeweidelranfheiten.. 
Chlagflus .. 5 
Bright’ihe Nierenkrankheit..... 42 
Zuftcöbren-Entzündung 4 
Schwindſucht 

Krebs 


Typhus 6 
Unfälle und Gemaltthaten..... 33 
Keuchhuſten 9 — > 
Alle anderen- Urfaden......... T 


— 22 —. 
Tappt im Dunkeln. 


Frl. Diehls Angreifer und Th. Boulters 
Mörder noch nicht ermittelt. 


Sn Verbindung mit dem auf Fri. 
Marion Diehl, Lafe Yluff, verübten 
thätlihen Angriff hat die dortige Po- 
lizei zwei Perfonen verhaftet, Die jich 
„John Doe“ und Ed. Well! nann— 
ten. Frl. Diehl war nicht im Stande, 
in einem bon ihnen ihren Angreifer zu 
erkennen. Welch wurbe aber vorläu- 
fig in Haft behalten. Der Bolizei- 
chef Pierce von Late Bluff erklärt, 
daß eine Anzahl verbäcdhtiger Gejel- 
len in ber Nähe der neuen Marineita- 
tion umberzulungern pflegt und daß 
mwahrfcheinlich. einer der Burfchen das 
Verbrechen verübt habe. Die mit Er- 
greifung des Thäters betrauten Spe— 
zial-Sheriffsgehilfen haben die Suche 
vorläufig eingeſtellt. 

Der Inqueſt über den Tod von 
Thomas Boulter, der in der Nähe von 
Lake Foreſt tödtlich verwundet aufge⸗ 
funden wurde und bald darauf ſtarb, 
iſt auf Montag verſchoben worden. 
Mehrere Perſonen, die im ſüdlichen 
Theile der Ortſchaft wohnen, haben 
der Polizei gemeldet, daß ein anſchei— 
nend irrſinniger Mann im Wald ge— 
ſehen wurde. Polizeichef Gordon von 
Highwood hält es nicht für ausgeſchloſ⸗ 
ſen, daß der Mord von mehreren in 
Fort Sheridan ausgemuſterten Sol—⸗ 
daten verübt wurde. Er glaubt aber 
nicht, daß der Mord und der Angriff 
auf Frl. Diehl von derſelben Perſon 
verübt wurde. 

Das Gerücht, demgemäß die Leiche 
eines Ermordeten in Fort Sheridan 
gefunden wurde, iſt den Angaben des 
Offiziers vom Dienſt gemäß vollſtän⸗ 
dig aus der Luft gegriffen. 


Auf der Straße beraubt. 


W.J. Leonard, 446 Dearborn Sir., 
ſtand geſtern Morgen an der Ecke von 
Polk und Dearborn Straße, als zwei 
Männer ıhn anfielen und ihm eine gol⸗ 
bene Uhr und Kette, eine Vorftedinabel 
und $15 baares Geld abnahmen. Die 
Räuber verfchwanden, ehe er fich ge- 
nügend bon feinem Gchred erholen 
tonnte, Dale —— lonn⸗ 
te der Polizei eine g chreibu 
der Kerle geben. = 


* Beim Fifchen fiel geftein-ber 14: 
Kur € 36. Strape in 


# 


fe der Vertehre 


Geftern Abenb ja mehrere doli- 
ziften auf den Stufen bor der Thür 
der Desplaines Str.Bezirkswache, 


als ein Wagen der Milmaufee Avenut- 


Linie vorüberfuhr. Auf dem Wagen 
fahen fie gmei Männer 
Kampf vermwidelt.: Jeder der Beiden 
fchien den anderen vom Wagen herab- 
ftoßen zu mollen. Die Poliziften 
Bedett und D’Meara rannten rufend 
hinter demWagen her. der&reifmagen- 
führer murbe aufmerffam, blicte fich 
um und fah nun den Kampf, welcher 
zwifchen vem Schaffner und einem 
PVaflagier ftattfand. Der Greifwagen- 
führer drängte fich durch die erjchredte 
und fohreiende Menge der Be 
hindurch, um dem Schaffner zu Hilfe 
zu eilen, aber ehe er ihn erreichen 
fonnte, fielen bie beiden Streitenben 
vom Wagen. Der Paffagier ſprang 
fchnell wieder auf und rannte babon, 
als er bie Poliziften erblicte. O’Meara 
aber faßte ihn. Er gab feinen Namen 
als Kohn X. Brennan an. Der Streit 
mar entitanden, mweil Brennan einen 
! nicht mehr giltigen Umfteigezettel ab» 
gab und fich weigerte, entweder zu zah- 
Ien oder den Wagen zu verlaffen. Wie 
der Schaffner Braithwit behauptete, 
hat Brennan den erjten Schlag ge— 
führt. VBrennan hat verfchiedene leich- 
te Verlegungen dabongetragen, die in 
einer Apothefe behandelt und verbun- 
den wurden. Brennan wurde in ber 
Desplaines Str.-Bezirkswache einge—⸗ 
ſperrt. 


Auf der Durchreife. 


Die „Elks“ von El Paſo führen die merxi⸗ 
Fanifche Nationalfapelle mit fich. 

Auf der Durchreife begriffene Mit- 
gliever der Ell-Loge von El Bafo, 
Teras, trafen geftern Nachmittag mit 
der Rod Ysland-Bahn hier ein, wur- 
den von hiefigen Logenbrüdern am 
Bahnhof in Empfang genommen und 
darauf nad dem Great Northern 
Hotel geleitet. 

Die 300 Mitglieder zählende Loge 
befindet fi auf der Reife nah Buf- 
falo, mo diefe Woche die Zufammen- 

| funft der Elf3 aus allen Theilen der 
Vereinigten Staaten abgehalten wird. 
| befindet ich die merifanifche Natio- 
| nalfapelle, meldhe aus 60 Mufitern 
| zufammengefegt ift, und die mit ihren 
; Jilberbefäumten Uniformen allgemeine 
Bewunderung herborrief. Die Tera- 
ı ner marfchirten, mit der Kapelle an 
der Spike, dur) dad Zentrum ber 
| Stabt nad) dem Hotel, wo ihnen Er- 
ı Frifehungen gereicht wurden. AmAbend 
bejuchten die Gäjte ein Theater und 
fuhren nad) der Vorftellung nad) dem 


Dften meiter. 
395° 


— — — 
Schlagende Beweiſe. 


Ein Gewerkſchaftler durch einen Schlag in 
das Geſicht ſchwer verwundet. 


In der Wirthſchaft Nr. 400 Clark 
Straße geriethen der 35 Jahre alte 
Ziegelmaurer Ender Eloatier, Nr. 310 

| Clark Straße, und ein Mann, auf 
| ben. bie Polizei zur Zeit fahndet und 
befien Name ihr nicht befannt ift, 
darüber mit einander in einen. Gtreit, 
melche Rechte ein zur Gemerffchaft ge- 
höriger Arbeiter beanfpruchen dürfe, 
Der Unbefannte wandte fi), um bie 
| Wirthfchaft zu verlaffen, befann fich 
dann aber und fehrte zurüd, um das 
Mortgefecht fortzufegen. Leider blieb 
e3 aber nicht bei Morten, jondern e3 
fam fehr bald zu Thätlichkeiten, und 
Ichließlich erhielt Cloatier von feinem 
Gegner mit einer Bierflafhe einen 
Schlag in das Geficht, der ihm. eine 
Haffende Wunde beibrachte und fein 
Augenlicht gefährdet. Man  fchaffte 
| den Verlegten nah dem Nothfall- 
hofpital, Sein Angreifer ift entkom⸗ 


men, 
Leichen fund. 


Ein Todter an. der Ka Salle Straße aus dem 
Fluſſe gezogen. 

Als der zur Beſatzung des am Fuß 
der La Salle Straße ſtationirten 
Feuerlöſchbootes gehörige Feuerwehr⸗ 
mann Hans Hanſen ſich geſtern Abend 
um 9 Ühr aus dem Fenſter des Ma— 
ſchinenhauſes lehnte, ſah er auf der 
Oberfläche des Waſſers einen dunklen 
Gegenſtand treiben. Auf ſeine Mel- 
dung hin ließ der Kapitän denSchein⸗ 
werfer des Bootes auf die Maife jpie- 
len, die ſich dann als die Leiche eines 
Mannes entpuppte, die von der Mann⸗ 


ſchaft des Löſchbootes in einem Ruder⸗ 


boot geborgen und nach dem Beſtat⸗ 
tungsgeſchäft Nr. 14 Madiſon Straße 
geſchafft wurde. Der Todte mißt 5 
Fuß 7 Zoll, mag etwa 30 Jahre alt 
geweſen ſein und iſt mit einem aus 
feinem Tuch gefertigten Anzug und 
gelben Lederſchuhen bekleidet. Es fand 
ſich nichts an ihm vor, was die Feſt—⸗ 
ſtellung der Perſönlichkeit des Man— 
nes ermöglicht hätte. 


— — ——û— “ — — 7 
Bei der Arbeit verunglüdt. 


Auf den Geleifen der Baltimore & 
Dhio-Bahn an der 87. Str. und Su- 
perior Ae. follte geftern eine große 
Schraubenwinde, mit welcher der hin- 
tere Theil eines Bahnmwagens in bie 
Höhe aefchraubt worden, war, ent- 
fernt merben. Dabei rutjchie bie 


Schraubenimwinbe aber aus unb zer-' 


fchlug dem Jgnaß Krutre, 35 Jahre 
alt, 8556 Superior Ave., das ie 
Bein. Auch fein linkes Oberen 
wurde bejehädigt. William Hanberg, 
29 Jahre alt, wohnhaft Nr. 8714 
MadinamAve., wurde von ber eifernen 
Drebitange am Kopf und an den 
Schultern Ann Beide wurden nach 
dem South Chicago Hofpital ge- 


ſchafft. 


in einen 


In Begleitung der auswärtigen Gäſte 


nen Era 


Einer Den it im Comer 
-  Hofpitael mit dem Tode. 


— 


Seine Angreifer verhaftet. 


Behaupten, in Mothwehr gehandelt zu has 
ben. —Aushilfspolizift unter fhwerer An 
Mage. —Suden ihre Männer. — Aus dem 
See geftfcht.— Angeblich, gefchuhriegelt. 


Der Fuhrmann Elmer Dlfon, Nr. 
304 DW. WellingtonStr., gerieth ge- 
ftern Nachmittag an Harrifon und 
Glarf Str. mit zwei Italienern Toney 
Damico und Samuel Deanglö, in 
Streitigkeiten. Diefe arteten bald in 
eine Prügelei aus, in deren Berlauf 
ihm feine Gegner mehrere Mefferftiche 
in den Hals und bie rechte Seite bei- 
bradten. Als er blutend zufammen- 
gebrochen war, joll ihm Deanglo mit 
einem Hammer einen wuchtigen Hieb 
auf ben Kopf verjegt Haben. Die Jta- 
liener fuchten dann das Weite, murben 
aber von Yuhrleuten, die Augenzeugen 
bes Kampfes gemefen waren, eingefan- 
gen und der Polizei übergeben. 


hr Opfer wurde von SamuelBills, | 


Nr. 2711 ©. Halfteb Str., und Stan- 
ley Bantomati, Nr. 41 Fay Str., in 
ber Bezirfömache an Harrifon Str, ge- 
fchleppt. Von dort au wurde Olſon 
nad; dem Samariter = Hofpital ge- 
Ichafft. Die Aerzte bezeichnen De 
Zuftand ala nahezu hoffnungslos. 

Die Häftlinge behaupten, daß Olfon 
fie thätlich angegriffen habe und daß 
fie nur in Nothmehr von ihren Meffern 
und dem Hammer Gebraud machten. 
Sie mweigerten fich aber, nähere Anga= 
ben zur Sache zu machen. 

Die Koronerzjury, welche geſtern 
ben Inqueft über den Tod bon Ru- 
dolph Kienpfel, Nr. TEN. Honne Abe., 
abhie!t, iibermied den Aushilfspolizi- 
ften Wmm. Schuth den Großgeichmo- 
tenen. 

Schuth geriet am Dienftag 
Abend mit Kienpfel über den Fuhr— 
leute-Gtreit in Gtreitigfeiten, die bald 
in eine Prügelei audarteten. \n deren 
Verlauf wurde Kienpfel niedergejchof- 
fen. Er wurde nad) dem St. Hebmwig3- 
Hofpital gefchafft, wo er im Laufe des 

ends ſtarb. 

An CElark und S. Water Straße 
wurde geſtern von Detektives der 
Hauptwache ein gewiſſer Jas. Sproul 
unter der Anklage verhaftet, vor drei 
Jahren ſein Kind böswillig verlaſſen 
und ſeither nichts zu ſeinem Unter— 
halt beigetragen zu haben. Der An- 
geklagte trennte ſich vor drei Jahren 
von ſeiner Frau, verſprach aber, für 
das Kind ſorgen zu wollen. Bald dar⸗ 
auf verließ er Chicago und ließ nichts 
mehr von ſich hören. Vor einem Mo— 
nat erfuhr feine Frau, wohnhaft Nr. 
369 Mohamf Str,, daß er wieder nad 
Chicago zurüdgelehrt jeiz Ye er= 
wirkte fofort. ven Haftbefehl;;;der ge- 
jtern vollftredt:murbe,: Der, Häftling 
wird fich morgen vor Richter Mayer 
au berantworten‘ haben, " "t 

9. 3. Kircher von Hayhland, Mo., 
ſprach geſtern beim Koroner Hoffinan 
vor und erkundigte ſich, ob die Leiche 
eines gewiſſen G. Wilford gefunden 
ſei, der muthmaßlich Selbſtmord be— 
gangen habe. Hoffman mußte die 
Frage verneinen. 

Kirchers Angaben gemäß war Wil- 
ford ein Leichenbeſtatter in Hahland. 
Nachdem er ſein Geſchäft ihm, Kircher, 
verkauft hatte, begab er ich am Diens⸗ 
tag nach Decatur, Mo. um dort Be— 
ſchäftigung zu ſuchen. Von dort aus 
ſchrieb er ſeiner Frau, daß er keinen 
Erfolg gehabt habe und nach Chicago 
reiſen werde. Hier traf er am Don⸗ 
nerſtag ein. Am Freitag erhielt ſeine 
Frau einen Brief, in dem er ihr mit- 
theilte, daß er am Fuße der 22. Str. 
in den Fluß zu fpringen und fich zu 
ertränten beabfichtige. Frau MWilford 
habe ihn, Kiccher, gebeten, nach Chi- 
cago zu .reifen und Nahforfhhungen 
nad) dem Fchidfal ihres Gatten anzu- 
ftelen. * 

Frau Louis Nordland, Nr. 1633 
Waſhington Str,, Evanfton, hat die 
Polizei erſucht, Nachforſchungen an⸗ 
zuſtellen nach dem Verbleib ihres ſeit 
dem 6. Juli vermißten Mannes. Ih— 
ren Angaben gemäß züchtigte ihr 
Mann am 28. Juni in einer ürgerli— 
chen Aufwallung ihre zehnjährige Toch⸗ 
ter ſo ſchwer, daß ſie, die Frau, ſich 
veranlaßt fühlte, ihm heftige "Vor- 
mürfe zu maden. Er Habe fich mit 
der Erklärung entfernt, nicht: mehr 
heimfehren zu wollen. Am nädhiten 
Tage fei er zwar iwiebergelömmen, 
aber ſchwermüthig geweſen. Alle Ver: 
ſuche, ihn umzuſtimmen, ſeien frucht⸗ 
los geblieben. Am 6. Juli habe er ſich 
wiederum entfernt. Seitdem habe er 
nichts mehr von ſich hören laſſen. 

Am Fuße der 36.Str. wurde geſtern 
Nachmittag die Leiche eines Mannes 
aus dem See gezogen, deſſen Perſona⸗ 
lien bisher‘ nicht feitgeftellt merben 
fonnten. Der Zobte trug einen bun- 


telfarbigen Anzug. An feiner Perfon- 


wurbe ein-glatter Ring mit dem$nitia- 
Ien. „G. H.“, aber fonft nichts gefun- 


ben, was feine Jdentifizirung ermög- 


Ba hätte, a Leiche murbe an 
u ’ 
Nr. Ss Golkage Grove u 


ve.,. ge: 
Die Polizei ift der Anficht, ba 
(Soft: ligei äft ber Anficht, daß 


anıt beim "Angeln lüdte, 
Dof ii ed and möglich, baß er Selbftz 
mor 
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Prafent der Großßreh & Eign Co, 
wohnhaft Nr. 1602 Hinman Avenue, 
Ebanfton, vor dem bortigen- Richter $: 
5. Boner unter der Anklage zu ver- 
Antivorten, in feinem Kraftwagen zu 
Tchnell gefahren zu fein. Herr. Board 
var entrüftet. „Ich werde beim Stabt- 
tath Berufung anmelden,“ jagte er. 
„Täglich wird die betreffende ftäbtifche 
Verordnung von Kutfchern jeder Gat- 
tung übertreten, ohne daß jemalä ei- 
ner der Sünder verhaftet wird. Mei- 
ner Ueberzeugung nad) merben mir 
Kraftwagenfahrer in unverantwortli- 
her Weile gefchubriegelt. Wenn man 
100 Fuß etwas fehr fhnell fährt, To 
folgt daraus noch nicht, daß man eine 
Meile mit einer entjprechenden Ge- 
Ihmwindigteit zurüdiegen würde. Die 
von der Polizei abgeftedte Bahn läuft 
übrigens bergab. 8 ift ba faft un- 
möglich, fo lanofam zu fahren, mie bie 
Verordnung es vorjchreibt. “ch merbe 
auf jeden all Berufung einlegen, ba 
ich überzeugt bin, daß ich gefchuhrie- 
gelt merbe.” 

8. U. Bed, Nr. 3200 Late Park 
Ave., Chicago, der beffelben Vergehens 
bezichtigt war, wurde um $15 und bie 
Koften geftraft. 

Walter %. Bodyer, ber hier unter ber 
Anklage verhaftet wurbe, den „Sir 
Little Tailor3" in Indianapolis $200 
unterfchlagen zu haben, ijt'geftern per 
Schub nad Indianapolis zurüdges 
hradt worden. Yhm fol dort der 
Prozek gemacht werden. 

Unter ber Anklage, D. 9. Smith, 
Nr. 6559 Egalefton Ave, mit einem 
merthlofen Ched über $25 hineingelegt 
zu haben, wurbe geftern der 27jährige 
A. M. Simmons verhaftet. Er wird 
fi morgen im Harrifon Str.-Bolizei- 
gericht zu verantworten haben, 


Adermals abgelehnt. 


Ein neuer Sriedensvorfchlag findet bei dem 
. Sentralrath feine Gnade. 


Ein aus Präfident Shea und ben 
Mitgliedern Gibbons, Reit, Lapp, 
Young, Furman, Reed und Smyth vom 
Zentralrath der Fubrleute beftehender 
Ausfhuß machte geftern Herrn John 
V. Farwell jr. dem Gefchäftsträger 
des Verbandes der Arbeitgeber, ſeine 
Aufmartung und überbrachte. +-"*ern 
Abend dem Zentralrath einenyriedend- 
porfchlag, der aber niebergeftimmt 
wurde. Worin die Friedensbebingun- 
gen beitanden, wollte Präfident Shea 
nicht verrathen. „Der Streit nimmt | 
ungefhmwädht feinen Fortgang,” ſagte 
er nach der Situng des Zentralrathes 
zu einem Vertreter der „Sonntagpoft”. 
„Die Gerüchte von vollftändiger Ebbe 
in unferer Streiffafle find gänzlich 
unbegründet, die Gelder laufen im 
Gegentheil in befriedigender MWeife ein. 
Daß mir den Fubrleuten, welche mit 
ihrer Kopfiteuer zu®unften ihrer ftrei- 
fenden Kameraden im Rüdftand find, 
jet ein wenig den Daumen auf’3UAuge 
fegen, bemweijt noch ‚lange nicht, daß 
mir vor dem Banterott, ftehen. “Tor- 
gen halten viele der&emerkfihaften ihre 
Gejchäftsfigung ab, und am Montag 
wird unfere Kaffe eine bedeutente Be- 
reicherung erfahren.“ 

Die Badetablieferungsgejellichaften 
haben einen Schachzug gethan, wo— 
durch ſie hoffen, nicht nur die drohen⸗ 
de Ausdehnung des Streiks zu verhü⸗ 
ten, ſondern auch gleichzeitig den gegen 
ſie von Richter Holdom erlaſſenen 
Einhaltsbefehl zu umgehen. Es hat 
fich geftern nämlich die „Chicago Car⸗ 
tage Eo.“ mit einem Kapital von 
$2500 in Springfield inforporiren 
lafjen, deren Zmed e3 fein wird, an 
die Firmen, über die bie Unionszuhr- 
leute den Boykott verhängt Haben, 
Padetablieferungen zu- machen. 

Al3 Präfident der neuen Gejell- 
{haft wird der Anwalt Yas. V. Braby 
genannt, und zwei feiner Angeftellten, 
Sohn Azzato und James H. Prouty, 
haben die Körperidaftäurfunde er- 
wirkt. Alle für die unter dem GSteeif- 
banne ftehenden firmen beftimmien 
Padete follen zur Ablieferung der 
neuen Gejelfhaft: übergeben werben. 
Die neue Padetablieferungsgefelichaft 
wird nur nicht zur Union. gehörende 
Fuhrleute beſchäftigen. 

Nach den Angaben des Sekretärs 
der Holzfuhrleute- Union haben vier 
Holzfirmen ſich ſchriftlich verpflichtet, 
ihre ſtreilenden Fuhrleute wieder an⸗ 
zuſtellen. Die Namen der betr. Fir⸗ 
men werden vorläufig geheim gehalten. 

Die ſtreikenden Holzfuhrleute wer⸗ 
den heute ihre Streik⸗Unterſtützung 
bon ihrer Union erhalten, wogegen an⸗ 
dere Streiker ſie bereits geſtern be— 
kamen. Es befanden ſich angeblich 
$22,000 in ber Streiffaffe, bie unter 
3000 Streifer vertheilt wurben. 

Der 19jährige Erneit Schurtleß, 
Nr. 594 W. Yadjon Blod., ein bon ber 
American Erpreß Co. beficdhäftigter 
Fuhrmann, wurde geftern Abend an 
Morgan Str. von einem Kerl von ei- 
ner Harrifon Str.-Elektrifchen gezerrt 
und bon jeinem Angreifer und brei 
anderen Männern, die mit ihm unter 
einer Dede ftecten,: mißhanbelt, bis 
ihm die Sinne fhmanden,. Ein Au- 
genzeuge benacdhrichtigte die Polizei. 
Als diefe auf der Bilbfläche erfchien, 
waren bie Miffethäter über alle Brge. 
Ihr Opfer wurde in einer Ambulanz 
nad) dem County“Hofpitale gejchafft. 


rd 2% 


‚und fo fer nerlept, daß er 
wird wurde der 


* om — 
Bei der Arbeit verunglückt 

Ein ſchauriges Ende fand geſtern der 
breiführige Clarene Smith. Sein 
Großnater, der Gemüfegärtner Alfred 
Northrop, Nr. 11833 Harvard Xpe., 
hatte ihn, ald er ausfuhr, um Gemüfe 
an Kunden abzuliefern, mitgenommen, 
Während er einen Kunben bebiente, 
gingen dem Knaben, der die Zügel 
bielt, die Pferde durd. An der 121. 
Str. und Center Ave. neigte fich der 
Wagen zur Seite und Clatence fiel 
unter die Räber. Das Hinterrad rollte 
über feinen Hals fort und trennte fei- 
nen Kopf vom Rumpfe. 

Der Mafchinenmeifter A. O. Harri- 
man war gejtern Nahmittag in dem 
an Wafhington Boulevard und We- 
fern Ave. gelegenen Mafchinenhaufe 
der Union Traction Company mit dem 
Ausbeflern einer Mafchine befchäftigt, 
al3 diefe irrthümlich in Betrieb gefekt 
iwmurbe. Er gerieth in bas Getriebe 
und erlitt lebensgefährliche Verletzun⸗ 
gen, Die Polizei jcyaffte ihn in einer 
Ambulanz nach feiner Wohnung, Wr. 
u Str. 

‚Der nkwirth John €. Figpat- 
tid, Nr. 204 Wafhington Str., fuhr 
geitern Nachmittag jpazieren. An Wa- 
bajh Abe. und Lake Str. flemmte fich 
ein Rab deö Gefährts in einer Kabel- 
tinne fefl. Das Pferd ging duch, 
Figpatrid jaufte auf das Pflafter und 
erlitt jchmere Braufchen. Das Pferd 
murbe vom Poliziften John Lynch ein⸗ 
gefangen. . Das Buggy war leicht be 
Ihäbigt morben. Fikpatrid befinbet 
fi) in ärztlicher Behandlung. 

Neben ber Anlage der Allinois Feed 
Company, an 15. und Kohnfon Str., 
mo er das Entladen einesGütermagens 
beauffihtigte, wurde geftern Nachmit- 
tag der Bormann Yohn Hultgren, Nr. 
647 Drhard, Str., von einem anderen, 
eben bon einer Lokomotive abgefchobe- 
nen Güterwagen erfaßt, gerieth ziwi- 
Then biejen und die Mauer der An 
lage und erlitt fehwere Duetfchungen. 
Der Berunglüdte ringt im Presbhte- 
tianer=Hofpital mit dem Tode, 


Biel auf dem Kerbhols. 


Die Polizei hat anfceinend einen vorzüg- 
lihen Sang gemadıt. 

Die Bolizei der Bezirfimahe an 
der 22. Straße ift überzeugt davon, 
daß fie ben fünf Burfchen, die fie ge- 
ftern. auf allgemeine Verbadytägründe 
hin feftgenommen hat, menigjtens 
zwei Dutzend von Verbrechen gegen 
das Eigenthum und Raubanfälle 
nachzuweiſen imſtande iſt. Die Ver— 
hafteten ſind: 

Frank Hunt, 20 Jahre, Nr. 486 
29. Straße. 

John Loeſch, 26 Jahre, Nr. 199 
28. Place. 

George Loefch, 20 Zahre, Nr. 2920 
Butler Strafe. ° 

Zohn D’Keefe, 19 Jahre, Nr. 2929 
Lowe Avbenue. 

John Franzan, 24 Jahre, Nr. 517 

25. Place. 
Kurz nach ihrer Feſtnahme wurden 
Hunt und O'Keefe von dem früheren 
Polizeichef Badenoch als die Gauner 
erkannt, die ihn vor einiger Zeit um 
Pferd und Wagen beſtohlen haben, 
und geftern Abend ging e8 in ber Be- 
zirfämadhe ein und auß von Perfonen, 
die famen, um die Häftlinge in Aus 
genfchein zu nehmen, in der Hoffnung, 
fie al3 die Verüber von Verbrechen zu 
identifiziren, deren Opfer bie Befucher 
geworben find, Nad) der Angabe der 
Polizei gelang ihmen Died auch in ber 
Mehrzahl der Falle, fie gab aber nur 
die Namen der Perfonen befannt, bie 
ertfärten, über allen Zweifel hinaus 
davon überzeugt zu fein, daß die Kerle 
bie Thäter waren. 

Yas. Sidler erfannte in Hunt und 
D’Reefe mit aller Beftimmiheit die 
beiden Burfchen, die ihn por drei Wo- 
chen um $25 erleichtern Aaben; er 
wohnt Nr. 539 35. Straße. W. Ri- 
harbfon, 34. und Halfte Straße, 
wurde feiner Berficherung nah bon 
Hunt um eine Hleinere Geldfumme be= 
raubt. Derfelbe Kerl nahm geftern 
bor einer Woche E. E. Weigmann, 
191. 24. Place, wie biefer der Polizei 
ebenfall3 mit voller Beftimmtheit ver⸗ 
fihert hat, feine- goldene Uhr ab. 


—— — — — 
zödtli verwundet. 


Batrid McCarthy, 40 W. Maediſon 
Str., murbe heute Morgen mährenb 
eines Streites von dem WirtHMaurice 
D’Eonnor in befien Wirthfhaft, 29 
Canal Str., gefhoffen und töbtlich 
verwundet. O Connor wurde verhaf⸗ 
tet. Der Streit entſpann ſich über bie 
Bezahlung ber Zeche. 


‘ * Weber ber Wirtbfchaft von Nichols 
BroB., 59 N. Clark Sir., murbe ge 
ftern David ©. Schwab von einem 
Yrauenzimmer um $60 und eine Bor- 
ftednabel im Werthe von $200 , be- 
* Die ken zo das Neſt aus 
unb verhaftete igenthümer und 
vier Weibsbilder. Dem Wirth wird 
RD bietigend entzogen mwer- 
n. 


* William Hebler, 3947 Fifth Abe., 
nurbe geftern Abend vor dem 8= 
ter von einem von Wilfon Me: 


Millan, 304 N. State Str, gelentien 


Kr über den gefahren 


fterben 
 Papft bleibt im Batifan. 
"Fon. 8 Jul Den Borelunge 
ungen 
nadgebenb, hat hy 
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Von ihr hängt das Schidſal von 
Wheeler und Genofjen-ab. 
Ehrhorus Haudfchrift. 

Als in ihr ausgeführt bezeichnete einer der 
Seugen eine Randbemerkung auf dem 
Original des MeGann'ſchen Berichtes 
über die Cunnelanlagen 


* 


‚Sn dem Strafverfahren gegen Prä- 

fibent Wheeler von der unois Tun⸗ 
nel Co, Er-Stadtfhreiber Loeffler 
und Anderen, melde mit biefen zu⸗ 
jammen der Urfundenfälfchung ange= 
Hlagt find, wurde geftern als Haupt: : 
zeuge Watt McGaffey vernommen, 
der jeit einer Reihe von Jahren im 
Skadtrath die Verleſung der Zuſchrif⸗ 
ten und Vorlagen zu beſorgen hat. 
Herr McGaffey ift der Anficht, daß 
das gebrudte Bamphlet, welches den 
Stadtrathämitgliedern von Sigung zu 
Situng über die Verhandlungen der 
borhergegangenen. Situng zugeftellt 
wird, al3 amtliches Verhandlungs- 
protofoll zu betrachten ift. Auf Be: 
fragen durch den Hilf3-Staatsanmwalt 
erklärte er, er Hätte über die Situng 
bom 5. Februar 1900 überall nad 
Material gefucht, aus welchem herpor- 
geben fönnte, daß die in dem angeblich - 
gefälfchten Prototoll eingefchaltete Ve: 
merfung: „Auf Antrag bes Alb. No- 
vak gutgeheißen“, auf Richtigkeit beru⸗ 
he, aber nichts derartiges gefunden. 
Zeuge legte Bände der Protokoll⸗ 
Pamphleie aus den Jahren 1866 
1870, 1871, 1886 und 1887 vor, 
Vertheidiger Forreft bemerkte, dak ei- 
nige biefer Bände niht mehr ganz 
pollftändig waren, und  beeilte Tidh, 
biefelben al3 Bemweismaterial befchlag- 
nahmen zu laffen. 

Dann ſuchte er aus den Angaben Me⸗ 
Gaffeys, daß die gedruckten Protokolle 
an der Hand von Eintragungen herge⸗ 
jtellt werben, die ber Protofollführer 
während ber Verhandlung in einem 
fog. „Inder“ macht, welchem aud) Die 
Originale der eingelaufenen Zufchrif: 
ten, Vorlagen u. f. m. einverleibt wer- 
ben, dieſen „Inder“ als das einzige 
wirkliche Protokoll der Stadtraths⸗ 
Verhandlungen hinzuſtellen und dar⸗ 
zuthun, daß die gedruckten Protokolle 
nicht als amtliche Dokumenie zu be 
trachten ſeien. „Iſt es nicht Thatſache“, 
fragte er den Zeugen, „baß die Bam- 
phlete nur gebrudt werben, um ein 
Gefet zu umgehen, welches vorfchreibt, 
daß die Protokolle im einer Zeitung 
veröffentlicht werben follen?" — Herr 
MeGaffey antwortete hierauf, ein zu> 
ftändiger Gerichtshof habe. entfchieben, 
daß dem fraglichen Gefe burd - bie: 
Beröffentlihung der Pamphlei:Proto- 
tolle zur Genüge entfprochen werde. — 
Sollte der Gerichtshof ſich ſpäterhin 
der Auffaſſung der Vertheidigung an⸗ 
ſchließen, ſo würde dadurch die auf 
Dokumentenfälſchung lautende An⸗ 
Häge gegen Wheeler, Loeffler, Ehrhorit 
und Higgins hinfällig werden ſo 
ſchuldig die Angeklagten in Wirklich— 
leit auch ſein moögen; aufrecht erhalten 
werden könnte dann nur noch die auf 
Meineid lautende Anklage gegen den 
Ex⸗Ald. Novak. 

Ferner als Zeugen bernommen wur⸗ 
den: Er-Ald. Kadfon, der der Anficht 
war, daß die gebrudten Protokolle als 
amtliheDofumente zu betrachten jeien, 
welche Anficht aber infolge eines bon 
der Bertheibigung erhobenen Protejtes 
nicht den Prozehaften einverleibt wer⸗ 
ben durfte; Emil Feldmann, ehemals 
ald Kontorift in der Stabtfchreiberei. 
befhäftigt—jagte über die Herftellung 
bes Manuffriptes für die Drudlegung 
des Verhandblungsprototoll3 aus und 
beeibigte, daß er in einer Randbbemer- 
fung, melde auf bem Original bes 
MeBann’fchen Berichtes über die Tun⸗ 
nelanlagen gemacht worden if, die 
Handihrift des Hilfsftabtjchreibers 
Ehrhorn erkenne; Druder Wm. Beder 
—erbärtete al3 Sachverftändiger, daß 
bie erften vier Seiten bed angeblich ge- 
fälfjchten Prototoll-Pamphete3 vom 5. 
Yebruar 1900 von anderen (Formen ge: 
drudt worben tft, als die vier erjten 
Seiten des anfänglich dem Stabtrathe 
oorgelegten echten Protokolls; Hilfs- 
Stabtingenieur Nortmay—fagte über 
verfchiedene Erlaubnißfcheine aus, mwel-- 
che feiner Zeit der Illinois Telephone 
and Zelegraph Go. ausgeftellt worden: 
find, wurbe aber nicht betreff3 der Be- 
hauptung befragt, baß er gleichzeitig: 
im Golbe der Stabt und in dem ber 
Zunnel-Spfellfchaft geftanden habe; 
Hilf3-Protofollführer Hermann Meyer 
—befundete, wie vorher fein. Er-Kol- 
lege Yelbmann, daß die auf dem Me= 
Gann’schen Bericht geſchriebene An⸗ 
merfung: „Butgeheißen und angeord- 
net“ in Ehrhorns Handjrift verfaßt 


ei, 

Für Montag hat die Staatsanmalt- 
fchaft-weitere fünfzehn Zeugen borge- 
laben, darunter: Er-Mayor Harrifon 
und bie Er-Alb. Blafe, a 
Brenner und Anton Roval. 


Schwere Antlage. 
Sie wird von der eigenen Tochter gegen den 
Dater von fieben Kindern erhoben. 
Unter einer fhweren Anklage, melde 
—* eigene, 16 © alte Zochter 
artha gegen ihn erhebt, wurbe. ge- 
ftern der 1842 NR. Humboldt Straße. 
mohnhafte- Frank Masti, ein Wittwer 
und Vater non fieben Kindern, in & 
—— —— 
r 
— 
‚bie ⸗ — —— 
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Denorflefende Vergnügungen. 


Fente und demnächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichkeiten. 


Pilnit des „‚Goethe‘ Kinds. 


Sängerfahrt des Senefelder Liederfranges. 
—Pliattdeutfches Doltsfeit.— Basfetpifnif 
der Berder Gefangs:Seftion. —Ordensfeft 
der Hermanns: Söhne. 


Ser Bergnügungstiub. „Öoe: 
the, 8.0. X. M., inkorporirt, hält: heute 
im Santa Te = Park cin großes -Pitnik 
ab. Kine ungewöhnlich zahlreiche Theilnah- 
ine an Diejem Ausflug war von vorne herein 
gejichert, va der Verein ſich durch die mu— 
jterhafte Anordnung und Xeitung jeiner 
früheren Feitlichfeiten einen guten Namen 
gemadyt und viele Freunde erworben dat, Die 
tich auch’ Diesmal nicht ausjchließen werden. 
Die Vorbereitungen lagen in den bewährten 
Händen der Herren John Kirſch, Vorſitzen— 
der; red Fillies, Selr.; Charles Sci, 
Schakm.; Aug. Filies, John Schimpfe und 
L. Weithoff. Inter den vorbereiteten Wett: 
jpielen find ein Preisfegeln und ein Baje: 
ball-Spiel zu nennen, fir welche Preije im 
Gejamımntbetrage don je $25 ausgeſetzt wor⸗ 
den find. Züge verlajjen den Polt Str. 
Bahnhof um 9:30 und um 1 Uhr und halten 
an Yrcyer Avdc., 22. Str., Aihland Ave. und 
29. Str. . Die Rundfahrt foftet 50 Cents die 
Berjon; für Kinder unter 12 Jahren 25 
Cents. 


Sein achtes Sonmmernachtsfeft begeht der 
Defterreihijde Stranten= Un: 
terffügGungsperein „Stod im Eiien« 
heute Nachmittag im Grove des Ajhland 
Buffers, Nordiweitede Ajhland und Addijon 
Ave. Das Feit beginnt um 1 Uhr. Ein 
zoßes Preistegeln für Damen und Herren, 
mit werthvollen Preijen, wird abgehalten 
werden, und an anderen Beluftigungen für 
Alt und Jung wird's nicht fehlen. Das mit 
den Vorbereitungen beauftragte Komite be— 
mühte ſich eifrigſt, ſich das Lob aller Theil— 
nchmer zu verdienen, und da die Deiterreis 
cher in allen Xebenslagen aufgeräumt jinDd, 
jo wird Ddiejes Pitnit jich ohne jeden Zweifel 
zu einem höchft fidelen und gemiüthlichen 
Hefte geftalten. Wer jich einmal jo recht von 
"Herzen feines Dajeins freuen will, dem ijt 
ein Bejuch dieſes Pikniks zu empfehlen. 

Die KnightsandLadies of Ame— 
rica veranſtalten heute, Sonntag, Nach— 
mittag in Uhlichs Halle, Ecke Clart und Kin— 
zie Str, unter Betheiligung ſämmtlicher 
Chicagoer Logen eine Öffentliche Beamten: 
Snftalliriing, verbunden mit XTanzbeluitis 
gung. Zur weiteren linterhaltung werden 
fomıjche Vorträge gehalten, und der: Arion- 
Männerchor wird mehrere Xieder vortragen. 

Ter Bayern: Verein von Chicago 
feiert am heutigen Tage jeın 17. Sommer: 
nachtäfeft in Hoerdt’s Grove, Ede Belmont, 
Weftern und Kiybourn Ave. 65 joll ein Iu: 
jtiges Fejt werden, und die Vorbereitungen, 
welche ein rühriges Komite getroffen hat, 
jind derart, daß der Erfolg ıhm alle Ehre 
machen wird. Kine große Anzahl der ver: 
ichiedenften Vorbereitungen wurden vorbes 
reitet und viele höchſt drollige Ueberraſchun— 
gen wurden geplant. Die Betheiligung ſei— 
tens der Mitglieder des Vereins wird eine 
allgemeine ſein, das verſteht ſich von ſelbſt, 
aber auch Andere haben ſich in großer Zahl 
angemeldet, und es wird ſich ein buntes, ſehr 
belebtes Treiben im Freien entwickeln. Das 
Feſt beginnt um 2 Uhr Nachmittags. Gin: 
trirtsfarten jind zu 25 Gents die ‘Perjon er: 
hältlie. 

Der im Jahre 1900 gegründete Verein 
Deutider Veieranen von Ghis 
cago hält heute im Gurefa Part, Ede 
Yreft Irving -Bark‘ Boulevard und Bernard 
. Str., ein.geoßes Pitnit und Sommernachts- 
Veit ab, - «yur. Freude der Mitglieder Haben 
viele KHameraden anderer bhiejiger Krieger: 
und Militärvereine ihren Beſuch angeſagt, 
fo daß auf zahlreiche Betheiligung zu rechnen 
tft Demgemäß hat denn aud; das mit den 
Vorbereitungen betraute Komitc ungewöhnli: 
che Anftrengungen gemacht, dem TFeite bejon- 
deren Blanz und Intercjje zu verleihen, und 
das Wifnit wird jtattfinden, ganz gleid) 
ob es regnet oder Die Sonne jcheint. Ein 
großes Preistegeln un: werthpolle Preije wird 
abgehalten iverden. Alle nördlich fahrenden 
Kärs führen zum Parf. Der Eintritt foftet 
15 Gents die Periott. 

Im Excelſior-Park, Irving Park Blod, 
und Elſton Aven, veranſtaltet der Rooſe— 
velu Frauen-Berein am kommen— 
den Mittwoch, beginnend um 10 Uhr Mor— 
gens, ein Pitnik, welches mit zu den beſtvor— 
bereiteten und beſtausgeführten Feſten ſei— 
ner Art zähien wird. Tafür bürgen die Na— 
men der Komite-Mitglieder: Georgine Kos— 
ſack, Präſidentin, Sophie Heubach, Prot. Se— 
kretärin, und Louiſe Bielenberg, Finanz-Se— 
tretärin. Dieſe haben nichts unverſucht ge— 
laſſen, um den Damen des Vereins und ih— 
ren Gäſten einen frohen Tag zu bereiten, und 
ſind ſicher, daß ſie für ihre Bemühungen 
durch zahlreichen Zuſpruch belohnt werden. 
Eintrittstarten ſind fürt 15 Cents die Per— 
ſon erhältlich. 

Der Senefelder 
rüſtet ſich zu einer herrlichen 
die er am kommenden Freitag Abend nach 
Dubuque, Ja., unternehmen wird. Die 
Sänger kommen erſt am Montag Abend 
wieder in Chicago an, haben alſo drei volle 
Tage für ihre Erholungsreiſe angeſetzt. Der 
Verein verſammelt ſich in ſeiner Halle, 565 
Wells Str., und marſchirt um 9:30 nach dem 
Grand Central Bahnhof an Fifth Ave. und 
Harriſon Str. von wo aus um 11 Uhr die 
Abſahrt mit der Great Weſtern-Bahn erfolgt. 
Der erſte Tag. Samſtag, iſt der Beſichtigung 
der vielen Sehenswürdigkeiten der Stadt 
Dubuque gewidmet, und am Abend vereini— 
gen ſich die Feſtgenoſſen nach einem Prome— 
nade. = Konzert in Yadfon Park zu einem 
Kommers mit dem Dubuque Sängerbund 
in der Halle des letzteren. Am Sonntag 
werden Ausflüge in die Umgebung gemacht, 
das Pilnit des. Dubugque Sängerbund wird 
beiucht, und am Abend findet eine Mond: 
fcheinfahrt auf dem Mijlifjippi ftatt. Eine 
längere. fahrt auf dem „Vater der Ströme“ 
wird am Montag unternommen, und zivar 
vi8 nad) Kimbel Park, einer Injel in Mis- 
konfin, wo dag Mittagejjen eingenommen 
wird. Da Dubuque wegen jeiner großen 
Schönheisen in der Stadt und in der näd: 
ften Umgebung berühmt ift, jollte dieſer 
Ausflım allen Theilnehmern jehr genußreiche 
Tage. dringen. Die -Koften der Yahrt, eins 
ihlichlic Hotel, ftellen fich auf $1V für Mit: 
glieder und $7 für ihre Damen. 

Dat dütjährige, von 65 Gilden arrangirte 
Plattdüiſche Volks fe ſt in den ſchö⸗ 
nen. Brands Part, Elſton un Belmont Ave., 
nächſten Sündag un Mandag, verſprickt, de 
Vörbereitungen nah, ſick to een von de 
glänzeudſten Feſte to geſtalten, dat jemals in 
Chicago afhollen worden is. Volls ſpeei⸗ aller 
Art je Jung un Old, Priesfegeln, Konzert: 
un. DanzeMujit von 26 von de beften Düt= 
ichen Musiker waren nich verfehlen, ben Bes 
fölern jihr angenehme Stunden to bereiten. 
Dati- Pete warb älwer unbedingt webder De 
in oltdütſchen Styl errichtete Buerntrog 
bilden, de binah dreemal ſo grot as de vör⸗ 
jährige ward, un jomit a$ Sammelpla be: 
trat. warn Tann für alle Dejenigen, de in 
echt Dütjche - Ort un Wies een poor —2* 
Stunden verleben wälen. To den Gianz⸗ 
punkt von dat Ganze warn ſich de —3 
tieden geſtalten, wobi drei Brutpoore, een 
Sundag und twee Mandag, un alle Hoch⸗ 
tiedsſgaſte in unorddutſche Trachten er⸗ 
ſchienen un · na de Klänge von een Hochtieds⸗ 
marſch dörch den Park marſchiren, worup 
de Poore für’t Leben bereenigt warn. "De 
Boote find: Frig Neuded un Anna Keltin: 

eth Stein. tichöne 


Dat * 


Liederkranz 
Sängerfahrt, 


titd, BR 
Der gegenſeitige U 
verein „Bavaria veranſtaltet am 
tommenden Sonntag ſein zweites großes 
Pitnik und Sommernachtsfeſt im Afhland 
Grove, Aſhland und Addiſon Ave. Das Ar⸗ 
rangements⸗Komite beſteht aus den folgen⸗ 
den Perfonen: Xaver Chrenhuber, Louis 
Mattern, Theo. Zimmermann, Barbara Cae⸗ 
far, %. RN. Thurn. Außer einem Preisfegeln, 
an welhem viele Mitglieder jich betheiligen 
werden, ift eine Menge anderer Spiele ge: 
plant, welche für Alt und Jung zur Unter: 
haltung dienen werden, und der urwüchſige 
Humor der Baiern wird Gelegenheit genug 
haben, zum Durchbruch zu fommen. Natir: 
fi) wird aud Tanzmufif vorhanden jein. 
Die Ajhland Ave.-Flektrijche fährt am Feſt⸗ 
‚plag vorüber. Gintrittsfarten find zu 25 
Gents die Perjon erhältlich. 

Der deutihe Krieger = Verein 
und der Verband der Veteranen 
derdeutjhen Armee haben jich ver: 
einigt, um am nädften Sonntag _eireit 
Ausflug nach dem prächtigen Alto‘ Part 
nahe Zemont, JU., zu machen, mo jie dann 
gemeinjchaftlih eim Sommerfeft abhalten 
werden. Andere militärifche Bereine find 
eingeladen worden fich anzujchließen, und es 
ift alfe Ausficht vorhanden, daß die Bethei: 
ligung eine zahlreiche jein wird. "ES ver: 
fteht ji von jelbft, daß eine Militärkapelie 
die Ausflügler begleitet und dak mufter- 
hafte Ordnung gehalten werden wird. jFite 
Unterhaltung ift reichlich gejorgt worden, be= 
jonders für die Jugend, während Bie Gr: 
wachjenen um Preife ſchießen und Tegeln 
iverden. Züge der Alton-Bahn verlafjen den 
UnioneBakıhof, Kanal und Adams Str., 
am Vormittag um 9 Uhr 10 Minuten und 
Mittags um 12 Uhr. Abends um 8 Uhr 
findet die Rüdfahrt ftatt. Nundfahrtkarten 
foften einjchließlich des Eintritts zum Part 
50 Cents. 

sn reeres Grove, Ede Carmen Ave. und 
Glarf Sir., hält der Goethe Frauen: 
Verein am fommenden Sonntag ein 
Pilnit ab, zu welchem großartige Vorberei: 
tungen getroffen werden. Für gute Mufit 
und allerlei Vergnügungen und Spiele, da= 
runter ein Preistegeln, hat da8 aus den Da: 
men Winna Lehmann, Präjidentin, Amalie 
Rebicher, Margarethe Zrahın, M. Lemke, Ida 
Scneidenbah und Chr: - Schlaufmann zu: 
fammengejeßte Komite beftens gejorgt. Yud 
in jeder anderen Weije wird Alles gejchehen, 
um den Theilnchmern die Zeit auf's Ange: 
nchmite zu vertreiben. Das Feft beginnt um 
1 Uhr. Der Eintrittspreis beträgt 15 Cent3 
die Perjon. 

Alles bisher Dagemwejene joll das Schiva: 
benzTzeft, welches der Shwäbijdhe lin 
terftühungs3=-DVerein von Chicago 
am  mnäcften Sonntag in Soerdt's 
Grove, Ede Belmont und Weftern Ave., ver: 
anjtaltet, übertreffen. Zu diejem Zided hat 
das aus den Herren Chrift. Walter, Adoiph 
Schleehauf, Geo. Dafing, Gottlob Woert, 
Geo. Gaifer, Jacob Frank, Leo Dafing, Ro: 
bert Epple, Jos. Eichhorn, FredGeier, Jacob 
Haug und Chas. Felger beftehende Komıte 
freie Hand erhalten und verjpricht in der 
gedructen Cinladung, dem ihm gewordenen 
Auftrag getreulih nadhzufommen. E3 ftehen 
großartige Meberrafchungen in Ausjicht. 
Prächtige Preife find geftiftet worden, Die 
den beiten Kteglern und den Siegerr bei ans 
deren Wettipielen zufallen werden, und aud) 
für die Beluftigung der Jugend ift in reich- 
lichfter MWeife gejorgt. Wer- die Schwaben 
feunt, wird ficher Alles aufbieten, um Ddiejcs 
Teft mitgeriegen zu fönnen. 

Fin „Bastet-Pilnit- in großem Stil ver: 
anftaltet die Herder Gejang : Set: 
tion am fommenden Sonntag im Los 
fenhain bei dem deutjchen Altenheim. Der 
Verein wird jich und jeinen Gäften die Zeit 
mit Konzert und Tanz vertreiben, auch ein 
Preistegeln für Damen und Herren, joivie 
ein Preisfchiegen finden ftatt. Auch Wett: 
ipiele für Kinder jind vorgejehen, und für 
die Damen ftehen ganz bejondere lleberra= 
ihungen unter der Leitung des Herrn Karl 


Giermann in Ausjicht, welche nicht verfehlen - 


werden, großen Eindruck zu machen und viel 
Heiterkeit zu erregen. Diejenigen, welchen 
das Mitbringen eines Futterforbes zu läftig 
erjcheint, können im Hain a la carte fpei- 
jen. Getränfe werden vom PBerein gefteltt. 


Kinder jind frei und werden alle bejchentt. ° 


Der Eintrittspreis beträgt $1.50 für Her: 
ren und 50 Gent3 für Tamten. 

Am nächften Sonntag hält der 
gufta yrauen = Verein in 
dy's Grove, 2221 Nord Clarf Str., ein Bil: 
nit ab, zu welchem der KFintritt 15 Cents die 
Perjon fojtet. Gin großes Preistegeln wird 
ftattfinden, und zivar für vecht werthvolle 
Preije. Auch, Wettläufe für Alte und Junge, 
für Starfe und Magere, werden veranftaltet 
werden, umd auch für fonftige Volksbeluftis 
gungen und Unterhaltungen jorgt ein ine 
jichtiges Komite, beftchend aus den Damen 
Hedwig Brand, Präjidentin, Emma Stamm, 
Eva Hanfel, Pauline Janufch, Augufte 
Schneider und Anna Piper. Der. ausgezeich: 
nete Ruf, in dem die. von -dem Augufta 
Frauenverein veranſtalteten Feſte jtehen, 
ſichert von vornherein eine große Betheili— 
gung, und es wird dieſes Piknik zu einem 
Glanzpuntt in der Geſchichte des Vereins 
werden. 

Im ſchönen Mayfair Park,1481 MW. Mont: 
roje Ave., hält der Teethoven Frau: 
en: Verein am fonmenden Sonntag, 
jein 5. großes Pilnif ab. Das Teit beginnt 
Nachmittags um 1 lihr. Der Eintrittspreis 
ift auf 25 Gent3 die Perjon feitgejegt wor: 
den. Die Cars der Elfton Anve.=Tinie fahren 
zum Park. Die Tamen des Vereins haben 
ihrem Urrangementsfomite die Aufgabe ge: 
ftellt, daß diejes Pilnit alle früheren ähnli- 
chen Vergnügungen des Vereins womöglich 
übertreffen foll, und das Komite iſt friſch 
an’s Werk gegangen, um jid) feiner nicht 
leichten Aufgabe mit Chren zu entledigen. 
63 fteht daher allen Theilnehmern an die: 
fem frefte eine bejonders verlodende Reihe von 
Senüijen bevor, und. deshald wird Der Be: 
fuch ein ungewöhnlich großer jein. 

Am Sonntag, dem 23. Yuli, häle der 
Immergrün Frauen = Verein 
fein erftes aroßes Pilnit in Waganers Pa: 
pilfon, Nr. 119 W..12. Str. in Harlem, der 
Rennbahn gegenüber, ab. Tas aus der Prä= 
fidentin Katharine Dunte und den Damen 
Saroline Lang, Minna Trombridge und Ka= 
tharine Reinhuber beitehende Komite ift be= 
ftrebt, fein Beftes zu -thun, um da3 Pilnif 
zu einem der jchönften umd genußreichften der 
Satjon zu machen. Die Mitglieder und des 
ren Freunde fünnen auf einen höchſt ver— 
gnügten Nachmittag und Abend rechnen. Der 
Anfang ift auf 1 Uhr Nachmittags feftgejegt 
worden. Eintrittstarten find zu 25 Cents 
die Perjon erkäftli, 

Am Sonntag, dem 23. Juli, wird die jeht 
hier 34 Nahre beitehende Ungarifde 
WohltHätigfeits = Gejellideaft 
(Magyar Jotekonyczelu Tarſulat) ihr 9. 
jährliches Piknik im Columbia Park veran—⸗ 
ftalten. Der mit den Vorbereitungen bes 
traute Ausjchuß, an deifen Spike Herr D. 
I. Friedmann und Herr Adolph D. Weiner 
— jeit 10 Jahren Präfident der Gejellichaft 
— ftehen, hat für verjchiedenartige Vergnüs- 
gungen, wie Nudermettfahrten, Wettfijchen, 
allerlei Volksipiele, Konzert und Tanz, in 
teichitem Maße gejorgt, jo dab jeder Theil: 
nehmer ji nach eigenem Gejchmad wird 
vergnügen könrien. Für die Sieger in den 
einzelnen Wettkämpfen find werthvolle Preiſe 
ausgejegt worden. Als befondere Attraktion 
fündigt der Vorbereitungsausihuß Konzert 
einer ungariichen Zigeunerfapelle und einen 
Ballon-Aufftieg an, der um 4 Uhr Nadhmite 
tags vor jich geben fol. Züge verlajjen den 
Bahnhof an Polf Str. um 9 Uhr und 9% 
Uhr Vormittags und 14 Uhr Nachmittags. 
Die Theilnehmer können die Rüdfahrt- dom 
Bart um 6, 7 oder TE Uhr des Ubends an- 
treten. Die Rundfahrt foftet für Erwachiene 
50 €:8., für Kinder unter 10 Aahren 25 
Et3.; der Eintritt zum Park ift darin eins 
geicplofjen. 

Die Chicago Lige Nr. 1, Orden 
der Hermanns-Söhne, begeht am 
Sonntag, dem 23.. Juli, ihr 53. Ordend feſt 
in Clodys Grove, Nr. 2221 Nord Clark Ste. 
Seit mehr als 53 Jahren befteht der Orden 
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worten. Das Feſt wird dadurch eine beſon⸗ 

dere Weihe erhalten, daß ein Quartett fingen 

wird, deſſen Mitglieder zuſammen 303 Le⸗— 
bensjahre zählen. ara Preistanzen, 

Wettlaufen und viele fonftige volksthümliche 

Beluftigungen find arrangirt worden, und 

| fo wird es an IUnterhaltung: für Jung und 

Alt nicht fehlen. Tas yet nimmt um ziwei 

| Uhr Nachmittags feinen Anfang. Gintritts- 

farten foften im Worverfauf 10 Cents Die 
| Perfon, an der Kafie 25 Gents für Heren 
und Dame. 

Am Palos Park Halten die, jämmtlichen 
Rnightsand Ladies of Honor 
Logen von Coot County am Gonntag, 
dem 23 Juli, ein großes Pilnif ad, weldes 
ihon alfein durch die Menge der Tjeilneh- 
menden fich von den meiften derartigen Ber: 
anftaltungen auszeichnen bürfte. Das aus 
Vertretern der einzelnen Logen zjujammen= 
gejeste Arrangements-Komite ijt bemüht, 
eine große Anzahl von amüjanten Spielen 
und Wettfämpfen vorzubereiten und wo— 
möglich jedem Gejchmad gerecht zu werben. 
Bei der Hingabe an die gute Sache, welche 
die Mitglieder der Lagen bei all’ ihren Uns 
ternehmungen an den Tag zu legen gewohnt 
find, fteht zu erwarten, daß daS bevorite- 
hende Feft in jeder Beziehung ein gelunge: 
nes fein wird. 

Der RNheinijhe Verein hält am 
Sonntag, dem 23. Juli, in dem neu herge- 
richteten Ogdens Grove (Efybouen Ave. und 
Willow Str.) ein großes Bolfsfeit ab.» Der 
Verein hat ftetS beiviejen, dag jeine Mit: 
glieder es verftehen, yefte zu veranftalten, 
und er kann deshalb immer auf einen zahl: 
reichen Befuch rechnen. Der Mit den Bor: 
bereitungen betraute Ausihuß hat Sorge 
getragen, den vielen Freunden und Gönnern 
des Vereins einen vergnügten Tag zu berei= 
ten. Wolfsbeluftigungen aller Art für Alt 
und -Nung werden ftattfinden. Auch  fteht 
ein großes Preisfegeln auf einer eigens dazu 
gebauten Bauern=fegelbahn auf dem Pro= 
gramm. Mer einmal die Alltagsjorgen ver: 
gefien will, verjäume nicht, die immer fide: 

| len Rheinländer zu befuchen, an dem nöthi: 

| gen Humor wird 3 dort nicht fehlen. 

I Gm umfichtiges Komite ift eifrig bejchäf: 
tigt mit den Vorbereitungen für das fom- 
mende, in yreres’ Grove, Nord Glarf Str. 
und Karımen ve, abzjuhaltende Pfälzer: 
Voltsfeit, welches gemeinjam vom PBkäl: 
zer Männer: Vereinum Pfäl: 
jer Frauen = Verein veranftaitet 
wird. Bon befonderem Anterejje für Die 
Bejucher dürfte Die maturgetreue Nachah— 
mung des Derfemer Morjchtmarkts. ivie er in 
der Heimath vor jich geht, jein. Es ge— 
hören dazu Tanz, Gejang, Wettlaufen, Kin- 
der: Pregelmarjd; und jonftige Volfsbeluftis 
gungen alfer Art. Auch ein großes Preisfes 
geln für Herren und Tamen findet ftatt. 
Tsreres’ Grove ift vergrößert und neu einge: 
richtet worden. Die Pfälzer erwarten, daß 
nicht nur alle Landsleute, fjondern aud 
zahlreiche Freunde jih einfinden werden, 
und verjprechen ihnen einen höchft vergnüg: 


ten Tag. 


Für’s Altenheim. 
Die vom Srauenverein veranitaltete 
„County Sair‘. 


$n dem fchönen, mit dem „Alten= 
heim” in Verbindung ftehenden Zoui- 
fenhain ift geitern die vom yrauenper= 

| ein der Altenheim-Gejelichaft zum 
) Velten der Anjtalt geplante und forg- 
| fältiqg vorbereitete County- Fair eröff- 
net worden. War die Witterung au 
ein wenig fühl, jo bewirften doch ber 
gute Ymed, welchen die Veranstaltung 
fördern helfen fol, die Gemißheit, auf 
dem Treftplage gute " Gefelichaft. zu 
treffen, und die Leichtigkeit, mit mel- 
cher der Rouifenhain fich erreichen läßt, 
daß der Befuh ein recht zahlreicher 
wurde. Und gemüthlich gina e3 zu 
in dem fchönen Hain, fo gemüthlich 
und fo fidel in der That, daß viele 
Befucher das Teft mehr als, ein Mal 
befuchen und ficherlich ein Xeber, der 
draußen var, bejtrebt fein wird, au 
Andere zu einem Befuch zu veranlaf- 
fen. —- Für heute ftehen unter Ande- 
rem- eine „Bauernhochzeit“ und Ge- 
Tangövorträge der Vereinigten Män- 
nerhöre auf dem Programm der 


„Halt“. 
—... 
Gannftatter Bolfsfeft. 


Das große Felt des Schwabenver⸗ 
eins fteht vor der Thüre und wird, mie 
feine Vorgänger, drei Tage lang ge= 
feiert werden. An zwei Sonntagen, 
dem 20. und 27. Auguft, und am 
Montag, dem 21. Auguft, wird allen 
denen, die fich an echter Volksfeſtfreude 
und qutem Wein erfreuen und laben 
fönnen, in Brands Part dazu Ge- 
legenheit gegeben werben. Nicht weni- 
ger als viertaufend Liter beiten 
ı Schwabenweines marten auf bie 
ı Verehrer des Bachus, dem von 
| einem funftfinnigen Qaumeifter ein 
| würbiger Iempel am _ fchattigiten 

Plätzchen des Parfes errichtet mor= 

den ift. Auch den übrigen or 
| bereitungen nad) zu fchließen verfpricht 
| das diesjährige Volksfeſt ebenſo volks⸗ 
thümlich wie die früheren zu werden. 
Ein Komite, das ſich von früheren Ge— 
legenheiten her reichliche Erfahrung 
geſammelt hat, iſt an der Arbeit und 
wird es an nichts fehlen laſſen, die drei 
Feſttage zu den ſchönſten des Som— 
mers zu geſtalten. 


* Morgen, Montag, doppelte Siegel 
Stamps bis 1 Uhr, danach einzelne 
Stamps bis zum Geſchäftsſchluß, bei 
Siegel, Cooper & Eo. ae 


Sans Souci Part. 


Das Publikum hat der Porftellung des 
„Moly.Poly* im Sans Soweit Parf-Theater 
einen jo warmen, anhaltenden Beifall ge: 
jpendet, daß die Leitung des Parks jich ent= 
ichlojjen hat, das Stüd noch beizubehalten 
und täglid Nachmittagsvorftellungen einzu: 
richten, zu denen der Eintrittspreis ein jehr 
niedriger fein wird. Die Attraktionen des 
Lotales bewähren jid) alle in ähnlicher Meije. 
Die Konzerte der Kapelle des Herrn Hoftramw- 
fer entzitden die Hörer ‚dur ihr vollendetes 
Zujammenjpiel und die Huge Auswahl der 

rogramme, daß „SKaleidofcope- übt nad 
wie bor magifchen Reiz aus, die Alrobaten 
Lind, Harmon und Lind find daß Stabıge- 
jpräd und die elettrifche Fontäne zieht Yun 
derte an, Die jie ftetS von Neuem bewuns 
dern. ! 

— Rindliche ie Vater: „Als 
ih jo alt war wie Du, Hans, fing id) 
fon an, Klavier zu |pielen.”— Hang: 
„Sag’ mal, Papa, wie alt war ich ba 
eigentlich, ala Du fo alt warft wie ich?“ 

— Höchjfter Opfermuth. — „Wegen 
mir bat fi fhon einmal ein 
duellirt und einer in’s Waſſer 


flürzt, — „Das tft 


Tape zugegen fein, 1m "alle i tager in 
Ir auf Ordensangelegenheiten zu beant: 


ges 
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Chicago nicht der Sheibungs-Mits |.fi 


telpunft für das ganze Land. 
Durd) die Gurgel gejagt. 


Charles YIumeyer foll nady und nad $10,000 
' verfhlampampt . haben. — Die „kranke 
Freundin‘ der frau Anna Cramer. —Die 
traurige Gefchichte des Herrn J. Dymitroff. 


Kurz nadhdem fie ihre Scheidung?- 
age gegen Reed %. Taylor hier an- 
bängig gemacht hatte, ift Frau Alice 
©. Taylor, wie fie behauptet, von 
Chicago nad) Cleveland, D., verzogen, 
weil fie dort pafjende Bejchäftigung 
fand. Sie hatte bis dahin Nr. 1243 
DW. Congreß Str. gewohnt. Richter 
Healy meigerte fich gejtern, den Fall 
zu verhandeln, da er mwegen ihres 
Wohnfiges in Cleveland nicht zuftän- 
dig fei. Chicago, jegte der Richter 
hinzu, fönne nicht zum Scheidungs— 
mittelpuntt für die ganzen Ver. Staa- 
ten’gemacht werden. Der Anwalt der 
Frau Taylor will jegt warten, bis fie 
wieder nach Chicago übergefiede‘' ift. 
Das Taylor’fche Ehepaar heirathete 
im Xabre 1881, und Taylor verließ 
die Frau fünfzehn Jahre jpäter. 

„Seit zehn Jahren täglich betrun- 
fen“, das ift das Zeugniß, meldes 
Frau Numeyer ihrem Gatten Charles 


fügte hinzu, er habe mit der Zeit ein 
Vermögen durh die Gurgel gejagt. 
Auf die Frage des Richters meinte 
Frau Numeper, ihr Mann habe in den 
zehn Jahren gut und gerne $10,000 
vertrunken. Ihre achtjährige Tochter 
Ethel bezeugte, der Vater ſei oft be— 
trunken nach Hauſe gekommen und 
habe ſie und ihre Mutter aus dem 
Hauſe getrieben. Frau Numeyer weiß 
nicht, wo ihr Mann ſich jetzt aufhält, 
doch ſcheint es ihr wahrſcheinlich, daß 
er irgendwo in einem Armenhauſe 
Aufnahme gefunden hat. 

Peter J. Cramer hat eine Schei— 
dungsklage gegen ſeine Frau Anna an— 
geſtrengt, weil ſie, wie er Richter Pat— 
ton auseinanderſetzte, ſeit längerer 
Zeit die Gewohnheit hatte, unter der 
Ausrede, daß eine kranke Freundin ih— 
rer bedürfe, die Nächte außerhalb ih— 
rer gemeinſamen Wohnung zuzubrin— 
gen. Schließlich regte ſich bei ihm ein 
Verdacht, er forſchte nach und entdeckte 
angeblich, daß die „kranke Freundin“ 
den unweiblichen Namen Archie Ander— 
ſon trug. Eine Verwandte Cramers, 
Frau Elizabeth Ullman, bezeugte, daß 
nach der Trennung des Ehepaares 
Anderſon ihr gegenüber zugegeben 
habe, er lebe mit Frau Cramer zuſam—⸗ 
men und die letztere begebe ſich jeden 
Donnerſtag nach Cramers Wohnung, 
um ſich einen Theil ſeines Arbeitsloh— 
nes au holen. ' 

Joſeph Dymitroff, 4830 Throop 
Str., Mill von feiner Frau - Broins- 
lama gefchieben fein, weil fie ihm an- 
geblih zweimal Degen gelaufen ift. 
Einmal hat er ihr verziehen, oder viel- 
mehr hat er fie gezwungen, zu ihm: zu= 
rüdzufehren, und zwar, wie er geftern 
dem Richter Froft erzählte, um der lie- 
ben Kinder willen. Im September 
porigen Nahres brannte fie angeblich 
mit einem Manne, dejfen Namen Dy- 
mitroff nicht fennt, nah Whiting, 
Snd., durch. Ihr betrogener Gatte lieh 
fie verhaften, und fie kehrte zu ihm zu= 
rüd. Aber im Mai diejes Jahres ift 
fie angeblich wieder mit ihrem Liebha- 
ber ausgerüdt. 

Joſeph Reha heirathete im Februar 
1903, war aber feiner jungen Frau 
fehr bald überbrüfjig und hieß fie im 
März deffelben Jahres ihr Bündel 
fohnüren. Sie that dies aud, da er 
fich meigerte, fie meiter zu ernähren, 
und fie hat fich feither felber ihren Xe- 
bensunterhalt verdient. ‘ebt hat fie 
Richter Patton um Scheidung erfudht. 

Wie Kohn Loy vor Richter Patton 
ausfagte, hielt er feine am 9. Februar 
1900 aejchlofjene Ehe für fehr alüd- 
lich, bi3 er am 20. November des leh- 
ten Nahres von feiner Arbeit ala Wei- 
cheniteller nach feiner Wohnung zus 
rüdtehrte und dort einen Brief bon 
feiner Frau vorfand, in melchem - fie 
ihm fühl und aefhäftsmäßig mit- 
theilte, daß ihr nicht länger daran 
liege, mit ihm zufammen zu leben. Er 
bat dann wochenlang nad) ihr gefucht, 
bis er endlich, wie er behauptet, ermit- 
telte, daß fie im Haufe Nr. 3034 
Groveland Ave. mit - einem gemiflen 
EM. Ennis zufammen ald Mann 
und Frau lebe. Auf feine Frage habe 
fie ihm erklärt. fie ziehe es vor, bei En- 
nis zu bleiben, und jet bereit, gefchie- 
ben zu werden. Der Richter gewährte 
die Scheidung, machte Toy aber dar- 
auf aufmerffam, daß er nad dem 
neuen Geje nicht vor Ablauf eines 
Jahres, und Frau Loy nicht por zei 
Sahren wieder heirathen dürfe. 

Frau Alice Barnes klagte dem Ricdh- 
ter Froft ihr Leid. Jhr Mann, Bernon 
Barnes, der fie im September 1900 
beirathete, ift nach ihrer Ausfage ein 
Trunkenbold. Allabendlich, jagt fie, fei 
er jo betrunten gemejen, daß fie ihn 
babe zu Bett bringen müflen, und 
Morgens habe fie ihn mit Gewalt auf- 
weden und ihn dann nach feinem Ar= 
beitäplaß bringen müffen. Während 
fie im Jahre 1902 in der Sommerfri- 
Ihe war, Hat er, nach der Nuzfage von 
Zeugen, fremde Frauenzimmer in bie 
Wohnung eingeladen, mit ihnen Ziga- 
retten geraudt und Spirituofen -ge- 
trunten. Im März 1903. hat rau 
Barnes ihren Mann verlaffen. 

Ein Faulenzer, der in zwanzig Jah⸗ 
ren nur fieben Monate’ gearbeitet hat, 
ift nad Angabe feiner rau Mary 
HYrant Barthell von Peoria. Sie we 
er. — — 

ahre 1894 ſeine Frau geworden war. 
In einmal hat et eine Stelle: vier: 

abte lang behalten, die eines Roligei- 
hreibers, im eine Frau ihm ver⸗ 


*— 
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bor Richter Patton auzftellte, und fie 
| 
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Eine „Mormonin“ Hat PatridWard 
ne rau Amanda genannt, hat ge= 
droht, ihr die Quffröhre zu verftopfen 
und hat ihr Hände voll Haare ausge- 
tiffen, mie fie in ihrer Scheidunggfla- 
ge behauptet. - Außerdem hat er ihr 
verboten, Koftgänger zu halten, und 


fie erfucht, es ihm gerichtlich zu verbie⸗ 
ten, ihre Wohnung zu betreten. 

red Bode klagte Richter Patton, 
daß feine Frau Jennie im Zuli 1901 
plöglih mit fämmtlidem Hausrath 
und ihren vier Kindern verfhmwunden 


fei, nachdem fie vierzehn Jahre verhei- 
rathet geweſen waren. Bode ift bereit, 
feiner rau die Kinder zu überlaffen. 

Nach fehsmöchentlicher Ehe, verlebt 
im Haufe der Schwiegermutter in 
MWindfor, Kanada, verließ Michael 3. 
EConnelly, jegt Nr. 670 Fulton Avenue 
wohnhaft, im Jahre 1899 feine Frau 
Mary, weil deren Mutter ihn unmür- 
dig behandelte und fih in alle feine 
Ungelegenbeiten mijchte. Seine Frau 
meigerte fich, mit ihm nad den Ber. 
Staaten zu gehen. Connelly ließ fich 
dann für den Signaldienft in den 
Philippinen anmwerben und fehidte fei- 
ner Frau bon dort Geld und Anden- 
fen. Die Andenfen hat fie ihm mieber 
gefhidt. Nach Beendigung feiner 
Dienſtzeit kam Connelly nach Chicago, 
richtete eine Wohnung ein und [ud fei- 
ne Frau ein, hierherzufommen. Gie 
will aber, wie Connelly dem Richter 
Healy Klagte, Kanada nicht verlafjen, 
und deswegen trug er auf Scheidung 
an, velche ihm auch gewährt murbe. 
Er foll monatlich $10 zum Unterhalt 
feines fünfjährigen Sohnes beitragen. 

—— 


Die engliſche Bühne. 


Pomers’— Während fait in al- 
len anderen Theatern der Stadt foa. 
Singjpiele auf dem Spielplane ftehen, 
welche jich auf demfelben mehr durch 
bie Pracht ihrer Austattung und dur) 
Izenifche Effekte behaupten, ala durch 
Gewalt der Töne, zieht in diefem 
Schaufpielhaufe ein flotter Schwant 
von Frank Wyatt: „Mrs. Temple's 
Telegram“ betitelt, das Publikum in 
Maſſe an. Die Hauptrollen des Stü— 
ckes ſind aber auch ganz vorzüglich be— 
ſetzt. Die Titelrolle ſpielt z. B. Miß 
Grace Kimball, welche ſeinerzeit lei— 
tende Damenrollen in der Geſellſchaft 
des Herrn Sothern geſpielt hat und 
nicht verwechſelt werden möchte mit 
ihrer Namensbaſe, einer luſtigen Cho— 
riſtin, die vor einigen Jahren hier dem 
Großfürſten Boris ſo über die Maßen 
gut gefallen hat. Von den anderen 
Mitwirkenden ſind beſonders der tüch— 
tige Komiker Harry Conor und der 
Bonvivant Wm. Morris zu nennen. 


Grand Opera Houſe. — 
„It happened in Nordland“ genießt 
neben der prächtigen Ausſtättung, 
welche der bühnenkundige Hamlin dem 
Stücke hat angedeihen laſſen, den Vor— 
zug, daß die Muſik dazu von. Victor 
Herbert beſorgt worden iſt, der ſich be— 
kanntlich auf Auswahl und Zuſam— 
menſtellung anſprechender und prickeln⸗ 
der Melodien von jeher 
Grunde verſtanden hat. 

Garrick. — In hohem Grade ſe— 
henswerth iſt die Inſzenirung, welche 
im Garrick Theater dem Baum'ſchen 
„Woggle-Bug“ zutheil geworden iſt. 
Der Sturm des Amazonenkorps der 
Rebellenſtadt auf die Juwelenſtadt iſt 
allein werth, daß ſeinetwegen einen 
Abend opfert, wer dazu Zeit und Geld 
hat. Von heute an wirkt bei den Vor— 
ſtellungen übrigens auch Frl. Joſie 
Sadler mit, die vor einigen Jahren 
hier einen ſo grandioſen Erfolg er— 
zielt hat, als ſie im Studebaker Thea— 
ter die Bäckerladen-Mamſell in Ade's 
„Peggh of Paris“ ſpielte. Die Rolle, 
in welcher Frl. Sadler auftritt, iſt 
dem Stücke ihretwegen eingeſchaltet 
worden. 

Studebaker. — Herr Richard 
Carle wird zuſehends heiterer wäh— 
rend ſein neues Stück: „The 
Mayor of Tokio“ in dieſem Theater 
ſteigenden Erfolg findet. Die Lei— 
ſtung des Verfaſſers als Träger der 
Hauptrolle des Stückes ſtellt ſich übri— 
gens in ihrer mimiſchen Bedeutung 
der, welche er durch die textliche Aus— 
arbeitung des Stückes geliefert, min— 
deſtens ebenbürtig zur Seite. 

Illinois. — Noch bis zum 22. 
Juli wird hier mit der Aufführung 
von George M. Cohans muſikaliſcher 
Burleske „Little Johnny Jones“ fort⸗ 
gefahren werden, und es unterliegt 
keinem Zweifel, daß dieſelbe bis dahin 
ihre Zugkraft beibehalten wird. Herr 
Cohan muß Ende dieſes Monats nach 
New York, um dort den letzten Pro— 
ben eines neuen Stüdes: „45 Minutes 
from Broadway” beizumohnen, das er 
für Fay DIempleton gefchrieben hat. 
— Die Rolle der „yorabelle Fly“ üner- 
nimmt von heute an Frl. Adele Raf- 
ter an Stelle von Frl. Truly Shat-. 
tud. 

Ehicago Dpera Houfe — 
Unter den Kräften, welche bei der Auf- 
führung des Ausftattungsftüces „Ihe 
Land of Nod“ mitmwirfen, da3 bier 
nun jeit pier Wochen gegeben wird, 
befinden fih William Norris, Valerie 
Bergere, Mabel Barrifon, May De 
Souza, Wm. Camwihorne und andere 
befannte Darfteller und Darftellerin- 
nen, ton benen in früheren, imeniger 
anfprudhspollen Zeiten jchon ein e- 
der und eine ebe einzeln ausgereicht 
haben würde, um die Maffe anzuzie- 


aus dem 


Starb eines natürlichen Todes. 


Die Oeffnung der Leiche von Leve— 
reit L. Haupt der Kohlenfirma 
Hull & Eo., der, wie geftern berichtet, 
an — ———— im su 

lubgebäude a gefunden murbe, er=. 
gab, dak Brighl’fche Rierentrantheit 
und 9 ‚ven Tod herbei- 
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— F kommt Chica go gut weg = e 
Hohes 2ob zollte den in den Beffe- 
tungajchulen des Landes angewandten 
Methoden der Sekretär der „State 
Charities Affociation“ von New York, 
Homer Folts, in ver geftern Abend ab- 
gehaltenen Schlußfigung der nationa= 
len Konferenz der Erzieher von geiftig 
zurüdgebliebenen und faulen Schü- 
lern. Er behauptete, daß die in den 
Reformſchulen geübte Lehrmethobe, 
verbunden mit ber einfachen Leben3- 
meife, eine weit tiefere Wirkung habe, 
als die vermwidelte und hochgeipannte 
Methode ver meiften Schulen. Redner 
veritieg fich zu folgender Neußerung: 

„Sch hörte einmal einen befannten 
Pädagogen fagen, er fönne fich für fei- 
nen Sohn fein größeres Glüd ausma=- 
len, al3 wenn diefer etwas jo Schlim- 
mes anftelle, vaß er nach einer Befle- 
rungsanſtalt geſchickt werden müſſe.“ 

Einen großen Theil der letzten Sitz— 
ung verwendete man auf die Beſprech— 
ung des Syſtems der gerichtlichen 
Ueberwachung verwahrloſter Kinder 
2 der Pflichten der Aufficht3beam- 
en. 
Richter Tuthill wies im DVerlaufe 
einer Rede über die Gefahren des Sy: 
ſtems darauf hin, daß die Auffichtabe- 
amten nicht begierig fein follten, ihre 
Mirkjamkeit in den Zeitungen auspo— 
jaunt zu fehen. Für gute Leiftungen 
würde ihnen ihr Lohn merden, aud) 
menn fie nicht an die große Glode ge= 
hängt würden. Er fügte hinzu, daß ge: 
gen eine gerechte Kritik von Amtshand- 
lungen, felbft von denen von Richtern, 
nichtS einzumenden fei. 

Richter Hurley- fprach fich anerfen- 
nend über die Thätigfeit des Chicagoer 
Jugendgerichts und der Abtheilung des 
Ehicagoer Schulrath3 für Schulgmang 
aus, und machte befonders darauf auf: 
merffam, daß zu den wichtigften Auf: 
gaben der Aufficht3beamten nicht nur : 
die Ueberwadhung der Kinder, fondern 
auch eine günftige Beeinfluffung ver 
Eltern in fittlicher Hinficht gehöre. 


Strebfame Schüler. 


Ergebnig des Wettbewerbs um Sreiftellen 
im St. Jgnatius-College. 


Das Ergebniß des MWettbewerb3 um 
Treiftellen im St. Ygnatius College 
und in der mit ihm verbundenen Hod)= 
Thule ift nunmehr befannt - gegeben 
worden. 

Un der Prüfung, die am 1. Juli ab 
gehalten wurde, betheiligten jih Schü- 
ler von 43 Kirchenfcyulen der&hicagoer 
Diözefe. 

Richard Flannigan von der Gt. 
Eharles-Schule errang den eriten 
Preis, der ihn zu einem vollen Kurfus 
an der Hochjchule und am College be= 
rechtigt. Die Treiltele murde bon 
Frau Anna Fitpatrid geitiftet. 

Er erzielte im Durchfchnitt 96.25 


Punkte. 

Freiſtellen, in der St. Ignatius— 
Hochſchule eswarben ſich: 

Philip Carlin, St. Eliſabeth— 
Schule, 95.88. 

Wm. Fenton, Holy Family-Schule, 
95.43. 

Edward Quinn, Proventations t 
Schule, 95.15. 

Milton Kelly, 
Schule, 94.03. 

Harıy Tucker, 
Schule, 94.03. 

Elifford Printy, 
Schule, 93.03. 

Martin Wiora, 
92.35. 

James O'Hara, St. Dominid3- 
Schule, 92.03. 

Thomas on, 
91.88. 

Neil Malone, St. Fimber, 91.75. 


Communication 
Communication⸗ 
Sacred Heart⸗ 
Et. Pius-Schule, 


Viſitation-Schule, 


Müffen ſitzen. 


Shane und Wilkerſon zu Zuchthausſtrafe 
verurtheilt. 


C. L. Shane, der frühere Schatz⸗ 
meiſter des Weichenſtellerverbandes 
von Chicago Heights, wurde geſtern 
von Richter Tuthill zu Zuchthausſtrafe 
von unbeſtimmter Dauer verurtheilt. 
Shane, der $300 an Geldern des ge— 
nannten Verbandes veruntreut hat, 
hatte um einen neuen Prozeß nachge— 
fucht, doch wies der Richter das Geſuch 
ab 


Ein ähnliches Schickſal traf den des 
Meineids ſchuldig befundenen Linder 
Wilkerſon, der gleichfalls einen neuen 
Prozeß erſehnte. Er war als Wagen- 
ſchließer von der Lake Str.-Hochbahn 
angeſtellt geweſen und ſoll in einer 
von Roſe Strang auf Grund angeblich 
erlittener Verletzungen gegen die Bahn 
angeſtrengten Schadenerſatzklage zu 
Gunſten der Klägerin unter Eid falſche 
Ausſagen gemacht haben. Er wurde 
zu Zuchthausſtrafe verurtheilt. Der 
Verurtheilte ſtammt aus quter Fami— 
lie und war einſtens Sekretär des 
früheren Bundesſenators William. 
Mafon. 

Kohn Andra, Frant Schulg, Fred. 
Schulk, Charles Treaves und Earl 
Senrich find geftern im Kriminalge- 
richt von den Gefchworenen von der 
Anklage, einen Aufruhr angeftiftet zu 
haben, freigefprochen worden. Die Ber- 
handlung fand vor Richter MceEmwen 
ftatt, und die Frreifprehung erfolgte 
mangel3 genügender Beweife. Die Ge- 
nannten find Mitaliever der Holzar- 
beiter-UInion und follen Anton Beato, 
einen nicht zur Union gehörenden Ar- 
beiter, auf dem Heimmege von der Ar- 
beit überfallen und mißhandelt haben. 
Der. Ueberfall jpielte fi an der Hal- 
fteb und Pratt Str. ab. 

— — — 

— WVerlockend. — Lieber Neffe! 
Wenn Du DeinStaatsexamen beſtehſt, 
ſchenke ich Dir dreihundert Mark! — 
Lieber Onkel! Mach' einem doch das 
Durchfallen nicht ſo ſchrecklich ſchwer! 

— Auf der Lokalbahn. — Fremder 
(Abends, auf dem Perron zu einem 
Stationsbedienſteten) „Wann geht 
denn ber legte Zug ab?“ — Bedien ſte⸗ 

: „Qeute geht feiner mehr ab; aber 

im Zug * 


ein böſes Nachſpiel fand. 


Greenberg muß blechen. 


Der frühere Konſtabler hat der 


des Mafon Parf $1200 Scadenerfa zu 
zahlen, weil er eine ungefeßlihe Pfän- Ü 


dung vornahm.—Maffeverwalter verlangt, 


» 


Theorie undPraris führten zu einem 


gewaltigen Krach in der Verwalte 4 
der St. Mary’3 Handfertigteitsfgule 
für Knaben in Feehanpille. Die unan- 
genehme Folge ift, daß ber ala prall 
Iher Landmwirth in ber Anftalt ange - 


ftelt gewefene William P. Burke je 
außer Stelle ift und daß Pfarrer F.. 


H. MeCarthy eine Schabenerfahflage 4 
bon $10,000 am Haljfe hängen Hal. = 


Die Klage ift von Burke gegen ien 


Priefter anhängig gemacht morben, 
und gejtern wurde mit der Verband 


lung des Prozefje8 begonnen. Und ° 


ba3 alles eines unfchuldigen Kalbes 


wegen. 
Burke, wohnhaft 547 South Paxk 
Ave., Auſtin, ſchloß vor drei Jahren 
mit der Schulverwaltung einen Konz 
traft ab, wonad) er ald erfahrener 
Aderbauer in der genannten Schule 
feines Amtes walten follte. Diefes mil 


er auch gemiffenhaft gethan haben, bis 
er kürzlich mit Pfarrer McCarthy eine 


Meinungsverfchiedenheit hatte. EB ° 
handelte fich nämlich darum; in melde 


Rangklaffe des PViehftandes der An= " 
das Kalb eingerechnet mer: 


ſtalt 
den müſſe. Pfarrer MeCarthy meinte, 
daß es unter die Rubrik „Jungvieh“ 
geſtellt werden müſſe, 
blieb Burke fteif und feft bei ver Bes. 


bauptung, daß ein Kalb eben nur ein 
Kalb fei und eine Klaffe für fich bilde, : © 
Schließlich entließ Pfarrer McCarthy ; 


den Burke und that dabei, wie ed im 
der Klagejchrift Heißt, vor Zeugen eime 
beleidigende Weußerung, durch bie 


Burke fih an feiner Ehre ala Mn 


und Landmwirth gefräntt fühlte, 
Pfarrer McCarthy Steht erſt ſeit ei⸗ 
nigen Monaten der Schule in eehanz : 
pille vor und gehörte vordem bem bie- 
figen Kathedrale-Sprengel an. Schon 
gleih zu. Anfang, als Pfarre Mes 


Carthy zum Vorfteher jener Anftalt 


augerforen wurde, fol e3 zu mieber- 


holten Auseinanderjegungen zmifchen 


ihm und Burfe gefommen fein. Die 
genannte Anftalt zu Feehanville wird 
von katholiſchen Wohlthätigkeitsgeſell⸗ 


Ichaften erhalten, und gegen 200Rinber" 4 


haben dort gegenwärtig ihr Obbadh. 


Richter Gary fprach geftern in dem’ 


Klagefalle der Frau Sennie ©. Mas 


fon, Befigerin des Mafon Park, an 
Nord Clark Str. und Montrofe Ana; 
gegen den früheren Konftabler Louis“ 


Greenberg, der Klägerin Schabener-‘ 
fat in Höhe von $1200 zu, den Green» 


berg ober jein Bürge mohl ober übel 
zus Mafon. 


werben blehen ‚müffen. £ 
verflagte den-ehemaligen Beamten auf 
$10,000 Schadenerſatz, weil er ſich 
widerrechtlich in den Beſitz von Ei 
thum im Werthe von 81000 t 
hatte, um eine gegen William Mafon” 
lautende Forderung von $240 einzu⸗ 
treiben. Diefe Forderung mar bom: 


- 


der „Chicago Confolivated Bottling 


Eo.“. eingeflagt worden, und Rider 
Richardfon gab eine zu Gunften bes 
Klägers lautende Entjcheibung. ab,“ 
morauf Greenberg fi) nach dem. 


Die Verhandlung ergab, da Frau 


Mafon und nicht ihr Gatte, ber Be 
Hlagte, den Park bejigt, und bap fe 
dies auch dem Konftabler gegenüber + r 


bon Mustegon, : ’ 


beiheuerte, der ihr inbeß feinerlei 
merkſamkeit ſchenkte. 
Thomas Hume 
Mich., ſucht in einer geſtern im Krei⸗— 
gericht eingereichten Klage 


tion Co.“ zu erlangen. Die 


ſtehen Miles E. Barry als Prä 
und Edward S. Hogan als 


und Schatzmeiſter. Sie unt 


Schiffsverteht zwiſchenChicago, Mus : 


fegon und Grand Haven, hat ihn in 
diefem Jahre aber aufgeben müffen. 
Hume, der überlebende Geſchäftstheil 
haber ver Holzhandlung von 
& Hume, ift der größte Gläubiger der 
verflagten Gejellichaft, und er und fein 
Theilhaber Hadley ftredien ber Ges 
ſellſchaft größere Geldſummen vor, 
den Betrieb der zwei ihr gehörig 
Dampfer aufrecht zu erhalten. 
Dampfer wurden aber auf einen Be 
fehl des Bunbesgeriht3 por Au 
berfauft, da eine Hnpothef von 00 
auf ihnen ruhte, die eingeflagt morde 
war. &3 famen nur $60,000 bei 'bem 
Verkaufe heraus. Die verflagte 
Ichaft jhuldet nach Angaben bes Klü- 
ger3 gegen $74,500, wovon $49,501 
bon Hume allein für feine Firma 


anfprucht werben. Seit dem Verkaufe 


der beiden Dampfer follen die Beamten 
ber verflagten Gefellihaft anderen Ges 
Thäften nachgegangen ſein. 


Bertagt. 


Die Beamtenwahl der „ yıduftrial II 
Convention”. 


Die Konvention der „Inbufl 


Workers of the Worlo“, melde pi 


rend ber verfloffenen zehn ober bi 
rar in —* Halle gel 
t geftern vertagt, nacdhbem 
Beamte für den neugegrünbeten 
band gewählt hat. Zum Präfid 
wurde €. DO. Sherman bon EE 
zum Schriftführer W. ©. Gau 
bon Cincinnati gemählt — 
weis, dab die „American 
Union“, von re * 
einberufen war, a bie 


ae 
F* ” 


dagegen aber 


ebt 


bie Em: 
fegung eines Mafjeverwalters für bie 
„Chicago and Musfegon Trans — 
fchaft wurbe mit einem Kapital von 
$250,000 organifiet; an ihrer Spike 


um 


‚u 


— 


BR: 


Se 


begab, um die Pfändung vorzunehmen.“ 
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Barum jo ängftlih? 


Um in die fo viel umftrittene Ein- 
wanberungsfrage, wenn möglich, et⸗ 
was Licht zu bringen, hatte jüngſt die 
New Yorker „Civic Seberation” eine 
Einmwanberungsbebatte anberaumt 
und mehrere Männer, die mit ‚ber 
Einmwanderungsfrage vertraut find, 
zu berfelben und zur Darlegung ihrer 
Erfahrungen und Anfichten eingela= 
den. Biel Neues fam dabei nicht her- 
aus, aber e3 wurden doch einige Be- 
merfungen gemacht, bie eine kurze Bes 
leuchtung verdienen. 

Herr Emil L. Boas, von der großen 
Hamburger Dampfergeſellſchaft, wies 
u. X. darauf hin, daß diejenigen, bie 
immer über die riefige Einwanderung 
von 700,000 bis 1,000,000 Menjchen 
das Yahr jammern und zetern, bie 
Thatfache ganz außer Acht laffen, daß 
aliährlich jehr viele Leute das Land 
perlajfen. Lehtes Jahr feien 571,000 
BVerfonen im Zwiſchendeck herüberge— 
fommen, dafür jeien aber auch 322,000 
Perſonen im Zwiſchendeck abgefahren. 


Ferner ſagte Herr Boas, man rede im⸗ 


mer davon, daß die verarmten Horden 
Europas nach den Ver. Staaten 
ſtrömten. Ein Ausweis des amerikani⸗ 
ſchen Einwanderungskommiſſärs zeige 
aber, daß die im Jahre 1904 hier ge— 
landeten Einwanderer rund 820,000,⸗ 
000 mit ſich brachten, während die 
Antömmlinge des Vorjahres $15,000,- 
000 in Baar einführten. E3 fei nicht 
wahr, daß Geiftliche im Auslande ala 
Auswanderungsagenten thätig feien 
und e3 ei Unfinn zu jagen, bie euros 
päifchen Regierungen begünftigten bie 
Auswanderung. Das Gegentheil fei der 
Fall. Die europäifchen Regierungen 
feien eifrig beftrebt, ihre Angehörigen 
im Zande zu behalten. 

Da die Ver. Staaten feine Yu = 
manberungsftatiftif führen, läßt ich 
nicht jagen, twie viele der 322,000 Per⸗ 
fonen, die im vergangenen Jahre un= 
fere Häfen im Ziwifchended. verließen, 
Aus- oder Rücdmanderer waren, aljo 
nicht nad) Amerifa zurüdzufehren ge> 
dachten. Sehr groß wird ihre Zahl 
wohl nicht gemwefen fein. ebenfalls 
nicht jo groß,wie Herr®oas anfcheinend 
glauben machen will, wenn er bie Zahl 
diefer Zmifchendedler der&efammtzahl 
der hier im Zmwifchended Antommen- 
den, die allerdings faft ausfchließlich 
Einivanberer find, gegenüberftellt. Die 
große Mehrzahl wird wohl nur eine 
Befuchsreile machen und mieber zu= 
rücfehren, und wenn das jo ift, dann 
bat „Amerifa“ nur Urfache, Jich dar— 
über zu freuen. Wenn Herr Boa 
den Glauben zu ermeden fuchte, als 
feien bie 322,000 ausfahrenben Zwi⸗ 
ſchendeckler Rück- oder Auswanderer, 
in. der Hoffnung, damit die Beklem— 
mungen und Befürchtungen gewiſſer 
Kreiſe zu beſchwichtigen, ſo zeigt das 
nur, wie „verdreht“ man in ber Ein- 
mwanderungsfrage geworben tft. Wäre 
e3 für Amerika gut, wenn die 322,000 
ausfahrenden Zwiſchendeckler ſammt 
und ſonders „draußen“ blieben, ſo 
daß als Netto-Gewinn der Wander— 
bewegung nur ein Mehr von 249,000 
Köpfen verbliebe, dann wäre e& aller- 
dings auch zmwedmäßig und für fie 
gut, wenn die europäijchen Regierun- 
gen die Auswanderung tüchtiger Ar- 
beit3fräfte durch) Prämienzahlung und 
fonjtwie fördern wollten, mie man 
glauben machen möchte. Wenn nicht, 
dann nicht, und umgelehrt. Wenn es 
nit im ntereffe der europätjchen 
Regierungen liegen fann, fertige 
tühtige Arbeitsfräfte — gerade die 
Kräftigeren, geiftig Regfameren und 
Unternehmenderen jind ausmande- 
tungsluftig — außer Landes- gehen zu 
fehen oder gar zu bringen, dann fann 
aud für Amerifa eine ftarfe Aus- oder 
Rückwanderung nicht wünſchenswerth 
ſein. 

Jeder arbeitsfähige und -luſtige 
Menſch iſt für das Land Kapital, und 
beſonders für ein ſo ſpärlich beſiedel⸗ 
tes und zu ſeiner Entwickelung noch jo 
diel Arbeit erforberndes Land wie das 
unjere, ift jede Arbeitsfraft Geminn. 
Bon Kranken und Arbeitzunfähigen, 
fittli$ oder förperlich Verfeuchten ab- 
gejehen, jollte man alle Anfümmlinge 
beute noch jo freundlich bemillfomm- 
nen wie nur je zuvor, auch wenn fie 
ohne alle Mittel fümen. Die verarm- 
ten europäifchen Horben brachten lehtes 
Sabhr $20,000,000 in Baar mit; das 
it au) nicht ganz zu verachten; aber 
biejes Baarfapital ift doch nebenjäch- 
lich gegepüber dem Arbeitsfapital, das 
fie vem Lande zuführten und gemiffer- 
maßen ein freies, wenn auch, allen ge- 
gentheiligen Behauptungen gemifjer 
einwanberungsfeinblicher Kreife zum 
Trotze, ſehr widerwillig gegebenes Ge- 

chent des „armen“ alten Europas an 
as reiche junge Amerika iſt. 

Man befürchtet, daß die ſtarke Ein— 
wanderung die ae Kul- 

tur”, das amerifantfche Wejen in Ge- 
fahr bringen fünne? — Früher mar 
man nicht jo änaftlich, obmohl man da 
eher Grund gehabt Hätte. Herr Nathan 
Bilur machte diefe Sorge unferer ftol- 
zen Ehten recht lächerlich, al er ber 
„Civic Peberation” die Einwande⸗ 

maßftatiftif der Jahre 1821 bis 1900 

eleate und mit ben Bepölterungs- 
zahlen der entfprechenden Jahre ver- 
... zeigte damit, daß die Gin- 
wa ng im Verhältniß zur Bevöl⸗ 
‚ter nicht anwädhft, jondern that- 

fi immer geringer wird, troß bes 

Ben Auffhwungs, den fie in den 

en Jahren in abjoluten Zahlen ge- 
namen hat. Auf’ 1000 ber. Bepöl- 
mg-fommen beute meniger Ein- 
nberer als in früheren Und 

e bie Ein- 


a nn —— — —— ————— —— — e 
— — — — — — 


ſche Aultur und mi Weſen 
weniger widerſtandskräftig ſein, als 
ſie's n früheren jüngeren Jahren wa—⸗ 
ren, — die Einwanderung trägt nicht 
die Schuld daran—in mander Hin⸗ 
fit wär’ 3 feine Schuld!— Die Ein- 
gewanderten find im Allgemeinen Die 
treueften Verehrer Columbiad und bie 
ehrerbietigften Bewundberer und auf- 
rihtigiten Nuchahmer echt ameritani- 
fchen—b. 9 anglo-ameritanifchen We- 
ens. 

Platz? — Platz haben wir aber noch 
für Milliouen und Abermillionen. Der 
ganze Süden iſt wie der Weſten nur 
fpärlich beſiedelt. Texas zählt heute 
etwa 31, Millionen, hat aber bei ber 
Benölferunasdichtigfeit Deutſchlands 
Plat für 55 Millionen Menfcen. Ym 
fommenden September wird Teras 
ein Gebiet von 6 Millionen Acres für 
den Ankauf eröffnen. Das Land ift 
jegt an Viehzüchter verpachtet. E8 foll 
in Parzellen von einer bi? zu act 
Quabratmeilen (Sektionen, alfo je 
640 Xcres) verfauft werden zu $1 den 
Acre, an Leute, die mindeftend drei 
Sabre auf dem Lande zu wohnen jich 
verpflichten. Hat man eine Ahnung 
bon dem Umfange des Gebietes? Sech3 
Millionen Acres— das ift etwa fo viel 
mie 9400 QDuadratmeilen, oder ein Ge 
biet viermal fo groß mie das de3&Staa- 
te Delaware, doppelt jo groß mie 
Eonnecticut und größer al3 Maffachu> 
jett3, Nem Hampfhıre oder Nem ers 
ey. Und Teras hat noch 12 Millionen 
Acres ähnlichen Landes im Staatsbe> 
fig und mie in Tera3 gibt e3 in allen 
mejtiichen und jüdliden Staaten uns 
geheure Gebiete, in denen die Menjchen 
jo jpärlich gejäet find, wie klare logi— 
je Köpfe unter ven Einwanderungd- 
feinden — oder do beinahe fo 
jpärlid. — — — 


Bellen und Wogen. 


Mir Amerikaner find „eigentlich“ ein 
großartiges Volt. Wir gehen immer 
„auf's Ganze,“ machen Alles gründlich 
und erfchöpfend, geben uns jedem Ge- 
danken volljtändiq Hin. Daher wird’3 
mohl fommen, daß mir allen anderen 
Bölfern jo himmelhoch überlegen find, 
wie die neidiſchen, rüdjtändigen Euro- 
päer behaupten, — daher kommt's aber 
wohl auch, daß unſer Leben ſo auf— 
geregt und ſtürmiſch iſt und unſere 
Lebensbahn eine ſo ſteil auf- und ab— 
ſteigende Wellenlinie bildet. 

Gemüthlich iſt das nicht, aber 
“sgtrenuous,ꝰ” aufregend und arbeits— 
voll iſt's, und — wir können's nicht 
ändern; “we’re built that way,” 
wir find jo gebaut. Wir gehen, wie 
ſchon gefagt, jtet3 auf’3 Ganze; leeren 
den Becher de3 Lebens, den jeber 
Freude und jeden Genuffes, jeder 
Iugend und jeden Lajter3 bi auf den 
Grund. Gelbft die Hefe Thluden wir 
mit und — plumps, geht’3 von ber 
Iugendwoge Kamm hinab in’3 Lajter- 
thal, oder umgefehrt von dem gifchti- 
ſchen Gipfel der Laftermoge hinab in’3 
jtile ITugendthal, wo mir friebvoll 
ſchwimmen können, bis die nächſte 
Woge heranbrauſt. Denn wie Tugend⸗ 
wogen ſo gibt's bei uns Laſterwogen 
und Wogen der Erkenntniß, Wogen 
des Zweifels und Wogen oder „Wel⸗ 
len“ der Verblendung. Alles iſt 
hierzulande „Welle,“ weil hierzulande 
Alles bis auf's Aeußerſte getrieben 
wird — unſer ganzes Leben ſetzt ſich 
aus Wellen zuſammen. 

Temperenzwogen flutheten über das 
Land, wie „Grünrücken“- und Silber— 
wogen; auf „Wellen“ des Verbrechens 
folgten Wellen der Entrüſtung und 
heiligen Reformeifers. Auf eineRaſſen⸗ 
ſelbſtmordwoge folgte eine Antiraſſen— 
ſelbſtmord-Kreuzzug-⸗,Welle“ und auf 
dieſe eine Welle erfreulichſter Pro— 
ſperität im Storchengeſchäft, die we— 
nigſtens in New Morf jtatiftifch ge- 
meſſen wurde zund mit 32 Geburten 
für's Tauſend der Bevölkerung einen 
Höhepunkt aufwies, der den ſeligen 
Malthus ſchaudern machen würde, 
wenn er davon erführe. Allemal folgte 
bald ein ſchneller Niedergang, bezw. 
Wiederaufſtieg, und das gibt uns 


Hoffnung. 

Neben jenen kleinen Wogen wälzte 
und wälzt ſich ſeit Jahren eine Haupt⸗ 
woge, die Alles umfaſſende Grabſch— 
woge, über unſer Land, ſo daß man 
mit Recht und dem Kaiſer Wilhelm 
ſagen konnte: „Unſere Zeit ſteht im 
Zeichen des Grabſches.“ Ueberall wurde 
gegrabſcht; in den höchſten wie in den 
niedrigſten Kreiſen, in den vornehmſten 
Berufen, wie in den verachtetſten Er⸗ 
werbszweigen; in der Politik, wie im 
Geſchäft. Jüngſt brachte ein Blatt 
eine Karte der Ver. Staaten, auf der 
jeder Staat der Union als „angeklagt“ 
der Korruption und verächtlichen Grab⸗ 
ſches bezeichnet wurde, und das war 
nicht zu viel geſagt. Verhältnißmäßig 
lange konnte es ſcheinen, als ſei keine 
Ausſicht auf baldige Beſſerung, die 
letzten zehn Tage müſſen aber auch den 
Kurzſichtigſten die Einſichtswoge haben 
erkennen laſſen, die ſich am Horizont 
zeigt. Es mwirb gegen ben Grabjch, 
die Gier nach dem „leicht gemachten” 
Dolar und, nebenbei, die Reichen ge- 
predigt und gemwettert wie noch nie! 
Menn’3 fo fortgeht und das Reden et- 
was hilft, dann mag gar bald fein 
Menfch mehr fich bereit finden laffen, 
bon Herren Rodefeller ober fonftigen 
reichen Leuten auch nur Tumpige $100,- 
000 anzunehmen gegen ein freunb- 
liches Wort, aus Anagft, des Himmel: 
reichd, da3 der Armen if, und ber 
Menichen Achtung verluftig zu gehen; 
bis mir fchließlich Überfättigt von ber 
engelhaften Tugend mwieber in’3Gegen- 
theil umfchlagen. €3 ift aber immer: 
bin noch fraglich, -ob das Reben mas 
hilft und überhaupt wohl ficherer, nur 
bon einer Rebe- ober Ermahnungs-, 
ftatt von einer Einfichtämelle zu reden. 


Aber fräftig genug unb lich 
ſind die Worie, die in —— 
Tagen gegen den Grabſch und die 
Geldgier geſagt wurden, darum doch. 
Wenn ſie auch kaum einen werden ver⸗ 
er fönnen, vom des 
il, oh == 


bob mi 
bumm, jondern made mit. Unter 
Mölfen muß man heulen; Geld ftintt 
nicht, und wenn Du’3 haft, fragt Kei- 
ner banadh, wie Du’3 erwarbft." Das 
ift befonders dann möglich, wenn man 
fi die Duellen, auß denen fie fommen, 
eimas näher anfieht. Wenn Zwei das⸗ 
felbe thun, ift e3 nicht basfelbe; das 
weiß ja Xebermann. Es fommt ba= 
ber jehr darauf an, wer gegen bie 
Gier nah dem „leicht gemachten 
Dollar,” die zum „Grabjeh” führt, 
bez. gegen bie Reichen, prebigt. Iſt's 
ein Armer, jo bringt er fich in ben 
Verdacht, heuchlerifche Redensarten zu 
führen, feine Dummheit ober gar 
Grabfchgelüfte, mie der Wolf feinen 
Blutdurft unter dem Lammfell, ver- 
fteden zu mollen, unter ein Tugend⸗ 
mäntelchen, um ihnen unverbädhtig 
fröhnen zu fönnen. Wenn dagegen 
ſolche geharniſchte KRapuzinerprebigten 
von Leuten kommen, die „recht gut ab“ 
ſind und erwieſenermaßen nicht nur 
den Werth des Geldes, ſondern auch 
die Mittel und Wege zum leichtgemach— 
ten Dollar ſehr gut kennen, ſo iſt das 
eine ganz andere Sache. 
* * * 

Wenn zum Beiſpiel Herr James B. 
Dill dieſer Tage die abgehenden Stu— 
denten des Oberlin College, zu Ober⸗ 
lin, Ohio, vor der Gier nach dem 
„leichtverdienten Dollar“ eindringlich 
warnte und erklärte, daß dabei nur 
Schlimmes für das ganze Land und 
nichts Gutes für den Einzelnen her— 
auskommt, ſo ſollte das Eindruck 
machen. Denn Herr Dill wußte ganz 
genau, wovon er ſprach; er hat als 
Truſt-Anwalt ein ſehr großes Ver— 
mögen leicht gemacht — er muß es 
wiſſen, wie niederträchtig die Mittel 
und Wege ſind; er beſitzt jetzt ein gro— 
ßes Vermögen und muß es wiſſen, wie 
wenig da3 Geld im Stande ift, Befrie- 
bigung und „Glüd” zu bringen, mie 
fehr e3 jelbft hierzulande in Wirkflich- 
feit, d. h. wenn man nicht3 Gefcheibtes 
damit anzufangen weiß, nur Chimäre 
it. Das Lebtere ift das Wichtigfte, 
denn die Zugendprebigten eines alten 
Sünders, der fich der Früchte feines 
Unrechtthung erfreute, würden mohl 
wenig Eindrud machen und fönnten 
gar ebenfo als SHeuchelei bezeichnet 
werben, wie bie tugenbhafte Verzicht: 
leiftung auf faure Trauben. Vielleicht 
ift’8 auch nicht3 Anderes, und dann 
haben mwir’3 nur mit einer Heuchelei- 
Welle zu thun, zu der die Neidimelle, 
die fich in den Kapuzinerreden gegen 
„die Reichen,“ „das üppige Leben“ u. 
ſ. m. ausdrüdt, ein würdiges Seiten— 
ftüd fände. 

Bon Kalifornien bis nah Maine, 
bon ben Großen Seen bis nach dem 
Golf — überall im ganzen Lande wird 
gegen die Reichen gemettert: in ben 
Zeitungen und- Zeitfehriften, auf ben 
Kanzeln, den Kathedern und Redner: 
tribünen ift „ber Reiche” das Thema 
des Tages. Die Lebensgeimohnheiten 
ber Reichen, ihre Art, fich zu Xleiden, 
ihre Vergnügungen, ihre Speifefarten 
— ihr ganzes Thun und Treiben mwer- 
ben unter die Qupe genommen und 
unter Vernadhläffigung aller anderer 
ZThemata beifproden. Woher fommt 
da3? Die Antwort ift leicht genug: 
Das ganze Volk jagt nach wirthichaft- 
lihem Erfolg — ein eber nimmt an 
dem großen Rennen theil; da ift es 
nur natürlich, daß diejenigen, melche 
al Sieger herborgingen, die all- 
gemeine Aufmerffamfeit erregen. Die 
Kritik ift zumeift Scharf und verurthei= 
Iend, oft gehäffig und ungereht — 
man gönnt und neibet jenen den Er— 
folg, den man felbft nicht erringen 
fann! Das ift die „Neidmelle“, Die 
fih neben der Heucheleimelle auf ber 
großen Grabjchimoge zeigt; fie wird 
dieje ebenfo wenig zum Abflauen brin- 
gen fönnen mie jene. Dazu gehört 
mehr. Dazu ijt e8 nöthig, daß bie 
große Woge des Wahn, der im Befit 
bon Geld und immer mehr Geld das 
Slüd fucht, von einer Woge vernünf- 
tigerer Lebensanfhauung verbrängt 
wird. 

Das ftet3 nah den Gegenfähen 
firebende MWogen- und Mellen- 
prinzip, ba8 unferem ganzen Leben zu 
Grunde zu liegen fcheint, berechtigt zu 
der Hoffnung, daß e3 auch einmal d a-= 
hin fommen wird. Daß man dann 
in ber Verachtung des „Geldes“ zu 
meit gehen fünnte, ift aber wohl faum 
zu befürdten. — — 


Ausgepeiticht. 


„E3 gibt geiwiffe Uebelthäter, deren 
berbrecherifche Natur fi in Rohheit 
und Graujamfeit gegen die Schwachen 
äußert und für die eine befondere Art 
ber Beitrafung noththut. Der Mann 
3. B., ber feine rau prügelt, wird un- 
genügend durch Einfperrung beitraft. 
Er mag die Einfperrung oft faum ala 
Strafe empfinden, während fie für die 
Opfer feiner Brutalität, für feine 
Yrau und feine Kinder, vielleicht Noth 
und. Hunger bebeutet,. Wahrfcheinlich 
würde, um jolden Verbrechen zu 
fteuern, eine Art von körperlicher Züch- 
tigung fi) al3 die wirkſamſte Strafe 
ermeifen.“ 

Das vorftehende gute MWort für die 
Prügelftrafe ift Präfident Roofeveltz 
legter Jahresbotichaft entnommen. &3 
wird. bier in Crinnerung gebracht, 
nicht um den alten Streit für und wi- 
ber bie Prügelftrafe aufzumärmen 


‘oder dem darüber fchon Gefagten et- 


mad Neues zugufügen; mas faum 
möglich fein dürfte. Das Wort wird 
in Erinnerung gebradt- in Verbindung 
mit der Meldung, daß ed Frucht ge- 
tragen bat. Es hat unter ben 45 
Staaten der Union — ober, genauer 
gejagt, unter ben 44, die vorher bie 
Prügelftrafe nicht hatten — fich einer 
gefunden, der fich das Wort zu Her 
en bat a —* Geſeßz —— 
ich beeilt haben, ihm zu ge 
2 bem Brügel, Stälden: "Delaware 
= —— Prügel⸗, Staat“ ſich Oregon 
mit den Vor reitung 


a a a 
| getreten und ift im ber Meltausftel-; 


lungsftabt zur erften Anmwenbung ge 
langt. Bielleiht als eine meitere 
„Attraftion” zur Anlodung von Aus- 
ftellung3befudgern. Denn die Aus- 
peitfhung ift öffentlich, wenn fie auch 
nit, wie in Delaware, auf freiem 
Plate ftattfindet, fondern innerhalb 
der „Jail“. Offenbar ftanden die Ge- 
fehgeber de3 Staates noch nicht ganz 
auf ber Höhe des rechten Prügel-En- 
thufiagmus. Doc was nicht ift, mag 
noch) werden. 3 findet wenigjtena in 
einer der dortigen Zeitungen fich 
Ihmeres Bebaucrn darüber geäußert, 
baß in der befchräntten Deffentlichkeit 
bas erhebende Schaufpiel noch nicht 
feine volle jittliche Wirkung entfaltet. 

Auf alle Fälle, ob auch die Auspeit- 
ſchung felbjt noch nicht auf: offener 
Straße erfolat, find die Zeitungen ala 
Drgane ber Deffentlicheit ihrer Pflicht 
fich bewußt und forgen dafür, dat dem 
geehrten Publitum nichts von den 
Einzelheiten des Schaufpiel® entgeht. 
Die Schilderungen der erften Aus- 
prügelung laffen an Ausführlichkeit 
nicht3 zu münfchen übrig. Auch der 
Geprügelte ſelbſt — MeGinty heißt 
die Kanaille — wird zufrieden damit 
ſein. Denn obſchon erzählt wird, daß 
er bor dem Beginn der Züchtigung et- 
mas mie Anaft gezeigt habe, — fein 
Antlig jei afchenbleih gemejen und 
„he seemed scared within an inch 
of his life“ — fo wird er doch jchließ- 
lich als ein Held dargeftellt, deſſen 
Standhaftigfeit und „Nero“ nicht um- 
bin fann, Yungamerifa® hoffnungs- 
volle Rangen und Rauhbeine mit Be- 
munderung zu erfüllen. Auch unter- 
bleibt nicht die Meldung, daß er eigent- 
lich fein häßlicher Kerl genannt werben 
fönne. 

Liebevoll ausgemalt wird, mie man 
bor Vollzug des Strafattes ihm Hand- 
fchellen angelegt hat und mie dann bie 
Arme über'm Kopf ihm emporgezogen 
murben, ‘bi er nur noch mit ben 
Zehen den Fußboden berührt. Bis 
zur Hüfte nadt, ftand er vor einer ber 
ftählernen Zellenwände und „hatte me- 
nig Raum, fi berumzumälzen“. 
Dann fam der Sheriff Warb mit ei- 
ner ſchweren „Blackſnake“-Peitſche, 
„einem prächtigen Ding, wie ſie die 
Mauleſeltreiber führen“. Der Sheriff 
übergab die Peitſche dem Gefängniß— 
wärter Grafton, dem die Ehre zutheil 
wurde, als Oregons erſter Auspeitſcher 
zu dienen. Der aber that nun — all— 
gemeine Entrüſtung der Umſtehenden 
— „ein verächtliches Ding“. Er „ent- 
ſchuldigte“ ſich bei dem Sträfling, daß 
er ihn knuten müſſe und ſagte: „Das 
wird mir faſt ſo weh' thun wie Dir, 
Mac“. Worauf Mac murmelnd ant—⸗ 
wortete: „Ich glaub's ſchon“. 

„Graftons erſte Streiche“ — meldet 
der gewiſſenhafte Berichterſtatter wei— 
ter — „waren ſchwach und manche von 
uns fürchteten ſchon, daß er „kalte 
Füße“ kriegen würde. Als jedoch 
Sheriff Ward bis fünf gezählt hatte, 
legte er ſich kräftiger in's Geſchirr und 
führte ſchließlich ſeine Peitſche „ganz 
luſtiglich“. MeGinty aber „nahm ſeine 
Medizin wie ein Mann“. Beim fieb- 
zehnten Hiebe jchien eg, ald wenn er 
loöbrechen wollte, der zwanzigjte und 
legte „Ichien ihn fürmlich vom Boden 
zu heben; jein Rüden zeigte ſchwarze 
Schmwielen, mie Gasröhren jo did — 
aber während der ganzen graufamen 
Abftrafung hat er nicht einen Ton des 
Schmerzes geäußert.” Alfo dennoch, 
troß der anfänglichen Angftzeihen — 
ein Held! eder Kerl von ähnlicher 
Gefinnung und ähnlicher Veranlagung 
muß nad diefer Schilderung in dem 
tapfern McGinty einen Märtyrer er- 
bliden, der den Schergen bes Gejehes 


gezeigt hat, daß er nicht zu Kreuze vor. 


ihnen friecht. 

Leider hört die Gejhichte hier auf. 
Bon dem Nadjipiel, das fie gehabt hat 
oder noch haben wird, ift nichts in den 
Blättern zu lefen. Man erfährt nicht, 
wie e3 ber Yrau MeGintyg ergangen 
ift, al3 der Ausgepeitichte wieder nach 
Haufe gelommen, oder ob er überhaupt 
wieder nach Haufe gefommen. Aber 
ein großes Für und Wider hat fich er- 
hoben in den Einjendungsfpalten der 
Blätter, morin bie verfchiedenften Mei- 
nungen zum Ausdrud gelangen. „E83 
ift eine gute Sache,“ jehreibt Einer, der 
vermuthlich zu einer Reformgeſellſchaft 
gehört. „ES ift eine Rückkehr zu frü- 
beren und bejjeren Tagen; denn bei 
aller franfhaften Empfindfamteit, mo- 
mit mir die Gerechtigkeit gemilbert, 
haben mir da3 mofaijche Gebot: „Auge 
um Auge, Zahn um Zahn“ nicht ver- 
beifert”. Diefer Einfender beflagt bit- 
ter, daß die Auspeitfchung nicht auf 
öffentlichen Plate ftattgefunden, io 
fie eine eindringlichere Warnung geme- 
fen märe Ein Unberer, der auf 
Grund eigener Anfhauung Tpridt, 
bezeichnet den Anblid diefer Gejehnoll- 
ftredung al von der fceußlichiten 
Rohheit, die ihm jemals zu Geficht ge- 
fommen ift. Lieber will er zehn Men- 
fchen hängen fehen. al3 noch einer fol- 
hen Auspeitihung beimohnen — und 
er bat fchon Einen hängen ſehen 

Und mas immer gejagt werben mag 
und mie jehr ber rohe Gefelle, ver ein 
bilflofes Weib mißhandelt, bie rohe 
Strafe verdient haben mag — bie ver- 
robende Wirkung des brutalen Schau= 
fpiels läßt fich nicht in Mbrebe ftellen. 
Rohheit erzeugt Rohheit. Dak Rohheit 
durch Rohheit ausgetrieben merben 
tönnte, ift ungefähr jo unfinnig, als 
mollte- einer Shmub dur .. 
oder Kälte dur Eis ben. DO 


die Prügelftrafe, die dem’Manne brobt, 


* 4 t 
Dal, aber Geffer ober fie gfeih Ba, 
al3 andere Strafen babor 
der Natur ver Sache nad nicht mit 


mathematifcjer Sicherheit nadjzumei- 
TOR he rn as ie Fe 


uftehen, gerabe 
den brutalen Gefellen zum Schuhe 
dadurch ge IL erben 


3 
reicht, bie 
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a. 
ben burg 
nicht blos ben 

Scha 
preiszugeben. Es entſpricht das der 
weiblichen Natur und es ſteht zu er⸗ 
warten, daß man in Oregon dieſelbe 
Erfahrung machen wird. 


Lokalbericht. 
(Br die „Sonniagpof.”) 
Bie Wodje im Grundeigenthums- 
markt. 


Die in der borigen Nummer der „Sonn, 


tagspofte veröffentlichten vergleichenden 
Zahlen über Orundeigentfums-Angelegen: 
heiten werden felbft für Diejenigen, welche 
fih im Allgemeinen den Anfichten der Mat- 
ler gegenüber ablehnend verhalten, eine 
Ueberrafchung gewejen fein. Daß die Ergeb: 
niije der verflofjenen jehs Monate die beften 
irgend einer ähnlihen Periode während 
der legten zehn Nahre jein jollten, troß eis 
nem von großen Unruhen begleiteten Streif, 
welcher jet jchon im dritten Monat anhält, 
ift ficherlich überrafhend, wenn man in Erz 
mwägung zieht, daß ſonſt Abjchlüffe in derar- 
tigen Gejchäften von äußeren Ginflüfjen 
fehr ftark abhängig find. Der wirklich große 
Umfang des Gejhäfts während der jechs 
Monate läßt nur den einen Schluß zu, daß 
der Streik von Denen, die ihre Erjparnifje 
in Grundeigentdhm anlegen wollten, nie 
mals recht ernft genommen tmwurde. 

Wohnungs-Liegenjhaften bilden nad wie 
bor die große Mehrzahl der zum Abjchlujje 
fommenden DVerläufe, und dies ift ein an- 
derer Beweis für den guten Stand des 
Marktes. ES zeigt, dab das Bertrauen der 
Käufer in beftehenden Werthen unerjchüttert 
ift, und daß für Wohnungen immer nod 
ein ungejhwäcdtes Bedürfnig vorliegt. Für 
die Bejiger von unproduftiven Ländereien, 
die in der Nähe von guten Berfehrslinien 
gelegen find, .ift dies eine große Ermuthi- 
gung, denn gerade diefe Klajfe von Grund: 
bejigern hat unter den jchledhten Konjunttu? 
ren im Markte am meiften gelitten. 


Hand in Hand mit der ungewöhnlich 
großen Nachfrage nah Wohnungen geht na= 
türlih das Baugefhäft, welches ebenfalls 
das befte für die erften jechs Monate in den 
legten zehn Jahren war. In diefer Branche 
wäre das Gejchäft unbedingt noch weit grö- 
Ber geivejen, wenn jich nicht vereinzelte Baus 
handwerfer bemüßigt gejehen hätten, darauf 
zu beftehen, nur Baumaterial zu handha= 
ben, welches von Unionsfzuhrleuten anges 
fahren wurde. Gerade für Feinere Bauten 
machte jich Diefe Haltung einer Zahl von 
Union-Bauhandwerfern reht unangenehm 
fühlbar. Inn diefer Beziehung find Bauſpe— 
fulanten fowie Makler mit dem anjcheinens 
den Ausgang des Streiks, welcher ohne de= 
finitive Gntjheidung zu-Ende zu gehen 
fcheint, nicht recht zufrieden, da jie der viel- 
leicht richtigen Anficht find., dab eine ein- 
gejtandene Niederlage der ftreifenden Yuhr- 
leute bejjer geivejen wäre al3 die borherr= 
fhende Unentjchiedenpeit. 

” 


* * 


Abſchlüſſe in Geſchäfts- und Fabrikliegen⸗ 
ſchaften kommen gegenwärtig nur in ſehr 
beſchränkter Zahl zu Stande, und dies iſt zu 
dieſer Jahreszeit faſt immer der Fall. Kapi— 
taliſten ſowohl wie Makler, welche an Ge— 
ſchäften dieſer Art betheiligt ſind, haben ſich 
in die Ferien begeben, und das Geſchäft iſt 
daher natürlich vorübergehend ruhig. Troß- 
dem jind eine ganz erfledliche Anzahl von 
Unterhandlungen in diefer Rihtung in der 
Schwebe, und der kommende Herbft third 
borausfichtlich manche bedeutende Abichlüffe 
zu Stande fommen jehen. 

Im Gefhäftszentrum find die Miethen 
derartig gejtiegen, daß e3 nur einer ſehr bes 
ihränften Zahl von SKleinverfäufern mög: 
lich ift, bei den bejtehenden Miethsraten 
einträgliche Geihäfte zu thun. Dies’ hat die 
Agitation für eine Erweiterung der Hod- 
bahnichleife, welche jeit dem Tode. des 
Gen. Winfton ziemlich eingejhlafen mar, 
wieder auf!3 Tapet gebracht. Einen befrie: 
digenden Ausgang wird diefe Agitation 
fchtwerlich Haben, denn die Einflüfje, twelche 
der Erweiterung entgegenarbeiten, jind der 
Art, daß felbft zwingende Nothiwendigfeit 
faum Wandel fchaffen wird. 

In der Ziwifchenzeit geht immer mehr 
Grundbefig jüdlih von der Schleife, wel: 
her fonft wohl für eine Verlängerung der= 
felben in Frage kommen würde, in den Bes 
fit von Cijenbahnen über, wodurch natür= 
lid die Erweiterung nur noch mehr in Trage 
geftellt wird. Leute, die diefer Eijenbahhfrage 
viel Aufmerfjamteit jchenten, jind der Anz 
ficht, dag die Weftjeite der State Str,, zivi- 
fchen Polt und 12. Str., jowie die ganze 
Weſtſeite der Fifth Ave., zwiſcher Polk und 
12. Str., in abſehbarer Zeit in dieſer Weiſe 
aus dem Markte gezogen werden wird. 

Langſam aber ſtetig geht zugleich viel 
Grundbeſitz an Wabaſh und Michigan Ave., 
und an der Clark Str., in Hände über, die 
im Stande find "beträchtliche Kapitalien für 
eine Zeitlang unproduftiv halten zu fön= 
nen bi8ß die fteigenden Anforderungen des 
Kleinverkehrs diefen Bejik für eine Ermei- 
terung des SKleinhandelS haben müjjen. 
Dann werden Leute wie Dito Young, ei- 
ner der Befiter der „Fair“, der Foiler’iche 
Nahlap, R. E. Ismond und Andere, die 
jegt zu den hervorragenden Käufern in Die: 
fer Richtung gehören, unzweifelhaft gute Ge- 
winne einheimjen, umd dadurch den beiten 
Beweis liefern, daß in Chicagoer Grundbejik 
immer nod große Gewinne zu machen find, 
wenn die Käufer genügende Vorausficht und 
Gelder haben, fich das rajhe Anwachjen ber 
Stadt zunuße zu machen. 

* * * 

Der Wochenausweis über Zahl und Betrag 

der regiftrirten Verkäufe ftellt jich twie folgt: 


* 

Wie ſchon gelost, war die Zahl der Abs 
fhlüjfe über Iodhe egeniche en eine nur 
beihräntte. John P. Wilfon kaufte von dem 
Nachlafje von Nohanna Kuhnreuter die Lie- 
genichaft 275 Clark Str., 244x103 Fuß mit 
zweiftödigem Gebäude für $30,000. 

Die Yabrikliegenfhaft mit 125x100 Fuß 
an Indiona Str., öftllih bon Kingsbury 
Str., wurde bon Herbert U. an Schu ©. 
Streeter für $35,943 überfchrieben. 

Ralph E. Gray verkaufte an 3. Neljon 
—* einen — — me = Nord 

Ave., zw irſch un viſion 
Str., für 25,000. — 

Das Wohnhaus mit 252150 Fuß an Di⸗ 
verſey Blod., 82 Fuß weſtlich von PineGrove 
Ave. wurde für $25,000 von Webſter G. P. 
Shrlto an Geo. W. Stewart verkauft. 

Größere Berkäufe von Flats und Apart 

rend der 


‚LE mr h —* 
die tli | 
öffen iche —— 


waren: Dreiſtöci⸗ 


— 


— 


—1 

Die Chicago Title & Truft Co. übernahm 
eine Raufgeld = Hppothet von 480,000 
ein Jahr zu 4 Proz. auf 70 bei 102 Fuß an 
der Südaft:&de von Wabajh Ave. und Eon 
greh Str., die einen Steuerwerth von $394.: 
260 bat, und die im legten Frühjahr von der 
Chicago Portrait Co. gefauft wurde. Es 
joll dort ein modernes Gefchäftsgebäube er: 
richtet werden, weldhes $150,000 koften joll. 

Diefelbe Gejellihaft figurirt in einem 
Darlehen von 827,000 für fünf Jahre zu 6 
Proz. auf 50 bei 140 Fuß an der Süboft- 
Ede von Belden and Sarvyer Ave., mit dreis 
ftödigem Velden Apartmenthaus. 

Die Northern Truft Co. libernahm eine 
Hnpothet von $30,000 für acht Jahre zu 5 
Proz. auf 39 bei 108 Fuß an Weſt Monroe 
Str,, öftlih von Jefferſon, mit Fabrilge— 
bäude, und ebenfalls eine von $30,000 für 
ünf Jahre zu 44 Proz. auf 120 bei 135 

üß an der Südoft-Ede von HatothorneAive. 
—— Str., mit neuet polniſch-katholiſcher 

rche. 


Goortfehung auf der 5. Seite.) 


TodesAnseige. 


Belannten und Freunden aus Nach» 
richt, dab meine geliebte Gattin 
Margaretha Littner 
im-Alter von 54 Sahren, 9 Monaten 
und 28 Tagen nach langem Leiden fanft 
im Herren entichlafen ift. Beerdigung fin 
det ftatt vom Trauerhaufe, 6038 Loomis 
Etr., Eonntag Nachmittag 1 Uhr, nad 
der Emanuelsliche (Herr Vaſtor Hat» 
tendorf), dann mit Kutihen nah Dal 
twood3. Tief betrauert bon: 
-Rohann Lirtner, Gatte. 
Borothen Senge, Jacob, Stephan, 
Margarethaä Kittner, Kinder, nebit 
Berwandten. 


a Er u en, w NR 
vmane vellen, un un . 
Tariten. Katalog auf Bunte augefandt, 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung nnd Schreibmateriafien-Geihäft, 
100-102 Handolph Str. Tel. Main 2116. 
"—, Bweig-Geihäft 145 Babafb Ave. 


&den- Friedhof 


Evangelifher Gottedader. 

Un Irv art Boulevard, nahe Kolie-Station. 

= ne Bellen weitlich von Dunning. 
Ausgeluhte Lotten für 4, Leichen *3 ür 6 
Reihen $35. Einzelne Gräber $7, $5 u. $3.00. 
PBreis:Erhöhuna 1%. cr 
am:1. Augujt 1905, bis we aber zu alten 
Breifen. Man Taufe fogleih. Zahlung monatlich. 

3 Berbindung für Beſucher 
Eiſenbahn - und Lei —— * e: 
Wisconfin Central R. R. Depot an Michigan 
Abe. und 12. Str. Züge 8.35 Morgens und 
1.30 Nadmittags. 

x Berbindung bon Dunninga. Sonntags 9 
Bus- und 11 Apr Morgen3 u. 1.30 Nac- 
mittags. Montags 1.30 Nahmittags, andere 
Tage 10 "u Morgens und 1:30 NRadhmiitags. 
NRundfanrt 10 Cents. 

Chicago Dffice: 


W.H. Giesecke & Bros,, 


2393 Milwanfee Ave. Zei. Weit 1438, 
29juni,dofondi.imo 


Waldheim. 


i deutſchet Lonfeffiondlofer Friedhof bon 
Einziger beuticher Tonfelf —— Ye 
u ge find in diefem 

—— og eichkone 218 Zeller 
en. ve: art—Zelepbon — 
Stadt-Dffice 670 W. ChicagoAve. Tel. 751 Weit, 
hiliv Maas, Selr. Yacsb Schwab, Eupi 


veranſtaltet von de 


vereiniglen Plalldülſchen 


Gilden von N. A, 


unter Leitung bon be 


Plattdütsche Grot-Gilde 


affbolen an 


Sünndag, den 16. Zuli, 
Mondag, den 17. Zuli, 


——— 


Brandt’s Park, 


Eliton und Belmont Yve. 


25 erion. 
a3 at ge note —— — 


15. großes Nalional:Bofksfell 


— dei — 


Bayrisch - Amerikan. Vereins 
8 bon Gont County, _ 
inD3wald8 Garten, 52. u. Halfted EStr., 
Sonntag, den 16. Juli 1905. 
Tidet3 25 Gents die Perfon. 
Grsßes 15. 


Rheinifhes Wolksfen! 


— beranitaltet vom — 


Rheinischen Verein 


am Sonntag, den 23. Juli, in dem neu tend« 
bitten DOgdend Grove, Elybourn Ave. und Wil- 
op Str. Anfang 12 Uhr Mittags. Eintritt 25e 
die Perfon. 19,19 


Große Srfurfion 
nad dem 
Altun Park bei Lemont, 8., 


veranitaltet vom Dentfi ⸗ 
* d bom Berband 
deutſchen 


ſomiſa 


Sonutag, den 16. Juli. 


abıt der Spezialzüge der Alton-Eifenbahn 
bo Union-Bahnhot: 9 übr 10 Min. Vorm. und 
12 Uhr Mittags. Rüdj Abends 
Rundteife-Tidet3, 
tplage find zu ent 
Altedern des Bereins zu Haben. 


Großes Schwabenfeft, 


verbunden mit Breistegeln, 
arangirt bon 


übi 
Be kkbungs- Ver 


Sonntag, den 16. Iuli 1905, in Hoerbtd Grove, 
Ede Belmpnt und Weftern Ave. Eintritt 25e 


@ Berfon, Anfang 2 Uhr Rohmittael.. . ., 


u. 


s..eD. 


| Ser fdönfte Bart im. 


Sdenler Pla für Basket Vienics. 
Lejet die Ankündigung der großem " 
Aufführung. 2} 
Iehen Nachmittag und Abend 
Der berühmte deutiie Kapeiimeiter 


HEROLD 


und jeine prächtige Kapelle 
(Garde Jäger Kapelle) 
„Rag' Konzerte jeden Dienftag unb Don 
neritag Abend. 


Ausgezeichnete Reftanrant Bebiertng 
Eintritt 106 zu jeder Zeit. 


Ahtung — CH kommt! 
1. Auguft—Swei Boden, ;: 
Pain?’ großartige Aufführung, ' 


Belagerung von Port Arthur. 


Großes Feuerwerkd- und Schladhtenbif. 
Einunddreißig ſtes 


Did Settlers Pik-Nik 


Diontag, den 7. Auguft, 


Riverview Sharpshooters Park 
unter Zeitung ber Chicago 


RINSSSINTEEANEN 
Sans Souci’8 eigene Geſell b 60 in 
Bat Bolaın >10 Genis- Mahtners tahia-10 
Gent. —greit stongerte der Erften Regiments 
lapelle.—Senfationele3 „Hiab Diving“ —Halei- 
dofcopie. —Eleltrifche Fontäne— Eintritt 10 Gt3. 
zu jeder Zeit. 2in,*2 


LOLISEUM-LARTEN 


Abends— Sonntag Nachmittag 
Weber. Preis-Rapelle 
Mittwoh: Rag Time Programm! 


Blauche E. Mehaffey, Soliſtin. 


NReſtauration — Edelweiſ Garden M ement. 
.. * * — 


A. Anbachs Garten 


1890 N. Halsted Str., 


RRomner 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag. 


HILLINGER s Sarden 


Theatre 

Beimont Sheffield Ave 
est vffen. Gr ANETTE BT pa 
Hochkeines Vau 
RUE BRUT AT ET 


5 
A 


Vaterland-Exkurſio 


berbunden mit Bootfahrt auf dem Rhein. Md- 
fahrt von Chicago 7. Auguſt IDoſ Ein zuberläſ⸗ 
ſiger Führer begleitet die Reiſegeſellſchaft, und 
iſt dieſe Exlurſion Alleinreiſenden beſtens zu 
empfehlen. Näheres: Ges. J. Mehlem, 617 
Omaha Bidg., Laſalle und Van Buren Str. 


Abends nach 6 Uhr 84 Liucoln Abe 
i12,3,5,6,7,8,9,12,15,16,18,20,23 


Deutsche Natur - Hellanstalt 
rn für argneis und operas 

—— tionsloſe Heillunde. Si⸗ 

cherer raſcher Erfolg in 
allen Krankheiten, voll» 
ftändige Wieder der 
ftelung bon Gefundheit und 
Lebenskraft durch Kneippfur, 
Luft: und Sonnenbäder und 
forgfältig geregelte Diät. Uns 
terfudgungen nad Aubne und 
dur Augendiagnofe. Aerzt⸗ 
ich geleitet. — Sprechſtun⸗ 
den täglid S-—10und 5—8. 
‚ Jeden Samftag freie Spred- 


ER — 

— ſtunden, 138. 
KOSMOS, 765N.Clark Str. ‚ass 
Verlag von: Die Augendiasnoie, 82;. Foundation 


of all Reform, 50e; Folly of Meat Eating, 10e. 
9il,jondifr, Im 


Wichtig für Hühneraugen-Leidende! 

„Bajtor Aueipps“ Hühnerangenpflaiter ift bad 
Beite. Badet 10c, 3 Padete 25 Cents. Zu haben 
beim alleinigen Agenten Freb Thiele, 638 Di- 
berfey Boulevard, Chicago, U. 


HUXMANN, Zahnärste. 
16 Wisconfin Str., nahe Lincoln . De. 2. 
fie. © ji ofbfhliangen 
een ara 
es F nn 10jun,fafomiim 


Aur Sommerfrifde nad 


Power’s Lake, Wis, 
Hotel Freundesruh. 


Wie Mama es badıle 
PIPER’S. 


MA-MA Biol 


Bert: Karen 
Rehrgeld. Unfere,d Schulen die 
fine Seit einzutreten. 


:|9. Zahres- Pit- Ritı —— 


lenmartt war die Woche ; 


(Magyar 
FA 
Biertes grofes Pit : Mit 


e, nörbtid) von Burns übe, 990000. 4 


Gcehfhaft 


Aufnearifihen Wonitpätigteits: 
Magı Tärfulat.) 


‚il1,2,8,9,15,16,22,23 


1903, m 
Se 





in 


| Serabgeie 
Preiſe 


Für eine beſchränkte Anzahl 
von Pianos, die von Muſikern 
und Schülern dom Gebrauch 
während des Schuljahrs retur⸗ 
nirt wurden. Dieſe Pianos, 
von extra und mittlerer Größe 


und 
verſchiedenen Gehäuſen 


bieten den Vortheil von fach— 
münniſcher Auswahl zu einer 
bedeutenden Herabſetzung von 
den Original-Preiſen, meil fie 
| einige Monate in Benutzung 
waren. 


W. W. Kımsauı Co. 


(Etablirt 1857.) 
SB. Ede Wabaih Ave. u. Jackſon Blod. 


Lokalbericht. 
Für Muſitfreunde. 


Muſikſchulen veranſtalten Konzerte zum Beſten 
der Schüler ihrer Sommerlurſe. — Preisaus⸗ 
ſchreiben der Feſtbehörde ſfür das im nächſten 
Jahre ſtattfindende National-Sängerfeſt des 
Nordöſtlichen Sängerbundes. — Poſſart ſoll 
von Conried als Regiſſeur für die nächſte 
Spielzeit gewonnen worden ſein. — Die Köl— 
ner Bühnen-Feitfpiele.. — Die Wolzogen-Oper 
berfradt. — Neued Brahbn3-Denfmal. — Al- 
lerlei Intereffantes aus dem Kunjtleben Der 
alten Welt. 

Tür die Schüler feined Sommerfur- 
us wird das Chicago Mufical College 
am nädjten Samjtag Nachmittag in 
ber „Mufic Hal” ein Konzert veran- 
ftalten, für melches Glenn D. Gunn, 
Piano; Herbert Miller, Bariton, und 
Mabel ©. Hardien, Sopran, ala So- 
liften gewonnen worden find. Vor dem 
Konzert, das um 23 Uhr Nachmittags 
beginnt, mwirb (um 1 Uhr Nachmit- 
tags) Yelir Boromati einen Vortrag 
über da8 Thema halten „Die Gejchichte 
ber amerifanifchen Mufit“. 

* * * 

Auh das American Confervatory 
gibt während des Sommers eine Reihe 
bon Konzerten, deren dritte8 am näch- 
ten Donnerjtag, Vormittag? 103 Uhr, 
in ber Kimball-Halle ftattfinden wird. 
Als Soliften find angekündigt: Frl. 
Mabel Goodwin, Sopran, und Leon 
Marr, Violine. 

* * 

Einen genußreichen Abend verlebten 
die Beſucher eines Konzertes, das am 
vergangenen Mittwoch von Frl. Minna 
Geier in einem Kirchenlofale am Ro3- 
coe Boulevard, Ede Elaine Place, ver- 
anftaltet wurbe, und zwar durch Vor: 
führung. ihrer Schüler und Schüler- 
innen, welchen unter ber verjtändigen 
und Tunftgeredhten Anleitung ber ge- 
nannten jungen Dame durchweg das 
richtige Verftäandnig für das MWefen 
des Klaviers erſchloſſen worden iſt, 
und die es zum Theil auf dieſem In— 
ſtrument auch bereits zu anerkennens— 
werther Fertigleit gebtaght haben. 


Auf dem vom 30. Juni bis 5. Juli 
nächſten Jahres in Newark, N. J., 
ftattfindenden 21. National-Sänger- 
fejt bes Norböftlichen Süängerbundes 
fol im Wettbewerbe um den Kaifer- 
prei3 eine Preis-Rompofition vorge- 
tragen werben. Den Tert für biefelbe 
wünſcht die Feſtbehörde durch ein 
Preisausſchreiben zu erlangen, und ſie 
richtet an die deutſchen Dichter die 
Aufforderung zur Betheiligung. 

Da es die ausgeſprochene Abſicht bei 
der Stiftung des Kaiſerpreiſes war, 
in erſter Linie nicht den Kunſt-, ſon— 
dern den Volks-Geſang zu fördern, ſo 
iſt volksthümliche Haltung des Textes 
die erſte Bedingung. 

Ob die Dichtung lyriſch oder epiſch, 
romantiſch oder modern ſein ſoll, 
bleibt dem Verfaſſer überlaſſen; doch 
wird ein Stoff aus dem Leben unſerer 
Zeit, deren ideale Auffaſſung durch die 
kaiſerliche Stiftung der Siatuette ei— 
nes Minneſängers beſtimmt iſt, vor— 
zuziehen ſein. 

Der Umfang des Gedichtes ſoll 20 
Zeilen nicht überfchreiten. Die Summe 
bon $50 tft ausgefeht für das befte 
Gedicht, und die Enticheidung dariiber 
ift einer fahmännifhen Kommiffion 
anbeimgeftellt. 

_ Die Bewerbungen find bi3 zum 1. 
September dB. . an Herrn John %, 
Plemenit, 411 ©. 6. Str.. Newart, 
N. 3, einzufenden. Jeder Bewerber 
fann fi nur mit einer Dichtung be: 
theiligen. Sie fol ein Motto tragen. 
Das gleiche Motto ift dann auf einem 
befonderen Bogen. mit Nennung des 
Namens und der Abreffe des DVerfaf- 
fer in einem zweiten Briefumfchlage 
an ben Feitpräfidenten, Herrn Auguft 
Goertz, 221 Hunterdon Str., Newark, 
N. J. einzufenben. 


Aus Münden meldet man, ba 
Ernft von Poffart, der ala Yntendant 
ded dortigen Hoftheaters abgedankt 
bat, von Direftor Conrieb unter glän- 
aendenBebingungen verpflichtet wurde, 
im nädjten Winter an der New Porter 
Metropolitan-Dper Opern nad Mün- 
hener Mufter einzuftubiren; er mwirb 
daneben au) im ring Place-Theater 
aaftiren. Seit Jahresfrift forberte bie 
Münchener Kritit verblümt unb un- 

sperblümt die Demiffion des Hofthea- 
terleiterd. Doch war es keinesfalls 
der Sturmlauf der Kritik, der Ernſt 
v Poſſart deranlaßte, ſein Abſchieds⸗ 

uch einzureichen; gegen derartige 


u 
ber. Breffe war er gefeit durch 
auen Herrn“ 


"mwerthigen Kräften ausgefüllt, 


— — — 
Motil — beivogen Pofjart, das D 
reftionsfzepter nieberzulegen,  baß'er 


zwölf Jahre Yang mit mechfelbollem. 


Glüde geführt. Sein Scheiben mirb 
man bedauern, -aber felbjt feine en- 
tagirteften Bemwunderer und freunde 


‘werben fich eingeftehen mülfen, daß 


feine Bofition fhließlich unhaltbar ge- 
worden. Daß er, der gern au3 bem 
Bollen Ichöpfte, fein guter Rechner, 
daß das Defizit unter feinem Regime 
ftetig mwud3, mar fatal, aber, fein 
fünftlerifhe8g Manko, und "überbies 
hatte man ihm in ben lebten Jahren 
zwei Männer an bie Seite gejekt, bie 
eifrig, im ntereffe des Ymftitutes Tei- 
der alu eifrig, bemüht waren, Soll 
und Haben in Einklang zu bringen. 

Wenn Ernft v. Poffart als Inten- 
dant feheiterte, fo gefchah e8 an dem 
Dualismus zwifchen dem Jntendanten 
und dem Schaufpieler Pofjart. Er 
fuchte in erfter Linie den perfönlichen 
Erfolg und juchte ihn dort, wo er in 
Münden am ficherften zu erreichen 
war: auf dem Gebiete der Oper. Se 
wurde Poffart der gefeierte Opernre⸗ 
giffeur, der neben billigen Regiefunft- 
ftüdden auch Thaten von großem und 
bleibendem fünftlerifehem Werthe jchuf. 
Und das Prinzregenten-Theater— das 
ausſchließlich Poſſarts Werk — im- 
ponirt, abgeſehen von ſeiner künſtleri— 
ſchen Bedeutung, ſchon durch die 
Kühnheit des Planes und ſeiner 
Durchführung. Die Bevorzugung der 
Oper drängte das Schauſpiel in zweite 
Linie. Poſſart hatte wohl den beſten 
Willen, auch das Schauſpiel künſtle— 
riſch zu heben, aber er fand keine Zeit; 
ſo überließ er es dem Zufall und den 
Regiſſeuren und beſchränkte ſich dar— 
auf, in ſeinem eigenen Theater zu ga— 
ſtiren. 

Die Erfolge als Opernregiſſeur und 
Ehrengaſt ſeiner eigenen Bühne ge— 
nügten aber Poſſart nicht; um das tief 
im Schauſpieler wurzelnde Verlangen 
nach dem Ruhm der Minute, nach 
Applaus und Lorbeer zu ſtillen, trieb 
es den Intendanten zu zeitraubenden 
Gaſtſpielreiſen, und als man ihm dieſe 
verbot, rezitirte er in Provinzſtädten 
dritter Ordnung Schiller'ſche Balladen 
mit Klavierbegleitung. 

Seine Thätigkeit als Intendant 
wurde immer ſprunghafter und impro— 
viſirter. An ein planvolles Arbeiten 
war nicht mehr zu denken. Lücken, die 
Alter und Tod im Perſonal geriſſen, 
wurden gar nicht, oder mit minder— 
und 
das Repertoire des letzten Winters be— 
ſchämte durch ſeine Dürftigkeit. Wohl 
ſoll der Intendant auf einer Probe ge— 
äußert haben: „Man merkt es, daß ich 
mich elf Jahre lang nicht mehr um das 
Schauſpiel kümmerte.“ Doch dieſe 
Selbſterkenntniß kam zu ſpät. Dazu 
traten in letzter Zeit noch Kriſen in der 
Oper, die, wie ſchon angedentet, für 
ſeinen Rücktritt ausſchlaggebend ge— 
weſen ſein mögen. Schade, daß die 
Aera Poſſart, die ſo verheißungsvoll 
begann, fo meig erfreulich endet; 
mn fie Großes und: Bleibendes ge- 
bracht, fichert dem jcheibenen:nien- 
danten trog alledem den Danf uller 
Runftfreunde, 

Wie bereits gemeldet, Toll die Mün- 
hener Hoftheaterleitung nach dem Bor- 
bilde Wiens organifirt werben. Al 
Intendant ift Mar Freiherr v. Spei- 
del bejtimmt, die Direktion der Oper 
übernimmt Felir Mottl; als Direfto- 
ren des Schaufpield werden Savits 
und Lühenfirchen, daneben auch noch 
ein befannter Münchener Schriftiteller 
genannt. 

Der Dberft Freiherr v. Speibel ift 
fein neues Geficht für den NRegenten, 
ber an feinem Lebensabend jedem Per- 
fonenmwechfel innerhalb feiner Hofhal- 
tung gern aus dem Wege geht. Auch 
feine Wahl bedeutet feineswega eine 
Ueberrafchung; vielmehr wurde Dberft 
Speibel ſchon jeit mehreren ab 
ren in den Münchener Hoffreifen 
al3 der fünftige Nachfolger Perfalls 
und Boffart3 zugleich genannt. Der 
Vater des Treiheren v. Speibel (er 
ftarb 1887 al3 Generalleutnant a. D.) 
war nämlih einer ber intimjten 
Freunde des Prinzregenten, fein Re- 
gimentsfamerad während feiner mili- 
tärifhen Dienftzeit und fpäter lange 
Sabre hindurch fein Hofmarfchall. So 
bat der Regent denn auch den Kindern 
diefes feines Freundes jtet3 ein fait 
väterliches Antereffe zugewandt. reis 
berr Marimilian v. Speibel wurde am 
13. September 1856 in München ge- 
boren, fteht alfo zur Zeit im 49. Le- 
bensjahre. Ym Yahre 1876 Leutnant 
im Chevaurlegerd-Regiment geworben, 
wurde er 1891 ala Rittmeifter in das 
1. Schmere Reiterregiment verfekt, 
beifen Uniform er auch fpäter als Ab- 
jutant beim Kommando be3 1. Armee- 
forps und Direltor ber Equitationz- 
anjtalt beibehielt, und. -beffen Kom- 
manbeur er dann wurde. Freiherr v. 
Speidel ift feit 1884 mit ber Gräfin 
Anna Arco verheirathet, ber einzigen 
Tochter des erft vor furzem verftorbe- 
nen Grafen Karl Arco-Valley, der ei- 
ner ber am meiften begüterten Magna= 
ten Baierns war. Als Mufikliebhaber 
ift Oberft Speibel natürlich nur Dilet- 
tant, indeffen befteht gerade ' die Ab- 
fit, den Antendantenpoften wieder 


‚vornehmlich in eine Hofitellung umzu- 


wandeln. Eine foldhe ift er ja auch in 
faft allen anderen beutfchen Haupt» 
fäbten und darum dort ebenfall3 meift 
in den Händen ehemaliger Offiziere. 
War dod, um nur ein paar Beifpiele 
zu nennen, Herr d. Hülfen in. Berlin 
früher Garbefüraffierleutnant, Baron 
Putli in Stuttgart ftanb 'bei bem 
Karlsruher Leibgrenadierregiment, 
Graf Seebach in Dresden bei den ſäch⸗ 
ſiſchen Gardereitern, und Herr v. Ra⸗ 
detzki⸗Mikulicz in Oldenburg, von Ge⸗ 
burt Ruſſe, hat jahrelang dem Alex⸗ 
anber-Regiment angehört, deffen ‚Chef 


ber Zar iſt. ; i 


Die Kölner Bühnenfeftfpiele haben 


tereffanten mie 


wie man aus Köln mel 


neralmufitbireftor Steinbadh, den man 
nie > amDpernpulte gefehen hatte, 
bewährte, fich al3 ausgezeichneter In⸗ 
terpret ber Beethonen’fchen Partitur. 
Viele Momente jehr beachtensmerther 
Eigenart vermittelte Direftor Marter- 
ſteigs Inſzenirungskunſt, wobei bie 
ſtilbollen neuen Dekorationen Vrtheil⸗ 
haft auffielen. Soliſtiſch ragten Knü⸗ 
pfer und Korn (Berlin) jowie Hente 
(Wiesbaden) herbor. Frau v. Milben- 
burg (Wien) in der Titelrolle erjchien 
indisbonirt. Einzig ſchön ſang ber 
Kölner Männergeſangverein den Ge— 
fangenenchor und, unterſtützt durch die 
oberſte Chorklaſſe des Konſervato— 
riums, die Schlußchöre. Die Stim— 
mung des Auditoriums, in dem ſich 
zahlreiche Fremde befanden, war be— 
ſonders im zweiten Akt begeiſtert. 
Steinbach und Marterſteig wurden 
oftmals und ſtürmiſch gerufen. 

An den weiteren Abenden werden 


Steinbach „Figaros Hochzeit“, Richard 


Strauß ſeine „Feuersnoth“ nebſt dem 
„Barbier von Bagdad“ und „Triſtan“, 
dann Otto Lohſe „Die Meiſterſinger“ 
dirigiren, während alsRegiſſeure Drö- 
ſcher (Berlin) und Fuchs (München) 
abwechſeln. Mehrmals wird der Ber⸗ 
liner Hofopernchor mitwirken. In be— 
ſonderen Veranſtaltungen geſellig-feſt— 
licher Natur vereinigt der Feſtſpielver⸗ 
ein die mitwirfenden Künftler mit ben 
intereffirten Kreifen. : 
* * * 

Der Zuſammenbruch der Berliner 
Wolzogen-⸗Oper, der übrigens voraus⸗ 
zuſehen war, iſt nunmehr erfolgt. Die 
Gagen der Mitglieder bis zum 1. Juli 
find zu 90 v. H. durch den auf dem 
Polizeipräſidium hinterlegten Sperr⸗ 
fonds gebedt. Db die meiteren An- 
fprühe der nun engagementslofen 
Künftler berücfichtigt werben fünnen, 
ericheint fraglich.- Ebenfo bleibt abzu=- 
warten, ob die Bächter des Thalia- 
Theaterd, die Direftoren Kren und 
Schönfeld, die Durh das verunglüdte 
Unternehmen gleichfall3 empfindliche 
Berlufte erleiden, für die übrigenS&om- 
mermonate Aufführungen irgenbiel- 
cher Art veranftalten merden. Sn 
Theaterfreifen wird das Ereigniß, das 
bon vielen Fachleuten vorausgefehen 
wurde, nicht überrafchen; benn bie 
ganze Art des Unternehmens bot von 
Anfang an nur geringe Garantien. 
Nachdem die Eröffnungs-Vorftellung 
faum einen Achtungserfolg hatte er— 
ringen fönnen, vergingen faft drei 
Mochen, bi man fih zu einer Neu- 
aufführung entfchloß, die, gleich ber 
lebten, völlig verfagte. Unter diejen 
Umjtänden ift der Zufammenbrudh des 
leider nur vom «guten Willen MWolzo- 
gen3 getragenen Unternehmens nur zu 
begreiflich. 

* * 

In dem unweit Wien gelegenenOrte 
Preßbaum iſt vor kurzem in aller 
Stille ein ſinnreiches Brahms-Denk⸗ 
mal enthüllt worden. Wer jetzt den 
Weg zu dem bewaldeten Bihaberg hin—⸗ 
aufgeht, erlebt vor dem Hauſe Bren— 
denmais 12 eine künſtleriſche Ueber— 
raſchung. In dieſer Villa hat der 
Tondichter im Jahre 1881 gewohnt, 
verſchiedene Werke geſchaffen oder doch 
zu Ende geführt. Vor dieſem Hauſe 
erhebt ſich jetzt ein Brahms-Denkmal. 

Die gewaltige Bromgebüjte ift ein 
Merk des Profefjors Hildebrandt, Ber- 
lin, ver das MWerf urfprüngli für 
den Herzog von Meiningenz gejchaf- 
fen: hat. Die Kopie in Prepbaum 
zeigt die Büfte des Meifterö in Ueber— 
lebenägröße, den Kopf leife nach recht3 
gewendet, den Blid gewiſſermaßen 
nad) innen gerichtet, einer mufifali= 
fchen bee nachfinnend. Bor dem 
Denkmal jenfeit3 der Straße fteigt der 
Wienerwald empor; hinter dem Dent- 
mal ift Nabelholsa angepflanzt, mo» 
durch die Dentmalsanlage einen bor= 
nehm=ernjten Charakter erhalten hat. 
Eine Tafel, welche an dem Pfeiler an» 
gebracht ift, meldet: 

„Hier vollendete im Sommer 1881 
Sohann Brahms die „Nänie” Op. 28 
und das Klapierfonzert Op. 83. 

„Auch ein Klagelied zu fein im 
Mund der Geliebten ift herrlich, — 
Denn ra? Gemeine geht flanglos zum 
Drfus hinab.“ 

Dieſes Schlußdyſtichon ausSchillers 
Gedicht ſtimmt außerordentlich zu dem 
poetiſchen Inhalt des Hildebrandtſchen 
Meiſterwerkes. Der Stifter des Denk⸗ 
mals iſt Ritter Connevay v. d. Waſ⸗ 
ſerzorten, der Beſitzer des Hauſes. 

Im Anſchluß hieran ſei noch mitge— 
theilt, daß ſich außer dieſem Denkmal 
noch eine lebende Brahms-Reminis⸗ 
zens in Preßbaum befindet: der ein⸗ 
ſtige treue Diener des Komponiſten, 
der allerdings ein trauriges Amt ver⸗ 
ſieht. Er iſt Todtengräber. 

Eine Gedächtnißtafel für Guſtav 
v. Moſer wurde vor kurzem an dem 
Hauſe in Goerlitz, in welchem er in 
den letzten Lebensjahren wohnte und 
ſtarb, angebracht. Die Tafel, die von 
den nächſten Freunden des Dichters 
geftiftet wurde, ift aus grauem Mar: 
mor mit folgender Ynjchrift in Golb- 
Iettern: „Hier ftarb der Luftfpielbichter 
Guftan dv. Moferr am 233. Dftober 
1903." — Das geplante Mofer-Dent- 
mal, zu dem zahlreiche beutiche und 
auslänbiihe Bühnen mit beiftenern 
halfen, ift bisher noch nicht finanziell 
gefichert. Doc darf man hoffen, daf 
die Durchführung bes Planes bald er» 
folgen tann. 


Mie man aus Eifenacdh berichtet, 
nahm ber bort verfammelte Deutfche 
Sängerbund über die Frage der Ge- 
fangmettftreite nad) langer Debatte 
folgenden Antrag bes Ausfchuffes an: 
Der Deutfche Sängerbund fchliekt, 
feiner Tradition entfprediend, MWett- 

großen 
aus. Er 


ftreitveranftal bon ben 
Intereffes des 


t banfbar bes 
Kaifers für den beutfchen 


Mei; 


Vereinen, bie fein fünftlerifcies In» 


Atreitt 


tereffe verfolgen. 
* * 


In Paris läßt zur Zeit ein Im— 
preſario ein Schauſpiel „Les Rois 
Americains“, in dem eigens gemiethe⸗ 
—— Nenn hen ge 
mittelmäßigen Truppe darftellen. Als 
Berfaffer zeichnen ein Herr Severin 
Malafay und eine Frau Camille Eler: 
mont, zwei unbefannte Größen, bie 
au) durch diefes Opus nicht viel be= 
rühmter werben dürften. Ein ameri- 
fanifher Milliardär, dejfen Name 
„Katnabger“ offenbar an den Namen 
„Sarnegie* gemahnen foll, ruinirt brei 
Alte Hindburch jeine Mitbürger und 
wird im vierten Att von feinem Sohn, 
feiner Tochter und einem jungen Re- 
bolutionär für eblere Wufgaben ge- 
monnen. Er wird wie ver Milliardär 
Carnegie ein großer Wohlthäter, er 
zahlt zwei Milliarden an die ruinirten 
Amerikaner zurüd, aber er ift erfreu- 
lichermweife fo reich, daß er fich Tolche 
kleine Geſchenke mit Leichtigkeit ge— 
ſtatten kann. Während des ganzen 
Abends flogen die gigantifchen Zif- 
fern nur fo durch die Luft und man 
bat nur jelten ein Stüd gejehen, das 
fo arm an Geift gemefen wäre, und jo 
reich an Milliarden. 

* * * 

Ein Wettbewerb zur Schaffung ei- 
ner Operette wird bom Direktor de3 
Bariete-Theaterd in Touloufe ausge= 
[hrieben. Verlangt wird eine Operette 
„großen Stile“, die in Tert und 
Mufit nur auf die heitere Note ge= 
ftimmt, fein darf. 

„Die Yuftige Wittwe” ift der Titel 
einer neuen Operette von Franz Lehar, 
Tert von Viktor Leon und Leo Stein. 
Das Werk wird im Laufe der nächjiten 
Spielzeit die Uraufführung im Thea= 
ter an der Wien erleben. 

Die unermübliche Barifer Tragddin 
Sarah Bernhardt ift im Begriff, im 
Eoronet Theatre in London ein länge: 
red Gaftfpiel zu eröffnen und ver= 
fpricht dabei auch, ein neues Stüd mit 
dem altenTitel „Adrienne Lecoupreur“ 
bon einem neuen Autor aufzuführen, 
der zwar bereit3 mehrere Stüde ge- 
fchrieben, aber feine davon biäher auf- 
geführt gefehen bat. Zunädhjt mülfe 
fie der Deffentlichfeit den Namen die- 
fe3 Autord no vorenthalten. Der 
Autor Ddiefes Stüdes aber, das fie 
zum erften Male vor den Londonern 
fpielen will, ift niemand ander al3 
Sarah Bernhardt felbft. Sie hat das 
alte Stüd unter Beibehaltung der 
Hauptgeftalt völlig umgedichtei. 

„Der Gaufler Unferer lieben Frau“, 
die neue dreiaftigeDper von Maffenet, 
wurde von Direktor Gregor für bie 
neue Komifche Oper an der MWeiben- 
dammer Brüde in Berlin zur Auffüh- 
rung erworben. Das Werk geht ala 
erjte Novität in Szene. 

Alfred Abel vom Deutfchen Theater 
wurde vom Jahre 1907 an auf fünf 
Sabre für das Wiener Hofburgtheater 
engagirt. Fräulein Paula Udo, Die 
dramatifche Sängerin bes Gtabtthea- 


terd in Wachen, tritt in den Verband 


des Hoftheaters in Weimar. Marga- 
rethe Neßler, eine jugendliche Gänge: 
rin, ift nach erfolgreihem Probefingen 
für das Hoftheater in Darmftadt ver- 
pflichtet worden. Gafcha Emet, bisher 
am Berliner Refivenz- Theater, murde 
an dad Bellevue-Theater in Stettin 
engagirt. ' 

Ein Lisztkonzert wird im Marf- 
gräflichen Theater-zu Bayreuth anläß- 
lich der Anmefenheit de3 Prinzen Lud⸗ 
wig von Baiern ſtattfinden. Es wird 
auf Anregung vonFrau Koſima Wag- 
ner veranſtaltet und ſoll vom Kapell⸗ 
meiſter Steidler geleitet werden; an 


Vater zum Sohn. 


Knabe kann oft etwas von ſeinem Vater 
lernen. 


Wenn ſie jung genug ſind, können 
Eure Söhne aus Eurer eigenen Er— 
fahrung Nutzen ziehen. 

Späler iſt es anders. Eine Dame 
erzählt, wie ihr Sohn .aud jeines 
Baterd Erfahrung Nußen 309: 

„Mein Gatte war immer ein gro= 
Ber Freund des Kaffees, und ba fein 
Gefhäft ihm häufig in eine beutjche 
Nahbarfchaft führte, trank er ihm 
mehr al3 je, und die yolge war, daß 
feine Nieren affizirt wurden und er 
große Schmerzen und an Nieber- 
geichlagenheit litt, bis, wie er jagt, 
‚Raffee mich beinahe tödtete!‘ Deshalb 
hörte er damit auf und begann Poftum 
Kaffee zu trinten. Er heilte ihn, und 
in jehr furzer Zeit verrichteten feine 
Nieren wieder ihre Yyunktionen in nor= 
maler Weife. Seine Schmerzen waren 
beigelegt, unb bie Niedergefchlagenbeit, 
die ihn nahezu mahnfinnig gemadjt 
hatte, plagte ihn nicht mehr. 

„Mein tleiner Sohn, ein Jahr alt, 
litt, feit er entwöhnt war, an Magen 


und Eingemeibeleiden. Er fonnte bie | 


Mil, die er trank, nicht ‚gründlich 
verbauen, und fie ging ab in harten 
Klümpihen, manchmal groß und wie 
derum wie Heine Pillen, häufig Diar- 
thoe verurfachend, und dann mußten 
wir ben Arzt rufen. Aber das Leiben 
fehrte immer mwieber. Br 
„Hin und mieber hatten wir ihm 
einen Schlud Poftum Kaffee gegeben, 
und da ich jah, daß er ihm zuträglich 
war, und ich mußte, wie viel Gutes er 
an feinem Vater bewirkt hatte, gab ich 
ihm ein wenig in feiner ?lafche = 
Die Wirkung war fo heilfam, daß 
üblig bie Quantität z 


allmä 


‚beutfchen 
Mänr raefang und überläßt ed jebem 
seine ſelb * c : em kaiſerlichen 


mit einer ungemein ſti 
. | „eribefio“ - Saffürung "in Neun | 2 
Stabt-Theater An * ben 


Zur ie des neuen Kur⸗ 
theaters inſiſſingen, die kürzlich ſtatt⸗ 
fand, ging die Oper Bajazzi“ in 
Szene. Für die Hauptpartien wur- 
ben Künftler erfter deutjcher Bühnen 
berpflichtet. Die Nebda fang Fräulein 
Yrieda Felfer von der Wiener Hof- 
oper, den Silvio gab Hofopernfänger 
Baptift Hoffmann von der Berliner 


$ oper, den Tonio fang Dr. Rudolf | 


töll vom Stabditheater in Frankfurt 
a. M. und den Canio hatte Franz 
Caſta vom Hoftheater in Stuttgart 
übernommen. 
* * * 
Auguft Wemweler, der Komponift der 
bor einiger Zeit im Berliner National» 
theater aufgeführten Oper „Dornrös- 
chen“, hat, wie bereits berichtet, eine 
j neue dreiaftige fomifche Oper „Der 
ı grobe Möürter“ fertiggeftelt. Die 
\ Handlung, bie im zwölften Jahrhun- 
dert zur Zeit Albrecht? des Bären 
fpielt, beruht nicht lediglich auf hiftori= 
Then Ereignijfen, fondern ift zum 
größten Theile erfunden. Auf der 
Ihatfache, daf Albrecht, der Bär und 
| Boguslam III. von Polen ein Bünde 
niß fchloffen, das in der Verbindung 
ihrer Kinder —Dtto, Sohn Albrechts, 
und Judith, Tochter Boguslaws — 
gipfeln ſollte, hat Weweler folgende 
Fabel erdacht: Otto hält ſich ftudien- 
halber in Italien auf und wird von 
ſeinem Nebenbuhler, dem Prinzen von 
Byzanz, der auf Judith ein Auge ge— 
worfen hat, arg verleumbet. Der Po: 
lentönig Boguslam bricht infolgedeffen 
die Verbindung mit Albrehts Hofe ab 
und bittet den Markgrafen in einem 
böhnifch gehaltenen Briefe, ihm zur 
Hochzeit feiner Tochter Judith mit dem 
Prinzen von Byzanz, feinem zufünftis 
gen Schwiegerfohne, einige Eremplare 
der berühmten groben Märfer zurer- 
ſchönerung des Feſtes zu ſenden. Al—⸗ 
brecht ſchnaubt vor Wuth über ſeinen 
ungerathenen Sohn und bereitet die— 
ſem bei ſeiner Rückkehr aus Italien ei— 
nen ſehr ungemüthlichen Empfang, bis 
Otto ſich vollſtändig von jedem Ver—⸗ 
dachte reinigt. Otto zieht nun im 
Bärenfell, roſtiger Wehr und wilder 
Perücke gen Krakau, die Reſidenz des 
Polenkönigs Boguslaw, ſtellt den gan— 
zen Hof auf den Kopf und erringt 
(als „grober Märker“) Judith. Bei 
einem zärtlichen Stelldichein auf einer 
Terraſſe wird Otto aber verrrathen, 
der ſich nun Judith als ihren angelob— 
ten Bräutigam zu erkennen gibt und 
mit ihr ein luſtiges Komplott ſchließt. 
Das Paar, zu dem niemand binaufges 
langen fann, erregt durch feine fingir- 
ten Zärtlichkeiten die höchite Wuth Bo— 
guslams, der den groben Märker für 
einen hergelaufenen Abenteurer hält. 
Da Verhandlungen mit den beiben 
nicht3 fruchten, läßt der Polenfönig 
Feuer an die Terraffe legen. Da er: 
Scheint der Markgraf Albrecht. Sein 
Sohn Dtto gibt fich zu erfennen und 
nad Abzug des Byzankiners findet bie 
Vereinigung bon Otto und Yubith 
ftatt. Die Uraufführung diejer Oper 
dürfte mahrjcheinlich in der nädhjiten 
Spielfaifon in Detmold oder Braun 
ſchweig ſtaiffinden 


Nach der großen Rachel, nach Frau 
Pleſſy, nach der „göttlichen Sarah“ 
liegt nun auch Frl. Brandes im Pro— 
zeß mit der „Comedie Francaiſe“, weil 
fie dem Hauſe Molieres ſchnöde den 
Rücken kehrte, als ſie ihr Talent nicht 
hoch genug bewerthet ſah, ſo meldet 
man aus Paris. Bon Sarah Bern- 
hard und von Rachel forderte die „Co— 
medie“ 300,000 Fres. Entſchädigung, 
bei Frl. Brandes will ſie den Kon— 
trattbruch nur mit 200,000 Franes be⸗ 
ftraft wiffen. Frl. Brandes aber er» 
Härt, daß fie vor der Zeit gehen 
mußte, weil man alle8 gethan habe, 
um ihr das Bleiben zu verleiben. 
Mährend alle ihre Kameraden bom 
Sozietariat Jahr für Jahr Zulage er- 
hielten, wurde Fräulein Brandes fies 
ben Jahre lang mit einem 6512 An- 
theil abgefpeift, obwohl fie unzweifel- 
haft die tüchtigfte weibliche Kraft der 
ganzen Gejellichaft mar. Einer ihrer 
Kollegen, Herr Silpain, machte zwar 
den Vorfchleg, fie mit einem Sclage 
zur Sozietärin mit vollem Gewinnan- 
theil zu ernennen, aber das berühmte 
Komite jehrie Zetermordio, als e3 fol- 
ches hörte. 

Herr Raymond Poincare, ber 
Rechtspertreter des Frl, Brandes, ber 
por langer Zeit einmal Minifter war, 
fchilderte vor Geriht gar unterhal- 
tend, wie man Napoleons melterfchüt- 
terndes Theaterdekret von Moskau in's 
Feld führte, um zu beweiſen, daß Frl. 
Brandes nie und nimmermehr von 
6512 auf 12f12 emporgefchnellt mer- 
den fünne; da3 märe einfach gegen bie 

| Weltordnung. Man madte der Künit- 
| Ierin dann allerhand Gegenvorfchläge, 
bie fo fomplizirt waren, daß die Ge- 
haltsberechnungen nur mit Hilfe einer 
Rogarithmentafel zuftande gebracht 
werben konnten; rl. Brandes aber 
ı fühlte fich durch diefe Schacherei in ih- 
rer Künftlerehre gefräntt und brad) 
die Unterhandlungen ab, um fich dem 
Direktor einer Privatbühne zu ver» 
fchreiben. Das wurmte natürlich bie 
fnauferigen Sozietäre außerorbentlich, 
und das Refultat ihres ftillen Grams 


war ein Schabenerfaßprozeh, der Tich | 


fehen lafien fann. 
Bis zur Entfheibung ber interef- 
| fanten Streitfadde dürften hinter, ben 
! Auliffen Friedensverhandlungen ange- 


| fnüpft werben, und e3 ift nicht ausge- 


fcloffen, daß Frl. Brandes eines Ta- 
ge3 mit vollem I zur 


Zum 31. Male begehen die „alten 


Anfiedler“ am 7. Auguft diefes Jahres 
ihr regelmäßiges Jahresfeſt, veranſtal⸗ 
tet von dem „KRomite der Chicago 
Zurn-Gemeinde zur Beranftaltung der 
Yelte der alten Anfiebler”, und awar im 
Riverview Park. MAIS alte Anfiedler 
werben alle diejenigen betrachtet, melche 
vor dem Jahre 1883 nach hier gelom-» 
men find, jeitben ununterbrochen hier 
—* haben und zur Zeit ihrer Nie⸗ 
derlaſſung in Chicago das 20. Lebens⸗ 
jahr — hatten. Von 1 Uhr 
an ſind die Bücher offen, in denen die 
Namen der ſich Anmeldenden eingetra⸗ 
gen werden, und die Eingeſchriebenen 
erhalten ein ſeidenes Abzeichen mit der 
Jahreszahl ihrer Anſiedlung. 

Der Vorſitzer des Feſi-Komites, 
Hert Emil Hoechſter, hält um 4 Uhr 
die Feſtrede. Goldene Medaillen wer⸗ 
den an die älteſten, nicht ſchon einmal 
dekorirten Anſiedler dertheilt werden, 
wie folgt: 

u älteften deutfchen Anfiedler Chi: 

D 


cagos. 

2. Der älteſten deutſchen Anſiedlerin. 

3. Dem älteften (nicht deutſch redenden) 
Anjiedler. 

4. Der älteften (nicht deutſch redenden) 
Anjiedlerin. 

5. Dem alten Anjiedler, welcher am längs 
ften in Chicago in ein und demjelben Gejchaft 
thätig war und noch in defjen Dienften jteht. 

6. Derjenigen Anjiedlerin, welde am längs» 
ften in Chicago für eine und diejelbe Partei 
thätig war und no für diejelbe thätig ift. 

‚7. Demjenigen deutidsameritanifchen Ans 
fiedfer:Chepaar, dejjen Alter zujammenges 
rechnet die höchfte Zahl ergibt. 

8. Demjenigen nicht deutjch redenden An 
fieder:Chepaar, defjen Alter zufammengerech- 
net die höchite Zahl ergibt. 

9. Um 5 Uhr wird ein Preistanz der Al: 
ten auägeführt, bei welchem diejenigen zivei 
Paare, deren Alter — das des Tänzers und 
das der Zänzerin zujammengenommen — 
das höchfte ift, durch Blumenfträuße und fils 
berne Medaillen ausgezeichnet werden. 

Während des ganzen Teiles Tanzmufit, 
ausgeführt von einer ausgezeichneten Ka= 
pelle. Für die lieben Alten if um 5.Uhr der 
Tanzboden refervirt. . 

Außerdem wird eine ganze Reihe von Ver: 
gnügungssWettipielen und Bolköbeluftigun: 
gen aller Urt in Szene gefegt werbeı, 

Am Abend glänzende Beleuchtung de3Gar: 
tens und Alles, maß zu einem Sommer: 
nachtsfeft und würdigen Schluß eines Boll: 
feftes gehört. 

Das Feltfomite befteht aus den folgenden 
Herren: Emil Höchfter, Vorjiger; Henry WM, 
Huttmann, Sekretär; Guftan Schlotthauer, 
Schagmeifter; Chr. Karr und Louis W. 9: 
Neebe, Kaſſirer; Guſtav A. Berkes, Asmus 
J. Carr, Henry Carr, Raymund Dreyer, 
Karl Durand, Charles Eichin, Frank J. 
Emrich, Edmund Fiedler, Aug. Fleck, Ad. 
Georg, Chas. Gieſenſchlag, Fritz Goetz, S. H. 
Goodman, L. O. Greiner, Emil Griefen, 
Emil Groener, Julius Grunewald, Heury 
Heckelmann, William A. Hettich, O. F. H. 

ohn, Charles Kabell, E. W. Kalb, %. ©. 

ohtz, Paul Kraemer, Hans Kuhn, Louis 
Kurz, Otto Laabs, Juſtus P. C. Loehr, 
Martin Loeſcher, Lorenz Mattern, Joſ. Pfeil, 
Adam J. Preß, Gus. F. Schmechel, Geo. A. 
Schmidt jr, %. ®. Schuchardt, denen F. 
Spangenberg, Max Stern, Chas. Stierlen, 
Henry Suder, Louis Suhr, Haus Ulrich, 
Eharles F. Weber, Herman Weil, Louis Wii— 
zinsti, Robert F. Woelffer und Julius Zim—⸗ 
mermann. 


Bismarck⸗Garten. 


An dieſen lauen Sommerabenden ſind alle 
Tiſche im Bismarck-Garten dicht beſet. Die 
Gäſte erfreuen ſich ſichtlich der kühlenden 
Lüfte vom See, der hübſchen Umgebung und 
der ausgezeichneten Muſik. Aus allen Theis 
len der Stadt, aus den nördlichen Vorſtäd— 
ten eilen ſie herbei, um ſich von des Tages 
Mühe und Hitze zu erholen. An den Nach— 
mittagen, wenn das merikaniſche Orcheſter 
ſpielt, if der Garten der Tummelplat zahl: 
lofer Kleinen, deren Begleiterinnen im an 
regenden Gejpräd oder mit einer Handarbeit 
die. Zeit verbringen. Die Abend » Kon 
zerte finden allgemeinen Beifall, und Die 
„Ragtime*=Ahende find jo beliebt, daß Herr 
Bunge jede Woche neue Meberrajchungen in 
Szene jest. Diefe Woche tritt eine neue So= 
Hiftin auf, —— Velva Marie Morne, 
eine Tochter des Königs der Belgier, welche 
ohne jeden Wunjch, fi in der Leute Mund 
zu bringen, nur ihren Fünftlerifchen Ehrgeiz 
zu befriedigen und ihren Lebensunierhalt zu 
verdienen ftrebt. Sie hat einen jehr Hlang= 
vollen, .mwohlgeijhulten Sopran und fingt 
deutfch und franzöfiic. 

— — —— — — 


Rienzi⸗Konzerte. 


Mit Bachs Konzert-Ouvertüre eröffnet 
das Orcheſter im Rienzi, dem beliebten Er⸗ 
olungsiofale an Diverjey Blvd. und Evans 

on Xbe., heute das Nahmittags-Konzert. 

eitere Nummern des Programms find: 
„Blumengeflüfter- von %. von Blon, Her: 
manns „Schaltjahrwalzer- und -Herberts 
„Bundinello. Am Abend wird eine Phans 
tajie aus Gounods „Fauft“ zuGehör gebracht, 
ferner „IS lite you“ aus „Ihe Mayor of Tos 
fior von Peters, Dooral3 „Slavoniſche 
Tänze” und Yenjens „Hochzeitsklänge. Am 
Morgen um 114 Uhr findet, wie an jedem 
Sonntag, ein Frühfhoppen-Konzert ftatt. 
Das Rienzi-Orchefter hat ein danfbares Pus 
biitum, dem feine mujitalifhen Darbietuns 
gen fortdauernd großen Beifall abringen, und 
der Befuc, ift nach ivie bor ein Höchft zufries 
denftellenber. 


* Morgen, Montag, doppelte Siegel 
Stampa bis 1 Uhr, banad) einzelne 
Stamps bis zum Gejchäftsjchluß, bei 
Siegel, Cooper & Eo. ang 


Anbahs Garten. 


Auf dem Programm für das heutige Nach—⸗ 
mittags-Konzert in Anbadh’3 Garten findet 
fih eine hübjche Auswahl beliebter Num- 
mern, unter denen ein Hornfolo des Herten 
Yadlefnit, zwei merifani änze don Re 
pin und eine Auswahl aus Lüders „Sho= 
Gun“ herborzuheben jind. Am Abend wird 
das interejjante und abiwechsfungsreiche Ton 
gi „Ein Ameritaner auf Reifen von 

ndig aufgeführt, welches die Eindrüde ei: 
ne8 Yanktees bei der Abfahrt von Haufe, 

w Dort, bei der Aufunft in England 

rg, auf der Reife d die Als 

Schottland umd ich bei 

wirb “ 

fe ein aunenjolo vortragen, und das 

fter jpielt eine Reihe anziehender Stüs 

de, wie den Strauß’shen Walzer „Morgen- 
blätter« und die Ouvertüre zu „Zamtpa“, 


Kr 

Relic Houſe. 
Die Konzerte im Relic 900 
— Ste, erfreuen {ih geofer Bellete 
— Fe ir Fe oder in ber 
Rähe jich folite 
diejen 


verjäumen, in 
nu 


i 


Best for 
The Bowels 


BZ 
RXsÿ "111359 


7. 


Angenehm, ihmadhaft, mwirfii be ich: 
Mann m nie Webelteit, (hmäden und 
106, 20, 5%. Nie loje derfauft.. Die abi 
find &E & GE. geftempelt. Heilung aüraı 
Geld zurüd. Rn 
Sterling Remedy Eo.,» Chicago ober Rein ° 


Sährliher Berkauf 10 Mil. 


Der Orunbeigentpumswmartt. 
__Bortfegung bon ber 4, & e 


Die Maſſachuſetts Murual ü 
Hypothet von *830,000, zahlbatr am 
1910, zu 5 Proz. auf 105 bei 116 Aw 
der Nordoft:&de von MWeft Rinzie und 2 
Str., mit Yabritgebäude, und eine ambere 
von $20,000, zahlbar am 1. Yuli ION * 
5 Proz. auf 70 bei 87 Fuß an —— id 
Boul. weitlih von Yoman Ade., mit Mpar 
menthaus. { — 

Andere größere Hppotheten der Modhe 
ren: $25,000, zahlbar am 28. Yult 19) j 
5 Proz. auf 45 bei 126 Fuß an der 
Ede von 65. Str. und Stewart Aue, mit, 
Apartmenthaus; 828,000, ım 20. 
Yuni 1910, zu 55 Proz. 9— 
an der Nordiweit = Ede von Verington U 
und 66. Str., mit Upartmenthaus; pn 
für fünf Jahre zu 5 Proz. —3 2 
Fuß an Woodlawn Abe. und Str., und. 
72 bei 297 Fuß an ber Sübmweft = Ede di 
Galumet Ave. und 47. Str, beibe m 
Apartments; $20,000 für fünf Jahr 
Proz. auf 88 bei 286 Fuß an ber Sü i 
Ede von Weit 12. Str. und Zalman Use, 
mit Fabrifgebäude; $15,000 für zehn Sabre 
zu 54 Proz. auf 250 bei 144 Fuß an ber 
Nordweits&de von North 43. Une. umd Irha 
ing Part Boul,, mit Jeding Park Wubitss 
rium; $15,000 für ein Jahr zu 6 Meg. auf 
120 bei 123 Fuß an 21. Ste, weRlih dom 
Campbell Upe., mit Yabritge ; $15,000 
für fünf Jahre zu 5 Proz. auf 48 bei 197 
Fuß an der Norbweit:Ede von art Une, 
und 49. Str., mit Wohnhaus; $15,000 file 
fünf Jahre zu 44 Proz. auf die cha 
167—169 N. Clark Str., 49 bei Fuß, 
mit dreiftödigen Store: "und Ylatge 
$16,000 für fünf Jahre zu 5 Proz. & 
bei 138 Fuß an der Rordoft:Ede vonf } 
Ave. und 13. Place, mit Deutjcher enanges 
liſch-lutheriſcher Zions⸗Kirche. N 


er — ' 
Zahl und Koften derReubauten, für weihe 
Woche Bauerfai w ein 


2 


im Laufe der 
ausgeftellt wurden, waren nad St 
& 
S 
Nordſeite 
Nor dweſtſeite 


Unter den Fabrif- und Ge s ba 
für welche im Laufe der Woche die de 
tenden Schritte gethan wurden, mare 
ziemliche Zahl, die don großer Bebeutum 
find, und deren Konftruftion unzweifelhaft 
die Gefammtjumme der diesjährigen Reitz 
bauten auf einen „Reford in Der Ge: 
ſchichte des Bauweſens Chicagos 
wird) Apypater befinden fi: Neue 
für Die Morden Frog & Eroffing Wo 


Chi ts, $250,000; Fabrik für eine 
aut irma, die vorläufig ni 4 cht 
genannt werden ſoll, aun Weſt af in ‘or 
nahe Halfted Str., $185,000; fewerfeites Baz 
gerhaus für die U, ©. Leather Ep, " 
und Morgan Str,, $100,000; wei F 
gebäude für S. Karpen u. Bro,, an 2. 


—PB J 


und Union Ave., $50,000; Ir 
für die Pere Marquette:-Bahn, an Ha 
Polt und Franklin Str., $200,000, = 

Die Agudat Achem jübiihe Gemeinde ii 
an MarjHfield Ave, nahe Weit Volk Str, 
eine Synagoge erbauen laflen, melde Die 
größte für eine orthodor-jüdijche Gemeinde 
weſtlich von New Dort werden foll.:Dx = 
bäude wird dreiftödig, 62 bei 100 Fub, 
foll $50,000 koſten. 

Für die neue Kirche der Secohb 
byterian = Gemeinde in Dat 
Kontrakte vergeben worden. Der Bau 
zweiftödig, 48 bei 88 Fuß, und wirb $2 
foften. —— 

Die norwegifhelutgerifche® 
hat beichlofien, an der Norboft = Ede 
Shafejpeare Str. und Humboldt Boul. 
neue Kirche zu erbauen, für melde 
$35,000 aufgeiwendet werden follen, - 

Baufpefulanten find ungemein th: 
Vorbereitungen für eine große Zahl bi 
Wohnhäufern in den außenliegenden Stabts 
theilen. Unter diejen Bauten find: 2 tz 
tages von anderhalb nr 21 bei 38 Fuß, 
an Ogden und 52. Ave., 360,000; ad 
Zimmer: Wohnungen von je 25 bei 
an Indiana Ave., zwiſchen 57. und 
$60,000; jech8 zweiftödige Häufer im Me 
Part, 835,000; zehn zwveiftödige Käufe 
je 25 bei 53 Fuß, an Francisco Mb 
Arving Park Boul., 30,000, . . _ 

Größere Flat: und Apartmentba 
welche währenn der Woche die Baus 
vergeben wurden, jinb: Dreiftödiges ' 
ment, 130 bei 156 Yub, an Chicago 
öftlfih von Pine Str., $100,000; 7 
Hallen: und Flatgebäube, 175 bei 75 Fuß, 
an Devon Ave. und North Glarf Str., 360; 
000; dreiftödiges Apartment, 48 bei 4 uf 


in: 


an der Südmwelt:Cde von South 
und FillmoreStr., 43,000; jeds. 
lats von je 26 bei 50 Fuß, an Irhi a 
Boul., nahe Central, Part Une, 
und eine ungewöhnlich große Zahl: 
bäuden, deren Koften von $40,000 «bie 


bis 925,000 rangiren. 
Niverview Par, 


Mit allen feinen natürfichen 

Aufenthaltsort im Grünen um 

prächtigften und verichiedenaeti 

ftigungen, welche der Riverpiew 

ift e8 fein Wunder, daß felbft jchledii 

ter oder drohendes Gemwölf wenig” 

auf den Befuh dejfelben — 

Baslket⸗Parties, —— 

milien nehmen den Park alltäglich 

und ſowohl vor der Konzerthühne 

und in den Schaubuden di t fi 

heiterfte Stimmung lundgeben 

Bom erften Auguft an wird Bain 

rung bon Port Arthur“, eim ges 

Kriegsihauipiel mit Sprengung Dam 

nen, Urtilferiefeuer, Erftürmung 
un pr ER 





De Bean 


Byese vute. — „It Kapbeneb 1. ‚Rärhfel — Kerken. ua RATE ie mm ' mM Sm, A — X © pe werben. Zu erfragen bei 
ed! —8 en Sand of Node R 2. Quadraträthſel. — Riga, { - FE EEE fr 8. a Dix 0 Ave. nade Lincoln Une. 

birago: er... Bean "| Igel, gelb, Alba. ihre Rr. 2, soth, BR: | — u in Saloon; äftlier —* Ta - : 
Ri are ee genen. — Bongert der Metropen 3. Abtheilräthfel — Pofen, Abel, Be Be »% hart,‘ $l Ru 1. Herzen Be ee * * und RR ge —* 

u N end u. Sonntag ’ ı erlangt: miebehelfer an genarbe - . a = 

mi. — Röngert jeden Abend und Sonntag Augen, Amen, Adel, Sau. Sommermeil, dem m. 1, 81.18; Mr. 2, su12 * * En a 0: R. Oren Eh. F n jofort genommen. „1154 Superios ante See, Batmaerathigahten um — 

ER — Garbefäger-Rapelle und Ki ti e eöſun en Maıs, Rr. 2, —— * weih, 38— n, ® te, Un * 2, — Wbeuhoe unger Mann für Vorterarbeit, 100 Weres, ‚2 Beim ı weitli don Reis —— 
— 858 8, ; ), ®rank Hoffer, Anna er, 4, 2. 
2 3 — 93 * Fr — Bernard Blik, Eligabeth Teak, — 


men ‚auf dem „Pi Zu verfanfen: Alt etablirte Präſerven⸗ feine Gebäude und Orard. Preis $15 per Mer 
42, 40, ET TE FE 
fandten ein: Bike: oh un William Gordon, Annie Wolff, 3, 21. Bali: ein tücptiger Blumengärtner. 548 @. 


— — — Ronzert und andere elly:Route, mit: Pferd und Wagen. 112 Bilon eruer Saben Mir ‚einige armen in Et 
D# Eotl bt Museu m Samfta Sr: Madi trabe, Ode Dayton Str. jomo — Indiana, zu $40_per — und — 
olumbian Mufeum. 0 Safe, F 3, 34 e; Rr. 2, weiß, Au— Auhadjuſe Majewski, Maud art, , D. adiſon & 


— Sec, E. Doederlein, (5_Preisaufgaben—B Res Be; Re. 3,_ Be; Mr. 3, weiß Ernft Schlunz, Clara Krauje, » du, verfaufen:_ Saloon, Hotel und Boardingbaus, — sc — 
benräthjel); Frau Helene Nehljen.- (63); ndard, Bu Algc. 5 N elits Yabis;, Agniesta Ener o. =: —— | 14 Meilen von Chicago, als cin Bargain, Haus voll | : 
3) ⸗ Frau Minnie Torge (5—2); Hermann Pape — — —* — .40 das ‚Faß; Be & Debic, — Sehe 2%, "Berlangt: Männer und Frauen. Boarders, wegen Übreije. Rachzufragen: 87 Grand Pargain! Zu -verfaufen oder zu vertauſchen gegen 
46: 4 2 u, E 2; i t d n Ghriftenien, Caroline Swanfon Ä i 
r müßige Siunden. (6-3); Theo. E. Goebel (4-3), Mauerblüms Bine Aue, sn; —— "Marten, * gelkiegel, Alice PB. Smith, 22, -19. (Unseigen unted. viehee WuRgit.]- Gens Jet. Mey.) 
+ Fel. Lilien 3. Paufe (4-3); 086.40. Oscar U. Chandler, Elizabeth P. "Smith, Ri B. Verlangt: Preffers, ſowie Lehrmädchen an Coats. 


* 


Avenue. Chicago Property im Werthe don $2000,: eine 10 
den (63); 


Ader Farm in Wisconfin, 15 Minuten von der 
86. u. Cha 
den Sangfeldt, (2—2); Felig Rieje (5—2); | Deu (Verkauf auf den ulm ey Timothp, Karel Studiwida, Untonine © Dona, 2, 953 Leapitt Str., nahe Milwautee Une. fafon 


Saloonfeepers! Wollt Ihr ein Haus für Saloon | Stadt Stevens Roint. g zu_. ohnhaus, Keller, 
so: # Unten Quthe, Mar Polerny, 22, 19. und SHotelziwede auf dem er faufen? Guter | Barn, Wagenremije u...f. w. In der Stadt gelegen. 
r. * * 
E zprelsanigeben. 5. 9. Roehler (6-3); Trau C. Richter |  Shiyrgen, Mr 3, 46.87.50: beiies Wrai: | Magtelt Yangfafj, Martha Ehuß, ZI, 18. m —— 
r 0-1; Frau R. Ziegenhagen (63); Frau * $10. IL: ditto, Nr. 1, 38.00-89.00; dat" Albert, Üdelina I. Sarjon, W, 3. Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
C 


Stand. 2 Xotten. Ede, jede 100 bei 130 Fuß. Stadt Hat 
—tand. ragt bei Müller, rn 10, 000 19%, *3* fte —* Hir & 
N x 7.00 ' 00-87. t { i ta, 2, 2 
* Räthſel (941) &. Scheffler (6-3); Ernft U. Baas (d—1); 4 a ee DE — ee — m RR (Angergen unter diefer Mubrif 1 Gent das Wort.) 


Pädereien in allen Stadttheil : fügelfarm. Zu erfragen bei &. Wiedler, 1012 Otto 

8 MW Ri Ch —— Grocery * in dien Oben; 3350 aufm. | Stt., Chicago. juni27, 117,9 

n:Otto ihter icago. Sohn Hohl, - Duinch 4—0 ojep ae . ; Richard d» YAnny . Bet 90 — — ER ER TONER 
8 Meier (5—2); Frau % Lydia Sedlmeyr, Dan⸗ (Auf kunftige Lieferung). Sohn — 7 — ee” Gefuht: Selbffländiger Gates: Bäder fuht Tag: 


Delitatejjenitores M 1 50 
— — 
Mich hat ein jeder Menih — * Weizen, Juli,‘ 89%ge; September, Bye; De | Wa DL 
; a6; : ; + Kagelberg, Lena Lauber, 21, arbeit. * 
bille, SU. (53); dr. Käthe igend (63); yembir, se; Mai, Mir. Charles Borndoeft, Anna Dafiom, 2 * ——— er 


janıno —* = zn gutes; ute * 
ee au eine Mortgages. Zu erfragen: . 
Mich hat aud; jede Stadt — re . — — Eouth Chicago. fafomo. 
3. 2. Eihader, Homeftead, Ja. (5-0); Frau | Mais, Auli, alt, S7%e; neu, STige; September, Silpatore Marrimeci, Rofina —X8 236. Geſucht: Maſchiniſt und Heizer für Brauerei mit 8250 taufen profitablen Thee⸗ Kaffee- und leich⸗ — 
an er —— F er M. Ihara (6-3); AU. F. Dornfeld (d—2); * Aa, neu, 56h 56Ke: en neu, Edward Rorjes, Mabel Garlion, 2, 19. Kühlanlage und eleftrijhem Licht vertraut, au für 
n jeder Staat mi 9. Anna Pinnom, Maywood, All. (5—2); Ge; alt, 52—52%rc; Lai, 4%.  Stanislew Kieras, frandszta Mazur, 3, U. a praftiic, fuht Stelle. Apr.: Ws 


ten Grocernftore, feine Firtures, werth das Doppelte. 
South Bend, Ind. (4-1); Safer, Juli, 32%: September, 319er; Dezems Nicola Gojertino, Nojaria Gualtiani, 9, 18. wet en — | fertig zum Beziehen, babem wir gerade ben richtigen 
rc; i, 333% 


Bu vertaufen: Ein autache om, we: fa für Cud in unjerer neuen deutihen Siedelung 
gen Abreife. nah er “ vr u u nahe | Mabe Yadyjmith, Gates Go., Wis. Die befte Gele 
Bavijen Etraße. * jafo genheit, die fleißigen —* mit wenig Kapital je⸗ 

— _ | mals geboten wurde. Sprecht vor in Zimmer M 

Zu berfaufen, Grocery-Store, au gut für But: Nr. 115 Dearborn Straße. Yin, jajo* 

her pajiend. : 3 Roscoe Qipd. jajo 
u DE Ein Haus frei für Käufer umferer probuftiven - 

750 taufen fein eingerichtetes, qutgehendes Defis | Wiskonjiner Ländereien. Wir verihaffen Euch ſte⸗ 
fateijiengeichäft, werth $IOW. Adr.: ®. 883 Ab dpoft. tige, gut lohnende Arbeit, wenn Jhr nicht auf Eus 
’ jajo | rem «igenen Sande arbeitet. — Siedelung 9 

Bar degonnen. Knoblauh Farm Land Go, 115 
tarborn Straße. in, jajo* 


5136 State Strage. Wenn hr eine gute Farm wünſcht mit w 
Stanis law Lewandowski, Maryanng Lada, 35, 19. L Er 


* Silbenräthfel (192). a, S. Seifert, Son — Da ö - 
i F —1); au FT. N‘. en⸗ — Geſucht: Ein verheiratheter Bartender, ſtetig, gu— 
Die Zweite ift gefällt. Der Richter fragt— — ch 1: De Er m Provifionen. tee Aasmüfen, Gen Sahne, 3* ter — und Bierverzapfer, grusmiile, " zacht 
Db man fi damit will zufrieden geben? De ei — Schmaln, Juli, 87.10; September, 87.830. Gufaf U. Zobnion, Mabel O —— ‚21. | Stelle. Apdr.: 560.Nord Halſted S 
Die Erfte umgetehrt!« der andere jagt— Drau Karoline Schmidhoefer (52); &. & Gepöteltes Schweinefleifh, Zul Anton 9. Vadftrom, Lena Motett, 21, 2%. ee En en 5 —— 
* d ben!« Thomjen (63); Frau Helene Keyl (6-3); 812.75; September, $13.00. . Henry 3. DeLoe, Sarah €. Buhanan, 4, 9. Gejucht: Grfter Rlafie — ——— 
„Das ganze Wort tmerde ich erheben! G. €. Windler (63); Frau Bertha Yanz Rınohen, Juli, 87.7246; Geptember, $7.92%; Joſeph 9. Lightcap, Gelia ®. Tritfh, 20, 19. —— Platz. Schmidt, 1890 N. — 
(6-3); Michael Schmitt (63); Arthur Nez | Deyember, 31.8%, ne 6.20 Yang, Zilie un 
Si enrä bie ( I bei (5—3); Chas. Herbert (63); Frau Ko: O Kohn Goloup, Annie Sisg, 9, '19, Ber Gefudt: zus Mann fuht Haus: oder Porter: 
Bon Henry Sangfeldt, Chicago. | ja Schlogl (6-3); Mathias Strafe (6-3); a 8 Wilan , Baic, Uerjula Rage, 4,2. Arbeit. Ubr.: 3. 782, Ubenppoft. fajon 
Die erften Beiden find von grofem Nuten, | Frl. Caecilie Wilfin (6-3); Frau Marh | Seadlight, 175 -uesssssnnennnnsenen San Mofydi, Katerina oe vn Gefuht: Deuticer, frifh eingewandert, 32 Jahre 
Doch füllt e8 mandem feier, jie zu „ver Engel (63); 3. 8. Graf 40); D. Kühn | Kapbta ........... —— Kohn Wilensti, Mary Karafiewic, 7, 20 —* — er > feinen Arbeiten, 
* * putzen⸗ (5—1); F. Lahn (6-3); Theo. &. Goebel —— en John Wi. Temwald, Caroline Rob, 64, 67. Pe Abendpoft. as 8 F * fafou 
68 bleibet bei Verftand, wer’s doc) probirt. | (4-3); Zrau Louife Pinger (6-2); Geo. u Ge — — 
Die Sehlen ſind aus Leder fabrigirt. Geerdts, Mayinood, SU. (6—1); Fr. Helene Aiser 9, "Simmons, Agnes David, 2, ®. Gefucht: Deutiher Mann, der alle häuslichen 
Brockmyer 4); rau ©. Schmidt — tob, per 5 Ralp . Golville, Ada Stidney, 95 97. Arbeiten verfteht, gut aufwarten, mwajdhen und 
Das Ganze, nun, ich will euch nur belehren, | 10° y * do., gereinigt, per 5 ẽ —* bügeln und Kranfe pflegen fann, mit vorzüglichen 
Gebraudt män, um die erften zu ducdhe (5—2); %. 4. Frintner (6-3); Elijabeth Terpentin 8 ee le De — 30, 8, Zeugnifien, fucht Stelle. 36 3. Str fafouo 
queren. Huber (63); Frau Marie Sieberer (5—1); Schlachtvieh. Harry Anderſon, Inez Carter, 2 9. " Gefußt: Bartender, erfahren, nüchtern und gut 
Theo. Warnftedt (6-3); Frau Mina Ertl Rindpvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — Wiltiom Zinte, Amelia Behnte, 3, R. empfohlen, just dauernde Stellung in gutem 
Duadraträthiel (1944). (63). 85.40-80.10 ver 100 Pfund; gewöhniiche bis |" Norphlet F. Jones, Anna MeRce, 35, 30. Haufe. Abe. 520 Abendpoft. ziltiox 
w 9. Zimmermann (63); Frau Marie mittlere Sorte, per 100 Pfund, —— Wılfiam I. Love, Gertrude Walters, 19, 16. nenn 
e Bon Th. W., Chicago. ehr 34 In nr, x: gute bis ausgefuchte Kühe, 83.60-85.00; ger Grucft T. Kohn, Alma Rilfon, 3, 25. Gejuht: Kamburger, Erpedtent, verheirathet, 21, 
* Melsheimer 8—2); Frau M. Wieſe (42); wöhnliche bis mittlere Kälber, 80-8. gute |, Dobn X. Hannon, Anni Foley, 21, 21. fucht eine Agentur zu Übernehmen, Fred Xhiele, 633 
SriedaKopf (4—1); GerhardGarftens (6—3); bis ausgefuchte Kälber, $5.25—86.75; Yullen, |’ Smenuei ne ung en — 31, 22. | Diverfey Bid. —gjul 
Bench Deierh. (GB): Dr u | ee ehe Am Berienben 5 Zehn Mieter, Men Meriieh, di, * 
—— = —* — 8* u 3.50--85.7736, ver 100 Bund: gemöhnliche bis Even &. Beierfon, Me Sünberg, 58 Verlangt: Frauen und Mädchen. 
—*8 senruntpf ( ); 6 2 chwere Schlachthaus wagre, 85. — wer⸗ Robert Rogers, Clara B. Webb, ®, %. (Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
dhael, Hammond, Ind. (4—2); Agnes gemiihte Waare, 85.008.350; leichte» ausge Edvard Bildebrandt Agnes Mak, 7, 26, EEE TUE TER ET ER 
Groß (6-3); Herta Heujer (6-3); ); Fritz All⸗ ſuchte. 85. 5.75. Wiliom Turner, Sufie E. Watioh, 3 zäden und Fabrifen. 
. Schafe. DBeite Ihwere Hammel, per 1% “um: iliam Zurner, Sufie € fon, 3, 2. 
ner (6-3); Frau Marie Meidner (5-3); 44.95-85.75: gute biß ausgejucte Schafe, } William 9. Jadel, Aıina Injel, 3, 3. Verlangt: Erfahrene Näperinnen an Hemden. — 
N. Windler (6-3); W. Hennig und Jakob 85.40; gute bis ausgefushte Zährlinge, Pad ———— — J 9— 480 Nord Wincheſter —— jomo 
Hennig (1—1); Frau Louife Goeh (6-3); 36.50; gute bis ausgejuhte „Lambs*, 35.25— Morris Freeman, Bedie Berman, ®2, 19. Verlangt: Ein anftändiges ftetiges Mädchen, über 


%.7: Arbei 
Anſtelle der Zahlen ſind Buchſtaben zu Fri. Alma Brehme (5—8); Frau %. Zielfe 6 = während der Mode biechergebrait: Edward Hoopes, Barbara Silha, 24,. %. AT, Ki * gager- eh; mn. 088 


’ n, fo daß die Reihen benennen: en * = 04 7 12 Erhmei John Krid, Augufta —— 39, 39. 
"fegen, fo daß ih (5—1); Frau Käthe Schmidhofer, Sauf City, | 54,146 Rınder, 5405 Nälber, 107,012 Schweine und on 4 —— Eillien °. Eteindad, 28 10. 


1. Einen deutfchen Fluß. Wis. (6—2); en Delle (6-3); Adam | 71,221 Schafe. Don bier verfidt murden: OB |- Yarıiam 3. Safer, Agnes Sonling, 4, 19. Berlangt: Damen, Arbeit, ftetig, gute Gelgen- 
- 9, ' Einen biblifhen Namen. Moerl (4-2); E. Rogge (6-3); Frau 8. Ee 167 Kälber, 37,973 Eweine und 6110 ed MW. Dierentield, Anna T « Selenfiod, 8% beit; guter Lohn. Keller, 34 Adams Str., yım- 
3. Eine Eigenjhaft deutjcher Weine. Müller (68). Moilterei-Broputte. —— —— ER — 
4. Einen großen deutfchen Fluß. Frau E Lomberg 5—1); Frau U. Mei: | Butter— Auguft 2334 3 — 3, 21. Verlangt:: Yunge Dame, an Apotbefer Gummi: 
ners (62); M. Kettering (6—0); el. Elfie ——— per un el nn cu Gartjon, — a Re RB, 3. iaaren zu eibeiien. Cine, = — * 

PB ; 18 —0. homas Burke, Mabel Low, 21, 9. vorgezogen. Anz n Montag Morgen um 
Kreugräthfel (1905) Amer. ee sta 5* Nr. 2, per Pfund von... 016 —0.17 Stenisian Zajas, Maryanna Manit, 9, WM. Uhr, National India Rubber Company, 84 Yate 

9. Bröhlic Frau n re ( ); „Gooleps“, per Pfund ........ o Kohn N. Keeler, Bertha M. Patten, 4, 21. Straße. 

Be Bes Frau Pauline Gebauer (3—1); John Tro— Nr. 1, der Mund . Koban Kolnit, Beta Gaspar, 21, 2. —— — — — — — 

i Mädchen in der ee a 


— = Sadles, per Pfund ‚1: . Aofeph ielo, Stefania Vegeit, %, 19. Vetlangt: 
ftorff, Milwaufee, Wis. (6-3); Wm. Deu: Padwaare, frifh, per Pfund.... v1 FR Tanpieis. Giefonia Megcit, 2 g 3. arbeiten. Moeller & Kolb, 1719 W. X. S 
bel (5-2); Rudolph Schweiger (5—3); Frau ar! 
Käfe— William Murphy, Lilian M. Alegander, 3, 4. 
Laura Meier (63); Frau M.Kofsti (68); Rahmläfe, „Tivins“, das Pfund.. 3 10 Edwin Rugb, Whoebe Morris, 9, 25. ( 
J—— — A. Krueger (M0). DDaiſies“, per Pfund —— 101% Viltor Sipfa, Anna Zavodny, 3, 21. Houje; guter Xohn. 4358 Wentwortb Ave, Dye 
—— en * BR 2” & Shoenbed, — Stoll, — = Houſe. laſo 
— weizer, neu, per un ar . & ‚Bi ined, 21, 18. * ——— — 
1—4 Geihäftsraum. oe, — Limburger, neu, per Pfund ı ed. W. Ben — 21, D. Verlangt: Erfahrene Büglerin; guter Lohn. Dyee 
8—4 weiblicher Vorname. Brämien gewannen: ä Brid, der Biundesunsnonennenees | games DM. Campbell, Dorie end, 9, N. houje, 4358 Wentworth «Ave. jajo 
1—4 füdamerifanijches Nusthier. > — * ie * en Dr Un. Krclan — Verlangt: Maſchinenmädchen und Finiſhers an 
Räthfel (1935). — Loofe 1-84. Herta Grifhe Waare, ohne Abzug von John Roefer, Anna Chada, 2,9. biertelgefütterten Böden. 632 #. Camndale be. 


3—2 preußifche Hafenftadt. i 2 Fli S i Verluſt, per Dutzend (Kiſten zus Hilmer S. Leveroos, Anna Nilfen, 36, W. 
Heujer, 12 ©. Elizabeth Str., Chicago; 8008 rüdgejandt) 0.12 —0.13 Jan Redvarsti, Amelia Sadtotfa, * 2 nahe Grand Abe, ſaſonmo 


8 
F 


J ee au aelegener Ed: Saloon, Nord- 
eirt, Mietbe $50 mit flat: auter „Stod“, ott= 
billig, wegen Bamilicnangeitgenpeiten, —— Zu verfaufen: Prähtige 40 Mder Farm in Bis: 
Lechner, 167 Oft Madifon Sir, iafo | fonjin, jgöns Haus, Stall, 23 Ader beitellt, 8550, 
Rp. en ER Theil auf Zeit, iwerth 2 Adminiftrator, 59 Süp 
„Be tetteed: Bader! und Lundroom in einem | Clart Str. (Mipland Blod) Zimmer 11. — 
Landſtädtchen in Illinois. Muß wegen Abreiſe ver / — —— u 4 

fauft werden. Bargain für den Tiatigen Mann. Zu verkaufen oder zu bertaufhen: Gut kultivierte 
Ar. 8. 507, Abenppoit. fajomo — mit jänmtli ziumenter und Grate. — 


———— immer 32, U9 La Salle Str. 12d3,Didofajo,* 
Wer schnell Delikatejien:, suderei, Zigarrenftores 


taufen od. verfaufen will, N Zu verlaufen: 7 Hühnerfarm mit Hühnern, 
' ten lomme 58 6 — — Nordjeite. Adr.: U. 118 Abendpoſt. fajon 
Bu ee: 6e-Bädrei, * glaſſe Geigäft Nordſeite. 

und Storsgirtures, Nr. 3 Middleby Badofen; Zu vertaufchen: I-ftödiges Framehaus mit Brit: 

mub fofott verfaufen. 5300 Aberdeen Str. frjaio Faiement und allen Berbef exe en deiner # 

er ee RL RE, y tage mit 

ai wyerlanfen; ierar desfall, d iethbe den Monat, gegen jhuldenfreie Go 

— Re Geiaält,  Amiiges —— — 2* alten Serheilerungin. Reben 

ven —— 15 Jahre etablirt. Gold—⸗ um: I Seele mp, I: = 8325 — 

grube vr Deutihen Schuhmacher. Berfaufe Ge: 4 : aaa gr * 

bäude, theilweiſe Wbzadlung. Tauſche au für Ehi- ae wann: re = a = N 

cago verbejiertes Orundeigentyum,. Adr.: Bor 54 | 139 Abendpoft 8 * ? — 

Griffith, Ind. Ti,iw& | —* : 

EEE TE * Zu verfaufen: Bweiitödiges Haus, Store und 


ERTHR 8 


.................._ .... 


ee22>esP>°> 


BES 


— — — — 


gu verlaufen: Ein gutgehender Grocery Store, Pri 3 
deutiche Nacbarjhait, billige Mietbe. Mbr.: ®. | Kette merk 8500. Bring" ee 
819 Abendpoft. juli | Grpfchaftspaiber billigt. 209 Wells Str,, zwiſchen 

11—2 over nad 6. 8jl,x* 


— — Weftfeite. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) Wüniht Ihr einen Bargain? 


— — — 


Holz- oder Eiſenarbeiter, mit etwas Geld, kann ——— 
ellung mit Antheil am Ge — unter günſtigen In einem Wohnhaus. Flat⸗GSebaude oder einer, Lat} 
dingungen antreten. Adr.: S. 62. Adendpoft. Weitlih von Douglas Part? 


fafon 
* ſiprecht vor u 
Geſchäftstheilhaber! Deutſcher, mit Sicherheit, —— teheet. 8* — 
Ban. wu mit zn = für ein zu Pargains offeriren, und falls ih Euch nit aus 
eſchã Finziges im Staate. Orders genu uter 
— Ehrlihes Seicäft, tein se friedenftellen tann, wid. 5 fein Anderer fönnen. 
—— — — — e n—— çe — — dr.: ° 5 Abendpoit Diejer ift der feinite ohn=Difteitt in Chicago 
Verlangt: Ein erfahrenes Preh-Mädchen für Dye | ————— —— — für Seute in —I e : ” 
gu verfaufen: Gin vertrauenswerther Herr bat 
Gelegenheit halben Antbeil einer fortjchrittlichen, er: Benjamin A Glejfer, 
folgreihen Monatsihrift, 8 Jahre etablirt, für 1573 Ogden Ape., nahe Millard Une, 
FH zu Faufen. Genaue Interjuchung gewüniht obn ©. Blei fing, deutſcher Verkäufer. 
und befte Empfehlungen gegeben. Adr.: K. 556 as einzige durchaus deutihe Orundeigenthumds 
Abendpoft. Office meitlih vom Douglas Bart. Schr feine, 
Sicherheit3:Gemwölbe. 10jun, jajomi,3ur 


3u vermiethen. Südweitjeite. 
Großer u ein, Ede 8. Str. 


= Nr. 59 ; — — — — — | j 
derräthfel (1946). u. Griihe Waare, ohne Abzug don George S. Daviion, Delle May, 45, A. — ur ei r Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort. Muk verkaufen: ; 
Bilde bfel (1946) ; Verluft, per Dugend (Kiften eins George Henry Commons, Etta M. De Baugbn, | , Se. a 5 ken ——“ —nn und does Harn a pe . Nen: macht —* 
) ardıng on t aſo 





Gleidhtlang (1936). — Loofe 1—65. 
: eiht 0.124—0.13 en: . 1 le, Yu. ER i .E > 
Grau Agnes Groß, 1138 Lincoln Ave., Chi: — friſch * 33* Mita *. Fraſer, Cordelia m, Fuls, 8, 2%. ju2d, 208 a ee Gear un —— Ben — nn -—- 
cago; 2008 Nr. 47. Ertra für den Stadtverfauf vers Jongtz Victer, Anna Bernftein, 22, X. EEE FF : 
Räthfel (1937). — Soofe 1-80. % padt 0.17% | N; Wayne Berg, Gmild Dievers, 30, 3. weit. Guellan Mebeik au aure-Babe —— 
Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch. William Mufh, Lilliam Claus, %, 19. *Tiht. Frieblander, Brad) & Go., Gde Weit Gon- 


A. Frintner, 342 €. 24. Str., E 5 Alvin S. E S 22, 2. 
3 ‚ 342 €. 24. Str., Chicago; 8008 | Sp juge1.(ieenn— Pe a greb und Green Str. nahe Halfted Str. >5jn.oX 


Rt. 40. Hühner, das Pfund . Stanislaw Stad, Katharzyna Bialel, 24, W. — 


Waſſer, Gas und Toilet, ſind hell und ſonnig Zu verkaufen: Billio— Weine moderne. Cottage. 
und nicht über 2) Minuten vom Zentrum der Genter Ave. und 69. Str., 2” baar, Reft wie 
Stadt. F. H. Brammer, 70 La Salle Str., Zim: | Miethe. Anzufragen Sonntag, 5250 Morgan Str., 
mer 35. 1. Flat. 


„Be — Grotzer ſchöner — * Dampf: Borftädte. 
eizung, pajiend für Hardware, öbel, Piano oder ai a 2 ’ 
Fruchtparlor, $25 per Monat. %. 9. Brammer, 70 — ‚Die nl Seh — it, 
La Salle Str., Zimmer 3. wenn hr eine don unjeren So auft! ir bas 
ben die größten Vargains in Chicago. Wir verfau: 
Zu vermieten: Mehrere gute GdsSaloons. An: = ae Rd a ale 
zufragen bei der Standard Brauerei. frjajo ipreht vor ber Heuey Eullivan & Cs, : Simmer 
10, 153 2a Salle Str. ſaſomi 


Zimmer und — Verſchiedenes. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) Bann 39: Sue Haus (onen Setaufen, ai 
mo ommt zu um i 
Zu dvermiethen: Schlafzimmer in ruhigem Kaufe. 6 + 
n > = "60, 9 Waibington Str, Größtes ‚deut es Grund 
Telepbon; all’ Bequemlichteiten. 179 N, Glart Str. eigentpums:Gefcäft. ſche ap ge 


Auch für leichten Haushalt. j 

EC FETTE EEE TER TER — — — — 
fügle möblirte Zimmer, Bad, für Herren - Er ; 

— 100 N. Glart Str. 19ju, Iın,t& Binanzielles. 


{ enrä — 3. „Springs“, per Pfund .l: i ichafi ;8 Epi N, m, Verlangt: Fraxen, um SKinderhauben zuhauſe 
3 ahl rät Diet (1938). Looſe 1 : Truthühner, das Bund ö ; zehn De a * * waheend Muße ſtunden zu häfeln. Unterweiiung und 
85. Frau Käthe Weigand, 385 W. MWelling: Tıuthühner, das Piund ‚ ; — Mater ial der Poſt für auberhalb der Siadt. Ange: 
ton Str., Chi — Nr. 17 auth Merlin 3. Altro, Harriet M. Dimmid, 39, 33. e * unge: 
n Str., Chicago; Loos Nr. 17. Gänje, das Dusend Charles &. Stab, Grace D. Woolever, 2, 16. nehme Arbeit das ganze Jahr. Frensdorf, Wolff 
das Pfund u & Co., XR Fifth Abe. Zimmer 9, Chicago, U. 


Maxwell K. Fletcher, Bertha M. Aeberly, 23, 8. 
— llin,jon* 


u : Enten, 
Rnujielfprang 1300 — Bet n, flüg el (Küblipeiger)— Xofeph Orzado, Stella Nadboralsta, 2, RX. 


62. 9. Zimmermann, 197 Fremont Str., Hühner, das Pfund 0.12 —0.124 Kohn Mitulas, Zuzie Chlebit, 21, 9. 


Chicago; 8008 Nr. 33. —— —— . 0.13 = zn Sionfen, Baulina Laut, K: B4 ä Hausarbeit. 
: ä 5 beodore Wilken, Sadie E. Atherton, 30, 20. ; 
Bilderr ät biel (1940). — Loofe 1— Zruthühner, das Pfund Szemon Billy, Katharzyna Nedzivic, 27, 2. Pen Sir. tüchtige Köchin. Garrick Cafe, 
E berden wieder mindeſtens ſe ch 3 Bun⸗ 5 Frau ——— 130 Winnebago Ave., si Iver, (Gefeilächtet 5— Sulp, Rute Ban Osdol, 8. 3. u REN 

erden icago; 2008 Nr. 59. * ofep erie, dena Aline, 23, & N Verlangt:" Eine ältere Frau für ‚Hausarbeit in 
Ger al8 Prämien für die Preismifgaben — : = 75 sh a e —* am DE Rouife &. Veterfon, Clara X. Schneider, & 3. | Heiner Familie: gute Seimath; $2.50 der Woche. 


je ein Buch für jede Aufgabe, wobei daß.2008 * 85-125 Pid. Gewicht, das Pfund 
entfheidet — zur Vertheilung Tommen — Bättjfel-Briefkaflen. lan, TER 


Michal Dameftefsti, Stanislawa nn, 17. 
Edward Kaifer, Mollie Ban, BD. er u u —— 
Hubert M. Madden, Catherine E. Mahony, 0, 23. Berlangt: Hausbälterin; zwei Friwachfene. Guter 


Edward X. Lamont, Mattie Xoutdain, 19, 20. Sohn. 171 Of 2. Str. Zimmer 1 


> ©: 


mehr, wenn befonders viele Shfungen ein- Be 
gelaufen. Die Zahl der Prämien: zigtet jich G. Michael, Hammond, Ind.; Frau Laura Beiber Barldı per afald 


nad) der Anzahl der Löfungen. Die Berloos | Meier; 9. Kornrumpf; Th. Warnftedt; Frau Viderel, ver Yfund 
fung findet FreitagMorgen ftatt und | Couife Pinger; Mathias Strafa; Henry a ee —— sn 


bis Hahn Tpäteftens müfjen alle Zujens | Langfeldt. — Neue ‚Aufgaben erhalten. — Der (zugerichtet), per Pfund.. 


Stanislaim Rogoiwsfi, Annie, Riemcpuf, 2. u ae — — 3 i 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents naB Wort.) 


i h Geld zu verleihyem‘ 
3u miethen geſuct Louis Sreudenberg verleiht Brivatfapitelien von 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 4 Prozent an ohne Iommüiflon, und bejebit jämmt- 

lie Untoften {elb reifach fichere othelen zum 

Yu miethen gejuht: Zimmer bei Brivatleuten in Bett ftets. * m "Formtttags. 40 Augufa 

deutjcher Gegend, am ziebiten an Lajalle oder Dears | Str, nahe Hopne Ave. Nahm.: UnitysGenäude, 

—— z* zu weit dom Zentrum. Adr,: R. | Himmer 1614, 79 Dearborn Str. 16jep, &* 
754 Abendpo 


Marcel Gilbert, Ludtifa Gräjemsta, 3,22. Verlangt: Cine Frau für Hausarbeit, sei einer 


BERTHEZER 8 


Kames Morris, Margaret Anders, 23, 20. er 
George Q. Lambris, Joſephine H. Fritz, 36, 36. bensiooB, SI. Dame. IL Vermitage Ave., * 
Arthur Soudencier, Mard Regina Sialeb, 19, 21. 


— 


William GC. Hodgkin, Marit Hodgfin, 42, 32. _ Berlangt: Kindermädchen, 14.6i8 17 Yabre alt, in 


nr: 


dungen in Händen der Redaktion fein. —* Dank. Lachs, per Pfund Kazmir Putrus. Frances Keaas, 7, 18. Familie. Nahzufragen fofort: Mrs. €. Galli, 


farien genügen, werden die Zöjungen aber — Schelfiih, per Pfund............ 
Halibut, per Pfund 

Briefen geihidt, dann miüffen joldhe eine 2 en ren 

2 Gents-Marfe tragen, auch wenn fie nicht Todesfälle. or vn — — 


Fred Rudert, Ida Lawn, 23, 20. 1434 Edgecomb Place,“ Rordjeite. fafomo 


ES 


Verlangt: Mädchen oder frau, bei Küchenarbeit 

— Sreenebaum Sons, Bankers 

Zu miethen gefucht: Gute Gejhäftslage für eine verleihen Geld. aui Grundeigentpum u 
y e sum 

Bälerei. Adr.: 9. 2. 375, Abendpoft. fafon Bauen. Niedriger Zinsfub. 

Poebaute 6: * ze in engen Ss. 
” , auf be autes icago Grundeigenthbum zu verlaufen 
Redıtsanwälte. 83 und 85 Dearborn Straße. 3in,z® 


(Anzeigen unter diejer-Rubrit 2 Cents das Wort.) 


. 66 mitzuhelfen. Nachufragen im Saloon: 2841 Archer 

geſchloſſen ſind. Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der Sering, „ner Blund, ...; 5 Ceſet die Abendwoſte«. fafomo 
Die Prämien find in der „Office der | Deuticen, über deren Zod dem Gefundpeitsamt Trout, Nr. 2%,, per Pund...... 

Mbendpoft Co.” abzuholen. Wer eine Prä: | Meldung zuging: Paderel, per Pfund 


mie durch die Poft zugeihidt haben will, Heidler, Iennie, Br 3.;_903 Sawyer Abe. Summer (gefoht), per PBfund.. 


Avenne. 


* 


— — — Werlangt: Mäaͤdchen für allgemeine Hausarbeit, 
Dampijerlinicen eins, das ein gutes Heim zu Ichäßen weiß, leicht 
. Arbeit. 2146 N. Koyne Ave. nahe Byron Str. ſſo 


Goodrih Tine Dampfer-$l nad Mil: Berlangt: Aunges ftartes Mädchen, 15—16 Aabre, 


* Ses22 
—A 


Klippel, Frant, 8 M.; 3351 Jrbing Abe. Friſche Früchte Gemüte. 
muß die in dom Gewinn benachrichtigende Heiih, Eugene, 3 3.: 62 Mohamt Er. ee , 


- BVofttarte und 4 Cents in Briefmarken eins Bohmann, Rofe, 48 3.: 213 Kincoln Abe 
lfer illiam II. 9 \ . itronen, Ralifernia, per Kifte 
a. Droegmüller, William A., 30 3.; 743 Augu- — Kalifornia gg perstiite 


mwaufer, 9:30 Vorm. und 9 Uhr Abends täglich; u zur Hilfe bei der Hausarbeit. 1569 N. Sacramento Zchn DB. Foerfer & Co, 
Georg Remus 


deutjcher Rechtsanwalt und zu 39 Glart Str., ‘| 145 La Galle Str., maden Anleihen sen 
ere erite 
Am;X” 


* 
s 


nad Racine. 8:0 Borm. und 9:00 Abends ;.$2 n Ave., nahe Diperfen. frfafonn 


44 
ss 


Ita Str. u 3, tubanifche, per te Grand Ravıdz; $L.5) nah Muskegon „und Sun 

* en Sue 505. Vhone Gentral 422 empfiehlt fih zur | Grundeigentyum und für Reubauten. & 

Führung irgend welcher Rehislagen in allen Ge: | Sppothefen zu verlaufen. 

richten; — n, er: —— — —ñ —— — — — — — 

Grbigaften; Xöhne foftenios tolleftirt.” 38. Evergreen Geld zu verleihen auf Ghicagoer Grundeigentdum 

Ape., nahe Milwaufee Avenue, von 7_bis 9 Uhr | zu den eben — s 

Abends. Tel. Ooden 2585. oͤjul·Zaug/ doſondi ep: — zu verkaufen. 

EEE EEE BUTLER TEEN — ER &o, ingto tr. 
Huttmann, Butters & Gatr, 4 — — 9 


Adbokaten. — Allgemeine Rechtspraxis. j —— 


frei. — Simmer 407, 172 Wajhington Straße. . ; 
Telepkon Main 3187. 19in, jodido* —— u u Dres auf Grundeigens 


Qebenräthfel. Braun, Walter, 25 9.; 295 Waſhburn Ab 
‚8 F 32 e. Haven; $1.75 nad Bäite - Hal, IRIM., :7:45 Ubenbs; | mEEEEEEEE 
; Blum, Louis, 36 3 Kresphterian Hofpital. Rhabarber. Der Bünbel, ne... täglich; nad Chebongan und Manitoms, 8 Uhr | Steffungen fuhen: Frauen und Mädden. 


1) Räthſel. Koeiter, Lucille, 11 M.; 15 String Str. Erdbeeren, Mihigan, 16 Quarts Abends, ausgenommen Sonntags. 101 Adams Etr., 


5 z Penning, Carl, 91 %.: 459 W. Huron Str. 5 ® Dod am Fub der Michigan Ave. Bjun*? | (Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Don Mathias Strafa, Chicago. Hulgen, Charles E., 41 3.; 841 North Cen- Di De —— ws — 


tral Abe Himbeeren. totbe, 2 ey Geſucht: Tüchtige Frau juht Waihse und Rein- 


in- befieren Häufern, Nordfeite. Apr: 


"roh riefft oft Du die Erſte aus, Schleider, Chris., 37 J.; 893 N. Whipple Str. do., ſchwatze, 16 Duaris, IR 5 Soutb Haven Line - Dampfer 8. Ti Abenopoft 


Als meine Zweit’ das Ganze anempfahl; — Brombeeren, 24 Duarts... 


Durdh’s Ganze ho Du, da Dein Haus * Melonen, Gems, die Rifte.. 
9 Eee I, Dt Haus, Bankerott-Erflärungen. Wafjermelonen, per Garladung 


Verlaſſen — ‚grüße, GahlandDads, Korn: 
weit:&de South Water St. und 5. Ape,, tägli WIRT TER FT Re 
29 5  Gefußt: Geprüfte Krantenpflegerin jucht Stelle 
Borm. u. 12 Mittags, 0 dan. u. re als WRetjebegleiterin einer Anvatidin oder ſonſtwoz 
der regulären Riten. — 


tra Fahrt — :30 


rei werde von der Dede Dual. 
® ——— Abends. gehe oußerhalb der Stadt. Adr.: R. 533 Abendpoft. 


Kraut, per Kifte 

Adolph Trau Henry & Robinjon, 112 Clark Str., Zimmer 504. 
deuticher Mdpofat, 84 La Galle Ag Simmer 814. — 
Telephon: Main 4962. 1609, 2° Geld zur verleihen — erſte und 


Rothſchild, Zimmer 813. 


u Sur Bundes-Diftriltsgeriht murden Gefuche | Kopiialat, per Kübel Sonntag Morgen 10 Uhr. Der — Paſſagier⸗ 
(2) Kreugräthfel. um Banterott- -ErHlärung — von: * Blaitſalat, hieſiger, Dod an der Loop. —9 Main 4711. Tiulk* 0 i fomo! 
Zamaten, Dee Kite na Gefuht: Kürzlih eingewanderte tüchtige Rösin 


DttoW Richter, Chicago. Charles }. Tyler — Verbindlichteiten, $1548; | Mohrrüben, per Zufhel.. fuht Stelle. Zu abrejliren: Fanny Ana, M0l5 elciben 
zweite Hypothe MM, 
Rihard U Rod, 134 Monroe Straße. 
deutfcher Anwalt, praftizirt in. allen Gerichten. ee 
Eprehftunden_geden Sountag von 10-12, — 95 Geld billig zw verleihen auf 38 auf 
Waſhinaton Stt., erſter Floor. Aib, x | der Nordiweitjeite; Privatmann. -Adr: — 
ar, sn,? 


Unterricht. 6. ©. Bauling, 12 %a Sale Strade. — 


Erfte Hypothefen zu verkaufen. Geld zw verleihen 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 2 Cents das Bort.) yum niebrigften Sinsfub. Xelepfon Main 250 


ſa ſono 


3 a Greenbay Ave., South Chicago. 
Klei ne Anzeigen. Seſucht Deut ſch⸗ samerifanife geprüfte. Märterin 


Beftände $25. lleri 
| Charles G. Underfon — MWerbinblickeiten, | Rüben” ya gm 


1 2 $6918.01;_Beftände, $5655.90. Retti 
r — ge, per 100 Bündchen .... 
— ie 3, Selm — BVerbindlichkeiten, $1142.43; — —— — ſucht Steuung als —— a ae 
8 4 —— Ze — Berbindlichleiten, 788.75; — Der un büsendn ——— Berlangt: Männer und Rnaben. a habe Empfehlungen 5 —— 
pargeln, per Kiſte — er Je — 

5 6 9. 8. Folze — Verbindlichteiten, 82607. 763 Be-Sußtern, der Kiſte....... (Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) „nt: erfette Sungtägin er st Heligen Mia, 
N. 753, Abendpo omodi 


rg Buben, 0. Yamiaat Berlangt: Ein reinliher junger Mann für Mleis 





James R. Hughes — Berbindlichkeiten, $1088; — per Buſhel nen lag als Porter, $15 den Monat ınebft Koft | — — — — — 
een este .X. Il 


The American Faſhion Co. von New Vork — 
Entwerfen a en —— für ma 8 

neidern t b eidermacherinnen für en ee 

acht einen _Grperten aus Eud. und erhöht Euren &eld auf Möbel u. f. w. 
Lohn. 160 State Str., Chicago. loiun, fajonmilm (Anzeigen unter diefer Rubrit 2-Gents das Wort.) 


Ratten und Mäufe. Beftände, $174.50. Bohn — 
obn R. Moore — Berbinblicteiten, $4631.30; Grüne Sänittbohnen, der Rifte.. unh Regib. 1000 Tich Teig men. WOE Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 


Stadt in Deutſchland. 
Beltände, $2905. i 2 . | 
1 In jeder Großftadt zu finden u & Epencer — Derbindlichkeiten, $357,* a — — Verlangt; 500 Eiſenbahn-⸗Arbeiter für Nord⸗ (Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Dakota und Manitoba; billige Fahrt. 200 1 ge er 


Ö 645.03; Beftände, $260. 
4 Manchmal ſchön, oft auch eftände, $2 Geringere Sorten Koma, Wisfonfin und Minnejota, freie abet; — Chas. Bender, 1. 12 
or 


nicht. — —⸗—— — Rothe Nierenbohnen * 
„inne — "Sründficher Mufitunterriht. Piano, Violine, Man: Geld zu verie { L en 


doline, Zither, Guitgrre. Rahn’s, 765 Eirbourn Ave, 

Al ſodifr, Im —V ———— 
TE TEN ——— —— d 
— in Viano und Harmonie er ertheilt Erna getbmiäe Eicerpelt oder dr zu Er Dun ellenihibe 
Fransty, 156 Fremont Str. 6jl,dofondi,im | rigiten Raten. Wir leiben ⸗ das Sein nur der 
{ ge wegen, nicht um ure. Saden zu erhalten. 

: arum tarlen wir die Waaren in Eurem Bejiz. 

Berfönliches. Darieden vom $0 bis 8200 unjere 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 6 meden as —— eingezogen Sei 


Farm-Arbeiter, $25 bis $30 und Koft. 


A 7 0 


Rartoffeln, in — —— Bufhel.. Kauft Gure inte Figtureß von dem derbereb» 


Stabt in Deutſchland. Der Grundeigenthumsmarkt. do., mene, der Buihel Ügeno, 117 ©. Canal Stra. Rautt Sure Eion; Bistureb bon, Bin bernasme 


ob i ; 
200 16 wir. "Berlangt: Gin Saloonporter, guter Lohn * fe: tungen für Grocerye, Meat Market, Delitateiiens, 


Ein hoher Stand. Folgende Grundeigenthums-Webertragungen im u ee A 
; : ber Höbe bon $1000 und darüber wurden amt« x 3 tigen Mann. Zu erfragen Sonntag Nachmittag, 6l igarrens, y 
Hat jeder Menſch. li eingetragen: Ban-Erlaubnißicheine Weit Kinzie Straße. iebrigfen — ae ae: 
—Mooaren für Baar oder auf Abihlag — en.— 


Berlangt: Porter, der auh am Tifh aufwarten gg 
fann, muß gute Empfehlung haben; guter xobn, apz* 


6 Hat auch jeder Menid. — 
Columbia Ave. 4091 F. öſtl. von Sheridan Moad, wurden ausgeſtellt an: e e al 


Gutes Mittel zur Entfaltung Süpdfront, 100 bei 133; Mary Letjhe an Richard | Carl Draht, 2-ftöd. Frame-fylats, 2233 Nord Her: 
mitage Abe 81800 


Volkserzeugniſſe. Detſche KRoft und Logis. 186 Oft Pan Buren Str. * * a ng 


DIDI nmor ee 
WIRD Wr CH 
We HE HD  DODD CH — 
orale COOH Er 


a U cr 


86000. 
Oft en 25451. North Shore Ave, MO #%. dftl. von Lalewood, | William Ubelmen, „ D:fät. Baditein Flats, 991 — Store e Bigture 6o., 377 u. 379 Wabaih 


— I Ryat, Arcanım Orden 5 er ne —— —— ra nu 
ahrit zu ihrem Borthei enn jie adrefiiren 
R. 518 Abenppoft. Bin,t* —— zu beliebiger deit und aufhören, Zinſen 
: 2 pe ern Wenn Abr eine Anleihe zu mahen wünfdt und 
Pills tollektirt, alles Gejekliche erledigt. Piymout! 
Beam. 192 W. Madiion Str, 371 Deacbern un ebrlih und reeil —— —— wollt, jprecht * bei 
Win,imt | 95 Dearborn Str., Zimmer  Aptone Ientral 59. Wr 


Sübfront, 100bei 130; W. R. MeGerbep an Southport Une Verlangt: Gin erfahrener Roh in erfter Rlajie Me., nahe Harrifon Etı., Zelephon 4331 Harrifon. 


Grace Umbdenftod, $3500. Weber, 2:ftöd. Frame:M 8, .% t r 
(8) Räthiel. Eiybourn Ave., 396 %. norbimeftl. von Hoyne, Süd: nn 2400. 5 obnbaus, 854 Hood | Reftauranı. 245 R. Haliteb Str. men: ie SE ing Ba y ze | 
Bon Eugen Badman, City. weitfront, 50 bei 125; 8. Abt an John Hufmeyer, | 8. Zent, fünf 2-ftöd. Frame Flats, 512-524 Touby 


Avenue, 825,000 Verlangt: Fuhrleute bei ftetiger Beioäftigung Etore-Einrihtungen oder einzelne Stüde. Die 


müjfen gute Fate haben. 105 We größte Auswahl zu den billigften Preijen. Befid: 
-Randolph Str. I. ®. U. Kern & Sons. > | tigt wie Lager, ebe Ihr kauft, und jpart von 
35 bis 50 Prozent. Yap X” 


ö $1400. 
un. cn Miſſethäter ſitzt! Hermitage Ave., 107 F. nördl. von Belle Plaine Fred Kurth, 3:ftöd. Backſtein Flats, 133 Jowa 


Ave., — M bei 164; Fredk. Es Boß an Str., 70m. 
— Der jein Leben ihm erhält. Chas. W. und Eartie M. Benz G. ©. Reichel, 3-ftöd. *— Laden und Flats, Verlangt: Deutſcher Rod, verbeirathet, für deuts 


* auspefertiot, Pälle in's a Umerican Eredit Co. 


t. Sartortius, Deffentliher Notar i 2 
ne ibcnds 300 Wobant Er _ Map.ze | Grmäbigte Raten, Anleihen auf Möbel, Bianss cr. 


Mit N— Hat er eine Kleine Frift. Yanjfın Ave., 0 > füdl. von ee: Weſt⸗ 393 Meft Chicago Ape ides Mlubhaus nad. Iudianapolis, Frau muß in 


Mit D— Möhhte ich fie um fein Geld! Eh 25 bei 120; 8. Abt an John Hufmeher, Omar) FE Höd. Badftein Flats, 213 | der Küche belfn, Tönnen im Hauſe Sale Vor: Bianos, mufifalifche — 
Maͤple Square Ave. 150 nördl. von Waveland, t Moravcst, 1:ftöd. 8 tt, t. 
— an Anna 6. Gas- ——— J— — adftein-Werfftatt, 1402 | born Straße. Widmann & Geller 


: | zuiprehen Montag Morgen 9-10 Uhr, 39 Dears 
Oftfeont, 30 bei 18; U. — 
koſungen zu den Aufgaden ie perjon, $1650. V. we: 3sftöd. Badftein Flats, 1224 St. | Berlangt: Ein guter Mann als Porter. Muk „Broker ri abtton — — 


Morat, 
Monat 


; 425 
— Otto Str., Nordiweftede Berry, Südfront, 271% bei Abenue tö 1%41 State Str., gegenüber R Chaf Patentanwälte. 
J— voriger Aummer: 125; Chicago T. u. X. Co. an Edward R. Birke: J. "2ftöd, Baditein Wlats, 1324 Eurton Part Pr u zumal = 1235, 3 Rimball, $85,- $125; 1 Rnabe, 868; 15 (Anzeigen unter Diejer NRubrif 2 Cents das Wort.) 
J meier, 86 ——— —— —— Babritat), Bien, s N 813. ns... ee — —— 
ördl. von B Ave.. 9- ‚75 Square Pia eini en e feinften 
3 — front, ———— —5** — uud Gate. = — ee — AURE geriet 5 De nee here Denke Yabrifate wie Steinway, ra u. viele 
Ringe Ringer. tant, an Oscar 3. Roihe, 830,000. F. — 2-ftöd. Badftein Flats, 1151 Spauflding | lung. Muß der engliihen Sprache mächtig fein. | Andere Fabrifate, Breije Ku ED. * 
föft von 84 Einfendern. Binona Str., 310 F. Ra bon Evanfton Wne., Avenue, 325. Briefe unter 8. 58 \ Abendpoft. Belichige Bedingungen. gar, 75c die Mode. 
Richtig ge ſt on — —— 50 bei 77; 2. Beafe u. Und., dur au "Sat, "2ftöd. Badftein Flats, 1146 Central „Hart ee A = __.2%2._, | bene offen Ir W. Madiion Str., nabe —— 
Zen BSR Te ai Grant Bitrig h im. * — — 10 Männer, $3 per Xag. Garpenters, —— 
Gleichklang (9836). — Be . gg En —— IE Bitet, Inöe. Badftein-Wertfatt, 1577 Gamtin | Maihiniften, Gausmänner, Mrbeiter. Gentrel Em: | Is, Mianos, auehderhalten aus öffentlichen Schu: 


80. , 159 Waihington Str. 
iderbite, 32400. — "Tiwitlel, 2:ftöd. Badftein Flats, 487 Rice plopment Agency Thing ! ien, Kirhen und Hallen, einige nur zwei Monate 


Bist gap non 65 Ginfendern, ER Enz on | SER En 29 Dt | ie in ER A 
Br Räthſel (1037). — ‚Make O8 Offr., mL eliiote, DgehH Srame-Gottage, 1865 Gry- benslänglihe Stellung. 50, — in, —— reis 0.0.00 ih ER ge 
Reiten, Netter. * a 2 °$, öftl. von Galiternte, er, 2. Sunbe:, ine öl. Frame-Mohnhäuier, Ti Verlangt: Superintendent für ad erfolgreih * wanfee Une. Difen un,tX, ch 1% aad 3: 
ala von &0 Ginfenbrn, | ———— of %. Ba — 
Diverſey Ave. B8. Frei von Latondale, Nord: N. 63. Ave., 22200. e imftande, fein, mindeftens 00 ———— u; % 5 


 Beblenräthfel (1988). front, 54 bei 195; . Keafield u. Und. am | Meter Komp, 1I4-Rdd. Framer-Wohnhaus, 163 Welt | B- W. Doz 370, Chicago, IL. In verlaufen:- Godfeinen — — TB Roeifek 1 
so — K- Kern Heirathögeinde. 


Patente für alle Länder, freie Auskunft ertheilt t 
Mobt: Klog, Schiller Blog meqaniſcher ———— — ür 
und deuticher Patent: Anwalt in Chicago pr 
Ds die Ber. Staaten. Kleines Buch ae Batente er ur 58 83 —— braucht 
2 — een ie Interpret), 9— 


SS hüst € deen; fi s 
1, eine Ga Eeuhuitetion frei. 34 140 Dearborn Str., Zimmer umer 708, Ede — ge 
nden: 8:30 bis 4:30. Speziell: Spr 


Du ultation arrangitt, Milo — 0. 
Stevens o., 163 Randeiph Str., er Brivatanleihe auf Möbel und ee in zehn zn 


: tet b . atli hlungen. 55 
——— * — u u. x. ein or Rabatt m 2 ap 


en van? fealtowsti, SI 110. Sir., $1500. Drittel des Wertbes. Refidenz Bluts, Nerven, Magen:, Leber:, Nieren-, Blafen: 
33 45 —talte Milwautee Ape., 212 J a von ®, 47. | Henry Gogartt, 2ftöd. Badftein Flats, 9008 Daus Berlangt: Intelligenter Yunge, der Luft der nenne. mt — indie ab 
gelöft e e Ade., Norboftfront, 25 bei 125 €. Groß an pbin 81500. Gold: und Silber-Graveur gu werden, fowwie >; 0x N . eigen unter dieier. Mabrit 3 = 1. 
von 85 Ginf nbern 8, Madien, $1000. Sun Being! 1:ftöd. BadfteinsAndau, 1736 Prai- —*— und Zeichner von Soidſchmud; Aunfang — —— en re — * feine — — ei re 


Cha 
Milwautee Ave., N tboftede Damfon Str., Sudweſt⸗ ; aber. na 6 bis 8 Monaten n sau 
ie ; Dohn: —* — ——— u. ſ. w. fe 191-183 ©. Clart Str., zwiihen Monroe und grins Geh: Ein ve 


J eAſprung (1030). t, 50 bei 25; 9. I. Gmith an David Smith, | EM. Sord, 114-Rät. Wo ———— iger ö 
x e 000. " Beulina Ei, en — und Zulage, je nah BEiB: „a6: | Qingeigen unter Diefer Rubrit 2 Gents das Work) | Aenpe: Sonntags von 10 —— hal, | ebrlid, —— 


ling iſt gelommen Nordoftede Garden, Wetfront, 72 bei — we: | —— — 
a # —8* ein. — —— 6a we 8% © Conlo Er * Se — 58 — — be EB Une. Wimai,jajon* Mub verihleudbern: & or an ie Sen 


. 84000. 
Eye ihn ——— er 2 Zt — — RN. Rebmond, E70. 12 ie BRD Wei — und inifbers an s ; : { 
in un — ubelh) Sible Diia 0. Monoe Ei, and. — nenn Msn’ eh da | Bere Shut mehr. Boni, let, am 0 | Once unter Dich Abe ein in Tate Aue — 


— Speichen, | st er. 2 5, nik. pen, Gortlans —— oe 

ea Ur n * 
sion. BE Reeehnter ner verlaufen: Bill 

| m, Suedenfiche, 4 5 RR 9. ——* und u. Moramin, 1 Rss 08. Str., 2 2itöd. Brid | ee | legel, Biber, pradtoole —— 

EEE Yekfeont. 25 be DONE on Bu, 9 er "aa — 949 Berwyn Ape., 2itöd. | &. ein Embur, N Fiemiääcier. ZUNG. Mares 

* 401 117. Str, 1 „Gates zu 

bon 62 Einfendern, allen die — "dB * * ei, —— „2 »ftöd. Srame Bin — En en. guter Junge, an 3 ih 


fi 0; D- Brinte an 
Abe., 
©. 3. Baal cn 


\ 
10 





J Eurem Intereſſe 
wird es uns freuen, 
Jwenn Ihr die eigenartigen 
Einrichtungen unterſucht, die 


den Fiſh offenen Konto-Plan 
berühmt gemacht haben. 
Ablieferung in unmarkirten Wagen. 
„Es bezahlt ſich“, 
Fiſh Trading Stamps zu 
ſammeln. 


{7 TRADING- — SAME AS MONEY *3°°A BOOK 


Naturfunde und Tehnit. 
Milchſtudien. 

Den zahlreichen Milchſtudien, welche 
unabläſſig in den chemiſchen und bakte 
riologiſchen Laboratorien vorgenom⸗ 
men werden, liegen im weſentlichen zwei 
Abſichten zugrunde: ſie wollen auf der 
einen Seite die Kuhmilch der Frauen— 
milch thunlichſt ähnlich machen, ande— 
rerſeits die künſtliche Nahrung nach 
Möglichkeit keimfrei herſtellen, alſo 
ſteriliſiren. Frauenmilch hat befannt- 
lich eine andere chemiſche Zuſammen— 
ſetzung als Kuhmilch, ſie iſt reicher an 
Eiweiß und Salzen, dagegen ärmer an 
Zucker. Man verdünnt daher die Kuh— 
milch durch Zuſatz von Waſſer, um 
den Prozentſatz des Eiweißes auf den 
der Frauenmilch zu bringen, dadurch 
wird ſie jedoch zucker- und fettärmer. 
Während man den Zucker aber leicht 
erſetzen kann, iſt dies nicht ſo leicht 
mit dem Feit der Fall, und das mit 
einer fettarmen Milch genährte Kind 
leidet in ſeiner Entwickelung Einbuße. 

Nicht weniger Schwierigkeiten als 
die Zufammenſetzung, bereitet auch 


— die Keimfreimachung der Milch. Ge— 


gen das Verfahren der Steriliſirung, 
die lange Zeit als das Allheilmittel ge— 
golten hat, werden neuerdings ſchwere 
Vorwürfe erhoben, ſie ſoll die Verdau— 
lichkeit der Milch ſchädigen und die 
bakteriziden Stoffe tödten, die in der 
Milch enthalten ſind. Die Barlowſche 
Krankheit, Blutarmuth und Engliſche 
Krankheit werden daher auf dieſeMilch 
zurückgeführt. Andererſeits werden 
aber auch gute Erfolge ſelbſt bei Maſ— 
ſenernährung der Kinder mit dieſer 
Milch erzielt. Nach einem der „Mediz. 
Akademie“ zu Paris vorgelegenen Be— 
richt über die Kinderernährung mit ſte— 
riliſirter Milch in Rouen in den letzten 
vier Jahren beobachtete man bei den 
Säuglingen nur 13 Prozent Mortali— 
tät und nur 7 Prozent Todesfälle an 
Darmkatarrh. Die Milch wurde bei 
102 Grad im Brutofen 45 Minuten 
lang ſteriliſirt. Weniger ungünſtig 
wird die chemiſche Zuſammenſetzung 
der Milch durch das Paſteuriſiren, d 
b. durch die Erwärmung auf 70—80 

Grad beeinflußt. Was die Kälte als 
Konjervirungsmitiel der Milch anbe- 
langt, fo verhindert die Tieffühlung 
zwar die Entwidlung der Batterien, 
tödtet fie aber nicht ab. Am einfaditen 
märe die Gterilifirung der Milch auf | 
chemiſchem Wege zu bemerfitelligen, 
aber auch hier ift man noch uuf derSu- 
che nach dem ficher wirkenden und un- 
Thäblihen Zufagmitiel. Das von Beh: 
ring empfohlene Yormalin jcheint Dies 
jebenfall3 nicht zu fein. Denn die 
neueren Unterfuhungn von Dr. 
Schnaps in Dresden ergaben zwar ei- 
ne jhäbigenbe Wirkung der Formalins 
auf Milchbatterien und Eitererreger, 
nicht aber auf Zuberfelbazillen, ja bei 
einem mit Yormalinmild ernährten 
Säuglinge wurden tuberfulöfe Darm- 
gefchroüre norgefunden. Dr. Schnaps 
warnt baber vor dem Gebrauch der 
Formalinmild. Beffer brauchbar zur 
Milchtonfervirung ift das jüngft von 
Dr. Baumann im Hugienifchen Jnti- 
tut in Halle geprüfte Waflerftofffuper- 
oryb. E3 ift unfchädlich und wird von 
ber Milch fofort zerfeht. Bei Zufat 


besfelben ergab fi eine Abnahme der | 


Keimzahl und Berzögerung der Ge: 
rinnung, auch leidet der Gejchmad der 
Mild nit. E3 muß aber fofort nach 
dem Melten der Milch zugefeßt werben, 
ehe eine Vermehrung der Keime ftatt- 
gefunden bat. 

Meer und Regen: 


Daß der Regen mit der Verbunftung 
ber Gemwäfler, infonderheit der großen 
Meere, aufammenhängt, ift befannt; 
bo) bürften nähere Einzelheiten darüi- 
ber nicht jedem gegenwärtig fein und 
Doch im Sommer, imo alles, Arbeit und 
Vergnügen, in jo hohem Mabe von 
Regen und Sonrenfchrein abhängt, 
großes rg bieten. Ein Nuffag 
von Brofeffor Dr. E. Brüdner-Halle 
in Met neueften Nummer — en 
wiſſenſchaftlichen m. chrift! 
na, Guftan Fifcher) hande 


— — —— 


WENN 


— | 


— 


——r 


— und allgemein verſtändlich. 
| Mieniel Waller wir überhaupt auf un- 
jerem Planeten haben,davon fann man 
fi) eine ungefähre Vorftelluna madıen, 
wenn man bevenft, daß das Areal ber 
Meere fich zu dem des Landes verhält 
etwa wie 5 zu 2, und der Waflerbor- 
tath der Erde 129 Millionen Kubiffi- 
Iometer beträgt. Aus diefen gemaltigen 
Mafferbeden fteigt fortwährend Waj- 
ferdampf auf. Man hat die Ver-un- 
ftung bon Binnengemäffern durch Ver: 
dunftungsmeffer, fogenannte Eyapori= 
| meter, gemefjen. Bei Binnengewällern 
tt aber die VBerdunftung relativ größer 
| al3 auf dem offenen Meere, weil bie 
über dem Meer ftehende Luftichicht, 
felbft bei mechfelndem Winde, immer 
mehr bon Maffer gefehmängert, alfo 
meniger durftig ijt, al3 die über Bin- 
nen«:mäller ziehende Quft. Gleichwohl 
ift das Meltmeer wegen feiner unge- 
heuren Ausdehnung das eigentlich |pei- 
fende Kapital der Regenfälle auf der 
Erde. Die ftarf mafjerhaltige Luft 
auf dem Meere gibt nun den bei mei- 
tem größten Theil biefes Waflergehal- 
te3 in das Meer "wieder ab, und zwar 
| bürften dies 93 Prozent der gefammten 
| Regenmenge jein, jo daß auf Diefe 
| Weife der fogenannte „fleine Kreislauf 
| des Wafjers“ gejchlofien wird. Gteigt 
nämlich der Wafferdampf und fommt 
in fühlere Luftfchichten, jo nimmt bie 
Tähigfeit der Quft, Feuchtigkeit zu 
halten, ab und es entfteht Regen. Die 
übrigen 7 Prozent der au dem Meere 
aufjteigenden Wafferbämpfe aber gehen 
an geeigneten Stellen, von den Winden 
getrieben, auf das Land und geben für 
den Kreißlauf des Waflerd auf dem 
Lande gewiflfermahen das Betriebafa- 
pital ab. Dieles wird von dem 2 be, 
beflen Binnenfjeen und Flüffe den Be- 
barf an Regen nicht allein decken kön— 

I nen, mehrfach umgefeßt, ehe e3 burdh 
Duellen und Flüffe endlich wieder dem 
Meere zugeführt wird. DBom Meere 
aus, an nicht gebirgigen Stellen, ‚tritt 
alfo eine große Menge mwaflerhaltiger 
Luft auf das Land, bei Wejtwirb von 
der MWeftfüfte Europas aus 3. 8. fo 
biel, daß diefe Waflerdampfe bis nad) 
| Oftlibirien getragen werben. An Ge- 
birgen ftoßen fi} aber befanntern Ben 
die Regenwolfen, fie müffen an biefen 
emporfteigen und entledigen jih babet 
ihres Waflerdampfed. Daher der Re- 
genreihtHum der Gebirge. Eine mei- 
tere Veranlaffung zur Ausfcheibung 
des MWafferd aus der Feuchtigkeit hal- 
tenden Luft bietet auch bie auffteigen= 
de Beimegung ber Luft in ZHflonen, d. 
h. in Quftwirbeln, die über die Erb- 
oberfläche Hinziehen. In diefen Wir- 
beln, die fich durch niebrigen Luftdruck 
audgeichnen, fteigt die Luft, die bier 
bon allen Seiten herangezogen mwirb, 
auf weiten Gebieten in fühlere Regio- 
nen empor, und fo fommt e8. bier zu 
Molfen- und Regenbildung. Befinden 
| wir ung alfo in Syflonen, jo haben wir 
| Regen, ftehen dagegen Antizyflone an 
| Europas Weftfüfte, jo halten. biefe bie 
Regenwolken fern, und Trockenheit 
herrſchteim europäiſchen Binnenlande, 
wie es in Mittel- und Weſteur a im 


Jahre 1893 mit ſeinem trockenen Früh⸗ 
ling und Spätſommer der Fall war, 


und ebenſo in dem trockenen Sommer 
1904. Unter Berückſichtigung all der 
intereſſanten Verhältniſſe, die bei dem 


Kreislauf des Waſſers eine Rolle ſpie- 
len, hat Profeſſor Brückner Kurven ent⸗ 


worfen und gefunden, daß ſich in ih» 
nen eine periodiſche Tendenz zu erken⸗ 
nen gibt, nach meldher trodene mit 
feuchten Zeitläufen abwechſeln. Ge- 
genmwärtig befinden wir ung in einer 


Trodenheitäperiobe, bei welcher nur etz |' 
ma 100,000 ftatt fonft 125,000 Kubi: |. 


meter Waffer vom Meere e auf das au 
land gelangen. 


— Begreiflid. — „Fräulein Erna | 


fol ja dem Koftümfefte der zo: 
einigten Mildhändler“ Ihmäplih 


jhnitten morben fein?“ — „Und wie! | 


als „Waflernpmphe”, 


: Ki dem won m 


bis zur Waldede entgegen 

im felben Augenblid, * ich mich auf 
den machen wollte, kam Stephan 
Ipanieo in feiner Iroifa in dem bon 
ur beliebten Tempo auf den Hof ge- 
ra 


Sch hätte mich verleugnen laſſen — 


ſicher, mir brannte das Herz vor Zorn 
und, Empörung bei feinem Anblid, aber 
weiß Gott, wie er mich hinter den Fen⸗ 
flerborhangen erſpäht haben mochte, 
genug: ſeine hochmüthigen Augen über⸗ 
flogen die Fenſter des Hauſes und 
blieben dann wie durch ein Wunder an 
mir haften. Er lächelte flüchtig und 
hob grüßend die Mütze. 

Einige Augenblicke ſpäter war ich 
unten, und wir ſchritten nebeneinander 
den fchmalen Pfad zwiſchen den wogen⸗ 
den Weizenfeldern dem Walde zu. 

„Sie wollen ſich verloben, Nabina,“ 
höre ich,“ ſagie er, indem er die Hände 
auf dem Rücken freugte.. 

„Ja,“ ſagte ich leichthin. „Iljitſch 
Jarganowitſch war vor einigen Tagen 
da, er hat mit Papa geſprochen, doch 
habe ich mich noch nicht entſchieden. 

„Ich habe es geſtern Abend erfahren. 
Nikol Semiſow hat es mir im Ver— 
trauen mitgetheilt. Ich war ſehr über⸗ 
raſcht. Ich wußte gar nicht, daß 
Iljitſch ſich um Sie bewirbt. Er iſt 
doppelt ſo alt wie Sie, Nadina.“ 

„Was thut das?“ 

„Alſo Sie wollen ihn erhören?“ 

„Ich denke.“ 

„Sie finden feine Vorzüge 
gend?” 

„Er ift ein ganzer Mann. — Aber 
warum fragen Sie, Stephan pas 
niew?“ 

Er ſchwieg einen Augenblick, dann 
ſagte er langſam, indem er mir in ſei— 
ner hochmüthigen Art ins Geſicht blick— 
te: „Warum ſind Sie ſo bleich, Nadi— 
na Paulowna?“ 

„Ich?“ ſagte ich, laut herauslachend. 
„Doch ſprechen wir von etwas ande— 
rem. Haben Sie Nachricht vom 
Kriegsſchauplatz?“ 

„Nichts Sonderliches. 
daß ich ſelbſt hin will.“ 
„Nah Ditafien?“ . 

„Befremdet Sie das fo fehr?“ 

„Es befrembdet mich nicht,“ ftammelte 
ih. „Aber fo plöglich?” 

„Sa, morgen!” 

„Morgen?“ 

„Doch Fhnen ift nicht wohl, Nabina 
Paulomna. Darf ich Yhnen meinen 
Arm anbieten?“ 

„Dante, ich befinde mich durchaus 
mohl. Diefer Krieg macht mich Tranf. 


genü= 


Neu ijt nur, 


| — Sind Sie einberufen?“ 


„Rein, noch nicht. Doch ich erwarte 
es täglid. Worläufig ift eg mein eige- 
ner- Wille.” 

Alſo wollen Sie ſich todtſchießen 
laſſen?“ 

„Aber ich denke ja gar nicht daran. 
Sch habe nur Angft befommen, bei \f- 
rer Verlobung den Fradf anziehen zu 
müſſen.“ 

„Alfo ift Ihr heutiger Beſuch ein 
abi? 4“ 

„ga! 


‚Schade! 

„Es iſt hübſch, zu willen, daß man 
baib vergeſſen ſein wird.“ 

„Warum ſollte ich Sie bald vergeſ— 
ſen, Stephan Ipaniew?“ höhnte ich. 
„Man löſcht einen Menſchen doch nicht 
aus ſeinem Gedächtniß, wie ein Wort 
bon einer Schiefertafel.“ 

„Allerdings — nein! — Doch, Na— 
dina, es iſt heiß zwiſchen den Halmen, 
erſtickend. Wie die Aehren ſich neigen. 
Alle neigen ſich vor Ihnen! — Ein 
Meer von Segen, das über uns zuſam— 
menſchlägt! — Dieſen Weg ſiad mir 
ſchon einmal gegangen, Nadina — es 


"mar am Abend, und der Weizen war 


noch grün! Willen Sie noch?“ 

„&3 ift lange her!“ 

„Roc nicht zu lange. - Sagen Sie, 
Nadina Paulowna, was würde Iljitſch 
thun, wenn Sie nein ſagten?“ 

„Er würde nicht daran ſterben.“ 
„Wie können Sie das wiſſen?“ 
„Wir haben oft genug davon gejpro- 

en.“ 

„Run, Sie werben nicht nein Jagen, 
und er wird glüclich werben. Und Sie 
ſelbſt“? 

„Ich werde natürlich auch glücklich 
werden.“ 

„Sie ſind erſchreckend bleich, Nadi— 
na.“ 


„Sie träumen, Stephan Ipaniew. 
— Ah — — weh — Eine Aehre hat 
ſich in meinem Haar verfangen!“ 

„Darf ich Ihnen helfen?“ 

„Danke, ich reiße den Halm aus.“ 

„Aber die Aehre iſt noch in Ihrem 
Haar. So erlauben Sie doch.“ 

Nein, danke, ich helfe mir ſelbſt. 
Da iſt fie ſchon. 

„Beben Sie fie mir.“ 

„Wenn Ihnen daran liegt.” 

Dante!” 

„Bas thum Sie?“ 

ch küffe hr Haar. Sie fehen doch, 

die hre hat etwas davon für mich 
feſtgehalten.“ 

F ſind am Waldweg.“ 

ollen Sie nun zurüd?” 


„Rein, ich gebe Jhitſch entgegen. Er: 


muß gleich eintreffen.” 
„Was jagen Sie da?“ 


Dr. Pusheck. 
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fommen, und 
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Be * * * Wagen? Hören 
Sie — das R 
„Sch böre 2* 
„Doch — es rollt — es rollt!“ 
„Sie täufchen fi.“ 
„Sleichviel, ich gehe! Leben Sie 
wohl, Nabina PBaulowna!! — Keine 
Erklärungen! Ich will das- Räthiel, 
das zwiſchen uns ift, nicht mehr löſen 
— neini Sie ſind ſo ſchön, wie Sie 
grauſam ſind, und ſo grauſam, wie 
Sie kalt find. Sie fchreiten über Ihr 
eigenes Herz hinweg, nur um Ihren 
fächerlichen Stolz zu befriedigen. Ah, 
mie gut — da unfere Wege augeinans 
berführen — ie qut — wie ſehr gut! 
Frauen Xhrer Art find — 

„Schweigen Sie, Stephan Jpaniem, 
Eie wiederholen ſich Das haben Sie 
ſchon einmal geſagt!“ 

Ich? Wann?“ 

„Wann? Vielleicht fällt es Ahnen 
auf dem Wege nach Dftaften ein.“ 

„sh hätte das fchon zu Ahnen ge 
ſagt?“ 

„Zu mir — — nein! Genug, ich 
hörte es.“ 

„Sie ſelbſt?“ 

Ich ſelbſt.“ 

„Ach — — jetzt beſinne ich mich. Es 
war bei Semiſows — — ſchon ſpät, 
und wir hatten viel getrunken. Ich 
ahnte nicht, daß Sie noch anweſend 
waren.“ 

„Ja, mit Michaela im Nebenzim— 
mer.“ 

„Welch unglücklicher Zufall, und ich 
fannte Sie erjt furze Zeit!“ 

„Alfo, ale Achtung vor Ihrer Men- 
ſchenkenntniß.“ 

„Sie iſt in die Brüche gegangen.“ 

„Im Gegentheil, Sie haben Ihre da— 
malige Meinung ſoeben beſtätigt. Ich 
gratulire Ihnen! — Warum lachen 
Sie?“ 

„Sie haben mich ſoeben in die Kuliſ— 
ſen blicken laſſen, Nadina Paulowna. 
O Weiber — Weiber! — Alſo darum 
She Hab?” 

„sch hafle Sie nicht!” jtieß ich zor- 
nig hervor. 

„Und darum gehen wir jet zufam- 
men Sljitich entgegen! D, das ijt fein, 
fein — und nur in einem Frauenher⸗ 
zen möglich. — Nun, fo foften Sie Ih— 
ren Triumph ganz aus, Nadina Pau- 
lomna, meine mwahnfinnige Ziebe für 
Sie madt ihn vollfommen. ’Können 
Sie eine jchönere Rache verlangen?“ 

„Sie beleidigen mich!” 

„Bemahre! ch finde die Situation 
fogar pofjenhaft brollig! — Leben Sie 
mohl! — Zeht fommt Yljitih. Ja — 
es rollt — da hören Sie!” 

—* täuſchen ſich —ich höre nichts.“ 

doch, es rollt. Leben Sie 
F Nadina Baulomna! Geben Sie 
nun Jljitfch entgegen und fagen Sie 
ihm mit:diefen zitternden Lippen, mit 
diefen [onen Augen, die ihre Thränen 
nicht mehr zurüdzuhalten vermögen: 
‘ch liebe dich! — Gehen Sie! — Ge- 
ben Sie!” 

Mir ftanden und ftarrten uns an. 
An .diefem fchönen, gottgejegneten 
Sonntagvormittag ftanden mir und 
ftarrten ung an mit dem Entfeßen ge- 
fallener Engel. Hinter und wogten bie 
braunen elder, über und mar ber 
Mald, und von meither fam das Rol- 
len der Troika, die Iljitſch herbeiführ— 
te, näher und näher, wie die grollende 
Stimme böſer Verheißung. 

Und da brach es in meinem Herzen 
auf. Ich warf die Arme empor und 
ſchrie laut hinaus. Wie ein wundes 
Thier ſchrie ich laut hinaus die ganze 
verzweifelte Qual meines wunden 
Herzens: „Geh nicht — ich liebe dich! 
Ich liebe dich, ich liebe dich — geh nicht, 
geh nicht von mir!“ 

In dieſem Augenblick langte Iljitſch 
Jarganowitſch bei uns an. Sch riß 
mich aus Stephans Armen, die mich 
feſt umfangen hielten, los und 
ſchwankte ihm enigegen. 

„Iljitſch,“ ſtammelte ich, „ſei nicht 
böſe. Wir haben uns ſoeben verlobt. 
Aber er iſt nicht ſchuldig, ich bin ihm 
um den Hals gefallen — er geht ja 
morgen nach Oſtaſien!“ 

Doch was ich fürchtete, gejhah nicht. 
Im Gegentheil. Iljitſch ſah achend 
an mir vorüber und ftredie feine breite 
Tape Stephan Jpanieiv entgegen. 

„Hab' ich's recht gemacht, Brübder- 
hen?“ achte er vergnügt. „He? —IH 
und Nitol Semijom — he? — Sie 
mollte durchaus mich — erbarın did, 
Brüderchen, mich! Dich liebte fie, was 
follte man thun! Nitol Semifow hats 
angeftiftet. Sie braucht einen, ber fie 
nieberzwingt, der bift du, und ba3 
gonne ich ihr.“ 

Und damit nahm er mih um den 
Hals und dann Stephan und füßte 
ung ftürmifch ab. 

Zu britt gingen mir ben tiefen Weg 
ztoifchen ben Feldern zurüd. Ueber und 
wogten bie golbigen Aehren, hoch da⸗ 
rüber fangen bie Lerdden. Wenn ber 
Weizen fallen wird, ift mein Liebfter 
auf und baven. Gott wird — 
ſchützen! 


— Gaft (grob): 


- treten. 
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State VanBuren Congress Sta A ots 


Morgen, Montag: 


ppelte Siegel Stamps 


bis 1 Uhr — dann einfadye Btamps bis Schluß 


Aüumung von Ftoh- und SFtil-Suis für Damen a sa 


Die Zetehanien bringen ihre Saifon zum Ende, räumen alle einzelnen Bartien und Mufter 


— berei 


find, und bier ift das Refultat: 


s » für 5.00 meiße 
2 a De 
glatter Zain. Maiit voll 
gejchnitten und ſpitzen-be⸗ 
ſetzt. Skirt hat Flounce, 
mit Spitzen eingefaßt. 


en ſich vor für das Herbſtgeſchäft 
verweigern wir ihnen unſere Hil e, e3 fei denn daß Die 


5. 90% Frill“ 


Waiſt —— Beſetzt 
mit Leinenſpitzen⸗Einſatz. — 
Große 
Roller plaited ! 
weiß, Labvender. 


Pteiſe ganz 


„Srod and 
Suit3.— 


Sunburſt Aermel. 
ock. Lohfarb., 


2. 48 


farbige Lawns. 
Box plaited und piped in 
kontraſtirenden Far ben. 
Kühl und geſchmaäckvoll. 


Da wir unſer eigenes Lager bermindern wollen, ſo 
bedeutend herabgeſetzt 


5.00 July 
Hübjche 
Waiſt iſt 


2.90 für Sommerkleider. Ueber 100 Facons und Stoffe. Eine jehr intereffante Gruppe. 


2.00 für befchmuste Suits, die Mir 


w 5.00 und 6.75 verfauften. Ein 


ifch voll. 


1.00 für gute Damen-Suits. Neber 100 Dugend zum Verkauf. Netter Schnitt, gut genäht. 
Räumungsverfanf von Sfirts: Große Preisherabfegungen 


79e für 1.25 Sfirts, 


We für 1.75 Sfirte. 


5.00 für feidene Coat8, werth das Doppelte. 


6.75 Allan Zranelng Goat, 


Alle Farben. Staubdidht 


5.00 für Seiden Eoats. Viele Facons. Einige dad Doppelte mwerth. 


2.75 für % halb — 


3hr Karl. 
Von Julius Keller, 


„Meine $bda ift au der Art gejchla= 
gen,” pfleate der biedere Seifenfabri- 
fant Stumpe zu Jagen, wenn er bon 
feiner einzigen Tochter fprad. Diele 
päterlihe Mikbilligung murzelte aber 
im Grunde nur in dem unfäglichen 
Philifterthpum der ganzen Generation 
Stumpe. In Wahrheit nämlich war 
Ya Stumpe — Nduna hörte fie fi 
lieber nennen — au3 der Art gefchlagen 
nach der gutenGeite hin. Sie jhmwärm- 
te nämlich für die Kunft, und zwar für 
die dramatifche, für die- Künftler im 
allgemeinen — inäbefondere aber für 
Mdolar Schönkfopf, den genialen Hel- 
venbarfteler und populärften Mimen 
der Refidenz. Diefe Vorliebe fürs 
Theater und einen feiner hauptfächlich- 
ften Heroen ürgerte den alten Stumpe 
bi3 zum aufrichtigften Kummer. Er 
wurde ordentlich fchwermüthig, der 
brave, alte Herr, wenn er daran badjs 
te — und da8 um fo mehr, ala Xda in 
diefer Beziehung fi als ein’ ug 
eigenfinniges Kind erwies, das der vã 
terlichen Autorität unbeugfamen Wi⸗ 
derſtand entgegenſetzte. 

Geſtrenge Eltern mögen nicht zu 
hart über Idas unkindliches Gebahren 
urtheilen; denn das „Kind“ zählte be— 
reits volle dreißig Sommer. Es hatte 
mithin eine gewiſſe Berechtigung zu ei⸗ 
niger Selbſtſtändigkeit. Im übrigen 
blieb alles in Ehren. Fräulein Yuna 
Stumpe hatte nämlich ihren ange— 
ſchwärmten Schönfopf außerhalb ber 
Bühne niemals gejehen, und bon einer 
mehr denn platonifchen Leidenjchaft 
fonnte nicht Die Rede fein. mbeffen 
übertrug die „liebe Kleine“ — mie ihre 
Verwandten fie nannten, wahrjcheinlich 
meil fie anfehnlich groß und voll war 
— ihre Schmwärmerei von bem. einen 
Künftler auf die Kunſt ſelbſt und über- 
rafchte die ganze Yamilie eines trauri= 
gen Tages mit der Schredendnachricht, 
daß fie, um jener heiken Schmwärmerei 
durch Thaterr gerecht zu werben, dem 
„zheaterverein Schönfopf“ als aus- 
übendes Mitglied beigetreten fei. 

Bater Stumpe verfuchte vergebens 
bieferEntgleifung wirffam entgegenzu- 
Jduna blieb feft, und er muß- 
te fih mit dem Zroft begnügen, daß ja 
in dem ganzen Verein glücklicherweiſe 
nicht ein einziger „wirklicher“ Schau⸗ 
ſpieler ſei. Im Gegentheil, lauter „an⸗ 
ſtändige junge Leute“, die nur zu ih— 
rem Vergnügen ſich mit dieſem Unfug 
befaßten. 

An einem ſchönen Wintertage ſollte 
Iduna Stumpe zum erſten Male als 
Amalie in Schillers „Räubern“ vor 
dem hochwohnvblichen Vereinspublikum 
auftreten. In freudiger Erwartung, 
überzeugt von ihrem Siege, ohne jebe 
Scheu eines beängftigenden La 
ber3, fam für die fühne Debütantin der 

van. 

€3 war eine BViertelftunde nor Be- 
ginn der Vorftellung. Yduna jaß im 
ihrem munberjam zufammengeftellten 
KRoftüm der Amalie auf dem *alten 
wurmftichigen Lehnfeflel, der ſpäter 
dem gar nicht wohl ausfehenden alten 
Moor zum Stüßpunft feiner feelifchen 
und förperlihen Dualer dienen follte. 
Und neben ihr ftand ber eble > 
hauptmann Karl, ein hochauf 


— Wirthſchaft bei Leben Wilhel 


Ihnen? Eben murbe dem ns ſchon 


eßende Linene (Baumwolle- Coats. 


„Und ob ich's bin!-Ich verehre ihn 
nicht, ich bete ihn an! — Ich gehe für 
ihn durchs Feuer! — Und nicht nur ala 
Künſtler, ſondern auch menſchlich. Bin 
ich doch faſt täglich bei dem großen 
Mann!“ 

Nun pochte plötzlich das Herz des 
großen Kindes in faſt hörbaren Schlä— 
gen. 

„Wie — Sie kennen Adolar Schön— 
kopf perſönlich?“ 

„Na und ob! Wiſſen Sie denn nicht, 
daß ich ſein — —daß ich ſein Duz— 
freund bin?“ 

Ihre Ueberraſchung ob dieſer Mit— 
theilung überſtieg alle Grenzen. In 
bedenklicher Ekſtaſe ergriff ſie die gerö— 
thete Hand Frieſacks und rief: 

„Erzählen Sie mir von ihm, bitte, 
bitte, erzählen Sie mir von ihm! Ich 
habe ja ſchon ſo lange gewünſcht, ei— 
nem Menſchen zu begegnen, der ihn 
perſönlich kennt. Und nun ſind Sie 
— — o! — Erzählen Sie!“ 

Als mit der in allen Theatervereinen 

üblichen Pünkllichkeit die Vorſtellung 
etwa eine Stunde nach der feſtgeſetzten 
| Zeit beginnen follte, faßen Amalie und 

Karl no immer zufammen und plau= 

derten von dem großen Adolar Schön- 

fopf. Und dabei rubten ihre Hände in- 
einander, und aus ihren Augen ftrahlte 
das Feuer echter Begeifterung. — — 

Glaubt die herzensfundige Leferin 
zu ahnen, mas in den folgenden Wo- 
chen in der Seele Ydunas vorging? _ 3 
fol nicht gerade behauptet werben, daß 
fie ein Gefühl heißer Liebe und hintei- 
Bender LZeibenfchaft für den rothivan- 
gigen Friefad empfand; aber ein un- 
bejtimmtes etwas 30g fie zu ihm hin. 
Auf allen Broben, bei allen Vorftellun- 
gen, welche im Verein ftattfanden, un= 
terbielt fie fich faft nur mit ihm — 
baftete doch an feiner Perfönlichkeit 
ein Hauch der Atmofphäre, in der Ado- 
lar Schönfopf lebte! Und fo bega..ıen 
die profanen Menfchen denn allerlei zu 
teden und zu tufcheln über bie ‚zwei, 
und wenn man von Yduna und Wil- 
helm jpradh, fo nannte man ihn mit 
vielfagendem Lächeln — „ihren Kari“, 

Inzwiſchen bereitete der Berein 
Schöntopf die lette Vorftellung der 
Saifon, eine Aufführung des Schau- 
fpiel „der Sohn der Wilbniß” mit 
Wilhelm Friefad in der Titelrolle und 
Yduna al3 Parthenia vor. 

Die „liebe Kleine” mar ganz im ge- 
heimen zu einem großen Entjchluß ae- 
fommen. Niemand hatte fie etwa? ba- 
bon gejagt, nicht einmal — „ihrem 
Karl“. Nur ein bischen fhlau ausge- 
borcht Hatte fie ihn, und durch die Er- 
gebniffe biefer Aushorcherei war ihr 
großer Entihluß nur beftärft worden. 
Adolar Schöntopf follte ihr die Rolle 
ber Parthenia einftubiren! Sie wollte 
zu ihr ‚gehen und ihn darum Bitten! 
Wie jein Duzfreund ihr ahmungsl. 3 
erzählte, hatte der große Menn ar. 
Liebe zur Kunft das jchon öfter ge: 
than. 

&o ftieg denn dung Siumpe eines 
herrlichen Frühlingstages in bejonders 
forgfam gewählter Toilette mit lebhaft 
puppernbem Herzen bie teppichbelegte 
Treppe empor, bie hinauf zu des qro- 
ben Mimen Junggeiellenheim führte. 

Einen Moment verfchnaufte fie fich 
an der Thür und warf einen prüfenden 
Blick in das kleine Spiegelchen das 
dann ſchleunigſt wieder in der Taſche 
verſchwand. Bald zog ſie entſchloſſen 
die Klingel. Eine feiſte Wirthſchafterin 
öffnete. 

„Bitte, lommen Sie rein und war— 


ö— — —s —— ——s —— 


en Sie'n bißchen*im blauen Salong 


1.48 für 2.50 Sfirts. 


2 00; feid.-gefütt. Covertcoat3. Be- 
ſte Kacons. $12 bis $15 merth. 


für 12.00 TouriftensCvats. Ganz neue Model. 


jungen Mannes gefallen, bee — eine 
blaue Schürze vor. der Bruft, im 
Hembdsärmeln in einer Ede bes Korri- 


dor3 der profanen Beichäftigung bes ' 


Stiefelpußens oblag. 
Aber auch er fchraf entjegt zufam- 


men und ftarrte die Gintretenbe an, ala 


jet ein Gefpenft vor ihm aus der Erde z ; 


geitiegen. 
Iduna!“ ſtöhnte er unwillkürlich 


auf, und ein Stiefel entfiel mit lau 4 


tem Knalk ſeiner Hand. 


Zugleich aber ertönte eine (aufs, er 4 


wunderſam fingende Stimme aus vn 


Nebenzimmer: 

„Wilhelm! Wilhelm! — Zum Don⸗ 
nerwetter! 
Stiebel!!“ 

Und wie von einer übermächt 
Gewalt ergriffen, bückte ſich Wi 


und entwich haſtig mit dem Stiefel⸗ 
paar in das Gemach, aus dem der 
nige Ruf gelommen. Iduna ſtand nie 
berfteinett: 

„Behlt:Ahmen mas?“ fragte erjtaund 
die Dide‘ 
zurüdgefommen war. 


„ D— e8 ift mr“ —ftotterte bie-ie- 
berrafchte, .„e& verbfüffte mich, * 


Herr Frieſack — 


„Frieſack? Wieſo Frieſack? — Der 2 ; 


Mann beißt Volle, er ift ja bloß aus‘ 
Frieſack.“ 
„Volle — heißt er — Herrn Schön⸗ 
kopfs Duzfreund?“ 
„Duzfreund? — Haha! 


ihn ſchon, det ſtimmit. Bolle is ja 
unſer Hausknecht un Wichſier.“ 
Ein markerſchütternder Schrei ent— 


fuhr dem bebenden Munde der einzi- 
gen Tochter des Seifenfabrikanten. Ei— 


Wo bleiben denn meine 


gen x i 
hob die entfallene Fußbekleidung au * 


ethſchafterin, die inamifchen " 


at Da a 
man nich lache. Na ja, buzen tut er 7 


ne Ohnmacht jchien fie zu überiommen. 
Sie Ihmanfte — und im nädhjften Au © 


genblid lag fie in den ftarfen Armen 
Adolar Schönfopf3. 

| „Ja, mas geht benn hier por?“ 
fragte feine herrliche Stimme mit mil» 


ber Zreundlichteit. „Wer hat jie jo et: 


fchredt, mein idönes Kind?” 
Sie jchlug die Augen auf und fah 
ihn verflärt lächelnd art. 


„D,“ flüfterte fie, „wie — vie Toll 7 


ich Fhnen danken?“ 
„Danken, wofür?“ 
Sie fchwieg verlegen. Mit ber allen 
| Wirthichafterinnen eigenen Verfran- 


| fichteit aber Härte die dide Fran if 


rem Gebieter den vermuthlichen Sadj- “ 


verhalt in wenigen Worten duf. 
ch bebaure Sie aufrichtig, mein - 
Sräulein,“ fagte der große Mime dann 


mit freundlicher Huld, „biefer Bolle ift t 


ein nichtänugiger Kerl. Solde Chojen 

macht er immer. Wahrfcheinli Hat er 

fih Jhnen in meinen * ne 

Kleidern präfentirt. — 

mit Gott — 

e3 hat nicht follen fein. — I werde 

dafür forgen, daß er Fünftig — 

patent ausfteht. Leben Sie wohl.“ 
Die im Traum wendelte Jduna 


€3 wär fo Thin gende, 


— 
— 


Treppe hinab — Verraucht war ihr ca 


Zorn über ben betrügerifchen „ 
freund“ des großen Adolar, mur 


Erinnerung an’ die Geligfeit ber ber sr 


gangenen Minuten lebte in ihrer Ser 


le. 

Sie Hatte in den Armen bes ange- 
fhmärmten, verehrten Künftler 
ruht — Und zwar — in allen Ehren. 
Und da8 verbantte fie boch nur dem 
Betrug des Mannes von Friefad. 
fonnte ihn verachten, aber zürnen - 
zürnen fonnte fie ihm nit —, 
Karl”! 


Mertiwürbiges Zufam 
fen. Student: „Heute Nacht t rau 
mir, as wäre — ——— — 
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bon der großen Räumung bor| 
der Inventar⸗Aufnahme 


‚mit geſchnitzten Holzgittern ¶Nuſch⸗ 
arabieh) verſehen waren. Dies war 
das Wohnhaus des Hausherrn, der 
mich auf der Treppe empfing. Es war 
ein Mann von etwa 50 Jahren, voll⸗ 
bärtig und von heller Geſichtsfarbe, 
mehr einem Kopten als einem Abeſſi⸗ 
nier ähnlich. In Benehmen und Klei⸗ 
dung machte er einen wohlhabenden, 
behãbigen Eindruck. 

Ich wurde in das große Gemach 
und auf einen leidlich bequemen Di— 
van genöthigt. Alsbald wurde Honig- 
wein und friſche Zebumilch in großen 
Hornbechern ſervirt. Ich wollte mitt⸗— 
lerweile die Urſache meines Beſuches 
erklären, doch mein Wirth beſtand dar—⸗ 
auf, daß ich zubor mit ihm fpeifen 
müßte. Rafch wurde der große Brot- 
forb gebracht, ber nach abeffinifcher 
Sitte zugleih als Eßtiſch dient, 
Shüffeln aus rothem Holz; mit 
Schmorfleifh, Bohnen und Pfeffer- 
fauce ftellten die Diener daneben, end- 


* 


Unſer Caden schließt jeden Samftag um I Uhr Ylachm. während der Mlonate Juli und Auguft | 
$20, 322 und $25 Männer- Anzüge, SH gründliche Heradfegungen in Knabenkleidern 


Wenn Ahr bedenkt, daß diefe gründlichen Herabjegungen von unferen bereit3 niedrigen Preifen vorgenommen find, imerdet Yhr 
diefe wunderbaren Spargelegenheiten zu würdigen willen. Anzüge find ganz Wolle, ausgezeichnet gefchneidert, und pafjen, als waͤ— 
ren fie nad) Maß angefertigt. Diefelben Herabjegungen auf andern Ausftattungen für Männer und Knabentleidern. 
es weiter Floor, State Str. 
$15, $18 u. $20 Anzüge f.Yünglinge, 9.75. 
Wajchbare Anzüge für- Knaben, 25 Prozent 
Rabatt von marfirten Breifen. 

Knaben $1,1.50 Star u. Mandelblufen, 50e 
Knaben $1 u. 1.25 rein, Kniehojen, 506, 
Knaben $1 u. 1.50 Negligee-Hemden, 50e, 
Knaben $3 bis $5 wafhb. Mat.-Anz., 1.65. 
Knaben $1 und 1.25 Babeanzüge, für 75e, 
Knaben $1 leicht bejchn. Nachthemden, 506, 


. Sparfamtfeits:Bafement-Bargains 
Männer $l0OTouriftenanzüge,33—35,- 3.75. Knaben 2.50 mwollene lange Hojen, f. 50e. 


Männer $3; $3.50 u. $4 Sommerröde, 82. 
Männer $6 Touriften = Hojen für 84. 
Männer 83.50, $4 u. $5 wafch.Weften,2.25. 
Männer Homejpun- und Serge = Touri- 
ften = Anzüge für $1O, 
Knaben $1 u. $1.50 wajchbare Weiten, 50e. 
Knaben $5, $6 u. 6.50 Anzüge, für 3.75. 
Knaben $7,7.50 u.. 8.50 Anzüge, herabg. 85. 
Knaben $9, $10 u. $12 Anzüge, jegt 3.50 


ILLMAN 


SAT: MAMS 


Zweiter Floor. 


Weiße Suits 
Meike und farbige Shirtmaift- 
Suit?, werth bis zu $3.00, alle 
zujammengenommen zu ei= 
ner Räumungs-Partie — 
per Stüd, 


Bmetiter Floor. 


Waſchbare Weſten 


Waſchbare Weſten für Männer, in 
einer ſehr hübſchen Tan Schatti⸗ 


rung, mit beſten Perl⸗ 1 20 
” 


mutterfnöpfen, herab⸗ 
Bajement 


gejebt auf 
Handtücher—Reinleinener Da- 
maft—mit gefnoteten Franjen, far= 
bige Borbers, 1214c Werthe, 
Raͤumungs-Verkaufs-Preis, 5 
per Stüd, 


Main Floor. 


Sttoman Seide 
1250 Yd3. ganzjeidene Ylorentine u. 
Ditoman©eidenftoffe, inPint, Blau, 


Meih, Tan und Roth, 19 c 


gut 50c werth, Räumung 
Main Floor 


per Yard, 
Beiat 


DOpps und Ends in Ki 
fancy Braids in allen. yarben, in 
Seide und Baummolle — 
Räumungs-Prei?, möräen, 1c 
per Yard, 


Main Floor, 
Kurzwaaren 


5c Rarte Hafen und Defen, 200 Yp. 
Spule Heftfaden, Pr. DregShielbs, 
Spule. Striemolle, 2 Stüde 
Bügeleiſenwachs, Auswahl, ic 
das. Stüd zu 


Main Floor, 


Orfords 


5000 Paar Oxford Ties fürDamen, 
in Tan oder Schwarz, mit ſchweren 
oder leichten Sohlen — 

1.75 Werthe; Räu— S5c 
mungspreis, 


Die Falaſcha. 


Von der deutſchen Expedition nach Abeſſinien. — 
Von Profeſſor Dr. Roſen. 
Inmitten Abeſſiniens wohnt, von 
den Chriſten verachtet und bedrängt, 
ein kleines jüdiſches Volk, die Fala— 
ſcha. Sie ſelbſt halten ſich für Nach— 
fommen paläjtinenfifcher Einwanderer 
und ftügen fich hierin auf die Stam- 
mesjagen der Xbefjinier. Denn biefe 
leiten den Urfprung ihrer alten Dy- 
najtie vom König Salomo ab. Al3 die 
biblifche Königin von Saba von ihrem 
Bejuch bei dem galanten Beherrfcher 
Baläftinas zurüdtehrte, gebar fie ei- 
nen Sohn, Menelit den Erften, den 
eritien Kaifer Abefjiniend. Unter dej- 
fen Herrſchaft jollen dann die paläftt- 
nenfifhen Juden eine große Kolonie 
in Abejfinien gegründet haben. 
Thatfächlich find die Abeffinier aus 
Gübdarabien in das äthiopifche Hoch- 
land eingemandert. Die Injchriften in 
Arum (zirfa 360 nach EChriftus) nen- 
nen bie abejjinifchen Kaifer zugleich 
Könige von Saba. Diefe arabifche 
Landſchaft war freilich von den Abej- 
finiern nur erobert worden, aber daß 
ie jelbft aus Saba ftammten, bemei- 
n die jabätfchen Infchriften in Yeha 


nahe Arum. Nun nimmt man an, baß 


ie Falafcha Refte der alten Venölte- 
zung Xethiopiend bdarftellen, 


melche 
Durch die abefjinifche Einwanderung 
aurüdgebrängt murbe. 
In Gondar, der impofanten Rui- 
nenftadt, erhielten wir zuerſt ſichere 
umbe bon den Falaſcha. Diefelben 
tien bier bis zur SZerftörung ber 
tabt durch die Mahdiften ein eigenes 
tier, Yalafcha-Beb, gehabt und 
en jebt in einem Dörfchen am 
der Stabt gegenüber. 


Füßen des Dorfes breiteten fich 
tie Ueder, die, verftänbig und 


ig angeleat, auf eine andere 
als : die der forglofen 
Zöpferei inmitten 


Die X 


ar 
* ie 


| Melroje, 15c 


3meiter Floor. 


Nnterröde 


Ruftling Taffeta feivene Unterröde, 
fomohl in Schwarz wie in allen ge= 


münfchten Yarben — > 98 
® 


Räumungs⸗ 
Preis, 
Main Floor. 


363öll. Cream Crepe Melroſe Tuch, 
dieQual., welche regulär zu 29c ver= 


15 


Bajement 


Suiting—Leinen - Finifh Boof- 
Fold meißes Guiting, 15c WertH— 


9 


Main Floor. 


Bongees, 27c 
2700 Yd3. ganz reinfeidene farbige 
Kletver-Pongee, neuejte Street und 


Evening Schattirungen, 27 c 


50c Werth, zwecks Räu— 
Main Floor. 


mung zu 
Dal. Spiten 


„Round Meih" Valenciennes Spi- 
ten und Einfäße, in den hübfcheften 
Muftern, herabgefeht, um 1 

damit aufzuräumen— > [ 
per Yard, 2 


fauft wird, Räumung? 
preis, morgen, die Yard 
zu 


fpezieller Preis zwecks 
Räumung, die Yard 
zu 


Main Floor 


Strümpfe 


Ehtihmwarze baummollene Damen- 
Strümpfe, doppelte Sohlen, Ferjen 
und Zehen, reg. Sc Werth, 
Montags Räumungs - Ver: au 
kaufs-Preis, Paar, 


M ain Floor. 
Organdies 


In dieſem Lande bedrucktes impor— 
tirtes Tuch. Alles neue Muſter, in 


karrirtem u. einfachem 1 
Grund, 25 Wertb— 12 J 
zu 
an der fabrikmäßigen Herſtellung der 
bauchigen Krüge und flachen Schüſ—⸗— 
ſeln ſcheinen alle Erwachſenen im 
Dorfe theilzunehmen. Wohlhabend 
mar nun’ troßdem das Völfchen nicht, 
das ung entgegentrat oder, fagen wir 
richtiger, vor ung floh. Sie glaubten 
nicht anders, als daß fie nach Zandes- 
fitte ausgeplündert merben follten, 
und trauten ihren Sinnen nicht, ala 
fie jtatt dejfen Gefchente erhielten, die 
wir in der Abficht gaben, die gehebten 
Menſchenkinder zutraulich zu machen. 
&3 bedurfte vielen Yuredens, bis fie 
uns ihre Häufer betreten ließen, bie 
übrigen? in Bauart und bürftiger 
Ausftattung nicht von den abejfint- 
Ichen abmwichen. Hausrath von irgend 
welchem Ynterejfe befahen fie nicht; 
ihre Shnagoge mar eine Hütte, mie 
alle anderen, ohne ein einziges FKir- 
hengerätb; nur war bier ber Boden 
fauber mit frifhem Gra3 beftreut. 
Auf die Fräge, ob-fie hebräifche Bü- 
her bejäßen, antmorteten fie zuerft 
ausmeichend; endlich führten fie uns 
zu einer abfeit3 ftehenben Hütte, in 
ber ein fehr alter, fajt blinder Mann 
mohnte, da8 Dorfoberhaupt, zugleich 
der Priefter der fleinen Gemeinde. Der 
Alte, eine durhaus ſympathiſche Er— 
Iheinung, zeigte ung in der That einen 
vergilbten Pergamentband, doch mar 
e8 nur der Pfalter in Geezfpracdhe 
(firhenäthiopifh). Zu erzählen wußte 
der Greid nicht viel anderes ald von 
der Rechtlofigkeit feines Volles und 
ben eiwigen VBerfolgungen. Unfere Mit- 
theilung, daß ed in Europa reiche 
Slaubensgenoffen der YFalafcha gebe, 


nahm er mit unhläubigem Erftaunen 


auf; mir fpradien von der Möglicdh- 


feit, diefe für die armen Falafcha zu. 


intereffiren, : aber : diefe Ausficht 
ſchien die Leute gar nicht fonderlich zu 
begeiftern. Offenbar befürchten: fie, bie 


. zes Räumung, die Yard 


Zweiter Floor 


Männerhoien 


Dunfelgraue Hairline Caffimere- 
Hofen, garantirt nicht aufzutrennen 


in ben Nähten, herab- 1 1 —2 
.19 


geſetzt zwecks Räu— 
Main Floor. 


mung auf 
Brilliantine 


383Ö0llige glänzende Brilliantines, in 
Schwarz, Navy, Braun und Grün, 


die 48c Gorte, Räu— 29: c 
2 


mungs-Preis, per 
Baſement 


Yard, 
India Linon — Bookfold, 28 
Zoll, ganze Stücke, perfekte Stoffe, 


die reguläre 100 Qualität, 5 1 c 
2 


zu 


Main Floor. 


Taffetas 


4500 Yds. hochfeine farbige Kleider⸗ 
und Futter-Taffetas, einfache ſowie 


ſchillernde Effekte, 69c— 37 ce 


Qualität, die Yard 
zu 
Main Floor. 


Taſchentücher 


ESample Taſchentücher für Damen, 


gezackte Kanten, mit Spitzen beſetzt, 
ſowie hohlgeſäumt und ge— 1 
ſtickt, für den Räumungs— 8§ J 
Verkauf zu 2 


Main Floor. 


Unterzeug 


Damen-Leibehen, mit breitem Gpi- 
Ben=ofe, feineSmwiß gerippteBaum- 


wolle, Seidestaped Hals und 

Aermel, ein großer Räu— Ic 

mungöverfauf, |peziell zu 

o Main Floor. 
Weiher Bique 

SJaquard gemuftertes, weißes Pique, 

der pafjendite Stoff für Guit3 und 


Sfirts, 25c Werthe, um 
damit rafh zu räumen, 14c 
per Yard, N 
dann: Jeder Befit beheute für fie nur 
Gorge, ja Gefahr. Sie zeigten ung ei- 
nen der mühfam terraffirten Weder. 
„Auch den haben die Abeffinier uns 
eggenommen, ald er eben unjere Ar: 
beit zu lohnen begann. Und nun be= 
bauen fie ihn nicht einmal.“ 

E3 wurden uns der nußlofen Kla= 
gen zu biele. Aber wir jahen am Halfe 
manden Mannes, der uns als Fala— 
Iha und Jude bezeichnet wurde, vie 
blaue Schnur „Mateb“, das Abzeichen 
der abeffinifchen Chriften; eine Frau 
trug fogar die Tätomirung der Abeffi- 
nierinnen, da8 Bild der drei Halzbän- 
der und der Schnur, an mweldher das 
Kreuz hängt. 

- Mir fchieden mit dem Eindrud, daß 
biefes Volt beftimmt ift, fein Martn- 
rium zu Ende zu fojten, in Klagen, 
ohne Heroismus. 

‚Eine zweite Falafha-Riederlaffung 
fanden mir in WAbua. Aber hier mehte 
ein ganz anderer Wind. Mitten in der 
Stabty unfern der von Ras Makonen 
geäründeten Kirche, von deren Ter— 
raffe man das: malerifche Adua und 
den Kranz fchroffer, bizarrer Yelfen- 
berge ringaum bewundert, bewohnen 
bie Falafha ein burgartiges. ummehr- 
te8 Quartier. Während ich noch mit 
ein paar bandfeiten Kerlen am inneren 
Ihor über den Einlaß verhbandelte, 
fam ein quigefleideter und hübſcher 
junger Mann heran und forderte mich 
im Namen feines Vaters, des Xelte- 
ften der Falafıha, zum Eintreten auf. 

Er führte mich in einen inneren Hof. 
in dem e3 bunt genug ausfah. Da wa- 
ren Ställe für die Maulthiere und 
Rinder, niedrige Hütten für dag Ge- 
finde, Borrath- und Waarenteller; 


Unterftügung durch. bie Aufgabe ihrer | te o — t 
bezahlen zu 


kulturellen Eigenarten 
follen, wie einft bie Abe 
| bar Bi ilfe Der Port 


lich goß man ung Waffer aus fehiwerer 
©ilberfanne über die Hände. Der 
Hausherr hob den Dedel vom Brot= 
forb, und das Mahl begann. 

Wenn der biedere Deutjche jchon 
manchmal mit den jchmeren Regeln 
ber englifchen Speifetunft in Konflikt 
geräth, jo wird er bei einem abeffini- 
Then Diner noch leichter Anftoß erre- 
gen. Denn nicht jo einfach ift es, mit 
dem zweiten und dritten Finger ber 
rechten Hand dreiedige Feten von dem 
pfannfuchenartigen Brot zu löfen und 
diefe, je nachdem zur Tüte geformt, 
in die Sauce zu tauchen, oder ala Pin- 
zette im die Fleifchichüffel. Bohnen 
aber nimmt man mit den Fingern bi- 
reft. Mit der Linfen darf man nur 
das Tzleijch berühren, das noch zu 
Tchneiden ift; dies hebt man mie eine 
Tahne empor, beißt an und trennt den 
gefaßten Biffen mit dem Dolch vom 
Knochen. 

Was ich hier ffizzire, find nur die 
Orundprinzipien einer Kunft, an deren 
Beherrfhung man in Abefjinien den 
Mann von Familie und Erziehung 
erfennt. Dem ?yremden gegenüber 
drüdt man ja wohl ein Auge zu, aber 
wenn Du große Heiterkeit auf 
Deine Koften — erregen willft, fo ver- 
fude nur, da3 YFladenbrot ohne Sauce 
zu ejjen (e3 jehmedt dann mie umge= 
Ichlagener Buchbinderkleifter), oder da 
Schmorfleifh ohne Brot: Höllifches 
Yeuer flammt Dir auf Zunge und 
Gaumen, und nur das fauerfade Ge- 
bäd mildert ven abeffinifchen Pfeffer. 

Erſt al3 wir den vorzüglichen Kaffee 
aus Kleinen indifhen Schälchen 
Thlürften, durfte ich meinem Wirth 
erklären, mad mich zu ihm geführt 
hatte. ch erzählte ihm, daß ich feine 
armen Landsleute bei Gondar bejucht 
hätte und zu Haufe vielleiht Mittel 
und Wege finden fünnte, da3 Loos 
diefer Bebrücten zu erleichtern. Wei- 
tere Erfahrungen zu jammeln, hätte 
ich die Falaſchas in Adua aufgeſucht. 
— Meine Worte ſchienen nicht ange— 
nehm zu berühren. Den Juden in 
Gondar ſei ſchwer zu helfen; warum 
träten ſie nicht auch zum Chriſtenthum 
über, wie er und ſeine Leute gethan? 
Sie ſtänden ſich nun gut, arbeiteten 
fleißig und wünſchten Niemandes 
Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen. — 


.| Dabei blieb e3. 


E3 war mir flar, daß ich Mik- 
trauen erregt hatte. Xch mechfelte daher 
das Thema und bat, mir Proben der 
gerühmten Handfertigfeit der Fala— 
Iha zu zeigen. Der Haußherr ließ ei- 
nen Brotforb holen, den feine eigene 
Yrau gefertigt; ich Hatte die rundliche 
Dame vorher flüchtig gefehen. Der 
Korb war für Feltmahlzeiten beftimmt 
und fehr reich auggeftattet, das Flechi- 
merf mit bunter Seide befponnen und 
durh Ornamente von getriebenenn 
Silber gegliedert; am Rande hing eine 
doppelte Reihe jener Xleinen trichter- 
fürmigen Glödchen, die nach der An 
ficht der Wbeffinier die Kraft haben, 
gegen allen Zauber zu fchügen; den 
Dedel Shmücdte oftentativ das Kreuz. 


Der Beliter jah meine Bewunderung | 
für das reiche und gefchmadvolle Stüd ı 
und nannte einen Preis, mar aber | 


nicht zum DVerfauf zu bewegen; ber 
Handel würde in der Stabt befannt 
werden und ihm fein Glüd bringen! 
Auch) dabei blieb e3. 

Menn auch das Volk der Falafıha 
oder menigftens ihre religiöfe und jo= 
ziale Eigenart in den Stäbten und 
an den Karamanenftraßen bald völlig 


verfehtwunden jein wird, jo dürften |. 


beide fich doch in unzugänglichen Ge- 
birgsgegenden noch lange erhalten. 
Solh ein Falafha-Land haben mir 
gejehen, greifbar nahe und doch uner= 
reihbar. Wir famen vom Buahitpaß 
im Semiengebirge, den eine ganz gute 
Beraftraße in 4350 Meter Seehöhe 
überfchreitet. Die Luft dort oben war 
eifigtalt, obgleich gerade fein Schnee 
lag, und erft etma 800 Meter tiefer, 
ala wir uns fhon dem Pla näherten, 
mo tir zu lagern beabfichtigten, ge- 
nügten Sonne und Winterma. tel ver- 
eint zu behaglicher Wärme. 

Da, an einer Wegebiegung. Was 
mar das? Eine Kluft öffnete fich dort 
zu unferen Füßen. Kein Abhang. fein 
Telfenfturz geleitete das Auge in d’e 
Tiefe hinab. Hier die kahle Bergwieſe, 
auf ber mir ftanden, und dort — eine 
andere Welt, frembartig, unmahr- 
fcheinlih, glühend. Waren denn das 
Berge, die fi da unten thürmten? 
Mar es nicht eine Welt von Säulen 
und Obelisten, waren e3 nicht zinnen= 


gefrönte Mauern, Burgen und Schlöf- 


fer, denen eine zum Wahnfinn erhihte 


-Schöpferfraft die Dimenfionen von 


muchtigen Bergen gegeben hatte? Mo 


Männer 1:50 bis 2.50 einzelne Weiten, 50e. Knaben 3.95 Anzüge, 3—16 Jahre, 1.50. 


Männer 2.50 wollene Golf:Hofen, für 98e. 


Knaben 6.50 Anzüge, 3 biß 16 Jahre, 2.95, 


Ein Verlauf für Männer—Spart die Hälfte oder mehr .an Ansjtattungs- 
Artiteln für die heißen Tage | 


Kommt in den Laden durch) die State Str.-Thür und Ihr werdet fofort bedient werden. Hier find 


einige der Spargelegenheiten des Verkaufs: $1 Halstradten für 
Seide in den neuen, mittleren u. breiten Four-ins-Gands. 


75e leichte Sorte Lisie-Hojenträger fürMän: 


ce; befte Qualität Foulard⸗ 
Erfter Floor, State Str. 


1.50 englifhe Madras NegligeerSemden, dc 


ner, jehr fühl für Sommer, für nur 450. 


Männer 81 feid. Halstrachten,35e; 3 f. $1 


Männer $1 Cambric-Nachthemden, für 750, 


Männer 1.25 Kambric-Nachthemden, 


950. 


Männer 50e waſchb. Ties, gute Wthe. 256. 


3.50 


2.50 und 2.75 Madras Negligee = He 


teinleinene Negligee-Hemden, ſehr 
modern, wunderbar niedriger Preis, 2.45. 


3.50 import. Madras Negligeesdemden, ein 


ungewöhnlich guter Bargain, für 2.45, 
mden 


ſpeziell f. dieſen Verkauf herabgeſetzt, 1.45. 


nd Coals für Damen: Tenfationeller Preisfturz 


Der große Umfang diejer Abtheilung macht eine Vor-Anventar-Räumung — und befonders in 
diefem Jahr — zu einem Greignik von Wichtigkeit. 
trag, der vor Kurzem für einen bejcheidenen Suit oder Coat genügt hätte, reicht jet zum An: 


kauf der eleganteſten Sachen. 
Menge des Gebotenen. Wir rathen zu einem Beſuch dieſer Abtheilung. 
Ihr die große Wichtigkeit der jetzigen Gelegenheit erkennen. 


Die angeführten Zah 


57.50 geſchneiderte Taffeta Suits, 825. 

890 Bluſe, Eton u. „grod und Frille Suits, $35. 
$25 Blufen:, Eton= und Redingote-Suits, 9.75. 
$35 farrirte tolle u. Brilliantine-Suits, 14.75. 
$50 Taffeta Seide Suits, Bluje od. Fton, $25. 
$25 Boile Suits, Seide gefütterte Nadets, 815. 
22.50 jeidene Shirtwaift Suits, F 

830 Veiling u. Erepe de Ehine Koftüme, 17.50. 
$125 Spigen, Grepe de Ehine,Chiff.Koftüme, $5O. 
27.50 jeidene Shirtwaift Suits, für 13.50, 
32.50 jeidene Shirtwaift Suits, 17.50. 


20 PBromenaden-Röcde 


für 12.50, 


$15 Mohair Serge: u. Panama:Röde, SIO, 


$16.50 jeidene Shirtwaift Suits, 7.50. 
$10 Brilliantine Shirtwaift Suits, 3.75. 


Alle niedrigen Schuhe 


eben Marfchbefehl erhalten 


Räumung zum Koftenpreis vor derinventar-Aufnahme—deswe- 
gen eine Auslage vor twunderbaren Gelegenheiten in Schuhen 
für Damen, Mädchen, Knaben, Kinder und Babies. Jeder Som- 
Schuh im Haufe ift bedeutend’ herabgejeht worden. 
Dritter Floor, State Str. 
Damen $2.50 Canvas Orfords, 
1 


mer = 


«75. 


Damen $3 Canvas Orford3,2.45. 
Damen $3 bis $5 tief ausgejchnit= 
tene Schuhe, einz. Partien 1.95. 
Damen $ und 3.50 tief ausge- 
fhnittene Schuhe, 2.35. 
Damen $4 nied. Schuhe, 2.85. 
Damen $5 niedrige Schuhe fürGe- 
jellfchaften oder Straße, 3.20. 
Damen $5 u. $6 „bencymade” nie= 
drige Schuhe, 3.85. 
1.75 u. $2 RKinderjhuhe, 1.35. 
Mädchen $2, $2.50 und $3 nie- 
drige Schuhe, 1.65. 
Knaben $3 niedrigeSchuhe, 2.15. 
Kinder und Mädchen 1.75 
$2 Slippers, 9öe, 
Kinder, Mädgen und Knaben $1 
Canvas Orfords, 4öc, 
Sparjamteitd:Bafement— große Wertke 
$2 bis $3 nieder. Damen:Schuhe, herabgef. 1.40 und $1. 
1.50 Sadleder Mädchen niedrige Schuhe, herabgej. auj 8Oe., 
1.25 niedrige Ladleder-Kinderjchuhe, herabgejekt auf Ge. 


laftend liegt der heiße Brobem der 
MWiüfte auf dem glühenden Land. Aber 
jenfeit3 hoch über diefen Höllenwänden 
hebt fich mie eine Vifion ein Gebirge 
bon meißen Yeljenfäulen in den licht- 
fluthenden Aether, rein, heiter, in gött- 
licher Klarheit. 

Mer dies Land gefchaut, der glaubte 
zu träumen. 

Was hat die grandiofe Phantafie 
Guftan Dores gefhaffen, das den Ber- 
gleich mit diefer Natur aushielte? 

Die abeffinifhhen Hirten auf den Al- 
penmatten des Semiengebirges wiſſen, 
daß dort unten in den Klüften, welche 
ſich an beiden Langſeiten des Hochlan— 
des hinziehen, die Falaſcha wohnen, 
daß ſie dort den Kampf mit der Gluth, 
den Felſen und den Löwen führen. Auf 
den niedrigen Plateaus legen ſie ter— 
raſſenförmige Felder au, ihre Törfer 
aber bauen fie auf Säulenbergen, be- 
ren fenfrechte Wänbe kein Fremder e:- 
fteigen fünnte. 

Die Abeffinier meiden die Berüh- 
rung mit den. verachteten Falafcha. 
Kein Europäer hat fie noch in „ırfen 
ihren letzten Zufluchtsſtätten beſucht. 
Keine Karte zeichnet dieſes räthſelhafte 
Land. 


geuqhte Hände. 


Sommerbetragtungen eines Jungseſellen. 
GH:ifkenfen (Kopenhagen). 

Vielleicht it das Thema etwas uns 
äfthetifch, ich bitte im Voraus deswe⸗ 
gen um Entjhuldigung. Und id) bitte, 
ine Lefer, davon überzeugt zu fein, 

icht auf das Wohl- 
bürger (und auf 
ilen diktirt, 


Von 


ſicht drückte die 


geile ganz, 


13.50 jeidene und Eloth-Röde, für 7.50. 


Die Lage ift thatjächlich diefe: Der Geldbe: 


len geben nur eine jchtwacheBorftellung von der 
Dadurd allein könnt 
Zweiter Floor, State Str, 


$10 jchwarze Taffetajeide = Kleiderröde, $5. 
$15 beftidte weiße leinene Eoat3, für 7.50. 
$10 bejtidte weiße leinene Goats, für $5, 
$10 PBongee Seide Eoats, $5. 

16.50 fancy Pongee Seide Coats, f. 8.25.- 
$50 volle und 3 Länge Taffeta Coats, $25, 
$35 Pongee Seide 3 Evass, für 17.50, 
$18.50 weiße od. lohfarb. VoileCoats, 9.25, 
830 ſchwarze Taffeta Seide Blujen, 815. 
17.50 jhiw. Taffeta Seide Bor Eoats, 8.75, 
$15 farbige leinene Shirtwaift Suits, 85 
$30 leicht befchmugte leinene Suits, 12.50. 
$10 lange Yadet-Suits, nur in grün, 5.95, 
$30 „Frod u. Frille farb. leineneSuits,$20, 


Spezielle Offerten in Kinder-Hleidern 


1.75 Sawn=»oder Percale-Kleider für Kinder, 98c. 
$2 PBercale = Kleider, 4 bis 14 Jahre, 98c. 

83 ſchlichte Chambray-Kleider, 
85 leinene Kleider, ruſſiſche Facon, alle Gr., 2.50. 


1.05. 


36 ſchlichte Einſtück-Sergekleider, für 3. 05 
310 Einſtück- u. Matroſen woll. Kleider, 85 
8.75 Cheviot-Reefers, 3.75. 

$10 Cheviot Reefers, alle Größen, $5, 


Sparſamkeits, Baſcment⸗Bargains 


815 ſchneidergemachte Suits, 6.75. 
$6 jchwarzjeid. Bor Jadets, 3.95. 


haben lo: Bäumn 


It 


liebten 


mir Preisherabje 
bedeuten. 


geſetzt 


Stoff. Es gibten 


und 


Mohair Brillian 


ſchwarz. 


größte Freude über 
die Begegnung aus, meinem Mund 
entſtrömten die ſchönſten und herrlich— 
ſten Worte, damit der Betreffende ſich 
nicht gekränkt fühle, wenn ich ihm nicht 
die Hand bot. Aber umſonſt. Eine 
Hand wird mir entgegengeftredt; wenn 
ich nicht geradezu unhöflich fein will, 
muß ich fie ergreifen. ch fpreche mir 
Muth zu und erfafje eine Hand, die 
den Umftänden nach mehr oder weni- 
ger. feucht, Klebrig oder naß ift. Ach 
faffe feft zu, um nichts zu fühlen; aber 
danad) fommt ber fchredliche Augen- 
blid, an dem ich. mich wieder freima- 
den muß und die beiden Handflächen 
gleichfam zufammentleben. Ich ver= 
auf mein Geficht zu achten, 
ad nah und nad den größten Wi- 
dermwillen gegen den Freund ausdrüdt, 
dem ich fo Herzlich entgegenfam. 

Sch merfe Miktrauen in den Blicden 
meiner. Freunde, wenn ich ihnen be= 
gegne. Dft gejchieht es, daß wir uns 
zögernd gegenüberftehen, am liebſten 
würden, wir und beide den gewohnten 
Händedrutf fchenken; ich lefe es in fei- 
nen Augen und er e3 in den meinen; 
aber wir find Sklaven einer Madit, 
bie ftärfer ift.al3 wir jelbft. Piöklich 
falfen wir uns beide ein Herz und 
drüden und mit Efel die Hand. Hin- 
terher verfucht man dann jo rüdjichts- 
poll und diskret wie möglich, feines 
Tafchentuches habhaft zu werben; ei- 
nige laffen ihre Hand auch fachte die 

ennabt hinabftreichen, mas nicht 


ſeht ſchön ausſieht. Ja, es geſchieht 


auch, daß Leute dieſe ſanfte Abſtrei⸗ 
vornehmen, bevor ſie einem die 


Hand geben, und dann wird man bon 


einem Schauber erkriffen, weil man 
weiß, mas einem: bevorfteht. 
- Ein torrefier Gentleman müßte im⸗ 


; mid 


einfache und Tyancied, in Farben und in 


$10 Iohf.Covert-Jadet3,Bor od. fited,3.95 
85 lohf. Covert YJadet3, alle Größen, 1.95. 


ng-Berkauf von 


englifchen Moahnivs 


Bebeutende. Preisherabfegungen „in ber be: 


Mohair-AbtHeilung. Ahr mißk, vie 


münfchensmwerthe Stoffe Mohairz find. Ahr 
feid ebenfall3 bon der Thatjache überzeugt, daß, wenn 


Bungen anzeigen, diefelben Bargains 


&3 bedeutet einfahe und fancy Mohairs 
in Farben und jhmwarz, in fancyg Mifchungen: echte 
engliſche Mohairs — die echte elegante Sorte, herab- 
auf populäre 
ler Räumung. Mohair 


Preife, zmed3 fchnel- 
ift der ibeale Sommer= 
Befleres für Shirt 


300 


ichts 


Waiſts, Skirts oder Shirt Waiſt Suits. Dieſelben ſind 
ſtaubdicht und dauerhaft; 
eine nur ihnen eigene Mode und Schönheit. Wir haben 
in der Kleiderſtoffe-Abtheilung ſeit Jahren nichts gehabt, 
das ſich einer größeren Beliebtheit erfreut, als Mohair. 


leichte Waare, und haben 


tines, Mohair Sicilians; 


ct 


tropfen auf meiner Stirn werben ftets 
abgemifcht, bevor fie eine unangenehme 
Größe erreichen. Aber ich kann. nicht 
Herr über meine Hände jein, menn ich 
fie nicht für mic) behalten darf. Ich 
fege den Fall, daß ich bei einem Gang 
über die fajhionable Promenade 50 
Belannten begegne, von denen 10 
Prozent, alfo fünf, mic) anreden, um 
fich nach meinem Befinden zu erfundi- 
gen und mir gleichzeitig die Hand zu 
drüden (ich felbft bin zu vorfichtig und 
fpreche in diefer Hite niemanden an), 
dann ift meine rechte Hand am Ende 
der Promenade roth und verfchmollen 
und feucht, ganz ungleich der Iinten, 
die man in Frieben gelaffen hat und 
die fhlant und weiß und troden ift. 
Es iſt ſchon ſchlimm genug, daß wir 
den Hut voreinander abnehmen müf- 
ſen. Könnten wir uns nicht wenigſtens 
den Händedruck erſparen, der, gegeben 
oder empfangen, gleich unangenehm 
iſt? Könnten wir uns nicht vielleicht 
damit begnügen, die äußerſten Nagel⸗ 
ſpiten gegeneinander zu reiben? Am 
beiten wäre e3, mir einigten uns über 
einen neuen Gruß, indem wir und 3. 
8. einen Puff mit dem Ellenbogen 
geben, — man fönnte ſicherlich durch 
etwas Uebung ebenſoviel Innigleit 
und Freundſchaft in dieſe Bewegung 
legen, mie in einen Händedruck. Oder 
wenn wir uns etwa beim Gruß nur 
| auf bie Zefen träten? Daran find wir 
\doch gemöhnt im täglichen Leben! 


(Lieber Herr Ehriftenfen! Dürfen mir 
Khnen ein ganz unfchulbiges Mittel 

it beffen Hilfe Sie ſich 
por folchen Unannehmlihkeiten am be- 
ften hüten künnen? Ja? Ziehen Sie 


perrathen, mit bef 


Handfhuhe an! D, Red.) 


— 





(Für die „Sonntagpoft.“) 
ut miene Stromtied. 


Bon Ulbert Weiße 
II. Theil. 


upyrigbt by Albert Weisse 1904, 


Dan hört oft die Frage aufmwerfen: 
Was ift Schlimmer, Hunger zu leiden, 
meil man nichts zu efien hat, ober j 
Hunger zu leiden, weil man nicht ej- 
fen darf? ch bin im beiden Lagen | 
gemejen — ich habe nach der Gerechtig- | 
feit gehungert, weil ich durd) die Noth 
dazu gezwungen wurde, und ich höre 
augenblicklich por Hunger die Engel | 
im Himmel pfeifen, weil nur bie aller= | 
rigoroſeſte Hungerkur dem Fortſchrei⸗ 


ten meiner Herzverfettung einigerma— | 


ben Einhalt gebieten fann. 

Sch traue mir daher wohl mit Recht 
zu, ein maßgebendes Urtheil fällen zu | 
fönnen, und ich entfcheide mich allemal | 
für den Hunger aus Noth, als das 
fleinere Uebel. 

Ach will lieber der arme Lazarus 
fein, der nach den Broden jchnappt, 


die von des Reichen Tifche fallen, als ! 


der Rodefeller, der bei dem fchmelgeri- 
hen Mahle ber Dollarfürften fich mit 
einem Schüffelhen dünner Mil und | 
einem halben Uneeda-Biscuit begnüs | 
gen muß. 

In einer ähnlichen jchmerzlichen 
Lage, wie der Milliardär Rodefeller, | 
der von feinen Reichthümern 
Gebrauch machen fan, befand ich mic 
damals, als Charlie die für meine 
hundert Dollars gekaufte Hypothefen- 
aftie in fein Bult einjchloß. 

SG mar reidh; aber mas half mir 
mein Reihthbum? Wohl fagte mir die 
Vernunft, Charlie habe Recht daran 
gethban, daß er das Geld für mid) 
feftlegte, da ich im unbefchräntten Be- 
jig defjelben leicht fippig werben kön⸗ 
ne, aber meine Genußſucht ſchielte be— 
ftändig nach jener verſchloſſenen Schub⸗— 
lade. Wie dem Jungen die ganze 
Freud' an dem Leichenbegängniß ſei— 
ner Großmutter verdorben war, weil 
er die neue rothe Weſte nicht anziehen 
durfte, wollte auch bei mir keine rechte 
Freud' über das Geſchenk vonSabinski 
aufkommen, weil ich ebenſowenig wie 
der kleine Hannes die rothe Weſte, die 


hundert Dollars in die Finger bekam. 


Von meinen Tantalusqualen ließ 


ich aber dem Charlie gegenüber nichts 


merken; im Gegentheil, bei jeder Ge-⸗ 
legenheit, die ſich mir bot, gab ich mei— 


ker Freude darüber Ausdrud, daß er | 


mich aufiden’Weg der Sparjamteit | 


-gemwiefen hätte, und als ich an einem 


der nächiten Tage von Mr. Murray 
meinen Gehalt ausbezahlt befam, bat 
ich Charlie in einem Anfall von Gal- 
genhumor, das ganze Geld zu dem 
„Webrigen“ zu legen. 

„Nein,“ fagte er, das Gelb zurüd- 
meifend, „allzuſcharf macht ſchartig! 
Es iſt doch merkwürdig, daß Leute wie 
Du, die ein Laſter ablegen, nicht mit 
dieſer Errungenſchaft über ſich zufrie— 
den ſind, ſondern ſo gerne im Ueber—⸗ 
eifer über das Ziel des Vernünftigen 
hinausſchießen und in das gegenthei⸗ 
lige Laſter verfallen. Der Schnaps— 
bruder, der ſich in der Goſſe gewälzt 
hat, iſt nach ſeiner Bekehrung nicht da— 
mit zufrieden, daß er dem Teufel Al— 
kohol entronnen iſt; nein, es treibt ihn, 
als wüthender Temperenabold durch die 
Lande zu ziehen und ſeine Mitmen— 


Pen, Die TB cn Demi mäßigen Benufle | | den zurüd, padte Naron am Arm, ihn | 


der quten Gottesgaben erfreuen, als 
Satandbraten zu verfchreien. Den ge— 
retteten Marien = Magdalenen genügt 
ed nicht, im ftiller Kämmerlein ihre 
Sünden zu bereuen. Gie fühlen das | 
Bedürfniß, ſich als abſchreckende Bei— 
ſpiele vor der Welt hinzuſtellen und 
heulen zum Schaden unverdorbener 
Seelen an den Straßenecken über ih— 
ren Fall und die Ruchloſigkeit ihres 
früheren Lebenswandels ... Du biſt 
nach Deinem eigenen Geſtändniß ein 
Erzlüdrian geweſen, dem nicht eher 
wohl war, als bis er den letzten Heller 
todtgeſchlagen hatte; willſt Du jetzt 
mit einmal ein Geizhals werden, der, 
um Schätze aufzuhäufen, ſich desnoih⸗ 
wendigſten beraubt? Du brauchſt 
Schuhe, Kleider, Wäſche — behalte 
die 25 Dollars und kaufe Dir dafür 
Alles, was Du brauchſt oder was Dein 


Herz begehrt — wohlverſtanden Alles, | 


nur eins nidt — Schnap3.” 

Noch an demfelben Nachmittage be- 
folgte ich den Rath Charlies. In ei⸗ 
nem billigen „Gents Furniſhing 
Store” puppte ich mich von Kopf bis 
zu Fuß neu ein. Ich behielt die neuen 
Sachen gleich an, denn der Verkäufer 
erbot ſich in toulanter Meife, mir mei- 
ne ‘abgelegten Kleiver nah Haufe zu | 


fenden." As ich ihm zu biefem Zwede | 


meine Xbreffe angab, meinte er: „Dann 
wohnen Sie ja gerabe gegenüber bom 
Karon Ligdtftone Kennen Sie ben 
Aaron Lightſtone? 


Ich habe die Ehre!“ 

Ein fainer Mann — der Aaron — 
n "Sentleman — er i8 nämlich mein 
Schwager — ber Aaron!” 

„Sa,“  beitätigte ic, ein feiner 
Mann, der Aaron — ’n Gentleman— 
aber die Sarah ift noch ’ne viel feinere 
en — ’ne richtige Lady ift Ihre 

chwefter, bie Sarah!“ 
one b in bie tofigfte Laune 
—53 a mich 


— mein, allerdings nicht ga 
iges Lob ſeiner — 
El m 
ihn nur 


= — 


keinen | 


Mon Dior. ai 


| „mebft bie fainen Manieren“ inDeutſch⸗ 
land erlernt hat. 
„Grüßen Sie, bitte, 


vielmals den 
Tor und bie Sarah!“ 


rief er mir 


| ef —— beſorgt RD - tief 
ich zurüd. 

„Von Morik Levy!“ klang es hin— 
ter mir her, als ich bereits einen viertel 
Block weit gegangen war. 

„Von Moritz Levy!“ ſchrie ich, ohne 
mich umzuſehen, und ſetzte meinen 
Weg fort. 

| Natürlich hatte ich nicht die gering- 
| fte Abficht, dem Erfuchen des Mt. 
| Morit Leon nachzufommen, denn, wie 
| meine Zefer denken fünnen, hatte bie 
| Wiederanfnüpfung irgend welcher Be- 
| ziehungen zu der Hehlerfirma Yaron 
& Sarah Lightftone nicht den gering- 
| ften Reiz für mich; indeffen — die Ge- 
| legenheit, da3 Gaunerpaar zu ärgern, 
| war fo günftig, daß jelbjt eine arglo⸗ 
ſere Seele, als die meine, der Verſuch— 
ung nicht hätte wiberftehen können, ſie 
nach Kräften auszunutzen. Die Ge— 
legenheit iſt ein gar mächtiger Faktor 
im menſchlichen Leben. Wer bei ſei— 
nem Streben, in der Welt vorwärts 
zu kommen, ſie richtig am Schopfe zu 
ergreifen berfteht, der ift des Erfolges 
| ficher. Aber fie ift auch eine mächtige 
| Verführerin, fie macht den ehrlichen 
| Mann zum Diebe, bringt die Unfchuld 
| zu Fall und verleitete mich, dem Ya- 
ron, als ich ihn auf meinem Nad- 
hauſewege vor ſeiner Thür auf und ab 
ſpazieren ſah, ein freundliches „How 
do you do, Mr. Lightſtone!“ zuzuru— 
fen. Sonſt beſorgte dieſes Auf- und 
Abſpazieren der von Aaron geheuerte 
„Reinſchmeißer“; heute aber hatte die 
Gelegenheit in Geſtalt eines mit 
„Stoff“ von der Eifenbahnarbeit zus 
rücgefehrten Freundes diefen Yunf- 
tionär an die „Spr:e“ gebradht. Ya= 
; ton warf mir "einen müthenden Blid 
ı zu, manbte fich wie der Blig um und 
| betrachtete das in feinem Yenfter aus 
' geftellte Gerümpel anfcheinend mit 
‚ ebenfo großem Sintereffe, wie ein vom 
County Cork frifh eingemanbdertes 
irifches Dienftmädchen die Auslagen 
bon ‚Siegel, Cooper & Co. ch ging 
‘ über die Straße und Elopfte ihm auf 
| die Schulter. 
Als wenn ihn ein giftiges Reptil ge: 
| ftochen hätte, prang er in die Höhe. 
„Was millft Du, was haft Du zu 
ı wollen?“ fchrie er, nach dem Laden zu 
| retirirend. X folgte ihm langfam. 
Madame Sarah war auf das Gefchrei 
Yarons in der Thür erfchienen. 
„Was mollen Sie, ma3 haben Sie 
zu wollen?“ jehrie auch fie. „Waron, | 
hol' die Poließ!“ 
| „Aber um Gottesmwillen, 
Lightſtone,“ 
wie es mein ſchlechtes Gewiſſen zu— 
ließ, „warum ſoll der Aaron die Po— 


Madame | 


| lizei holen? 3% will Euch doch fein 


| Leid zufügen! Im Gegentbeil, ich joll | 


| einen jhönen Gruß bringen von Mt. | 


Morit Levy — ein „fainer” Mann, 
der Mori Levy — ’n Gentleman!” 


„Verſchwarzen follft Du und ber 


Morig Leoy!“ Tchrie Aaron, der jegt 

neben feiner tapferen Shehälfte in 
| der Thür Pojten gefaßt hatte. 
geſchmattete Lump. 

„Was haſt Du * berſchreien mei⸗ 
nen Bruder! Ein Qump ift er, 'n Gau= 
ner — aber wa3 braudjft Du das zu 
rufen in die Straß?“ |’ 

Damit zog fie Jich etwas in den La= 


| mit fich ziehend. 

„Diefer Mr. Mori Lepy,” dachte 
id, „it eine würdige Seitenausgabe 
zu ber Firma Aaron & Sarah Light: 
ſtone; 
mit einem ſchönen Gruß an ſeine liebe 
Verwandtſchaft, der bei der bloken 
Erwähnung ſeines Namens „mieß“ 
wird! Aber er hat mir mit ſeinem 
ſchlechten Streich einen guten Dienſt 
geleiſtet — Aaron und Madame Tind 
jegt in der richtigen Stimmung.” 

„Naron!“ rief ich von der Thür: | 

| fchmelle aus, „tomm her!“ 

In den Laden Hineinzugehen fürd- 
tete ich mich. Sarah ftand, mie ber 
Erzengel vor dem Parabiesthor mit 
dem feurigen Schwerte, mit dem Dfen= | 
pofer Hinter der Thür des Ladens. 

„Xaron, bleib hier!“ 


| von, bleib hier!*-Rufen dauerte im 
| Mechfelgange eine Meile an. 

Ich ſah ſchließlich ein, daß ich durch 
Sarahs Gegenanſtrengung den Aaron 
nicht einen Zoll näher an mich heran⸗ 
—* konnte und änderte meine Tak⸗ 
ti 

Ich avanzirte einen Schritt weiler 
in den Laden hinein. 

Aaron,“ ſagte ich, „ſieh mal her! 
Was dentft Du von der „Suit*? 15 
‚ Dollars hab’ ih dafür bei dem Mt. 
i Morit Leoy bezahlt. Dentft Du, bie’ 
Suit ift das mwerth?“ 


Menn einem „ſekondhändigen“ Ju⸗ 


ben, der. auf dem Tobtenbette liegt, bie 


ervige Seligfeit verfprochen würde uns | 
ter. ber Bedingung, daß er Ichmeigen | 
bie 


muß, wenn Jemand ihn fragt, ob 
von einem anderen Gejchäfte gekaufte 


Maare den dafür gezahlten Preis 


werth iſt, er würde auf ben Gik in 
Abrahbams Schoof verzichten. 

Aaron riß fi von ber ihn zurüd- 
haltenden Sarah los, [prang auf mid 
zu, befüblte mit unglaublicher Finger: 
fertigfeit meine Kleider und fchrie: 


— 
—— — 


ſagte ich ſo unſchuldig, 


„Der 


Das „Aaron, komm her“ und „Aa⸗ 


Chicago, Sonntag; den 9. Iuli 1903. 


Quark — Shoddy — — aufgetragte 
Wol’ — Schwindel — Humbug!“ 

Auch Sarah fonnte der Verfudung 
nicht mwiberftehen. 

Sie verließ ihre geficherte Pofition 
binter der Thür und fam, den Pofer 
in der Hand, näher an mich beran. 
Aber fie „befühlte“ mich nicht. 

Ein Blid genügte ihr. 

„Der Reliever, wo wir ihm für ei- 
nen Quarter verfauft haben, war bei= 
fer!“ 

Roma locuta est — Sarah hatte 
geiprochen. 

„Biel beffer!” beftätigte Aaron. 

„Dann bin ich alfo hereingefallen?” 
fragte ich, por Freude grinſend. 

„Das Geld iſt in's Waſſer geſchmiſ— 
ſen,“ meinte Aaron. 

„Mit beide Hände!“ ſchrie Sarah 
mit offenſichtlicher Herzensfreude und 
machte die Bewegung, als ob fie mit 
beiden Händen etwas fortwerfe. 

„Na,“ ſagte ich, „wenn die Sache ſo 
iſt, dann iſt es man gut, daß Du das 
Geld bezahlt haſt, Aaron!“ 

„Ich?“ ſtotterte Aaron erſchreckt. 

„Er?“ ſchrie Sarah. 

„Gewiß er, der Aaron! Die 15 
Dollars ſind doch der Reſt von den 
hundert Dollars, für die der Aaron 
auf der Poſt gutgeſagt hat, und die er 
bezahlen muß, wenn der Mann, dem 
ſie eigentlich gehören, zurücktommt, 
Sonſt ſpazirt Aaron in's Zuchthaus.“ 

„Der Mann iſce doch todt?“ ſchrie 
Aaron erſchreckt. 

„J, Gott bewahre, das haben wir 
Dir bloß vorgeſchwindelt; der Mann 
iſt in St. Louis! Heute Abend fahr ich 
hinunter und werd' ihm Alles erzäh— 
len.“ 

Das war zu viel für das Gauner— 
paar. Sarah erhob den Poker — Aa— 
ron ergriff einen Stuh! — und ich die 
Flucht. 

Der Tapferkeit beſſerer Theil iſt 
allemal noch das muthige Zurückwei— 


chen vor der Uebermacht. 
* * * 


Charlie war mit dem Urtheil, das | 


Aaron und Sarah über meinen Ans 
; zug abgegeben hatten, nicht einverftan- 
ben. Er fei zwar nihb ganz fo fad}- 
verftändig, meinte er, mie die Hehler- 
| firma, obgleich er früher ala „Boun= 
cer“ auch einen fhmwunghaften Handel 
mit den, bon den Hobo8 gefochtenen 

Kleidern betrieben habe, aber jo viel 
| fei doch gewiß, einen guten und billi- 

gen Einfauf hätte id, gemadt., Dann 

fragte er mich, mo ich meine alten Klei- 

ber. gelaffen hätte. „Sm Laden, mo 
| ich die neuen gefauft. Der Yud’ wird 

fie morgen hierher fchiden! — Sehr 
| liebensmwürdig bon ihm, nicht wahr?“ 
' fragte ich zurüd. 

„Jawohl, ſehr liebenswürdig von 
dem Geſchäfte, aber ſehr unbedacht von 
Dir!“ 

„Du glaubſt wohl, der Jud' wird die 
Saden behalten?“ 

„Nein; aber Du _bift gezwungen, 
| heute in den neuen Kleidern Deinen 
| Dienft zu verrichten, Lampen zu pus 
ten und andere Dinge zu thun, mobei 
Du Deinen Anzug leiht tuiniren 
fannft. Haft Du denn daran nicht 
gedacht?” 
| „Rein!“ log ich... . „og ich,” be= 
"richte ich der Wahrheit gemäß, denn 
ich hatte fehr wohl daran gedacht, und 
zwar mit großer Befriedigung, daß ich 
heute Abend Hübich aufgepugt meines 
Amtes malten fonnte! 

Do warum? Um mich in meiner 
| neuen Gewandung vor den Hobo3 zu 

präfentiren und mich von ihnen benei- 
den zu laffen, ficher nicht, oder um gar 
Delflede darauf zu befommen, exit 


fchiett mich der jchlechte. Kerl” recht nicht! — Ich hatte einen anderen 


Grund, meshalb ich mich über den 
Glanz meiner äußeren Erfcheinung 

ı und auf den fommenben Abend freute. 

i ’ Doch ich muß ein wenig zurüdgrei= 
en. 

i Bei meinem Dienftantritt hatte ich 


„bon Mr. Murran unter anderen n= 


"fteuftionen auch den Auftrag erhalten, 
| ' allabendlich der in unjerem Lofale eine 
fogenannte „Prayer Meeting” abhal= 
ı tenben Heildarmee 15 Cents aus den 
| Zageseinnahmen zu zahlen. Obwohl 
das Geld ja nicht aus meiner Tafche 
kam, ſchmerzte es mich doch, daß die 
| unter dem Dedmantel der Relig’un 
Ichnorrende Bande ihren Zmed, den’ 
' Dummen da3 Geld abzunehmen, 
| durch meine Vermittlung erreichen 
follte. 

Sch mar jevesmal geflohen, menn 
die Gefellfchaft ihre Vorfteilung in uns 
ferem Lofale begann und erft zurüd- 

gefehrt, wenn fie mit Trommeln und 
Pfeifen wieder abgezogen mar. Ob⸗ 
| wohl ich feinesiwegd fromm bin, jon- 
bern fehr des Ruhmz ermangle, ben 
ich vor Gott haben follte, fo ift mir 
doch jedes Schinffudertreiben mit ber 
Religion oder müs fo mie Religion | 
| ausſehen ſoll, ein Greuel; und | 
meiner Weberzeugung war ba3 Gin- 
Heulen, Sndiehänbeflatichen und 
Sanzen ber Heilöjoldaten da3 nieber- 
‚trächtigfte Schindluder, das überhaupt 
mit dem Namen unfere Herrgott3 ge- 
‚trieben werben fonnte. 
fprad) mich daher aud) in bie- 
fem Sinne zu Mt. Murray aus, als 
er = den Auftrag ertheilte. 
„Du haft ganz t!" ermiberte 
er. "Diefer — Gottesdienſt der 
Heilsarmee ee ‚jedem ae kunt 


„15 Dollars! 15 Dollars! Gras * und Zanz in Szene. 


nicht jcheuen, in die „Slums“ hinab | 
zufteigen, und, fomeit "fie eö vermögen, | 
dort der Noth und dem Elend mit den 
jufammengettommelten und =gepfiffe- 
nen Pennies zu fteuern, ift. die Heils- 
armee bon allen Reform-Gefellfchaften, | 
die die Seelenrettung ihrer Mitmen= | 
Then auf ihr Panier gefehrieben haben, 
die einzige, die wirkliche Erfolge unter 
ber verfommenen Bevölkerung einer 
Großſtadt, dem „Abſchaum der Menſch— 
heit“, aufzuweiſen hat. — 

Der ganz verſumpfte Strolch, die 
durch den Straßenkoth gezogene, alte 
Dirne, denen die Menſchen nur Ver— 
achtung und Abſcheu, aber niemals 
Liebe zeigen, haben auch kein Ver— 
trauen mehr zu der Liebe Gottes! 
Ihnen hat ja Gott niemals geholfen; 
doch menn fie auch nicht mehr fähig | 
find, auf Gottes LQiebe vertrauend zu | 
hoffen, fie find noch im Stande zu 
fürdten — den Teufel zu fürchten, 
dem fie ich fchon halb und halb ver= | 
fallen mähnen. Diefe Furcht, das ift | 
die Gtelle, wo die Heildarmee fie an= 
padt! Sie malt dem armen Sünder 


den Teufel mit wirklich teuflifcher Bez | 


redſamkeit ſchwarz, ſchwärzer, am 
ſchwärzeſten; — wenn ſie aber dann 
ſeine Seele in Furcht und Grauen 
verſetzt hat, dann zeigt ſie ihm den 
Weg, wie er dem Böſen entfliehen 
fann.... Von der Furcht vor dem 
Böſen zur Liebe des Guten iſt nur 
ein Schritt, und ich kenne wenigſtens 
ein Dutzend Fälle, in denen die Heils— 
armee ihrem Namen Ehre gemacht 
hat, in dem ſie ein an Leib und Seele 
verkommenes Menſchenkind auf den 
| Weg des Heil3 geleitet hat! — 

Die fünfzehn Cents, die Du alle 
| Abende auszuzahlen haft, gebe ic 
| gerne, und geftatte Dir, wenn fich bie | 

Armee einmal bejonders anitrengt, 
auch an allen Sonn- und Feiertagen 
| den Betrag auf 25 Cents zu erhöhen! 

„Noch eins!” fügte er lachend Hinzu, | 

„berliebe Dih nicht in den fleinen 
| Leutnant; das ijt ein verflirt netter 
Käfer!“ 

„Damit hat’3 feine Gefahr!” ermi- 
derte ich ebenfall3 lachend; „der Teufel | 
fol mich holen, wenn ich an einer fol- 
hen Teufeläbefchwörerin Gefallen fin- 
den könnte, jelbit wenn fie jchön mie 
Venus ift und den Teufel im Leibe 


Wir follen den Teufel nicht an die 
Wand malen, noch weniger ihm unter 
gewiffen Bedingungen die Erlaubniß | 
geben, una zu holen.... Zum Glüd 
hatte ich, nur gefcherzt. Wäre der Pakt 
im Ernft und in aller Form abge— 
fchloffen worden, jo hätte er gleich am - 
eriten Abend von der Erlaubniß Ge- 
brauch machen fünnen, denn die Be | 
dingung, unter ber er das Recht hatte, 
mit mir lo3zuziehen, war erfüllt. E3 
mar zum Teufelholen, aber e8 mar 
wahr, ich hatte an dem Leutnant ei- 
nen Gefallen gefunden.... Mit dem | 
Slodenfhlage Neun fam er oder viel= | 
mehr fie — denn die Zeutnants diejer | 


ZIruppengattung find faft alle generis | 


femint — in unfer Lokal marjgirt, 
um den Teufel in feiner ureigenften 
Domäne zu befämpfen. Sie führte | 
mit ihrer Schaar Kriegstänze auf, 
fang zu Operetten-Melodien meihebol- 


! I Habe ein armes junges Mädchen: ge: 
; heirathet.. ch war Beamter, zivei- 

| Hundert Mart Gehalt monatlich. Eine 
mittelmäßige Stellung, mit ber..ich 
aber jehr zufrieden war. ‘ch bin im- 
mer bejcheiden gemefen. Meine Frau 
mar eine Waife. Sie hatte eine 

ı Schweiter, Mary und Jane, zei büb- 

he Namen. Alles ging gut. Zuerft 
tam ein Sohn, dann eine Tochter. 
Man gab mir 225 Mark Gehalt. Ich 
hatte mich nicht zu beklagen. 

Eines Tages Tchrieb mir ein No— 

tar. ch war ſehr überraſcht. Ich 
| hatte, aufrichtig geftanden, wenig Be- 
| ztehungen mit Gerichtsperfonen. Meine 
| Ueberrafhung wurde no) größer, als 
der mwürbige Beamte mir mittheilte, 
| daß ein gemilfer Yabrifant in Kal» 
tutta, ein Bruder des Vaterd meiner 
| Frau und ihrer Schmweiter, mit ande— 
| ren Worten beider Dheim, ihnen eine 
; Million hinterlaffen hatte; das heißt, 
| jeber ‘eine halbe Million Mark... Ta- 
| tara! Warum ſchreibe ich 
| denn das... Tatara! Ratata!... Alfo 
eine halbe Million für meine Frau! 
- DieSadhe wurde geregelt; ich wurde 
ein reiher Mann. Ach gab meine 
Entlaffung und richtete mir ein neues 
Leben ein. Eine halbe Million, das 
| it Schon etwas! Die Schmwefter meiner 
ı Stau hatte 'ebenfopiel. Wir richteten 
das Haus in großem Stile ein. Die- 
nerichaft, Wagen. Ich habe jtet3 bie 
Künfte geliebt und faufte einige gute 
| Gemälde. €3 gefiel mir aud, zum 
eritten Mal bei einem berühmten 

Schneider arbeiten zu laſſen. Ich ſah 

| fehr gut aus. Sch habe einen kleinen 
Fuß, eine fleine Hand und mollige 
Haare. ch bin, mad man einen fchö- 
nen Mann nennt. 
Allein fchon nach kurzer Zeit ärgerte 
| ih.mich darüber, daß die Schmefter 
meiner Frau mir eine halbe Million 
| fortgenommen hatte. E83 märe mir 
fehr angenehm gemefen, das verhehle 
ich nicht, die ganze Million zu haben, 
| um fo mehr, da ih Verpflichtungen, 
| Frau und Kinder hatte, und diefe alte 
Jungfer nur an fi zu benfen 
brauchte. 

Damals fam mir ber Gedanke, fie 
| zu töbten. Meine Frau mar ihre ein= 
\ zige Erbin. Sobald fie aus der Welt | 

berfhmunden war, befamen wir die 
| ganze Million, und ich hätte davon ei- 
I nen fehr guten Gebraud) gemadht. & 
| Jagte ich mir,mwenn ich Abends mit den 
beiden Schweſtern mich unterhielt. 


Nun faßte ich den Entſchluß, Jane zu 


ermorden. Da ich aber klug war, ſo 


ſuchte ich ein Mittel, das Verbrechen 
zu begehen, ohne ſelbſt Gefahr zu lau⸗ 


fen. Ich las alle Gerichtsverhandlun— 
gen und kam ſchnell zu der Ueberzeu⸗ 


gung, daß die Mörder ſich faſt ſtets | 


| durch die Sorgfalt verrathen haben, 

; mit der fie ihre verbrecherifchen Abfich- 

| ten zu verheimlichen juchten! ITarata! 
'..Ratata! Es iſt merkwürdig, dieſe 
Silben kommen mir fortwährend, und 
ich weiß nich — 


Ich hatte ſtets eine Vorliebe für 
wiſſenſchaftliche und namentlich für 
mediziniſche Werke. Gern las ich im 
„Nanuel der Halluzingtion“ von 

Briere de Boisnard, An „Wahnfinn“ 


| Sieden ftürzen und ftürzen und ihm ein Meffer in 
| die Brut ftoßen.... 
fommen, um Ahnen meine VBeichte ab- 
zulegen... ich habe Furcht vor -mir jel- 
ber... fönnen Sie mich retten?“ 


Doktor, ich bin ge- 


Doktor Losley hörte mich mit der 
größte a Aufmerkfamkeit an und fagte 
dann? 

„Haben Sie nicht beobaghtet, welche 
Symptome diefe Krifen im Gefolge 
haben?“ 

Doch. erwiederte ich, „zuerft em= 
pfinde ich eine Leere im Schädel, als 
wenn mir mein Kopf plaßen jollte.... 
Dann zieht jich mir die Bruft zufam- 
men.. . Dann babe ich Stiche in den 
Seiten... 


„Es ift gut,“ jagte der Doktor Lo3- 
leg, „Ihr Fall ift immerhin heilbar. 
Befolgen Sie nur ganz genau die Be- 
handlung, die ich Ihnen vorſchreiben 
werde, und ich ſtehe für alles.“ 

Er verſchrieb mir ein langes Rezept, 
das ich mitnahm, nachdem ich ihm 
meinen heißeſten Dank geſagt. Ratata, 
Tatata, dieſe Melodie langweilte mich. 

Ich befolgte pünktlich, wohlverſtan⸗ 
den anſcheinend, die Vorſchriften des 
Doktors. In meinem Kabinett ſtan— 
den Schaaren von Flaſchen und Me— 
dikamenten. Meine Frau wurde un— 
ruhig, ich tröſtete ſie ſo gut ich konnte. 
Von Zeit zu Zeit ſah ich ſie wild an, 
ſie fragte mich, was mir fehlte, und 
ich antwortete ihr ausmeichend. Go 
ließ ih drei Monate vergehen und 
fehrte nach diefer Zeit zum Doktor zu= 
rück. 

„Nun,“ ſagte er, „hoffentlich ſind 
Ihre Wahnvorftellungen jet mieber 
verſchwunden.“ 

Ich brach in Thränen aus. 

Ich wäre ein Opfer des Verhäng— 
niſſes“, rief ich aus und erzählte dem 
Doktor, daß die Anfälle immer häufi— 
ger wiederkehren. 

„Herr Doktor,“ ſagte ich ſchließlich 
zu ihm, „ich komme, Sie um einen 
großen Dienſt zu bitten.“ 

„Ich ſtehe zu Ihren Dienſten,“ 
wiederte er in mitleidigem Tone. 

„Ich flehe Sie an, mich in ein Ir— 
renhaus einſperren zu laſſen.“ 

Er ſchien über meine Bitte nicht 
übermäßig erſtaunt und fragte nur: 
„Zu welchem Zwed ⸗ * 

„sh weiß,“ fuhr ich fort, „daß ich 

ı am Vorabend einer jchredlichen Krifis 
ftehe. Die Symptome, die ich Nhnen 
mitgetheilt, find heftiger denn je. Und 
vielleicht morgen, das fühle ich, würde 
ih ein Unglüd. anrichten. Lafjen Sie 
mich daher einfperren. Man joll mich 
wie einen Wahnfinnigen behandeln, 
mit Doucen, mit der Zwangsjade.... 

tief ich 


retten 


et: 


| Ich will geſund werden,“ 

ſchluchzend, „helfen Sie mir, 

Sie mich!“ 

Der berühmte Irrenarzt war be— 
wegt, er intereſſirte ſich augenſcheinlich 

für mich, und ich fuhr fort: 

„Um meine Familie nicht zu beun— 

ruhigen, ſoll ſie mein ſchreckliches Los 

nicht erfahren. Ich werde eine Ge— 
fchäftsreife vorfhügen, die 2—3 Mo- 
nate dauern fann... Während biefer 
Zeit werde ich verfchminden und erjt 
nad erfolgter Heilung zu den Meinen 

| zurüdfehren.“ 

| Der Arzt unterfuchte mich noch ein- 


le Kirchenlieder und hielt zum Schluß | bon Manbolen, ober im „Genie und ! mal und erflärte Thlieplich, ich Hätte 


eine Kapuzinerpredigt zu der menig | 
reuigen, aber viel befoffenen Hoboge- 
meinde. — Während dann ihre Mann= 
fchaften mit denTambouring eindring= | 


lich, aber meiftentheils vergeblich Pen= | 


nies als Kriegsfontribution bon den 
Gäſten einzutreiben verfuchten, fam 
fie an das Gudfenfterchen der Office, | 
um die von Mr. Murray etat3mäßig 
für jede Vorftelung — pardon jeden 
Gottesdienſt — ausgeſetzten 15 Cents 
in Empfang zu nehmen. Ich vermied 
es, 
fchob ihr die fünfzehn einzelnen Pen⸗ 
nies, die ich in ein Stück Papier ge- 


* hatte, durch das Gudfenfterchen | 


obwohl ich e3 nicht beabfichtigt, we 
ich ihr das Papier doch wohl mit zu 
viel Gewalt zugefchoben haben; ed fiel ı 
zur Erde und die fünfzehn Eent 3 
tollten heraus. — 

Ehe ihr nod) einer der jchmwerfälligen 
Hobos zu Hilfe fommen fonnte, hatte 
fie die Münzen aufgelefen und wieder" 
in da8 Papier gemidelt. 

„Der Herr fegne Sie, lieber Bruber, 
und den guten Mr. Murray!“ 
Kamen diefe, im reinſten Deutſch und 
bon einer unendlich fanften Stimme 
gefprochenen Worte, von  benjelben 
Lippen, die borher im Eifer gegen ben 
Satan und feine Hilfsfchaaren die raf- 
felnden Yambourina und das Kriege- | 
geheul überfchrieen Hatten. 

Sch mollte nicht. auffehen, wollte 

„al right“ brummen und die Zeitung 
tveiter lefen — eine warnende Stim- 
me rief mir zu: „Dein Berhängnik 
fteht vor Dir....“ aber ich jah auf, | 
ich —— — „al right” .... 
ih... ‚Schloß die Augen, ges 

-blendet Run ber "Schönheit bes herrlich- 
ften Weibes, da3 je meine Augen ge- | 


Ihaut.... 


‚Der Simutant. 
— von Gamer» Qengftelb 


[u Uebrigen3 
— E08 fer lie | 


Irrfinn“ von Lombrofo. An dem 

legtgenannten Werte fand ih bie: 

Skizze eines fehr fchlauen und geiftrei- 
hen Planes, den ich mir zum Mufter | 
nahm. 


Eines Morgend begab ich mich zu | 


a berühmten Jrrenarzt Doktor Los- 
en. 
würdig, und ich fagte zu ihm: 
„Herr Doktor, ie) muß Ahnen ein 
chredliches Geftänbniß machen... ich | 
| bin glüdlich, ich bin reich, ich bete 


habe fein Motiv des Zornes oder des 
Haſſes gegen irgend wen, und doch be— 
finde ich mich zuweilen in einer ent— 
| feglichen Situation.” 

Ih Tprah in abaeriffenem Tone, 


| mit etwas vergrößerten Augen, meine | 


Em zogen jich fonvulfivifch zufam- 


vs Doktor fah mich aufmerffam 
an und fagte zu mir: „Fahren Sie 
fort!” 
Sch fentte den Kopf und 
| mit dumpfer Stimme weiter: 
Zuweilen, wenn ich mich noch in= 
mitten meiner yamilie befinde, merbe 
ich plöglich von dem heftigen Verlan- 
gen. erfaßt, Jemanden zu töbten. Cs 
fpielt fich in meiner Bruft ein entfeß- 
licher Kampf ab. Ach fühle, wie meine 
ı Hand fi unmwillfürlich nad) bem Mei- 
fer auäftredt, daS neben mir auf dem 
Zifche Tiegt.... men ich töbten möchte, 
weiß ich Telbft nicht. Meine Frau, 
meine Kinder, meine Schwägerin!“ 
„In meinem gräßliden Wahne 
mähle ich nicht erft... ich.tiberftehe der 
| Verfuhung einige Zeit und fürchte, 
man. ‚fönne in meinen Augen _bas 


erzählte 


ſchredliche Geheimniß leſen, das mich 


‚ quält, Ich Thließe —* Augen und 
bohre meine Nägel in das Fleiſch, um 
9— BEE ben erfien IR len hat 

a ein phy⸗ 
ſiſcher — genügt, um dieſe Ein⸗ 
— zu verſcheuchen. Ich erhob 
mid und ging in mein Zimmer. 35 
befprigte mich mit Taltem — und 
wurde zuſehends ruhig. 

her in’3 sine, "a 
ser feit e di Tommen » 


Er empfing mich fehr liebenz- 


' Redht. Er meinte, mein all märe 
‚ ganz einfach eime Neurofe, bie aber 
| durchaus heilbar wäre. Er zeigte ji 
geneigt, mich in eine Anftalt aufzuneh- 
men, bie er jelbjt leitete, umb fügte 
hinzu, einige Wochen würden genügen, 
um mein geiſtiges Gleichgewicht wieder 
beräuftellen. 
Ich kehrte nach Hauſe zurück und 
| überzeugte meine rau mit leichter 
Mühe von ber Nothivendigkeit eimer 
| Reife. Sie hatte eine gemijfe Unruhe 


ihr in’3 Geficht zu fehauen und | meine rau und meine Kinder an, ich | ı und Eigenthümlichteit an mir bemerft 


und hoffte, eine Zerftreuung miürbe 
mir gut btun. 

Am nächften Tage trat ich in das 

| Irrenhaus, Ratata.... Zata.... Warum 
| fommt mir denn immer diefe Melodie 
in den Kopf? 
Sch blieb zwei Monate im rren- 
haus und jimulirte nach gmei Tagen 
einen ziemlich heftigen Anfall. ch 
warf mich auf einen Wärter und fuchte 
ihn zu erdroffeln.... 
Man gab mir Doucden und ich 
wand mich wie in Srämpfen: Dann 
| beruhigte ih mich und fehrte nach und 
| nad} in meinen normalen Zuftand zu= 
rüd. Man behielt mich fehs Wochen 
lang in Beobadhtung. Doktor Losley 
ftattete mir jeden Tag einen Beſuch ab 

| und fonftatirte bald eine Beiferung 
meines Zuftandes. ‘ch jchmeichelte ihm 
und erzählte ihm genau bon ben 
Symptomen, die meine beporftehende 
Geneſung bewieſen. 

Eines Tages ſagte er mir, ich ſei 
vollſtändig geheilt und forderte mich 
auf, zu meiner Familie zurückzulehren. 
Ich bat ihn, mich noch einen Monat in 
Beobachtung zu behalten. Er ging auf 
meinen 334 ein und bemerkte, biefe 
Vorficht fei vollftändig unnöthig. End- 
; Tich erlangte ich meine reihe 
und fehrie in, meine Häuslichkeit zu= 
rüd. Meine Frau, meine finder, 
meine Schwägerin, en —— em⸗ 
pfingen - Anh 


wieder 


ne3 Tages . beim Mittagefjen 
Schwägerin ‚ein Meffer in’3.H 
Dann ftürzte ich zur Erde, mälg 
bin unb ber, dann fam' ih * 
‚Anfall von etwa fünf Minuten— 
zu mir und fing an zu weinen. 
berhaftete mich, niemand, Aus 
nahme Doktor Losley, ahnie di 
ſache meines Verbrechens. Gerade 
Augenblick der Kataſtrophe war 
tor Losley von London abweſend 
baß die Unterfuchung ihren Verlauf 
nehmen fonnte. Pe 
Auf die Frage des Richters a #°; 
tete ich, ich hätte unabhängig von mei 
nem Willen gehandelt und- hätte under 


dem Einfluß einer Macht geftanden, 


die zu befiegen mir unmöglid) - war. 
Natürlich antwortete man mir, ich fir 


mulire Wabnfinn.... — 
Nun fing ich an, von dem Doktor — 


Losley zu fprechen und man lud ES 
Mit einer Offenheit, auf 


felben vor. 
die ich ftark rechnete, erzählte er alles, 
mas vorgegangen, und berichtete bon 
meinem Aufenthalt in feinem Irren— 
haus. Trogdem fam ih por de Ge 
[hmorenen. Wie ich borausgefehen, fo 
geſchah es. Ich wurde ein 5 
freigefprochen, doch vorfichtähalber ber 
Ihloß der Gerichtshof, mich für eine 
gewijje Zeit in eih Irrenhaus einzus 
fperren. — 

Inzwiſchen hatte meine Frau ihre 
Schmweiter beerbt und die Million ge 
hörte ung. 

Niemand dachte daran, nur ih. 

Doktor Losien hatte vor Geriht er 
flärt, daß man jegt nach Ausbrud der 


Kriſis auf meine vollftändige Heilung 4 


rechnen könnte. 

Man hat mich in ein Irrenhaus ein- 
gefperrt, aber ich lache darüber... Man 
wird mich ein Jahr hi —*— behalten. Ein 
Jahr für eine halbe Million, das laſſe 
ih mir gefallen... Ratata, tatata, B 

Ich habe fie ſchön hineingelegt. .. has 
haha... Ratata... Aber warum fage ih 
ven fortwährend tatata, tatata, m 
bebeutet denn das... haha, ich habe 
Durft.... haha ein Frofc... haha ratar 
ta, ich habe fie ſchön hineingelegt, har Er 
ba, ich habe mich über ihren Wahnfinn 
luftig gemacht. Wenn aber der 
ſinn fi rächt! ratata.... haha. = BE 
das ijt nicht zu befürchten, ich habe 
meinen vollen Verftand, ratata, ge 

> % Er ag . Das meiß ih 
wohl, i abe fie gut Free s 
baba! ch bin der Kaiſer a ie 
land, haha! Da fliegt ein Vogel, 
Guten Tag, mein Fräulein, 
Doude....Ratatat, tatata, ich —— 


..neit, Hein... Zu Hilfe, zu gi 
ratata, tatatal.... — 


ee 
Die Flnge Geifha. * 

In der Halbmonatsſchrift „Aus 
fremden Zungen“ (Berlin und Leit ig) 
veröffentlicht Paul Enderling 
jegungen ber japanifchen „Erzählungen 
deö Alten“ von Kyau-HakusSai, | 
runter auch die nachfolgende Geſch 
vom Jüngling und der Geiſha. 

„Ein Jüngling lag ſo tief im Som 
einer Geifha, daß er ihrem Herrn, : 
Iheehausbefiger, eine reichli 4 
digung zahlen und fie heirathen * — 


Als ſie das erfuhr, ſagte fie: 
„Wenn ihr geſtattet, erzähle a 

eine Gejchichte. Ein Bonze, ber 
ne Hütte am fteilen Ylußufer erri 
batte, ging an einem mun 
Yrühlingstage in das Gebirge. 
Herz wurde ihm meit, ala er 
blühenden Kirſchbaum fah und er fage 
te fich: „Ich will einen folden in m 
nen Garten fegen, damit id) mich a 
Morgen und Abend daran ı 
| fann. Denn eiwas Schöneres gibt. 
hienieden nicht.“ Er miethete Ark 
2% ließ einen Kirfhbaum in fein 
Garten verpflanzen.und erlabte 
feinem Anblid. Aber eines Nachts f 
der Sturm, verfing fi) in ben 

gen und warf den Baum auf bie 

die zufammendbrad. Da fi 
Nachbarn: „Hätte diefer 
Kirſchbaum nicht Hier geftanden, 
wäre bie fejtgefüigte Hitte nicht eit 
fallen.” Sie falten ihn und bag 
in ihrer Einfalt nicht daran, bap 
meifte Schuld am Unglüd ber Bon 
hatte, der ihn dorthin — 
dann ber Sturm, der ihn umge 
Nun feht: ihr feib die Hütte bes 2 Bon 
zen, ich bin der Kirfchhbaum. Wen 
durch diefen voreiligen Entjchli 
Heirath zu Falle tommt, merbe 
mich fchelten, tie fie den Baum q 

ten haben. Sie würben Toy 

weiß. ich gewiß — daß eine ( 

tuinirt hätte, und auf mich ie 

der Regen ihrer Vorwürfe e 

Wenn ihr mich jegt bier Ioate 
märet. ihr dem vergleichbar, der 
Licht in ber Hand, gegen * 
wandert: wir würden —* 
Dunkel ſtehen! Wartet 
Jahr! Verwaltet inzmifce 
euer Vermögen, und menn 

dann nod) in euren Garten } 
wollt, dann will ich euch allzeit 
dankbar fein.” 

Den Yüngling rührten * 
tief, und feine Augen füllten fi 
 Thränen. Er folgte ihren % 
fehrte zu feiner'gamilie zurüd um 
te eim Jahr in Sparfamteit 

Geltebte Teic 


— — — — — 





in Gittengemälde von Ada von Berg. 

F u <H, 

SerGangnach Mitternacht. 

Der alie Georg erhob ſich von ſei⸗ 
nem Lager, um feine nächtliche Runde 
zu machen. 

Jedes Mal, wenn der einzelneKlang 
der eriten Stunde von dem Gloden- 
thurme wiederhallte, jede Nacht ſeit vie⸗ 
fen, vielen Jahren hatte er ſein einſa⸗ 
mes Lager im Erkerzimmer verlaſſen, 
feine große Laterne und feinen alten 
Degen genommen und feine ftile Wan- 
derung durch das Schloß angetreten. 

Auch jegt griff er nach der alten Ta= 
terne, die jchon brennend in dem alter- 
thümlichen Zimmer hing, und nahm 
den Degen, der am Stopfenbe feines 
Bettes ftand. Er hatte angekleibet.ge- 
fehlafen, wie immer, und verlor feine 
Zeit, einen Mantel überzumerfen. 
Denn die Nacht war lau und mild. 
Draußen fangen die Nadhtigallen. E3 
war Mai, der Monat der reude und 
ber Liebe. 

Freude und Liebe — ber alte Georg 
fannte fie nicht mehr. Sein ruhiges 
und ernftes Geficht, tief burchfurcht von 
Falten. und Narben, verrieth nichts, 
mas auf irgend eine Erregung feiner 
Bruft gebeutet hätte. Unperänberlic) 
ftarr und beinahe hart, mar e3 ber- 
ſchloſſen und ſchweigſam wie ſein 
Herz. Wohl mochten manche Geheim⸗ 
niſſe in dieſem Herzen ſchlummern, 
wohl mochte manches an dem alten, 
mehr als fechszigjährigen Manne vor⸗ 
übergezogen ſein. Aber was es auch 
gewefen fein mochte — das Leben hatte 
ihm gewiß mehr Bitteres und Herbes 
gebracht, als Liebliches und Freudiges. 
Der trübe Blick und die gemeſſene Hal⸗ 
tung verkündeten den Mann, der viele 
Prüfungen erfahren hat. 

Die Laterne, deren Docht Heller in 
ber Zugluft brannte, in der erhobenen 
Linien haltend, den breiten, muchtigen 
Degen in der Rechten, jehritt er lang- 
fam dur die Gänge, Trepp’ auf, 
Trepp’ ab, Alles mit feinem fcharfen 
Auge mufternd, den Kopf ein menig 
auf Die Seite geneigt, wie ‘jemand, der 
lauft. Mehr als zwanzig Jahre war 
er jede Nacht jo Durch die Burg gegan= 
gen; jeit vem Zode des früheren Mäch- 
ter3, ber fein Vater gemefen, und ben 
man einjt tobt fand vor feiner Thür, 
ala er nad pollendetem Rundgang 
bieder in fein Zimmer treten mollte. 
Der Sohn hatte dad Amt vom Vater 
geerbt. Aber - ihm jelbit blieb Nie= 
mand, dem er dad MWächteramt iüber- 
tragen fonnte, wenn auch er einjt von 
feinem leßten Gang zurüdgefehrt. Er 
Hatte nur eine Tochter — ja, und an 
bieZochter durfte er nicht denfen, wenn’ 
er feine nächtlide Aunde machte. 
Dann jtiegen Gefpenfter vor ihm auf, 
toller und brohender, al3 bie Unter- 
welt fie fenden fonnte.e Dann 
flammte e3 ihm vor den Augen, dann 
mußte er ftillftehen und fih auf ben 
Degen ftügen, und es Hei feine 
Breite Bruft unter ben re 
Das er vom Vater geerbt ed au 
der alten Rüftfammer genommen — 
Dann verging wohl manchmal mehr ala 
eine Stunde, ehe er in ein einfames 
Zimmer zurücklehrte. 

Aber heute dachte er nicht an ſie. 
Kein Sterblicher konnte wiſſen, womit 
die Gedanken dieſes alten Mannes ſich 
beſchäftigten, während er den nächtli— 
chen Rundgang machte, um ſich zu 
überzeugen, ob Alles im Schloſſe in 
Ordnung ſei. Es war ein alter, ge= 
räumiger Bau, am Abhang eines der 
ſchönſten Thäler des Harzes, früher 
von den alten Grafen verlaſſen, ſpäter, 
zu Ende des verfloſſenen Jahrhun—⸗ 
derts, von einem Nachkömmling des 
Geſchlechts reſtaurirt und zum Wohn⸗ 
fiß gewählt. Aber ſelbſt die reſtaurir— 
ten Theile waren jetzt ſchon wieder alt 
geworden und das Ganze glich beinahe 
einer Ruine. 

Plötzlich legte ſich eine Hand auf 
ſeine Schulter. 

Georg fuhr zuſammen, als habe ihn 
der Teufel ſelbſt berührt. Aber als er 
ſich umgewandt und geſehen hatte, wer 
ihm die Hand auf die Schulier gelegt, 
ging der Ausdruck des Schreckens in 
den eines tiefen, aber unterdrückten 
Ingrimms über. 

Alſo Sie ſind es, Graf Werner! 
ſagte er mit einem tiefen Athemzuge. 

Ja, ich bin es, Georg! antwortete 
der Andere. / 

‚€ war ein junger Mann von wuns 
berbarer Schönheit und von hohem 
Wuchfe, der den Alten angerebet hatte. 
Er trug einen langen [hwarzen Man- 
tel nad) Art der fpanifchen, ber jeine 

„ganze Geftalt verhiillte und nur bie 
linte Hand, in der er einen breitrandi=- 

dunklen Yilzhut trug, frei lieh. 

aft unmöglich hätte ein Maler ein 
ebleres Geficht erjinnen, die Natur es 
ollendeter jchaffen fünnen. Blonde 
= Röden fielen ihm lang auf die Schul» 
ein; und ein j&höner Bart, von’ ber 
> Matur in den leichteften, und feinften 
zmen gefräufelt, umjchloß ven 
Mund und die Wangen. ie tieflies 
genden, berrlich gezeichneten Augen 
> in bunflem, feuchten Blau, 

E38 war ein Gefiht, wie e3 die Natur 
® geihaffen, und bie Falten bes 

t Mantels Tießen-auf eine ebenfo 
Ber fräftige, aber fchlante Ge- 

kalt Schließen. Auch die hohe Stirn 
mar herrlich mobellirt. Breit und ges 
wölbt, ‚zeigte fie, ohne die fehöne Linie 
bed Profils zu entftellen, über ven Au- 

- gen jene Hügel, die auf Verftand und 
barflinm deuten, und zwifchen biefen 
Hügeln zwei tleine alten, die dem 
nzen Geficht einen ernten Ausbrud 
lieben, während bie Augen jugenb- 

a glänzten. und bie frifchen Lippen 
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ätte diefes Antlif fehen 


e3 zu bewundern. Und bo 


tete e3 ber alte Georg mit ingrimmiger" 


Verachtung. 


Höre, Alter, fuhr der junge Mann i 
dann in fröhlichem Zone fort, ift'guter. 


Mein im Keller? 2 

Mein? Und für men? fragte Geor 
finfter und wibermillig. 

Nun, für mid, antwortete der Jün⸗ 
gere. Sit ber Alte bier? 

Melcher Alte? fragte Georg. 

Nun, der alte Graf Haffelftein — 
mein Vater barf ich ja nicht mehr fa= 
gen! antwortete Werner lachend. Ich 
permuthe, er ift nicht hier! 

Nein, der alte Graf find in Ber- 
lin, antwortete Georg. 

Und plagt ihn immer noch Podagra, 
Gicht und Gemiffen? fragte Werner, 
Hodt er immer nod) in feinem ynımer, 
wie ein alter Uhu? 

Der Herr Graf leben immer noch 
fehr zurüdgezogen, antwortete Georg 
mit gejteigertem Widermwillen furz- und 
abgebrochen. 

Ich dachte, er wollte fich wieder ver» 
beiratben, fagte Werner. 

Der Herr Graf fih vermählen? 
fragte Georg. 

Nun ja, damit das Gefchlecht nicht 
ausftürbe, entgegnete Werner lachend. 
Sch bin enterbt, verftoßen und geäch- 
tet. Daran liegt auch nicht viel, denn 
ih führe das monnevollfte Leben. 
Uber die Hafleljteing dürfen doch nicht 
außjterben. 

Georg antwortete nicht auf Diefen 
Spott. 

Mein Weg führt mich weiter, fagte 
er. Geruben Sie, mich vorbeizulaflen, 
Herr Graf. 

Du bift immer noch berfelbe fteife 
Kauz, rief Werner. Du und mein Al: 
ter, Ihr paßt vortreffli zufammen. 
Uber halt, Georg, Du fannft mir noch 
einiges antworten. Wer weiß, wann 
ich wieber in diefe Gegend fomme. Wie 
geht es Lisbeth und mo ift fie? 

Der Alte zudte zufammen, al3 habe 
er einen tiefen Stich in’3 Herz befom- 
men. 

Herr! rief er, mit einer Stimme, fo 
dröhnend und bebend, daß fie wie ein 
Iharfer Schlag auf ein Stüd Metall 
durd; den Saal drang, während er 
unmillfürlich fich zurüdbeugte und bie 
Rechte mit dem Degen erhob, mie Se- 
mand, ber einen Stoß führen mill. 

Nun, das ift feine Antwort! fagte 
Werner gelaffen. Wo ijt Lisheth? 

Sn der Bruft des Alten fchien e3 zu 
gähren und zu toben. Sie hob fich un— 
ter dem LZederfoller und die Abern an 
feinem nadten Halje traten fchmwellend 
bor. Eine tiefe Gluth bebedte fein 
gelbe, luft und wettergebräuntes Ge- 
fiht. Aber der Kampf mwährte nur 
furze Zeit. £ 

Mo fie ift? antwortete der Alte mit 
[hmwerer Stimme. Gie ift da, wohin 
Cie das Mädchen geführt Haben. Ach 
weiß nicht3 von ihr, ich fenne fie nicht. 
Ic habe fein Kind mehr und Sie find 
Ihuld daran. 

Oh, ob, fagte Werner, das thut mir 
leid. Da theilt fie ja mein Schidfal. 
Und Du meißt nicht, mo fie ift? fragte 
er noch einmal. 

Ih jage Ihnen, Graf Werner, daß 
ich die Runde machen muß, antmwortete 
der Alte, ohne auf Werner3 Frage ein- 
zugehen. 

Ah bah, die Runde! Ych möchte wif- 
fen, was biejes alte Nejt unficher ma= 
chen jollte, wenn e3 nicht Dohlen oder 
Eulen find! lachte Werner. Du bift 
ein alter Troßfopf! Wenn ih Di nun 
bäte, mich in meine® Vater3 Zimmer 
zu führen? 

MWa3 wollen Sie da? fragte Georg 
finfter. 

Lieber Gott, ih möchte e3 einmal 
jeben, auch in mein eigenes Zimmer 
möchte ich einen Blid werfen! antivor= 
tete Werner gleihmüthig. Der Menih 
ift ein Narr, er hängt an Gemohnhei- 
ten. Alfo führe mich in das Zimmer. 
Du braucht feine Angft zu Haben, ich 
nehme nicht8. Da ich zufällig einmal 


bier bin, fo mollte ic e8 nur jehen. |, 


Mer weiß, warın ich wiederfomme. Jh 
gehe vielleicht nach Amerika! 

&o kommen Sie, fagte Georg. Ych 
muß ja jedem Fremden das Zimmer 
zeigen, wenn der Herr Graf nicht zu= 
gegen find. Warum nicht au Ihnen, 
obgleich die Stunde ungewöhnlid ift. 

Das Lektere hatte er ſpöttiſch und 
berächtlich Hinzugefügt.  _ 

Aha, rief Werner, luftig und hell las 
hend, Du Haft mehr Wit, alö man 
glauben jollte. Nun, gehe nur voran 
mit Deiner alten Laterne und mit der 
verrofteten Klinge. Was für einen 
famofjen Gefängnißmwärter mürbeft Du 
auf der Bühne machen! 

Da Werner in vem&chloffe vielleicht 
fo gut Bejcheib mußte, wie der Alte, jo 
folgte er ihm forglos und ohne auf den 
Ichmantenden Schein ber Laterne zu 
achten, der ihn auch ohnehin unficher 
und täufchend geleitet haben mürbe, 
Sie verließen die Gallerie, gingen 
durch einige Zimmer und Gänge und 
gelangten endlich in einige Räume, bie 
bequem und mwohnlich, auch mit einem 
gewiſſen Luxus ausgeftattet waren, 
aber fämmtlich ein alterthümliches Ges 
präge zeigten. Das mochte fie ben 
Fremden‘ intereffant machen, die zus 
‚mweilen, wie Georg angedeutet hatte, 
ben alten Haffelftein bejuchten, deſſen 
Lage weit und breit im Harz als eine 
der fehönften und romantifchiten bes 
fannt war. 

Hier ift wenig’ verändert, fagte Wer» 
ner, ber fich gemächlich überall umjah. 
Freilich, e8 find faum anderthalb Jahr 
ber, daß ich Hier täglich auß- und ein- 
ging. Was foll-fih da verändern bei 
einem jo furiofen Manne, wie bem 
Grafen Haffelftein, der eirfft bie Ehre 
hatte, mich feinen Sohn zu nennen. 
Halt, was ift bas? 


— ara | 
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nnen, ofne lennt! er es... 
prang au der 5 Georg 7 P- noch einma 
Einige Sekunden‘ 


‚zu geben. Drum habe 
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zwifchen geöffnet. €: ; 
lang jchnupperte er an dem alten Die⸗ 


ner herum, dann wandte er ſich zu 


Merner und jprang mit lautem Freu⸗ 
dengeheul auf ihn u. 

E3 war ein jo riefiges Ihier, daß es 
die VBorderpfoten auf die Schultern bes 
jungen Mannes legte, ald es fih an 
ihm  emporbob. . Die Freude bes 
Hundes mar fajt. betäubend. Aber 
Merner jchien fie zu theilen. Seine 
Gleichgiltigkeit hatte ihm verlaffen, er 
legte die Arme um den fehönen Hund; 
man fonnte: e3 faft eine Umarmung 
nennen. 

Ab, Du bift mir treu gefinnt geblie- 
ben! fagte er mit meicher Stimme, 
mährend Nero leife vor Freude wim= 
merte. Du tenfljt mich wieder. Ach 
werde ben Hund mitnehmen. 

Unmöglid, antwortete Georg kalt 
und gemefjen. ch babe ftrengen Be- 


fehl vom Herrn Grafen, darauf zur 


achten, daß nicht? au3 den Zimmern 
entfremdet werde. 

Hol' Dich der Teufel! rief Werner 
lachend. Du behandelſt mich wirklich, 
wie einen neugierigen Berliner, der die 
alte Ruine ſehen will, oder wie einen 
reiſenden Engländer. Wie kommt es, 
daß mein Vater den Hund hier gelaſ⸗ 
ſen hat? 

Er kann ihn nicht leiden, erwiderte 
Georg. Nero gehorcht ihm nicht! 

Es war auch mein Hund! rief 
Werner beinahe ſtolz. Brav von Dir, 
Nero! Nun, Georg, drücke ein Auge zu 
und laß mich den Hund mitnehmen. 
Mein Vaur wird ihn nicht vermiſſen. 

Dann meinetwegen, ſagte Georg 


mürriſch. ch werde melden, er jei |. 


davon gelaufen. Und fchließlich wird 
nichts mehr übrig bleiben, was an den 
Grafen Werner erinnern könnte! 

So ift ed, Du Haft Recht, alter Bär! 
rief Werner. Ruhig, Nero! 

Gehorjam ließ der Hund feine Bor 
berpfoten nieberfinfen und folgte mit 
aufmerffamem "und treuem Blick ei- 
nem Herrn in das anftoßende Zimmer. 

E3 jhien das Privatfabinet des al> 
ten Grafen zu fein. Wenigften3 beu- 
teten ein alter, aus Eichenholz3 ge= 
ſchnitzter Schreibtiſch und eine kleine 
Bibliothek darauf hin, daß hier die we— 
nigen geiſtigen und ſchriftlichen Arbei— 


ten vorgenommen worden, die den al—⸗ 


ten Grafen einſt beſchäftigt. 

Alles beim Alten! ſagte Werner 
gleichmüthig. Aber ſein Auge, das 
jetzt aufblitzte und ſchärfer wurde, ver— 
rieth, daß er hier Intereſſe an irgend 
etwas nehme. Dennoch ſpielte ſeine 
rechte Hand nachläſſig mit dem Hunde, 
der ſie leckte und ſich an den Herrn 
drängte. 

Kennſt Du denn Deine alten Künſte 
noch, Nero? ſagte er leichthin. Ach— 
tung! Paß auf! Hollah! Stell' ihn! 

Der Hund folgte genau den Yusru= 
fungen des Herrn. Er war ganz Les 
ben und Aufmerkfamteit. 

Ah! jagte Werner, zufrieden ben 
Kopf nmeigend, der Hund Hat no 
nicht3 vergeflen, das ift brab von ihm. 
Alonz! Aufgepaßt! Fak ihn! 

Diefe legteren Befehle hatte Werner 
fo jchnell gegeben und mit fo unver- 
fennbaren Andeutungen der Hand be= 
gleitet, daß ‚in bemjelben Augenblid 
bie Zähne ded Hundes an dem Leber- 
foller des alten Georg jaßen, dort, mo 
er an den Hals anjhloß. Nero jchien 
darauf abgerichtet, einen- Mann auf 
ſolche Weiſe zu ſtellen. 

Wozu die Thorheit? rief der Alte 
ärgerlich. Fort, Nero! 

Nicht gerührt! rief Werner. Laß 
ihn nicht von der Stelle, Nero! 

Gott ſoll mich verdammen, ich bohre 
ihm den Degen in den Leib, er mürgt 
mich! rief Georg. 

Noch nicht, aber er wird es thun, 
menn Du Di rührft! rief Merner 
lachend. Du kennſt mich und kennſt 
den Hund. Mit uns Beiden iſt nicht 
zu ſcherzen. Steh' nur ſtill, Alter. Ich 
will nur ein kleines Dokument ſuchen, 
das ſich wahrſcheinlich in einem Fache 
dieſes Schreibtiſches befindet. Ich bin 
deshalb gekommen. So recht, Rero! 

Das Letztere galt dem Hunde, der 
ein wüthendes Knurren hören ließ, als 
der alte Wächter eine Bewegung mach⸗ 
te, ihn von ſich zu ſchütteln. Der Alte 
wagte es nicht, dieſe Bewegung zu wie⸗ 
derholen. Er kannte den Hund und 
wußte, daß die herrlichen, ſchneeweißen 
Zähne desſelben ihm im nächſten Au⸗ 


genblick die Gurgel zerfleiſchen wür⸗ 
den. Die Augen traten ihm faſt aus 


den Höhlungen, denn der Hund hing 
ſchwer an dem Koller, ſo daß dieſer ſich 
eng um den Hals zuſammenzog. 
Während deſſen war Werner bei 
dem Schreibtiſche beſchäftigt, probirte 


einige Schlüſſel, die er in einem gehei⸗ 


men Fach gefunden, öffnete einige 


Schubkäſten und blätterie unter der 


Papieren. Blitzesſchnell ſteckte er eines 
derſelben zu ſich, blätterte dann noch 
eine Zeit lang und wendete 
zu Georg. 

Ich wollte nur meinen Geburtsfchen 
haben, fagte er lächelnd. Jeder Menſch 
hat doc gern ein Zeugniß von feiner 
wirklichen Eriftenz, und da der Alte 
mir vielleicht Strupel gemacht, wenn 
ic) ihn darum gebeten, jo habe ich mir 
das Dofument jelbft geholt. Auch Du 
bätteft Dich vielleicht geiweigert, e8 mir 
ich Nero zu 

ilfe genommen. Nun Abieu, Georg! 
Wenn ich Lißbeih ehe, werbe ich fie 
grüßen. Giehft Du fie eher, jo melde 
ihr meinen Gruß! Gute Nat! Und — 
wenn der Zufall e8 einmal bringen foll- 
te, daß Du mit dem Alten von mir 
—— — börft Du, dann ſage, 

te vom mit is 
bageftanben 


räumt, und 


en 
9 
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ſich darauf 


den ter — 
nbes Gute Nat! zu 
fort dur: bie „dunklen 
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und eilte 


ng : — 
————— deſſen ſtand Georg wie · be⸗ 
täubt auf derſelben Stelle. 


Der Satan! Der Satan! murmelte 
er mit gepreßter Stimme. Es iſt ein 
Kind des Satans — dies Kind meines 
gnädigen Herrn! Gott ſei uns gnädig! 

Er betete einige Male das Vaterun⸗ 
ſer, dann erinnerte er ſich, daß er ein⸗ 
geſchloſſen ſei, öffnete die Thür ge— 
waltſam von innen und ging furchtlos 
zurück nach dem großen Saale. 

Aber dort war Alles finſter und öde. 
Nur das Mondlicht ſchien durch die 
hohen Fenſter. Der Alte reckte und 
dehnte ſich und ſeufzte. Die Glieder 
waren ihm wie zerſchlagen. Es be— 
drückte ihn, wie ein böſer Traum. 
Langſam durchwanderte er den übri— 
gen Theil des Schloſſes und kehrte 
dann zurück in ſein einſames Wacht⸗— 
zimmer. 


2 

Der ,Fliegende Hirſch“. 
Graf Werner ging inzwiſchen Arm 
in Arm mit einem anderen Manne 
durch das Thal. 

Was war der Zweck Ihres Einfalls 
in dieſe alte Burg? fragte der Beglei— 
ter des Grafen, der in einen langen 
Mantel gehüllt, aber kleiner war als 
Werner. Darf man wiſſen, was Sie 
zu dieſem ungewöhnlichen Beſuche ver⸗ 


anlaßte? 
franzöſiſcher 


Das ſagte 
Sprache. 

Der Zweck? erwiderte Werner in 
derſelben Sprache. Sehr einfach. Ich 
kenne die Burg und den Beſitzer. Er 
iſt ein naher Verwandter von mir und 
ich wünſchte ein Dokument zu beſitzen, 
das für mich von Werth iſt — nicht 
von materiellem Werth, mein lieber 
Alfred, denn es kann mir mehr ſcha— 
den, als nützen, wenn ich es veröffent⸗ 
lichte, aber von moraliſchem Werth. 
Ich hoffe es einſt gegen denjenigen zu 
gebrauchen, der es bis jetzt beſeſſen hat. 

Er wandte ſich um, zu ſehen, ob der 
Hund ihm gefolgt ſei, und er ſah ihn 
nicht, weil er ihm zu dicht auf der Ferſe 
war. Aber er fühlte, wie er ihm die 
Hand leckte. 

Ah, da biſt Du ja, ſagte er. Ein 
treues Thier! 

Sie haben einen Hund mitgebracht? 
fragte der Andere verwundert. Sie 
kannten das Thier? 

Ja, ich bin früher oft auf dem 
Schloſſe geweſen, erwiderte Werner. 
Der jetzige Beſiher iſt verreiſt und es 
war mir leicht, Nero an mich zu locken, 
um ſo mehr, da er eigentlich mir ge— 
hört. Er erkannte mich ſogleich wieder 
und ſeine Anhänglichkeit rührte mich. 

Sie ſtiegen einige ſteinerne Stufen 
zu dem Gaſthof hinab, der dicht vor 
ihnen lag. Hinter den blauen Harz- 
bergen verfanf der Mond, während ver 


er in 


‚Dftliche. Himmel fich bereit3 mit dem 
Mor=:. 


fahlen Grau des dãmmernden 
gens färbte. Schweigend, in ſanfter 
Ruhe lag der Gaſthof da, denn die Ge— 
ſellſchaft war bereits verſchwunden 
und nur an einzelnen Fenſtern zeigte 
ſich Licht und hinter ihnen ſchwankende 
Geſtalten. 

Es war eines der beſſeren Gaſthäu— 
ſer im Harz, ein Gebäude von zwei 
Stockwerken. Das Thal, an deſſen 
Ausgang e3 lag, das Haffel - Thal, 
gehört zu denen, die gewöhnlich nur 
auf der Durchreife von den Harzivan- 
berern- befucht werden. E3 hat weder 
die Berühmtheit des Bode-, Ilſe- und 
Selfethals, no auch ihre zahlreichen 
Befucher. Aber es ift reih an Schön- 
heiten, bald anmuthig, bald mild, die 
jedoch jelten von dem fchnell vorüber: 
ziehenden Wanderer, der eilig bie be= 
fannten Thäler jucht, gewürdigt mer- 
den. Nur felten nehmen einzelne Rei- 
fende einen längeren Aufenthalt in vem 
Gaſthof zum „Fliegenden Hirſch“, 
demſelben, den Werner und Alfred jetzt 
betraten, und dieſe pflegen dann auch 
Schloß Haſſelſtein, das eine gute Vier— 
telſtunde tiefer im Gebirge liegt, zu be— 
ſichtigen. Von ſolchen Fremden hatte 
der alte Georg geſprochen. 

Sie haben nun alſo die Güte, die 
Geſellſchaft zu benachrichtigen, daß 
wir um vier Uhr aufbrechen, ſagte 
Werner zu ſeinem Begleiter. 

Eine Stunde ſpäter hielten drei ein⸗ 
fache Wagen, wie ſie im Harz den Rei⸗ 
ſenden zu Gebote ſtehen, vor dem Gaſt⸗ 
hof zum „Fliegenden Hirſch“ und ein 
reges Getummel füllte den Platz vor 
dem Haufe. Gepäd murbe in die Wa- 
gen gelegt und wenige Minuten darauf 
erichien eine Anzahl Damen, bie, je 
nah ihrem Belieben, in den Wagen 
Pla nahmen. Die Mehrzahl von 
ihnen mwar'jung und fchön, einzelne 
zeigten bereit3 eine verblühte Schön- 
beit. Aber die Züge Aller waren aus⸗ 
drud3voll, fogar Herausforbernd. Aud) 
befand fich feine einzige Geftalt unter 
ihnen, die man nicht grazidg ober Fräf- 
tig und elaftifh Hätte nennen fünnen, 
Alle waren in feinfter Toilette nad) ber 
legten Parifer Saifon, viele trugen 
außerdem prächtige Mäntel von Atlas, 
Seide und Sammet. Man hätte fie 
für eine Gefellfehaft von Prinzeffinnen 
und Gräfinnen halten fünnen, um jo 
mehr, ba fie faft ausfhließlic; Franzö- 
fifd) fpraden. —— 

ent bie n — ſchöne, kräf⸗ 
tige Geſtalten, im blühenden Jüng⸗ 
lings⸗ oder kräftigſten Mannesalter, 
mit lodigem Ä 
Schnurbärten und 5 
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den Aelteren. Die Wan⸗ 


bie Pferde, die von einigen 
Dienern und von den Kellnern bereit 
halten wurden. Man konnte faum 
önere Pferde ee — es waren 
Araber echter Raſſe, engliſches Voll⸗ 
blut, die Tauſende geloſtet haben 
mußten. Man mußte wirklich glau— 
ben, eine Geſellſchaft von Prinzen und 
Perſonen höchſten Ranges habe hier 
incognito eine Harzreiſe unternom⸗ 
men. Der erſte Eindruck wenigſtens 
war ein ſolcher. 

Unter den Reiſenden befand ſich auch 
Alfred, derſelbe, mit dem Werner vor⸗ 
ber in der Nacht vom Haflelftein zu- 
rüdgelehrt war. E3 mar ein fehlan- 
ter, jchöner Mann, mit etwaß bleichem 
Gefiht und dunklem Schnurbart und 
Haar. Der Schnitt feines Gefichts 
berrieth den Südfranzofen oder ta- 
liener, und in feinen Bewegungen lag, 
troß ihrer Lebendigkeit, etivas, das auf 
eine wirkliche gute Geburt und auf eine 
feine Erziehung [ließen ließ. Gein 
Blick hatte etwas Unficheres, zumeilen 
auch Lauerndes. Er bejaß eine eigen- 
thümliche Art, die Leute jcharf zu be- 
obachten, ohne daß fie e8 merften. Es 


fhlummerte mehr in ihm, als feine |f 


glatte, elegante Außenfeite verrathen 
ſollte. 

Jetzt, während er auf ſeinem präch—⸗ 
tigen Fuchs hielt, blickte er häufig nach 
der Thür. In dieſer erſchien jetzt eine 
ältliche Dame, ganz in Sammt und 
Seide gekleidet und mit Spuren frü— 
herer Schönheit, die jetzt jedoch unter 
der Fülle übergroßer Korpulenz ſo 
gut wie verſchwunden waren. Ein 
Herr, groß und ſtark und ebenſo alt, 
oder älter als ſie, ging neben ihr, ſie 
führend. 

Ihnen unmittelbar folgte Werner. 

Der Graf trug ſeinen Mantel nicht 
und die ſchöne, hohe und kräftige Ge— 
ſtalt des jungen Mannes zeigte ſich in 
ihrer vollen Entwickelung. Keine 
Spur einer durchwachten Nacht oder 
irgend einer Aufregung war in ſeinem 
frifchen Geficht zu Iefen. Seine Zoi- 
lette verriet Sorgfalt, mar aber ohne 
jede modiſche Ziererei. Er trug nichts, 
als einen einfachen jehmwarzen Anzug 
und einen breitrandigenHut, unter dem 
die blonden Zoden fich herborbrängten. 
Seine Schönheit verlor niht3 im hel- 
len Licht des Morgens; fie trat noch 
reiner, noch beftimmter hervor. Die 
anderen Männer, bon benen jeber Ein- 
zelne jchön genannt merben fonnte, 
verblichen por ihm. Selbft feine Ge- 
ftalt überragte die der Anderen. 

Gr fprengte neben einen Wagen und 
fnüpfte mit den darin befindlichen Da- 
men eine heitere Unterhaltung an, bie 
bald allgemein ward. Die Herren rit- 
ten nebenher - und boraud, Man 
fcherzte, man lachte, und fo ging es 
hinein in die Ebene, die fi) am Fuße 
der Harzberge ausdehnt, hinein in die 
mwirzige, frifehe Morgenluft. Die Rei- 
fenden, melde vorüberfamen, bie 
Landleute auf ihren Feldern ftanden 
ftil und blidten dem prächtigen Zuge 
neugierig, beivundernd oder beneibend 
nad. i 

Mer mag das mohl fein? fragten fie, 
wenn ihrer zwei zufammengingen. 

Jedes Fremdenbud, auch; das des 
„liegenden Hirfches“ im. Haflelthal, 
hätte ihnen Ausfunft geben fönnen. Es 
war bie berühmte Kunftreiter = Gefell- 
Thaft des Herrn MBottelini, die bon 
Dresden nach Hamburg reifte und be- 
ren Mitglieder den Entfehluß gefaßt 
hatten, einige Tage nur ihrem eigenen 
Vergnügen zu widmen und den Harz 
zu befuchen. 


8. 
DerKontraft. 

In dem einfachen Zimmer eines Fleis 
nen Haufes in Berlin — in einer mes 
nig lebhaften und abgelegenen Straße 
— faß ein junges Mädchen. 

Ihr blaſſes Geficht und der fchmarze 
Anzug deuteten darauf hin, daß fie um 
irgend eine Perfon trauere, die ihr lieb 
oder verwandt geiwefen. Der Berluft 
mußte fie jogar tief und jchmerzhaft 
getroffen haben, denn in ihren Mienen 
zeigte fich eine vollfommene Troftlofig- 
feit, eine Entfagung und Verachtung 
jeder irdifchen Hoffnung. Und dennoch 
hatte Diefer tiefe Schmerz, dieſes qual⸗ 
polle Leiden der Seele die jeltene und 
eigenthümliche Schönheit ihres Kör- 
per3 nicht untergraben fünnen. Gie 
fchien eine von jenen Naturen zu fein, 
bie das Gejchid mit einer mehr als ge= 
möhnlichen Kraft begabt Hat. Der 
Schmerz hatte fie wohl beugen, aber 


"nicht brechen fönnen. 


Sie irug nichts, al3 jenes einfache, 
ſchwarze Kleid; keinen weißen Kragen; 
feine jener Eleinen Zierden, die fich auch 
der tieffte Schmerz erlaubt, unterbra= 
chen das Einförmige ihrer ZTrauer- 
trat. Und doch fchien e3, ala ob ihre 
Schönheit gerade durch diefe Einfadh- 
beit noch mehr berborträte, Sie war 
eine von jenen blonden Trauengeftal- 
ten, wie fie Titian und Rubens gemtalt 
haben, die Ueppigfeit und Fülle fübli- 
her Formen niit der Anmuth des Nor- 
dens vereinend. Gefiht, Schultern 
und Geftalt zeigten den ebelften 
Schmung, eine Haffifche Regelmäßig- 
feit, nur etwas voller und reicher, als 


Thnen eine | 


ſchildert. 
Aber unſe 
den, an 
die jener 
hunderte. n Schmerz 
ſprach aus dieſen zuſammengepreßten 

Lippen, ein anderes Weh aus dem 
feuchten Auge und aus ben tiefen 
Ihweren Athemzügen ber hohen Bruft. 

3 war der ——— den 
ſie ſah, und ſchon hatte ſie die erſte, die 
ſchönere und blühendere Hälfte des Le⸗ 

bens für immer begraben — mehr 

noch, ſie verachtete das, was vor ihr 
lag, und hätte es ruhig von ſich — 
fen. Dieſe Entſagung, dieſe 

tung des Irdiſchen war es, die ihren 

Zügen einen ſo eigenen Ausdrud ver⸗ 

lieh und bie in jo auffallendem Wider⸗ 

fprud ftand mit ihrer Schönkeit, bie 
| für das Glüd des Lebens und ber 

Liebe gefchaffen Tchien. 

Es dämmerte und "fie faß immer 
no unbeweglich und regungslos, bis 
'e3 an bie Thür klopfte. Sept erft er- 
| hob fie fi, feufzte noch einmal tief 
und ging, um zu öffnen. 
Sie find e3, Herr Doctor! fagte fie. 

Ich Hatte nicht erwartet, Sie zu 
eben. 

Der Eintretende war ein junger 
Mann von ungefähr dreißig Kahren 
mit einem blafien, intereffanten Ge- 
fit, das ein jchöner fehwarzer Bart 
und langes glänzendes Haar forgfältig 
geordnet umjhlof. Sein Anzug war 
einfach, aber troßbem mobern und ge- 

t 
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wählt. 

E3 ift ein wenig jpät, mein Yräu- 
lein, fagte er. Aber ich mollte gern 
mwiflen, mie e3 meinem fleinen Patien- 
ten ginge. Sie mwifjen, daß ich verreijt 
war; ich bin erft heute Morgen zurüd- 
gefehrt, und einer meiner erften Gänge 
ift zu Ihnen. 

Sie fommen zu fpät, Herr Doctor, 
fagte das junge Mädchen. Er ift tobt! 

Zobt! wiederholte der Arzt, wie e3 
fchien mit wirklicher Theilnahme. OB, 
oh! &3 thut mir leid, fehr leid, das zu 
hören. Wie lange. denn? 

Sch Habe ihn heute begraben! ant= 
mottete fie leife. 

Heute? wiederholte der Arzt geban- 
fenboll und ernft. Dann fah er eine 
Zeit lang fchweigend vor fi} Hin, und 
fein blafjes, feines Geficht von jo zar= 
ter Farbe, daß man die bläulichen 

Adern durchſchimmern zu jehen 
glaubte, zeigte den vereinigten Au3- 
drud aufrichtiger Theilnahme und an= 
geftrengten Nachbentens. 

Hat der arme Heine Schelm viel zu 
leiden gehabt? fragte er dann, al3 ob 

| er fühle, daß fein langes Schweigen 
| dem jungen Mäbchen peinlich jein 
müfle. } 

Nein, Herr Doctor! 
ſchlummert. 

Hatten Sie einen anderen Arzt? 
fragte der Doctor weiter. 

Jawohl, aber er ſagte mir ſogleich, 
es fei keine Rettung, antwortete das 
junge Mädchen. 

Es thut mir leid, recht leid! entgeg⸗ 
nete er endlich. Sie ſtehen nun ganz 
allein? 

Ganz allein, Herr Doctor. 

Und Sie haben feine Verwandte, 
feine Freunde hier? fragte er weiter. 

Keine, erwiderte das Mädchen. Sch 
habe in ber legten Zeit von ber Arbeit 
meiner Hände, von Gtidereien und 
Uehnlichem gelebt. Dabei erwirbt man 
fih mohl - Belannte, aber. Teine 
Freunde. 

Und Sie haben die Abficht, in Ber- 
lin zu: bleiben? fragte der Doctor. 

ch wüßte fonft nicht, wohin ich ge= 
ben follte, mir ift jeber Ort gleichgil- 
tig, antwortete das Mädchen. Berlin 
eignet fich vielleicht noch am beiten da= 
zu, feinen Unterhalt zu erwerben. 

a, aber auch nicht mehr! fagte ber 
Doctor. "Sie gehen einer traurigen 
Zufunft entgegen. 

Richt trauriger, ald meine Bergan- 
genheit, antwortete dad Mädchen. 

DO, bo wohl nicht, will ich Hoffen! 
Sie erlauben mir vielleicht troßbem, 
mich mit Jhrer Zukunft zu befdäfti- 
gen? Geftatten Sie mir, daß id} daran 

bente? 

Meine Zufunft? fagte da3 junge 
Mädchen mit einem mwehmüthigen Zus 
den der Zippen.. E3 würde nicht allein 

hnen, es mwürbe ber ganzen Welt 
chwer werben, mir irgend eimad zu 
bieten, das bie Zukunft aufbellen fünn» 


Er ift einges 


‚te, die vor meinen Bliden liegt. 


* Sagen Sie da3 nicht, rief ber Doc» 
tor ſchnell. Jeder Unglückliche denkt 
ſo, in der Stunde des Grames glaubt 
Jeder, daß ihm das Glück und das Le⸗ 
ben nie wieder lächeln könne. Aber es 
iſt mit den Krankheiten der Seele, wie 
mit denen des Körpers. Der Kranke 
glaubt wieder geneſen zu lönnen und 
die Geneſung geht gewöhnlich ſo lang⸗ 
ſam vor ſich, daß er geſund iſt, ehe er 
es ahnt, und oft geſünder als vorher. 
Auch ſie werden einſt wieder glücklich 

ſein, glücklicher als früher. Jehzt glau⸗ 
ben Sie e3 nicht, ich will auch nicht 
weiter darüber ſprechen. Erlauben 

5 —* —*r ae 
zu iftigen. ne einen 
auf dem Sie wieder glücklich werden 
können, ich müßte mich denn vollſtän⸗ 
dig in Ihnen und Ihrer ganzen Natur 

en. Aber das glaube ich nicht. 
. Y weiß nicht, ob Se zu 
chwermüthig. 


—— ——— 
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verſchwundenen a}: i 

& onen — Au helfen, und i 

‚wird e3 thun. Schreiben Sie. u 

Namen auf-ein Blatt Papier, Ihren 
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Stande, Yonen 
bin überzeng yes 


Sie dasfelbe in-ein- Couvert und übers 
reichen GSie-ed dem Diener. Er wird 


e3.bem Grafen bringen und man-wird 


Sie fogleih vorlaffen. Dort Hoffe ich 
aud, Sie -zumeilen wiederzuſehen 
Dollen Sie meinen Wunfc erfüllen? 

Samohl, Herr Doctor, antwortete 
die Trauernde. 

Hier ift die Mbreffe — morgen um 
zehn Uhr! fagte der Arzt. Verfäumen 
Sie e3 nicht, Fräulein Anberberg, und 
erinnern Sie fi) meiner, wenn biefer 
Beſuch wichtig für Yhre Zukunft wer- 
ben. follte. 

Er erhob fih, um ihr quie Nacht zu 
fagen, reichte ihr die Hand und ging. 

Am andern Morgen um zehn Ihr 
trat der Graf von Wildenau in fein 
Arbeitszimmer, um dort den Befuch zu 
erg ben ihm der Doctor gemeldet 


Der Graf war ein alter Mann, über 
fech3zig Jahre alt, aber noch immer ein 
Herr von ftattliher Haltung und trog 
feine? meißen Haare mit feurig 
bligenden Augen. Der borherrfchende 
Ausdrud feines Geficht? ar derjenige 
des Ernftes und der Ueberlegung. Zus: 
meilen aber zeigte fich aud) etwas Sar* 
fasmu3 und Jronie und dann tieber 
eine gewifle Gutmüthigfeit_ in feinen 
Zügen. ebenfalld war er ein Mann, 
ber die Welt und das Leben von 
Grund aus kannte. Er hatte lange 
Zeit herborragende biplomatifche Po- 
ften befleibet, mar Gefanbter an eini= 
gen großen Höfen und einige Jahre 
lang jogar Minifter gemefen. ebt 
hatte er jede offizielle Stellung aufge- 
geben, ohne fich jeboch deshalb ganz 
von der Politif zurüdzugiehen. Er 
war Mitglied bed Herrenhaufes, und 
man behauptete, daß tr nicht nur noch 
immer mit den tonangebenden Perfo- 
nen ber Politif in Verbindung ftehe, 
fondern fogar einen der erften Pläbe 
finter ihnen einnehme. Ym Ganzen 
führte er jedoch auf feinen Gütern und 
in feinem Palais unter den Linden, in 
der Wilhelmäftraße, ein ziemlich einge- 
zogenes Leben und machte fein Haus. 
Er war.nicht verheirathet und hatte 
auch Feine Kinder. Mit ihm erlofch, 
To viel man wußte, die Hauptlinie des 
Gejchlechtes det Grafen Wildenau. 

Der Graf flingelte jogleich, nachbem 
er eingetreten, und ein alter Diener er» 
ſchien — eined jener jeht fo felten ge- 
morbenen Wejen, bie noch bie ganze 
Steifheit und Treue ber Diener längft 
—— Zeit in ſich bewahrt ha⸗ 

n 


Sohann, jagte der Graf, al3 ber 
Diener mit feiner jhon von der Natur 
gebeugten Haltung bei ber Thür ftehen 
blieb. Johann, es ift zehn Uhr. 

Meniger vier Minuten, Ercellenz,. 
ergänzte ber Diener. 


So geh’ hinab, fuhr der Graf fort. _. 


E3 mwitb ein junges Mädchen fommen, 
wahrfcheinlich in Schwarz gefleibet, die 
nad) mir fragen und einen verfiegelten, 
Zettel abgeben wird, Führe fie zu 
mir, aber momdgli ohne daß bie 
Leute unten und namentlich die Weiber 
fie jehen. 

Wie Erxcellenz befehlen, antwortete 
Sohann, und nachdem er noch einen 
Blid auf den Grafen geworfen, um zu 
fehen, ob derjelbe feinem Auftrage nod) 
etwas hinzufügen wolle, verlieh er das 
Zimmer. h 

Nach wenigen Minuten, mit bem 
Glodenfhlag zehn, öffnete er mieber 
die Thür und ließ ein junges Mädchen 
eintreten — basfelfe, von dem der 
Graf geſprochen. Geräuſchlos ſchloß 
er hinter ihr die Thür und das Mäd— 
chen blieb bei derſelben ſtehen. 

Sie hatte ihren Anzug nicht verän⸗ 
dert, nur daß ſie einen ſchwarzen Ue— 
berwurf und einen einfachen Te 
trug. Der Gang, vielleicht auch die 
Unruhe hatte ihr ht ein wenig ge= 
töthet und ihre feltene Schönheit trat 
noch mehr herbor. Nicht oft machte 
eine fo eble und boch jo überwältigende. 
Fülle der Formen mit fo viel Sanft- 
beit und Anmuth vereint gemwefen fein: 

Der jchnelle Blid des Grafen be- 
merkte dies fogleih. Er erhob fi aus 
den Geffel bei feinem Schreibtifch und : 


"trat einige Schritte auf fie zu. 


Sie find Fräulein Lisheih Anber: 
berg, fagte er, diefelbe Dame, von der 
mir der Doctor Breitenfeld erzählt 


hat? 

Ach bin es, Herr Graf, antwortete 
Lisheth leife und befanaen, denn bie. 
Miene des Grafen war ernft und beob- 
achtend, wenn auch nicht fireng oder zu= 
rückweiſend. 

Segen Sie ih, Fräulein, fagte der _ 
Graf. Ich wünſchie einige Worte mit . 


Ahnen zu fpreden. Doctor Breiten- 


Id hat ‚babon- % 
r A er als a zu Ihnen 
gehen follte, antwortele Lisbeth. 
Graf wiederholte feinen. 


und fie nahm einen & A 
Mein Fräulein, fagte er, Taflen Sie 
mich fogleid, unummunden zu Ihnen 
ſprechen. Sie find jung, arm, unglüd- 
li, wie mir. ber Doctor Breitenfelb 
fagte — fogar verzmeifelnd. u bin 
alt, reich, —— Van — 
reich. Ich kann für die bedeulendſten 
Perſonen ieſes Staates 


en 


ches von 


——— 


der mid) kennt unb dem Gi 
ingeflößt zu haben fcheinen, hat 
m erzählt und ich Hatie | 





Er \ 
—— — 


AGO. 


Gebraut in ber 


NORTHWESTERN BRAUEREI 


Wird nur in Llafıhen verkauft, 
Es gibt uren BULL FROG BIER. 


Entführung. 


Von Kari Emald. Autorifirte Verdeutihung 
aus dem Dänijchen. 


Oskar Muns Mörck war am vori— 


gen Abend nach Sundköbing zurückge- 


kehrt. Nun trieb er ſich in ſeinem Boot 
auf dem Sunde umher, rauchte ſeine 
Zigarre und ſpähte nach der Küſte hin— 
über. Er blickte auf ſeinen Hof, der 
ſich mit ſeinen ſtattlichen rothen Ge— 
bäuden auf der Waldwieſe breit mach— 
te, als ſei er eine Ritterburg, die über 
das ganze Land zu gebieten habe — 
auf die Stadt, die ſich mit ihren hohen 
Kirchthürmen und langen, niedrigen 
Häuſern geſchützt und behaglich am 
Hafen ausdehnte. Er blickte auf den 
Sund, der in der heißen Mittagsſtunde 
weiß und träge dalag, eine kahle, müh— 
ſelige Landſtraße, die jeder gern mied, 
der hier nichts zu ſuchen hatte. 

Er konnte nichts Bemerkenswerthes 
entdecken. Und er haderte mit dem 
Schickſal, das ihn wieder in dieſe lä— 
chelnde Langeweile zurückverſchlagen 
hatte. Es war ihm noch ein unheim— 
liches Räthſel, wie er die Tage todt— 
ſchlagen ſolle. Er konnte die Bürger 
der Stadt zu ſich einladen, ihnen ſran— 
zöſiſche Lieder vorſingen und mit ih— 
nen zechen. Er konnte den Töchtern den 
Hof machen und ſich von den Müttern 
umwerben laſſen. Er konnte — ach, er 
konnte nichts thun, was ihm Spaß 
machte. 

Jetzt zog er ſein Segel ein, befeſtigte 
das Boot an einer alten, halb verfal— 
lenen Landungsbrücke am Waldrand 
und ging vorſichtig über eine Reihe 
großer, ſchlüpfriger Steine ans Land. 
Rathlos blieb er alsdann ſtehen und 
ſah ſich um. Ein ſchöner jungerMenſch, 
hochgewachſen und breitſchulterig, aber 
vielleicht etwas nachläſſig in der Hal— 
tung, etwas ſchlapp in den Knien — 
beides von einer etwas geſuchten Träg⸗ 
heit herrührend. Und dieſe Trägheit 
ſtand ihm gut. Er hatte ganz regel— 
mäßige Züge, aber ſeine größte Schön— 
heit war ein mächtiger, dunkelblonder 
—Vollbart, der ihm bis auf die Bruſt 
herunterreichte Sein Haar war weich 
und dicht und turzgeſchoren, ſein Nacken 
ſchlank und braun und kräftig. Von 
ſeinen Augen pflegte alle Welt zu ſa— 
gen, daß ſie dumm und todt ſeien. 
Aber das kam daher, meil er nur 
Frauen ſah. 

Mit beiden Händen in der Taſche, 
den Hut tief in den Nacken gedrückt, 
ſchlenderte er am Strande entlang. 
Aber als er den äußerıten Rant bes 
Waldes an der Wiefe erreichte, machte 
er plöblich Halt und ftarrte mit ner= 
wunderten Bliden in das Gras zu fei- 
nen Füßen. Er 30g die Hände aus den 
Tafchen, tbarf den Zigarrenjtu:nmel 
forf und ftarrte auf vas Bild, das ic 
ihm bot. 

Bor ihm im Grafe lag eine junge 
Dame und fchlief. Sie lag auf dem 
Rüden, die Hände unter dem Kopf ge= 
faltet. Die Wermel waren zurüdge- 
glitten, und die Dadurch fichtbar gemor= 
denen Urme waren fo fein und fräf- 
tig, daß Dsfar MunsMörd ihnen fei- 
ne vollfte Bewunderung nicht verfagen 
fonnte. - Unter dem meißleinenen Rode 
blicte ein Fuß in fhwarzem Strumpf 
hervor, und auch diefer war tadellos 
geformt. Ahr Mund war halb geöff- 
net und ihre Nafenlöcher ziemlich groß. 
Er meinte, bon der anderen Seite mür- 
de fie vielleicht noch fchöner fein. Vor: 

« fichtig fchlich er hinter ihr herum, trat 
dabei auf einen Zweig und fah fich er- 
fchroden um. Uber fie jchlief ruhig 
meiter. Er fette fich nieder, ftühte den 
Kopf in die Hände und ftudirte in Ge- 
mütbörube feinen Fund. 

Er kantte fie nicht und - konnte fich 
auch nicht recht denten, woher fie fam. 
&3 waren immer.recht viele Badegäfte 
in Bingenaes, aber fo jah fte eigentlich 
nicht aus. Eine Kopenhagerin var fie 
feinenfall3, dazu war ihre Gefihtäfar- 
be zu frifch und gebräunt. Und ikr 
Kleid — nur, das war hübfch genug, 

. aber e8 jah einigermaßeiı nad) der bor= 
jährigen Mode aus. Andererfeit3 mar 
e3 nicht mahrfcheinlich, daß eine der 
ſtändigen Bewohnerinnen von Sund⸗ 
köbing ſich hier mitten im Walde zum 
Schlafen niederlegen würde. 

Er konnte nicht recht daraus klug 
werden, und das ärgerte ihn. Denn 
er hätte gerne etwas Beſcheid gewußt, 
ehe ſie erwachte. 

Der Schatten unter den Bäumen bes 
gann zu weichen, und die Sonne fchien 
bereit3 auf ihren einen. Ellenbogen. 
Er jpannte feinen „Enstout-ca8“” über 
fie aus — für fich felbft fuchte erSchug 
unter ihrem Sonnenfhirm. Yebt war 
er bereit, den Feldzug zu eröffnen; aber 
bie Zeit verging, und fie machte nicht 
Miene, zu erwachen. Er ftedte fich eine 
feifche. Zigarre an und begann fich ge- 
börig zu langweilen. Und während er 
fih. Iangmeilte und feine Gebante:ı fich: 
fortgefeht mit ihr beichäftigten, ver- 
u ld 


fie bie 


Telephon: Norıh 2100 


Telephon: Canal 1252 


2jul,fon,mil2w 


| nin — oder eine umberreifende Schau= | 


jpieler.n. — 


Seht machte fie eine Bewegung, 


ſtreckte die Arme in die Luft und gähn— 
te ganz abſcheulich. Sie blinzelte mit 
‚ ben Augen und feufzte, fprang mi eis 
| nem plöglichen Saß in die Höhe und 
warf einen erftaunten Blid auf den 
| fremden „En=tout=ca3”, der ins Gras 
| getaumelt war. Langjam wandte fie 
| den Kopf und fah gerade in Oskar 
| Muns Mörds bemwundernde Augen. 
| Ein paar Gefunden fahen fie fi an, 
| und er that ihr in feinem Herzen Ab- 
bitte für jeine VBermuthungen. Denn 
ı diefe fragenden Augen waren fo un: 
ſchuldig, dieſer weiche, ausdrucksvolle 
Mund ſo friſch und rein, daß er au— 
| genbliclich fah, feine eue Bekannte fei 
ein Mädchen, das feinen ganzen goıve- 
Fr Schat no unberührt im Befit 
babe. 

Er lächelte und grüßte, aber er erhob 
fih nicht und blidte fie fortwährend arı. 

„Ich habe gewiß geſchlafen,“ ſagte 
ſie. Und kaum hatte ſie das geſagt, ſo 
wurde ſie ganz wach, ſprang auf, ord— 
nete ihr Kleid mit einem raſchen Griff 
und nahm Hut und Handſchuhe. 

„Das haben Sie gewiß gethan, 
Fräulein. Und ich habe über Sie ge— 
wacht. Ich hatte es nur mit zwei Räu— 
bern zu thun. 
ben im Walde aufgehängt. Ya — und 
dann fam noch einBär, aber dem breh- 
te ich den Hals um und warf ihn ins 
Waſſer.“ 

„Welches Glück, daß Herr Mörck 
meinem Schutze bei mir war,“ ſagte ſie 
lächelnd. 

„Sie kennen mich, mein Fräulein? 
Dann ſind Sie wohl aus Sundköbing? 


— Dürfte ich erfahren, weſſen Ritter 


ich geweſen bin?“ 

„Ich heiße Ingeborg Nielſen.“ 

Er ſah ſehr nachdenklich vor ſich hin 
und ſchüttelte den Kopf. 

„Ich kenne Sie nicht, aber ich bin 
auch fünf Jahre lang fort geweſen. 
Damals ſind Sie wahrſcheinlich noch 
in Fräulein Mortenſens Schule gegan— 
gen?“ 

„Das bin ich,“ antwortete Ingeborg, 
indem ſie den letzten Knopf ihres 
Handſchuhs ſchloß. „Und wenn Sie 
mir jetzt meinen Sonnenſchirm geben 
—— wäre ich Ihnen ſehr verbun— 

en.“ 

Er blieb ganz ruhig 
machte gar nicht Miene, 

| herzugeben. 

„sh weiß nicht, warum ich Jhnen 
jet jchon Ihren Schirm zurücgeben 
jollte, Fräulein Nielfen“, jagte er, ih- 
ren Namen jtarf betonend. „ch lang= 
meile mich entfeglih, und als Lohn 
für den Bären und die beiden Räuber 
f&hulden Sie mir zum meniaften das 
Vergnügen einer biertelftündigen Un- 
terhaltung. — ch fee den Fall, Sie 
wären nach der Türkei entführt und 
dem Sultan verfauft worden!” 

„Ich laffe mich nicht entführen.“ 

„Laſſen Sie ſich au) nicht zerrei- 
Ben? ch meine, menn der Bär Gie 


liegen . und 
feinen Raub 


gen und ihrer traurigen Familie hur 
den unperdaulichen rothen Sonnen- 
Ihirm zurüdgelaffen hätte?“ 

„Ra, alfo!” fagte Ingeborg munter 
und fegte fich entfchloffen neben ihn 
ins Gras. 

Oskar Muns Mörck richtet ſich halb 
auf und reichte ihr den rothen Son— 
nenſchirm. 

„Man ſollte nicht glauben, daß Sie 
aus Sundköbing ſtammen“, ſagte er. 
„Eine Dänin kann ſich in einer au— 
ßergewöhnlichen Lage abſolut nicht be—⸗ 
nehmen. Entweder ſie weint, oder ſie 
gibt ihre Würde preis.“ 

„Ja — dann fürchte ich, daß ich zu 
zn gehöre, die ihre Würde preiäge- 

en.“ 

Er fah fie von der Seite an und 
lachte. 

„Sit das pielleicht eine neue Zaae, in 
der ich mich paffend benehmen jo?" 
fragte fie. 


Die habe ich beide drü= 


‚würden natürlich b ae * 
ſie es wagten. Aber ſie wagen — 
nicht. Und darum werden Sie bei der 
Polizei angezeigt.“ - . 

„So gefährlich ift e& mohl nicht. Die 
Menfchen wollen nur etwas zu reden 
haben.“ EM 
‘ „&3 ift nicht das,“ farte er, plöglich 
ernfthaft werbend. „Die guten Leute 
— die alten wie die jungen — leiden 
allefammt an einer faft übermächtig.n 
Liebesfehnfucht, und diefe ift e3, bie 
fich im Klatfche Luft mat. Die Al- 
ten ärgern fich darüber, daß die Erfül- 
lung ihrer Wünfche ihnen an der Nafe 
borbeigegangen ift — die Jungen fiy,en 
geduldig und warten auf einen Mann 
mit reellen Abfichten. Und unterbefjen 
flopft vielleicht eine ehrliche und ganz 

| reelle Liebe vergebens an ihre Thür.“ 

Sie ftocherte mit dem Schirm im 
Eand und jah über die Wieje hin. 
Dann ftanden fie beide auf. 

„Sie haben nichts dazu zu jagen?“ 

„sch dachte über das nach, was Gie 

| foeben fagten,“ antwortete fie. 

Dicht nebeneinander gingen fie den 
Zußfteig entlang, 

„Können Sie fi — ehrlich geftan- 
den — etwas Widerwärtigeres denfen 
als einen Mann mit reellen Abfichten 
... etwas Dümmeres — Berlepende- 
re3?.,. Seien Sie einmal ganz ehr= 
ih! Und warum follten Sie es nicht 
fein — hier im-Walde?“ 

Ingeborg nickte. 

„Stellen Sie ſich die Lage einmal 
vor. Ich treffe ein ſchönes Mädchen 
—ich ſitze ihr gegenüber und freue mich 
an ihrer Schönheit. Die Worte flie— 
gen zwiſchen ihr und mir hin und her 
wie frohe Augenblickskinder des Son— 
nenſcheins. Wäre ſie ſo ſchön, und 
wäre ich ein Mann, wenn ich die Stir- 
ne rungzeln und mir felbft die Frage 
borlegen wollte: Willft du fie aud 
wirklich heirathen? . . .. Denn fonft 
bajt du nicht va3 Recht, ihr deine Hul- 
digung darzubringen. Bift du ent- 
I&loffen, mit ihr zu effen und zu trin- 
fen, -jolange ihr beide d«.zu imftande 
ſeid? MWilft du tagaus, tagein mit 
ihr Arm ın Arm gehen, fie füffen, ob 
fie jüß. oder fauer ift — fie umarmen, 
ob fie falt oder warm ift — fe unter 
Ihränen begraben, wenn fie ftirbt, und 
als Zeichen der Trauer einen Flor um 
deinen Hut binden?“ 

Gie gingen weiter und er fuhr fort 
zu reden. Sie fah gebanfenvoll in das 
Ihmarzblaue Waffer, das geräufchlos 
unter dem Schatten der Buchen dahin- 
‚floß. Und plößlid) durhfuhr fie ein 

jäher Schred bei dem Gedanfen, dem 
fremden Manne fo nahe gefommen zu 
fein, daß er fo zu ihr fprechen durfte. 

Uber im nächften Augenblid lächelic fie 
üker jich jelbft. Was hatte e3 denn zu 
bedeuten? 

Sie wandte das Antlih ein menig 
| zur Geite, damit er ihre®edanfen nicht 
| errathen follte, und lachte über ihr ei— 
ı genes Angjtgefühl. 

; Und die unbejtimmte Bangigfeit, die 
; fie erfüllte, wich allmählich dem erfri- 
ſchenden Bewußtfein, daß fie zum er- 
| ften Mal in ihrem Leben einem ‘inner: 
lich freien, unabhängigen Mann gegen= 
überftand, der zu herrfchen und zu ge= 
bieten verjtand, mo andere willig ben 
Nacken beugten. 

Gie famen an die Stelle, wo Däfar 
Muns Mörd fein Boot angebunden 
hatte. Er fragte, ob er fie darin nad 
Haufe fahren dürfe. Und ehe fie noch 
Zeit gefunden, zu antworten, hatte er 
fie fchon auf die Arme genommen und 

| trug fie über die fehlüpfrigen Steine. 

| Dann machte er das Boot los, brachte 
| das Segel in Ordnung und jehte fich 
ihr gegenüber ans Steuer. 

„Run haben Sie fich ja doch entfüh- 

ı ren laffen, Fräulein Ingeborgfielfen.“ 
| „Keinesmegd,“ erwiderte fie ruhig. 

| Sein Blict begegnete dem ihren, und 
diefer war fo frei und flar, daß e3 ihn 
überrafchte. Ein folder Mangel an 
Kofetterie war ihm noch nie im Leben 
porgefommen; faft hätte es ihn felbit 
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SIATE & VANDUREN STREETS 


Departements vereinigen fih zu einer riefigen Berjchleuderung von 
5750,000 werthb Sommer : Waaren. 
Hände während der lehten jechzig Tage mahen die Räumung des großen # 
Sommer-2ager3 abjolut nöthig. Deshalb dieje heroiiche Preisherabjegung. 


Damen-Suits, Shirt Wailts, Sfirts u. WDraps 


Alle gehen in Dielen großen Preis-Herabfehung-Räumungs-Verkauf 


33 weiße Pique Bor Coat3 für Mädchen 
$3 wajchbare Novelty Walking Stirts für Damen..1.50 
$2 fortirte Partie wajchbarer Stkirts für Damen....98e 
$5 Prilliantine Malting Stirts für Damen 
$6 heilfarb. Bor Plaited Walting Stirts f. Damen, 3:98 
$5 und $6 Taffeta u. Grepe de Chine Seide Waifts, 2.98 
2.50 weiße Japaneſe Seide Waiſts................ 1.19 
$4 Napaneje Seide Waifts, alle Farben 
$5 Fancy weiße Japaneje Seide Waifts............298 . 
88 All-Over Ruffle Spitze Waiſts. ............... 5.00 
86 fanch Japaneje Seide MWaifts, kurze Aermel....3:98 
7he Polka Dot Lawn Shirt Waiſts................ 19e 
$1 weiße Ların Shirt Maifts, 3 Facona 

1.25 weiße puntt. Stoif und Latın Shirtwaifts 
$2 Gmbroidered Union Leinen Shirtwaifts........ 1.00 
2.50 feine einfache oder fancy Lawn Shirtwaifts....1.50 
84 Perſian Lawn Shirtwaiſts.................... 2.00 
$5 mit Spiken bejegte weiße Lan Waifts........ 1.00 
$5 und 86 feinſte Lawn Shirtwaiſts.............. 2.50 


$3 weiß? leinene Golf Waifts für Damen.......... 2.00 
$2 ſchwarze Lawn Shirtwaiſts..................1.00 
81 ſchwarze Sateen Waiſts 


Große Schuh-Räumung 


50c Kid Schuhe für Babies 
75c Kid Schuhe für Babies 
$3 Patentleder Schuhe für Damen........ 1. 


59 


; 
$ 


+ * ae ne on 
$25 Fancy Seide Shirtwaift Suits 


845 
830 


Crepe de Chine Koſtüme 
Nun's Veiling Kleider 


8315 und 820 Tailor-made Suits 
825 und 330 Tailor-made Suits 


82 farbige Lawn Shirtwaiſt Suits 


*18 ſeidegefütterte Voile Skirts 


310 ſortirte Partie Walking Skirts, alle Farben.... 


86 Govert Bor Goats für Tamen...... 
$8 Strapped Covert Coats3 für Tamen.. 


Aaumung 


25c franzöſ. Facon Korſetſchoner 


85 Seiden-Skirt, Umbrella Facon... 
5c weißer Damenſtkirt, ſpitzenbeſetzt.. 
831 Nainſook Chemiſe, ſpitzenbeſetzt 


25c bis Tö5c_Appliquefpigen.. 
75c bis $1 St. Gall. Befabfpiten zu.. 


Spigenbänder, zu 
dc Torchon und Maltejer Spisen zu 
$1 Mlover Spiken zu:.............. 
$1: Beitidte Wauts zu........:e20cce 
7 


Te und Sc Glimmertapeten, Rolle 


ln nn nn nn BR, — 


à————————————— 


| 
| 


1-Edge Arbeit. 


Er fprach mit jtarfer Betonung, und 

| während fie ihm laufchte, fam ihr fein 
Gefühl der Verwunderung über die\rt 

ı und Weife, mie dies über fie gefom- 
| men mar — nur freude, daß e3 jo 
fam. 
Seht waren fie mitten auf dem 
Sund, und der Wind fam mie mit 
ı eingm Zauberfchlag. Das Boot bäum- 


$15 ihiwarze und farbige Taffeta Seide Suits...... 8.75 
$18 fortirte Partie Seide Shirtwaift Suits 


335 und $45 feinjte Seide Shirtwaift Suits.... 24.75 


FLO weiße punttirte Swik Kleider....... 
$9 Fancy weiße Lawn Kleider........... 


$7.50 Brilliantine Shirtwaift Suits..... 
$5 Turedo wajhbare Suits, weiß und blau........ 6.50 
87.50 wajhbare Frod und Frill Suits... 
55 leinene und fancy punftirte Smiß Suits........ 2.98 


*510 ſchwarze und farbige Walking Stirts. 
$3 leinene Grajh und wajchbare weiße Stirts...... 1.50 
$15 Ueccordion Plait® Seide-Stirts..... 


— 5.00 


Muslinwaaren⸗ 


Beinkleider, Umbrella Facon, ſpitzenbeſetzt.. IOe 
25c Chemiſe, ſpitzenbeſetzt, vorne offen 


256c Umbrella Unterröcke, hohlgeſäumt. 
B 69e 
$1 Gomns, feiner Nainfoof, nett bejeßt....75e 

2.75 


EEE 49c 
0 


Seine Korjetichoner, befeßt..........- 
10c Kinder-Beinfleider, jpißen- und tudbej. 


Spiben, Stikereien 


RE 25 
35c oriental. und Repoufje Spigen zu 
10c Boint Paris und Fanch baummollene 


....0n.t 


Las 496 | &.,* 
5 Dolly Barden Nets, 45 Zoll breit, zu....2Öc 


Tapeten-Hänmung 


4c u. 5e Küchen= u. Schlafzimmertapet., Rolle 1c 


10c u. 12c Barlortapet., beliebte Yarb. 
20c dunfelgrüne u. rothe Angraintapet., Rolle % 
20c u. 30c ladirte Gilt Barlortapeten, Rolle 14c 


"Bir verlangen 10c per-Rolle für QTapezieren, 


‚ Rolle 8e N 
16 


DEI, 


TE 6.98 
area des 5.50 


2 een 4.75 


PETE FEN 4.98 


ee 5.00' 


 „.-„....... 7.50 


«98 
2.98 


Armour’s Star Schinken 


Swift’ Premium Schinken 
19c Q 


Coru-gemäjtetes Beef 


Porterhoufe Steaks, Pfd...16c 
Cirloin Steats, Pfd...... .14r 
Schulter Steafs, Pfd.......Ie 
Feiner granulirter 
Zuder, 10 Pfd 

Star Milh oder St. 


Charles’ Kream = 
— 6 Rüdien...... 50€ 


Pillsbury’3 4X Patent: 
Mebl,— U: = 
+.» 


Babß:ZSad....... 
10€ Xenor oder Hard Maple 
29c 


Seife, 10 

Fairbanks Santa Claus 
Seife 10 8 
Stüde DT 
R 69.3 Scouring: 
Seife, 5 19c 
Saushalt Ammionia — | 3 Padete 
eine balbe 8 
Gallone 15c 


—— 9c 
dc 


Lipton's 


3 Pfund 


Rumford 
üchſe 

— 

39e 


tao, % 


Weiße importirte Ga: 

ftile Seife, 2% 

Theer:Seife, 
. 

€ 

3e Snow White oder 

Grandına’3s Wajchpulver 


KRotosnuß, 


Fairbantk's Pfund 


Potted 
Mule Team Bo— 12c 
rar, Vfd.:Radet.. 2% 
gen Golden Santos: 
affee, 5 R 
Pfund 


lins 


Flaſchen 


die weißen Möven, die darüber hinflo— 
gen, die Libellen, die ſich in ſorgloſer 
Sommerfreude tummelten. Der Him— 
mel war warm und durch einen leich— 
| ten Dunft verhüllt. Aber der wachfſen— 
ı de Wind rik den Dunft in taufend 
| fleine Yegen und trieb fie nach allen 
| Richtungen auseinander. Yriich fuhr 
bie Brife über ihr Geficht, ihre Wan- 


ein wenig verwirrt. Aber dann wurde | t fich mie ein. Pferd, das zum Sprunge | gen glühten, ihre Augen leuchteten. 


ihm plöglic ganz marm ums Herz, 
und er nidte ihr fröhlich zu. 
„Da, ja,” fagte er lächelnd, „id bin 


anfeßt, und das Segel wurbe fejt und 
| ftraff. Dsfar Mung Mörd zog bie 
| Schote an, ftemmte den Fuß gegen die 


| Und ihr Herz bebte in machtigem 
ı subel, daß er gar nicht gefragt, jon= 
| dern eigenmächtig das Boot gewendet 


ja auch) fein Räuber. Jh habe nicht die . Auderbanf und fteuerte gerade auf | hatte, um no einmal auf den Sund 


; Abficht, Sie zu verkaufen, müffen Sie 
| wilfen, überhaupt in feiner Weife „re= 
‚ elle Abfichten“. ch habe mich einfach 
| in Sie verliebt und günne mir bas 
| BR folange e3 irgend möglich 
ift.“ 
„sn mich verliebt? — Das tft ja 
fchnell gegangen — aber fo geht e8 
| wohl immer bei %h 
„Leider nicht immer fo fehnell,” fag- 


| te er munter. Und in demjelben Yu- 


| genblid riß ihr das Gegel den Hut | 


 bom Kopf. Gie fifchten ihn mieber 
| herau& und lacdten über das. tleine 
| Mißgefchid. Aber dann verfielen fie 
| wieder in Schweigen. Und dies 
| Schweigen brüdte fie nicht. m Ge- 
| gentheil, ihr inneres Verſtändniß 
wuchs, während da& Boot unmerklich 
| über das blante MWaffer glitt, fie ftile 
! bafaßen und über den Sund hinaus 
fahen. Die Sonne brannte in jom= 


nen?” 


Sundköbing zu. Aber Ingeborg ſehte 
fi) an der Windfeite zurecht und ftarr- 
‚te geradeaus. Die Thürme muchjen 
| bor ihrem Blid, die Stadt rüdte im- 
| mer näher. Zuerft war fie ihr ganz 
| Hein vorgefommen. Nun jah fie ganz 
beutlich da3 graue Haus des VBürger- 
meifter8? — und die enfter in ber 
hochgelegenen Wohnung der Oberftin— 
! fo zahlreich wie heute waren ihr biefe 
Tenfter noch nie vorgefommen. 

Und plöglich ergriff fie ein Efel vor 
der Stabt, der ihr bisher noch nie zum 
Bewußtfein gefommen war. E3 mar 
ihr, als mälzte fich vor ihren Augen ein 
Strom alltäglicder Kleinlichkeit und 
Dummbeit und Klatfhfucht zu allen 
Thüren und enftern der Häufer her- 
aus und überfchmemmte die Straßen, 
daß man nicht mehr darauf gehen 
‚Ionnte. 3 war ihr, ala liefen ihr 

alle Menfichen haufenmeife entgegen u. 


„Um Gottes willen, nein! ch dadh> | merlicher Gluth, das Segel hing [hlaff redten die Hälfe nach igr und miefen 


te eben nur, mie recht Sie mit Ihren 
Morten haben! Wenn die alten 
Klatſchbaſen in Sundköbing wühßten, 
daß mir beibe Hier nebeneinander Tä- 
Ben, würde ich nicht zwei Schiking für 
Ihren guten Ruf geben. Was würde 
bie Oberftin 3. 8. jagen?“ 
Sie lachte, und er fuhr fort: 
„Und ih mil Gift darauf nehmen, 
daß alle es bereits wiſſen. Ich kenne 
ſie. Ich habe nie etwas gethan, ohne 
daß ſie es nach fünf Minuten wuß⸗ 
ten. Und fie wiffen recht viel von 
mir, was ich überhaupt nie geihan. 
babe. Sie find entjeglih. Wozu fol- 
len mir greifen? ch weiß feinen ande- 
ren Ausweg, abjolut feinen — als 
daß Sie fi entihlieken, mid; - ohne 
‚weiteres zu beirathen, !yräulein Inge— 
borg Nielfen. — Wollen Sie?" 
„Dante — darf ich e3 mir einen Au- 
; genblid überlegen?” 


nun mit Haut und Haaren berjchlun- 


„Xa — aber unterfchä &i W 
Ja — aber un — en 


Standal um Gottes willen ni 
Betragen ift wirklich außerorb 


.nig, 


| und tobt. 

„E38 gibt nicht? Schwereres für ei- 
nen Mann, als fich zu verlieben. Be- 
fonder3 für einen ehrliden Mann, der 

| die Frauen fennt. mn der Hingebung 


der Frauen liegt etwas Abftokendes, | 


Abſchreckendes. Ihr Händedrud ift 
| wie eine Verlobung, ihr Kuß mie ein 
| Eheverfprechen für ein langes, enblo- 
! je Zeben. Und mas foll jo ein un- 
‚glüdlicher Mann mit dem Allem ma- 

chen, wenn er im Raufch der Leiden- 
| jchaft, ohne Gedanken an Gewinn oder 
| erluft, alles hingibt, wa3 er Eefikt, 
nur, meil er nicht wibderjtehen fann? 
Während er Himmel und Erbe vergikt 


ftredt — küßt fie ihn züchtig und ver- 


fhämt und bittet ihn, mit Vater und | 


und die Arme fehnend nad) ihr aus- 


mit den Fingern auf fie und fchlügen, 
laut freifchend, die Hände über dem 
Kopf zufammen. Ein Gefühl der Angft 

‚ überfam fie, daß fie da wieder hinein 
: müffe — — 
Da fehrte er auf einmal in faufender 
Fahrt vor dem Winde um. Das Boot 
legte fich gemaltfam auf die eine Seite, 
die Reeling lag einen Augenblid unter 

: Wafler, und das Segel murbe na. 
| Aber dann erhob fi das Fleine Fahr: 
zeug wieder, ſchwankte nach rechts und 
linis und fiel dann nach der Leeſeite 
hinüber. „Achtung!“ rief er, ala fi 
das Gegel drehte. Sie dudte fic, er 
I machte hurtig die Schote feit, und nun 


flogen‘ fie wieder pfeilfchnell über das | Die alte 


Waſſer. 
Ingeborg hob den Blick nicht von 


hinaus zu fahren. 

„Wurden Sie ängſtlich?“ fragte er 

nun. 

„Rein, aber ich müßte nach Haufe.“ 
|  €3 mar nicht das, mas fie hatte ſa— 
ı gen wollen, und fie begriff gar nicht, 
| mie fie dies hatte jagen fünnen. Eie 

fchämte fich der Lüge und wurde roth 
bi3 über die Stirn. Sie fam fi in 
| biefem Augenblid fo elend und verächt- 
| lich vor, jo unmerth des Vertrauens, 
— ihr erwieſen war, und ſie hatte 
weinen mögen, weil ſie dem Maße nicht 
| entjprach, mit den: fie hatte gemejfen 
werden jollen. 
„Und warum denn das? Hat es fo 
große Eile? Gefällt Jhnen diefeyahrt 
ı nicht fo gut, wie mir? Mein Leben 
HM wahrlich nicht jo reich, daß ich die 
menigen ungetrübten Freudenſtunden, 
| die e8 bietet, auch noch muthiwillig ver- 
fürzen möchte. — Yhr3 vielleicht? — 
Ich kenne nichts fchöneres ala eine fol: 
he Waflerfahrt. Frifche Luft in den 
Segeln und heller Sonnenfchein über 
unfern Häuptern. — Ya, ja, ich meine 
eö genau, wie ich e8 jage! E38 ift ja 
gerabe, ald ob wir in fremden Ländern 
reiften. Und wenn biefe Segelfahrt zu 
: Ende ift, haben wir ein Stüdchen Le- 
| ben zufammen burchlebt, haben wir ei- 
ne Erinnerung, an ber.iwir und freuen 
fünnen. Sind Sie mir böje?“ - 
„Rein,“ fagte fie einfach, und ihre 
Stimme lang fo tief und fremd, daß 
fie fich felbft darüber wunderte. 
| Dslar Mund Mörd ergriff ihre 
| Hand und füßte fie. 
* * 
Bauersfrau ſtand ar ihrer 


Gartenpforte und ſchaute nach dem 


Strandhügel hinüber. Ruhig und ge— 
Die ; Stelle, mo der Strandimeg um bie Hü- 


| Mutter zu fpreden. Und bedentt er | ven. Wellen, aber ‚fie fühlte, wie. bie | danfenlos haftete ihr VBlid an ber 


nicht rechtzeitig die Bedingungen, un- 
ter welchen er fit füßte, To ift 


er ein 


— 


Stabt hinter ihr. -verjhmand. 


bog. Sie erwartete . ihren, 
ohr 


83 lohgelbe Pongetteſeide-Coats für Damen 
85 ſchwarze Taffetaſeide-Coats für Damen...... 3.50 
$3 ichwarze Budle Eravenette TDamen:Coats....4.98 
$12 Eravenette Eoat3 mit „ihirred« Nüdjeite.... 7.50 
95 weiße: 3.98 
.$7.50 Automobile leinene Coatd.............. 4.50 
$15 Iohgelbe Bongee Mufter-Coats für Damen. .8.75 
$15 weiße Sicilian Norfolt Damen:Coats...... 3.75 
$10 ichwarze Cheviot Coats, Taffetajeidefutter. .5.98 
T5c dunfelfarbige Wrappers, alle Größen 
1.50 farbige Yawn Komac Wrappers 
$4 fancy Walfing Skirts für Mädchen... ....... 1.75 
3.50 kurze Walking Skirt3 für Mädden........ 1.50 
$6 Eton Coats für Mädchen, alle yarben...... 2.29 
$5 Seide Walting Stirts für Mädden........ 2.75 
$10 Tailorsmade Suits für Mädchen... ....... 5.00 
$1 mwajchbare Kleider für Mädchen, rufi. yacın..49e 
1.25 wajchbare Mäpdchenkleider, Sailor: Facon....69c 
1.50 wajchbare Mädchentleider, Suspender-Facon. „Bde 
$2 Bufter Brown Chambray Mädchen-Wajchkleider, FA 
2.50 fancy Suspender Mädchen-Wafchkleider....1.25 
$4 reinleinene wajchbare Mädchenkleivder........ 2 


Harket und Grocery 


Nelfon Morris’ Supreme Schinten.... 
Underwood Eircle „U” Schinfen 


Cudahy's Diamond „EC“ Scyinfen 
Boyd & Lenhams 3 Star Schinfen.... 


| Smwifts Cotofuet, 10-Rfd. Eimer, zu... ................ 73c | 


Java⸗ 
Motta-Kaffee, 


Tomel Sad Javas 
Molka-Kaffee, 
46⸗Pfund 


Tetley's Geylon 
Thee, Pfund 


Runkel's — 
18c 


Minute Xella Cryſtals 
oder Tapioca, 8 


Queens * Atlas Va⸗ 
nilla Extrakt, 2, 
326e 


Schepp's Long Shredded 
1: 


Bafed Beans, in Tomas 
s ‘ 


oder 
Schinken oder 
Zunge, as Pfd 
Süße oder jaure her: 
Pint⸗ 


— 


„S. & 5.“ Grüne 


Trading Stamps frei mit 
jedem Einkauf 
Einer mit jeden 10 Cents 


«75 


) Eure Auswahl zu 


Ik:c 


per Pfund. 


Delikateſſen 


Nach Wunſch geſchnitten. 
Supr. gekocht. Schink., Pf. 2e 
Premium Dried Beef, Pf. 200 
American Family 
Seife, 10 Stüde 
2lood of the 
Vint⸗ 

laſche 
| un ueen⸗Oli⸗ 
ven, Pint⸗ 23 
Flaſche 25C 
Richelieu Salad BDrei- | 


und Grape, 


und 


Badpuiver, 
- Rother Alaska Salmon 
oder Kiphered Hering, 
1-Bfund= 8 
Büchſe 150 
Standard Moſtrich-Sar—⸗ 


dinen, 3 25c 


Büchſen 
Importirte Sardinen, 
Vc 


Key Epener, 

Büchſ 

er Shrimps oder 
Lobſters, / 
Richelien Columbia Ri— 
ver Salmon, © 
a Bile... SOC 
Sugar Yaof rothe Nie= 
ten=Bohnen, c 
Pücie 


Beit gemiſchtes Hühner⸗ 
vᷣ⸗ 


futter, I m 
Pid.-Sad 1.75 


Grobes oder feines Küs 
‘ 





2e 


Deviled 


Hand und blicte ftirnrungelnd und un- 
dem Kamm bes Hügels ftanden zei 
fremde Menjchen — fie famen ihr 
merkwürdig groß und fchlant vor. Sie 
famen hügelabmwärt3 auf fie zu, und je 
näber fie famen, defto mehr blenbete fie 
ihr Anblid. Sie fchienen fo frei und 
leicht einherzufchreiten, ala gehöre bie 
ganze Erde ihnen. Und als fie vor ihr 
ftanden, fah fie eine folche Hoheit in ih- 
rem Blid, ein folches Teuer in ihren 
Augen, daß fie meinte, e3 müßten wohl 
ein Prinz und eine Prinzeffin fein. 
Der Duft, der von ihren Kleidern au3- 
ging, bermirrte fie, der Klang ihrer 
Stimmen mar fo feltfam tief und Elar. 

Sie blieben ftehen und betrachteten 
fi das ärmliche, weißgetündte Häus- 
chen. mei fahle Bappeln erhoben fich 
an der einen CGeite, während ber 
Thmwärzliche Hollunder, der altherge- 
brachte Freund de3 armen Mannes, 
bie andere Seite fhmüdte. Das Dad 
mar jchwer und plump, mit Moos und 
Gras bebedt, die Bienen fummten um 


drei bellgelbe Bienenförbe, brennend | 


gelbe Sonnenblumen flammten in ei- 
ner langen Rabatte vor einer grünge- 
malten Bant — fonft war der Garten 
eine Wilbniß von melfem Kartoffel- 
fraut und einigen alten Apfelbäumen. 

Sie mußten fih auf die Bank jegen 
und einen Blid in den fchwarzenBrun- 
neu werfen. , 

„E3 ift ja alles. nur ganz einfach,” 
fagte die alte Frau. 

Aber Oskar Muns Mörck pflückte 
die arößte Sonnenblume, die er finden 
fonnte, und befeftigte fie an Yngeborg3 

ut 


Sie traten ins Haus und feßten fich 
auf die Ofenbant in ver Stube — ber 
dunklen, niedrigen Stube mit Son- 
nenbrand auf den bernagelten Yen- 
ftern, mit fummenden Bienen und buf- 
tenden Geranien. In der Ede im Bett 
faß ein halbnadtes, dreijähriges Kind, 
eine Brotfrufte in der einen Hand, die 
fünf Finger der anderen weit ausge- 
fpreizt, Mund und Augen [perrangel- 
weit offen in- maßlojem: Erftaunen. 

Die Frau brachte ihnen Milch in ei- 
nem blaugemalten Henteltruge, ftemm- 
te die Arme in die breiten Hüften und 
fah ihnen zu. Sie legten-ihr Fragen 
bor und fie fühlte. fich verpflichtet, zu 
antworten. Unbemwußt fuchte fie nach 
feinen Worten und Wendungen; aber 
mitten im Satz ſchwieg ſie dann wie⸗ 
ber, um auf ihre Stimmen zu 

Er ftedte ihr ein Ge 


1.25 Calf Schuhe für Sinaben u. Mäd 
2.00 Dre Orfords für Damen 

2.00 Kalblederfchube für Männer 1.45 
$2 weiße ‚Tancas Orfords für Damen.....135 
$2 Strap 'Stippers für Damen 9 
3.50 Calf und Kid Schuhe für Männer....1.95 
HsFKid und Calf Orfords für Damen...... 1.75 


Preis-Herablebung an 


Mennen3 Talcum Pulver, zu 
Dr. Charles’ Fleih Food, zu 
Dr. Grades’ Zahnpulver, zu de 
6⸗Unz. Stück imp. Caſtileſeife, I3e Wth., zu. Se 
Coke's Dandruff Eure, 81 Größe, zu 
Cuticura Seife, Stück 
Craddock's blaue Seife, Dtzd. 586; Stüd....de 
Knowlton's Danderine, 51 Größe, zu....... 

Duffn’3 Pure Malt Whisfen, zu 65€ 
Zambert'3 Lijterine, $1 Größe, zu 


Grohe Baraains in 


| 


die Ihr ausgebt 


chen.. 


Droguen 


zu 


Zahnarbeit 


Ein 515 Gebiß 
Zähne 
Beſtes Material, beſte Arbeit. Eine geſchrie— 


bene Garantie wird gegeben. Keine Studen⸗ 
ten. Unſere Preiſe ſind im Bereich Aller. 


| 
; 


Münze von der Seite an, mifchte den 


Zifch mit der Schürze ab, legte fie bat, _ 


auf, fah fie wieder an und jhüttelle - 
den Kopf. Dann trat fie vor die Thür 
und fah den beiden nach, mie fie über 
den Hügel dahinfchritten. E8 mar iht, 
al3 ginge von ihren Geftalten ein felt- 
fames Leuchten aus, 
Sie ging jehmerfällig dur die Gar- 


tenpforte, über die Wiefe und bis an : 


den Rand des Hügeld. Da fah fie ihr 
Boot über das Waffer gleiten. Die Au 
gen mit der Hand befchattend, ſtarrie 
fie ihnen nad. Der Wind padie ihren 
Rod und wehte ihr die dünnen Haats 
fträhne ins Geficht, aber fie blieb ftehen 
und fah dem Boot nach, bis e3 Hinter 
der Landfpige verfchmunden mar. 
Dann ging fie heim, jegte fi auf bie 
Dfenbant, ftarrte das Gelbftüd an und 
fagte, mit einem Geufzer, wie im 
Traum vor fich Hin: 
„Ach, Herr Gott, mad maren bie 

Menſchen ſchön!“ 


—— 
Wie man“'s lieſt. — 


In einem ſchwäbiſchen Dorfe imn 


Ulmer Winkel beſtand iange Zeit eine 
wohlthätige Stiftung. Der Schulze 


durfte Tag für Tag einen, Weden 
(Semmel) verrechnen, ob er ihn in dem 

Kaffee tunkte oder auch gar nicht ab, 
die war in der Urfunye nicht = 

fegt. Da fam e3 nun einmal vor, bag 
ein Amtmann die Gtiftungsu e 
verlangte. Der Schulrtath 
Attenftüd, fchlug es auf und fi 


Ungünftige geihäftlihe um: 


\ 


x 


72 


brachte das Er 


Hier fteht es!” und er las, über jene 


Hornbrile herborfchauend, , Bor: 


„Zmweihundert Gulden — jährlicher 


Zind — zu verwenden zu — 


den.“ Der Amtmann ſchaute, 

und fagte: „Zu Schul-ziveden, Here 
Schultheiß, zu Schulzweden, d. 5. 
Hebung und Förderung des Vollsun 
terrichts.“ Der Schultheiß aber bl 
ganz kühl und erwiderte: Es komm 


ee 


ja nur darauf an, wie man’s lieft." — 


— 

— Geifteägegenwart. — Was jel 
ih, Minna, ein Soldat in ber Fi 
— Um Gottes willen, Mabam’, t 
Se ben nicht an, ’3 ift ein Gefp * 

— Deutlich. — Mutter (Gon unf 
Kindern zur Kirfchenzeit zur Magb 
Wenn Sie wieder die Kinder mitnehe 
men, Zene, dann erlaube ih Yhı 
daß Sie nädjten Sonntag. 
tern befuchen. — Lene: Na, 
die Kinner3 derf ich nimmer mi br 


hat mei Vater g’jagt, die hab’n im u 





Kurirtin5Ta 


ER 


RIERGINTZTRTL 


id zwar nachhaltig. —Serampfaderbrud), Wafferbrud. 
. } Kein Schneiden oder Schmerzen. . 

A 3 nehme jeden Dann in Behandlung, ber an 

Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ 


Lungen 
Ulle, die an Athemnoth, 
Bronhitis oder Schwinds 
ſucht leiden, werden mits 
telft meiner neueften Mes 
thode geheilt duch Eins 
athmung von Oghgens 
Gas. 


* Brivat » Krankheiten Fe 


der Männer 


heife ich jchnell, nachhaltig 
und vertraulid. 


Nath frei} 


J 


e 


Siche r 


und Nierenkrankheiten leidei. 


Frauen⸗Kranlheiten, 
Vorfall, Kreuzſchmerzen, 
weiße Abſonderungen, 
nachhaltig karirt durch 
meine neueſte Methode. 
€ Blutvergiftung 
er und Hautkrankheiten, wie 
Pidel, Gefhmwüre, Aus⸗ 
& fallen der Haare. 


»Ich heile Euch nachhallig. 
⸗ Es wird deutſch geſprochen. 


Heilung. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chieago. 


Spreäftunden: 8 VBorm. bi3 9 Abends. 


Finanzielle. 


10 Tage Notiz 


Zinfen zur Rate von 
3% per Yahr vom erften 
Suli an auf Sparein= 
lagen, die während ber 
eriten zehn Tage biefes 
Monats gemacht werden 


Ein Dollar beginnt ein 
Spar-Konto in -biefer 
Banf. 


Gentral Trust Company 
of Illinois 


Kapital . . $2,000,000 


Ueberfihuß _$500,000 


Südweſt⸗ Ecke 
Dearborn und Monroe Str. 


Am Samſtag Nachmit⸗ 
tag iſt das Sparein— 
lagen-Departement bis 
4 Uhr offen. 


—* 


bofrfon 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Sidyit-Ede La Salle uud Madijon Str. 
CHIZTAGO: 


Rapital ... . . - $500,000 

Meberfhtuß - . . . . 8500,000 

Huvertheilte Brofite $100,006 
Edwin G. Foreman, Präſident. 


Oscar G. Foreman, Vigepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank · Geſchäft. 
Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. mine 


GRAHAM & SONS 


Banfiers. 
Dampfihiff: u. Verfiherungs-Agenten. 
Yinjen erlaubt auf Spar:Depofiten, die am 
oder vor 12. Yuli gemadt, vom 1. Suli ab. 
euer und Einbrecher = fichere Bores. 
Weniger Da ke Et en Tag. gibt 


Ahnen abfulute Sıcherheit Ahrer Werthiachen 
gegen Berluft dur Feuer oder Einbreder. 


134 W. Madison Str., Chicago. 
Etablirt 48 Jahre. 


Abends offen bi3 9 Uhr. 
ol, 1mX 


GreenebaumSons, 
ER 


BANEKEHRS. 
BASS. Daarsorn Str. Tel. Central 657 
eihen Beld auf Grundeigenthum zu 

niedrigen Zinien. 

Binlei zum Bauen. Erite Tiere Hhpotbelen 
sum Berlauf borrätbig. edel u, Geldfenduns 
Ba nad —— und anderen Ländern. Kre⸗ 
riefe ur Reiſende, zabhlbar überall in ber 
Welt. —— Baukgeſchäft. SBag,didofon* 


A. Houinger & 6o,, 
 Sppotheten: Bant, 


Telephon Main 1191, 
172 Washington Strasse, 
Bimmer 012 ———. 


BE 
— 
= 


f . 6 ®r 
eigenthum au verleihen. 


Erfie Gold-Mortgages in beliebigen Beträgen 
momija* 


itet3 zum Berlauf an Hand. 


In Chicago jeit 1856. 


-Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str. 


| geld 52%. Grundeigentgum 


au 5, 5% u. 6 Prozent auf Grund 


= 
* 
“u 
Sauer 
#-I 
u 


Conntag3, 9 Borm. bis 7 Uhr Abends. 


"In36, fe, fon, mi* 


Sinanzielles. 


THE 


HIBERNIAN 
BANK 


Südoſt-Ecke Clark u. Monroe Str. 
Unjerer Gewohnheit ge: 
mäß, bezahlen wir auf 
Einlagen, die in unferm 
Spar : Departement an, 
oder vor dem 


10. Tag des Iuli 


gemacht werden, Sinfen 
vom 1. Juli an. 


HENRY B. GLARKE, 


Vizepräl. & Mar. Spar-Dept. 


in25—j110% 


Erbſchafts 


| Negulirungen. 


Amtlid beglaubigte 
' Rollmachten. 
j 


Vorſchuß in jeder Höhe. 


Bonds, Gypotheken, 
Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen 
iiber alle Länder, 


Deutiches Geld ge- und verkauft. 
Auszahlungen in Europa. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


1813, fafonmomido” 


H.Llaussenius & Co. 


gegründet 1864 durch 
FI CLAUSSENIUS: 


Eröfchaften, Bollmadlen, 


VWechiel, Boitzahlungen, Militär» u. Pen⸗ 
flonsfadhen, Notarints- und Rechtsburenn, 
CHICAGO. ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 
Offen bis 6 pr Ubenbd. Sonntag Biß 12 Um. 
20no,mifaje® 
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Schiffskarten! 


Extra billig nach und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, 
Havre, Paris, Trieſt, Fiume, 
Budapeſt, Wien u. ſ. w. 
Baffagier-Beförberung nad und bon allen Welt- 
tbeileı. Gepäd dom Haufe abgeholt und auf 
Dampfer befördert. Kauft wo Geld gefpart wird, 
Die reellite und billigfte Expedition iſt die 


Union Ticket Office, 
205 Süd Clark Str., 


nahe Adams Straße. 
Sonntag offen bi3 12 Uhr. 


Schiffskarten! 


Kaiñten mit beſten Bequemlichkeiten. 
— mit guter Bedienung au billigften 
reifen 
Geldienpungen. Bälle, Bollmadten nnd Note 
— reen und punttlich 


9 
GLoBE TourısTs” AGENCY 
H. ELIASSOF, 
Autorifirter Agent Tue ie beiten Dampfiifid- 


93-95 Fifth Ave. * 
ee. 


Sciliskarlen 


billig. Wir fiden Eihiffätarten und Geld nad 
allen Plägen in: Europa. Grunbeigenifum. 
Gener-Berjigerung. Deffentlidher Notar, 


Geo.R.l Lenke &Co. 


Ede Eornelia Str. 
16ad,fondido,3ım 


6il,imo,t 


Zeleybon Monroe 869, 
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sineier Ternbegieriger junger Franzojen. — Die 
Bender:Familie. — Wie fie in Kanfas arbeitete, 
umd wie fie's angeblih in. Chicago berjudt hat. 

„Wie’3 im Buch fteht“, ift eine Re- 
ben3art, die bei einem fo bücherfreund- 
lichen Volte, wie e8 das beutjche ift, 
auch wohl einen thatfächlichen Hinter- 
grund haben wird, und nicht weniger 
bei dem franzöfifchen, welches man ein 
buchgläubiges nennen iönnte. Zu den 
Büchern, an melde neuerdings in 
rankreich viel geglaubt wird, gehört 
dasjenige, welche der Sournalift Hu= 
ret nad einer Spribtour, die er 
über’3 Meer unternommen, über bie 
Vereinigten Staaten verfaßt hat. Hier, 
mo man für Lob und fogar für Xob- 
hubelei jo empfänglich ift, würde Hrn. 
Huret3 Buch vielleicht noch beffer zie- 
ben, al3 auf dem franzöjtfchen Bücher: 
marfte, denn Herr Huret ift Durch das, 
mas er hier gefehen und gehört, ges 
Ihmedt und gerochen hat, in unbe= 
grenzte VBegeifterung für Amerika und 
defjen Methoden verfallen. Er hat al- 
len feinen jüngeren Zandaleuten, be= 
fonder3 den thatfräftigen und mohlbe- 
mittelten unter denjelben, fo dringend 
wie er’3 nur fertig bringen fonnte, eis 
nen Bildungsfurs in den Ber. Gtaa- 
ten angerathen, natürlich nicht eima 
einen Bildungsfurfus in den Künjten 
ober Wiffenjchaften, fondern einen jol- 
en im Handel. 

„Wie’3 im Buch fteht”, Hat ed dann 
ber junge Boni Marie Laboc, So;n 
und Erbe einer bedeutenden Seibenfir- 
ma in Lyons, auch machen wollen. Er 
ift zu Schiff gegangen und direkt nad) 
Chicago gefommen, um bier in irgend 
ein Gefhäftshaus einzutreten und in 
demfelben „bon der Pie aiıf“ zu die- 
nen, twie Herr Huret es als äußerſt 
vortheilhaft anräth und empfiehlt. Der 
Knabe Boni war von väterlicher Seite 
mit Geldmitteln wohl verſehen wor— 
den, in Bezug auf Sprachkenntniſſe 
aber, die man ſelber erwerben muß, 
haperte es ganz bedenklich bei ihm, oo- 
wohl er in der Einbildung lebte, daß 
er infolge des von ihm daheim in der 
engliſchen Sprache genoſſenen Unter— 
richts wenigſtens für die Ver. Staaten 
in dieſer Hinſicht genugſam ausgeſtat— 
tet ſein müßte. Boni kam in ein La— 
dengeſchäft an der State Straße und 
fragte ſich dort mühſam bis zu einem 
ſog. „Floorwalker“ durch. Dem trug 
er in umſtändlicher Weiſe ſein Anlie— 
gen vor, mit dem Ergebniß, daß der 
Gute zu der Annahme gelangte, es ſei 
dem Fremdling um den Ankauf iner 
großen Partie von Spiten 3. hun. 
Ein hübfcher Vorrath von joldhen Ar= 
tifeln murde dem quten Boni denn troß 
allen Sträubens auch wirklich aufge- 
hängt, und einigermaßen verbiejtert 
begab er fich nad} feinem Hotel zurüd, 
um feinen Einfauf abzuladen. Er 
machte dann einen zmweiten VBerfuch, in 
einem anderen LZadengefchäfte. Wie- 
ber befam er’3 mit einem verftändniß- 
vollen „Trloormwalfer“ zu thun, und die- 
fer führte ihn mit dem geminnenditen 
Lächeln von der Welt an einen der Ti- 
fche, an melden Handichuhe feilgehal- 
ten werden. Che Boni redht mußte, 
mie ihm gefchah, und troß feiner Ver- 
ficherung, daß er mit Vergleichen zur 
Genüge verforgt märe, war ihm aud 
bon diefem Artikel eine zur Auswahl 
binlänglide Quantität aufgehalit. 
Dennoch gab der entfchlofjene junge 
Mann fein Vorhaben nit auf. Er 
berjuchte e3 nunmehr in einem großen 
Seidengeſchäft. Zu feiner unausfprech- 
lichen Freude traf er in demfelben ei- 
nen Freund und Landsmann, Raoul 
Nodeau mit Namen, der in einer ganz 
ähnlichen Abficht wie er jelber und un= 
ter gleich glüdlichen Lebensverhältnif- 
fen herüber, ihm aber bereits infofern 
porgefommen mar, al3 er es in dem 
fraglichen Geſchäft wirklich zu einer 
Anſtellung gebracht hatte, wenn auch 
nur zu einer ganz beſcheidenen. Er 
durfte nämlich aus den Vorrat! sräu— 
men des Hauſes friſche Waare nach 
den Verkaufsabtheilungen karren, in 
welchen Bedarf für ſolche vorhanden 
war. Boni und Raoul fielen in der ge— 
fühloollen Manier ihres Heimathla..= 
deö einander natürlich um den Hals, 
als jie fich gegenfeitig erfchauten. An 
fliegenden Worten machte Boni ben 
Hreund mit feinen Wünfchen befannt, 
und Raoul hatte nichts Eiligered zu 
thun, als fi mit dem Genofjen feiner 
Kindheit unvermweilt zum Chef des 
Hauſes durchzudrängen. Dieſem ſuch— 
te er nun auseinanderzuſetzen, was für 
lerneifrige Kerle er und Boni ſeien; 
wie ſie ſich vorgenommen hätten, die 
ausgezeichneten Rathichläge be3 tmade- 
ren Heren Hure mortwörtlich zu be- 
folgen. &3 jei ihnen nur und aus 
Thlieglih um die Erfahrung zu thun, 
welche fich in einem amerifanifchen Ge- 
ſchäftsbetriebe ſammeln laſſe, die Lohn⸗ 
frage ſpiele ganz und gar keine Rolle; 
ſie ſeien nöthigenfalls bereit, ganz „für 
umſonſt“ zu arbeiten, ja, wenn's ſein 
müßte, würden ſie ſogar gern noch eine 
Kleinigleit zuzahlen. — Der Inhaber 
des Geſchäfts hatte ſich das Radebre— 
chen Raouls mit außerordentlicher Ge⸗ 
duld gefallen laſſen. Eines oder das 
anbere bon dem, mas jener borb. :dhi., 
mag er jogar verjtanden haben; daß 
er’3 aber nicht ganz richtig verjtanden, 
bafür [prachen die Folgen. Der harte 
Herr rief nämlich den handfeften Bie- 
dermann, mwelchen er fich ala Hausbe- 
teftive hält, und befahl demjelben, „vie 
beiden Gauner“ auf die Straße >u be- 
fördern. Nachdem dad mit größter 
Pünktlichkeit undGlätte geſchehen war, 
warf der tüchtige und umſichtige ame⸗ 
rikaniſche Geſchäftsmann einen wohl⸗ 
gefälligen Blick in den Spiegel, den er 
für dieſen Zweck über ſeinem Arbeits- 
pult t anbringen laſſen: „Da 
müßten ſolche Lackeln denn doch eiwas 
früher aufſtehen“, ſagte er, „und ſich 
ein plauſibleres Märchen erſinnen, ehe 
es ihnen glücken lönnte, ſich bei i 

ein Gelb für ihre © 
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Jetzt ſchwimmen ſie 

ſalzigen Fluth. Falls ſie den hier kurz 

vor ihrer Abreiſe gefaßten Beſchlüſſen 

treu bleiben, ſo ſtehen dem n Hu⸗ 

ä einige ſehr unliebſame Ninuten 
ebor. 
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Vor dreißig Jahren etwa laſen ſich 
die amerikaniſchen Zeitungen faſt ſo 
ähnlich wie die vor Zeiten in Deutſch— 
land ſo „volksthümlich“ geweſenen 
Räubergeſchichten aus dem Speſſart. 
Es wurde nämlich damals unaufhör— 
lich von einer würdigen deutſchen Ein— 
wandererfamilie Namens Bender er—⸗ 
zählt, die irgendwo in Kanſas ein 
Gaſthaus betrieben, aber ihre Gäſte 
mit großer Regelmäßigkeit am Weiter⸗ 
reiſen verhindert hatte, indem ſie die— 
ſelben abmurkſte und die Leichen aus— 
plünderte. Schließlich war dieſes an⸗ 
ſtößige Treiben doch ruchbar geworden, 
als aber die Obrigkeit ſich einmiſchen 
mollte, ging e3 ihr wie jenem Srläns 
der mit feinem geſchäftskundigen Floh: 
„Zhut man den Finger auf ihn, jo ift 
er nicht mehr da.“ — Die Bender3 ma 
ren auch nicht mehr da, ala der Staat 
Kanfas feinen Finger auf fie thun 
wollte, und mo fie geblieben find, das 
weiß man biß auf den heutigen Tag 
noch nicht. — Die Ermwerböperhältnifje 
haben fich indeffen beträchtlich verän- 
dert, jeitdem die Familie Bender von 
der Schaubühne verfchtwunden ift, auf 
der fie in Kanfas gewirkt. Die hiefi- 
gen Gerichte haben fich mit einer mo= 
vernifirten Bender-yamilie zu befaf- 
fen. Diefelbe befteht aus der Mutter 
Mathilde und ihren Töchtern Marie 
und Charlotte, 

Diefe Familie Bender war biß bor 
einigen Jahren in dem StädtchenRodh- 
dale, Ind. anſäßig geweſen. Von dort 
entführte um jene Zeit ein gewiſſerRo— 
bert Eline die zur Zeit noch im Bad- 
fifchalter ftehende Charlotte Bender. 
Er ließ das arme Mädchen in’der Fol- 
ge ſchmählich figen, und die Angehöri- 
gen der Verlafjenen beten ihm die 
Obrigkeit auf ven Hals, ftanden aber 
bon meiterer Verfolgung ah, nachdem 
ber gemiffenlofe Jüngling ihnen eine 
Summe von $700 gezahlt Hatte. Ro- 
bert follte aber derartige Streiche nicht 
imieder machen. &3 fam der Tod und 
gebot Halt. $m Jahre 1897 fchon ftarb 
der Verführer in einem hieſigen Hoſpi— 
tal, und auf dem Friedhofe zu Rod- 
dale hat man ihn mit allen Ehren, -ıe 
ihm gebührt und nicht gebührt haben, 

| unter den NRafen gebettet. Einige Jab- 
re fpäter, die Benders fcheinen inzmwi- 
[chen nad Chicago ühbergefiedelt zu 
fein, erfuhr Mutter Bender von ber 
Eriftenz des fchon damals über fünf- 
undfiebzig Jahre alten fjchwer reichen 
und ebenfo finderlofen mie unbeweib- 
ten Viehhändler3 George T. Eline. E3 
heißt nun, daß fie und ihre ältereToch- 
| ter Marie damals den Plan gefaßt ha— 
| ben, die arme Charlotte, die über ihr 
Liebensabenteuer das bischen Verftand 
verloren, das fie etwa bejeffen, für die 
| Sattin und CharlottensKind für einen 
| Sprößling des reichen Cline :Auszuge- 
ben. — Bon einem blinden Geiger Na= 
mens Blume, welchen Eline häufig 
nad) feiner, an 63.Straße und Prince- 
ton Une. gelegenen Wohnung zu be= 
ftellen pflegte, damit er ihm etwas bor- 
fpiele, verfchafften fih die fchlauen 
| Weiber eine Photographie bes alten 
i Manned. Mit diefer Photographie in 
der Hand mußte die Tchmachlinniae 
Charlotte fi nach dem Mercy-Hojpi- 
tal und an dasSterbelager des areijen 
Viehhändler3 begeben, ala defien 
Scheibeftunde nahte. „Iheurer Gatte!“ 
mußte&harlotte rufen und dann verfu= 
chen, fich über das Bett des alten Man- 
ne3 zu werfen. Der war aber noch nicht 
fo ganz von Sinnen, daß er ich das 
hätte gefallen laffen. „Ich kenne bie- 
jfes’grauenzimmer ja gar nicht”, knurr⸗ 
te er unmillig, „Ichafft fie mir vom 
Halfe!!” 

Diefe Abwehr hat indefjen nicht ver- 
hindert, daß Charlotte, oder vielmehr 
ihre Mutter in ihrem Namen Wsitt- 
menrechte auf die große Hinterlafjen- 
fchaft des Cline erhob, nachdem diefer 
die Zeitlichkeit verlaffen Hatte. Dei: 


* 


eriten Anwalt, melchen die Frauen mit. 


der Führung des Progeffes betraut hat- 
ten, wurde, al3 er flarer in dem Falle 
zu fehen anfing, nicht wohl bei demfel- 
ben. Er zog fich von der Sache zurüd 
und bemirfte, daß die bedauernsmerthe 
Charlotte für geiftesfranf erflärt mwur- 
de. An feiner Stelle aber fand ic 
anderer Rechtsgelehrter, melden bie 
Ausficht auf rafhen Gewinn, den aud 
fchon ein fetter. Vergleich mit ben Ver: 
wandten des feligen Cörnel ihm ge- 
fichert Haben würde, zur Fortfegung 


de3 begonnenen Kampfes bemog. — 


| Iest haben die Blutöverwandten des 
Eline veranlaßt, daß gegen Mutter 
Bender und deren Tochter Marie Kri- 
minalanflagen erhoben morben : find, 
die auf Meineid und. Verſchwörung 
lauten. Frau Bender fcheint jich aber 
nicht zu fürchten. Sie ihrerfeits, fagt 
fie, fönne bemweifen, daß die Blutsver⸗ 
wandten bes Cörnels deflen Hinfchei= 
den gar nicht hätten abwarten förnen, 
fondern darauf und daran gemejen 
feien, den alten Herrn jchon zu deſſen 
Lebzeiten in einen Bleifarg zu berpa- 
den und als tobten Leichnam an einen 
zuverläffigen Beftatter nad) dem Oſten 
zu verfrachten. — Das lUnangenehme 
für die Angellagten ift, daß ala Zeu- 
gen gegen jie und ihre Tochter Marie 
zivei Brüder jened anderen Eline auf- 
treten, der jeinerzeit mit ber armen 
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wo der Specht an den men 
hackt, das Eichhörnchen luſtig von Aſt 
u Aſt hüpft, und ber Kudud die 

echenaufgabe höchft eigenmächtig mit 
feinem Ruf beantwortet, wo beim 
Morgengefang die Buchfinten und 
Amfeln mit breinfchnattern und bie 
Schmetterlinge fi) ruhig auf die Kin⸗ 
derhand fegen, ald märe fie eine Blume, 
ift das nicht mie ein Märchen? Aber 
nein, Wirklichkeit ift’3, und ein päba= 
gogifcher Berfuh. Und die Schüler in 
der Waldjchule find nicht eima bie 
Kinder einfam mwohnender Walbhüter, 
Holzfäller oder Hirten, fondern richtige 
Großftadtfinder, die auß engen, jon- 
nenleeren Wohnungen, aus lärmenden 
Straßen bier heraus in die grüne 
Stille, die fonnenhelle Weite tommen. 
Es ſind kränkliche und ſchwächliche 
Schüler der Charlottenburger Ge— 
meindeſchulen, die den Vortheil dieſer 
Freilufterziehung genießen. Im vori⸗ 
gen Sommer wurde der erſte Verſuch 
mit biefer Waldfchule gemacht, in bie: 
fem wird er mit großem Erfolge fort» 
geſetzt. 

Zwiſchen dem Spandauer Bock und 
Weſtend, etwa 15 Minuten waldein—⸗ 
wärts von Schloß Ruhwald, erheben 
ſich auf einem eingezäunten Terrain die 
Bauten der Waldſchule. Sie beſtehen 
aus einer Schul- und einer Wirth— 
ſchaftsbaracke, einer von vorn offenen 
Liegehalle und einer ganz offenen, 
überdachten Halle, in der die Mahlzei— 
ten eingenommen, die&chularbeiten ge= 
macht, bei Regenmetter gejpielt und zus 
weilen auch Lektionen ertheilt werben. 

Die Schulzimmer mit den offenite- 
henden Yenjtern und einer ausgiebigen 
Dachpentilation geftatten der Waldluft 
natürlich auch ungehinderten Zutritt. 
Yür kaltes und naffes Wetter find fie 
mit Heigporrichtungen verfehen. Die 
Klaffen find nur klein; fie Haben nicht 
mehr ala 20 Schüler; fo ift den Leh— 
renden eine intenfivere Einzelbefchartt- 
gung mit den Schülern ermöglicht, die 
troß geringer Stundenzahl die Kinder 
das Klaffenziel erreichen läßt. Die 
Kinder, die auf allen Altersftufen jte- 
hen, find in 6 Klaffen getheilt. Auf 
ber Oberftufe haben fie 15, auf der 
mittleren 14, auf der Unterftufe 12 bia 
13 wöchentliche Unterrichtzftunden. Se= 
de Leftion dauert eine halbe Stunde. 
Danadı ift 5 Minuten Paufe, nach der 
polen Stunde 10 Minuten Pauſe. Es 
werben niemal3 mehr al3 4 Lektionen 
hintereinander gegeben. Da für die 6 
Klaffen nur 4 Zimmer zur Verfügung 
ftehen, fo fallen für die übrigen Kin— 
ber zmwifchen die Schulftunden immer 
Spielpaufen oder Arbeitäftunden. Die 
fchriftlihen Arbeiten merben unter 
Auffiht des Lehrers in der offenen 
Halle gemacht. Zum Lejen’ und Ler- 
nen fann fich jebes Kind fein eigenes 
romantifches Plägchen im Waldesgrün 
fuchen; da3 ausgedehnte, bügelige und 
Tchluchtenreiche Terrain bietet für jeven 
Geihmad etwas Befonderes. 

Die Schule wird von 120 Kindern 
befjucht: Knaben und Mädchen werden 
gemeinfam unterrichtet. Obmohl die 
Kinder den ganzen Tag mit ihren Leh- 
tern und Lehrerinnen (5 an der Zahl) 
zufammen find, wird ihnen viel Frei- 
heit gemährt. Die Lehrer behandeln 
fie mit famerabfchaftlicher Güte, um fie 
die Familie nicht entbehren zu laffen. 
Die Kinder fommen fchon morgen? um 
38 Uhr in die Schule und bleiben bort 
bis 7:30 Uhr Abends, wo fie gemein 
fam mit den Lehrern und Lehrerinnen 
die Rüdfahrt in der Straßenbahn an= 
treten. In ber Freizeit treiben bie 
Mädchen Gartenarbeit. Auf Kleinen, 
dem kargen Waldboden abgerungenen 
Beeten ziehen fie Salat, Spinat, Gur=- 
fen, Radieshen. Die Zudererbien 
rantten fich an den eingeftedten Reifern 
fhon Iuftig in die Höhe; fogar ein 
Beet mit Linfen war vorhanden. 

Die Knaben üben fi im Bauen und 
Graben. &3 war erjtaunlich, mit mwel- 
chem Gefhid und welch reicher Erfin- 
dungsgabe fie Bergpartien und Yelfen, 
Serpentinmwege, Höhlen, Schugkütten 
und Eifenbahntunnels angelegi Hatten, 
und zwar alles nur nad) ber Belch- 
rung der Geographiejtunde, da bie mei- 
ften von ihnen noch nie eine Reife ge- 
macht und dergleichen gejehen hatten. 

Da die Kinder den ganzen Tag in 
der Waldfehule find, erhalten fie na— 
türlich auch Verpflegung. Des Mor» 
gend Suppe, zum zmeiten Yrübftüd 
Butterbrot und Milch, Mittags Sup⸗ 
pe, Gemüſe und 100 Gramm Fleiſch, 
Nachmittags Milch und Marmelade— 
brot, Abends wieder Suppe. Jedes 
Kind erhält einen Liter Milch proTag. 
Die Verpflegung unterſteht einer 
Schweſter vom Rothen Kreuz. In der 


Wirthſchaftsbaracke befindet ſich auch 
ein Wannen- und ein Brauſebad, die 


fleißig benußt werden. Die Schule hat 
auch ihren befonderen Arzt, ber die 
Kinder beobachtet. Erkrankungen 
kommen aber ſehr wenig vor; ernſte 
faſt gar nicht, oowohl die Schule bis 
Oktober geöffnet bleibt. Das Ausſehen 
der Kinder iſt ein vortreffliches, und 
ihre Heiterkeit zeigt, wie glücklich ſie 
ſich hier fühlen. Auch den Sonntag 
verbringen ſie in ihrer lieben Wald⸗ 
ſchule, und dann iſt der Beſuch ihrer 
Eltern und Geſchwiſter geſtattet. 
Die Waldſchule iſt ein hygieniſcher 
und pädagogiſcher Verſuch, dem nament⸗ 
lich die Aerzie mit großer Spannung 
zufehen, denn fein Gelingen würbe den 
großen Aufiwand für Heilftätten und 
Sanatorien zum Theil überflüffig ma= 


Charlotte durKbrannte und in ber | 


Folge zu Rochdale begraben warb. 
— 8. 


— Vorſichtig. — Gnädige (zur Kö— 


Sie denn gar ſo viele 


Biene 
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Eine Schule mitten im Walde, da, | 
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Zunge Leute, Männer mittleren 


Alters und ältere Männer. 
Denn Yhr fchtvach oder gebrechlich feib und ärztliche Hilfe gebraucht, 


fonfaltit Dr. Weintraub, 


der Euch ehrlich feine Meinung jagt und freien Rathfchlag ertheilt. 
Die Krankheiten der 


Männer beswungen. 
Eine zeitgemäße und berfäkliche Behand» 
fung und möglichft fhrelle Kuren für alle 
SpezialsKrantyeiten und Schwächen ber 
Männer, 


Nervenzerrüllung u, ku 


durch irgend eine Urfache herbeigeführt, 
geheilt. Gebt ‚Eure Mannestraft nicht fo 
leicht auf, fihert Euch Eure Kraft und 
Fähigkeiten, immer ald Mann zu hans 
bein. Durd meine Behandlung garantire 
ich diejes zu thun. Ihr werdet zufries 


.y bergrößerte 
| "> Krampfaderbtud, . zuröst 

ftodendes Bkut verurfachen viel Qualen 
and Befürchtungen. Si fügren zu Echmäde und Sichthum. Meine Kur für 
foldhe Zuftände ift fchnell, ficher und beftimmt. Ueberzeugt Euch jelbft, bevor Ahr 
anderswo um Behandlung nachiudt. 

? Wenn Eure Mannbarkeit in. diefem Wege bedroht ift, joll- 
Waſſerhruch. tet Ihr mich ſofort aufſuchen. Ich habe die Macht, I 
bruch ganz beftimmt und für immer in wenigen Tagen zu heilen, denn meine neue, 
alfen überlegene Methode der Behandlung für diefes Geiden hat nicht ihres Glei⸗ 
hen. Davon kann ich Euch völlig überzeugen. 

irgend weicher Art fann ich fehnell und im 
Widernalürliche Verlufle Vertrauen durch kurzen —* meiner 
Behandlung heilen, was ich Euch beftimmt beweifen werde. Duldet nicht, daß ſie 
Euren Lebensſaft ausſaugen und Euer Fleiſch angreifen und vernichten, wie ihr 
Urſprung und Charakter es bedingt. 

j oder angeftedtes Blut ſollten ſofort in Behandlung ge⸗ 
Bſul bergiſtung nommen werden. Ich wende eine Methode F ie 
[hnel und gründlich, jede Spur von Gift aus dem Blut entfernt und alle folgen 
ihrer Wirlungen heilt, indem ich den ganzen Körper jo rein und gefund made, 
wie.er dor dem Auftreten diefer jchredlichen Krankheit war. Befucht mich oder 
fhreibt mir; ich werde Euch alles über dieje außerordentliche Kur der anftedenden 
Blutvergiftung jagen. 

Striktur Wenn die natürlichen Abführungswege des Waſſers verengt oder 
I. verftopft find, follitet Ihr Euch keiner hirurgiichen ober unfide- 
ren und jchmerzhaften Behandlung unterwerfen, bevor Ahr meine neue oo 
Behandlung gründlich erforjcht Habt, welche frei ponlinbeguemlichteiten und Sei: 
ben ift und feinen Zweifel zuläßt. Sie heilt jchmell und macht diellrethra oder den 
Urintanal ftarf, gejund, und in jeder Hinficht glatt und frei von Hindernifjen, 
Reiz oder Krankheit. 
Id lade Euch ein, vorzufpredhen oder an mid au Threiben nm 
freien Rathihlag über irgend ein chroniſches Uebel oder 
eine Shwäde. OR 
Derfchiebt Diefe wichtige Angelegenheit nicht auf gelegene Zeiten, fondern formt , 
oder ichreibt jegt und erzählt mir alles über Euren Fat Dann werde ih Euch 
ehrliche rathen, was hr zunächft zu thun habt, um ficher gefund zu werben. Eine 
freundfchaftliche Beiprehung oder brieflihe Erfundigung foftet Euch nichts und 
mag Cu auf den Weg zur Gefundheit führen. Eine Kette Teiftet nicht mehr Wi- 
derftand, als das jchwächlte Glied in ihr; ebenjo geht e8 mit Eurem Körper. Der 
jhmwächfte Theil macht ihn unbraudbar oder bringt fogar alle anderen Xheile 
in Gefahr. Nehmt daher das Glied in Acht, das Eud) mit Sicherheit und zuftie- 
denftellendem Leben verbindet. So gewiß, wie ich Euren Fall übernehme, merde 
ih Euch) aud) Heilen. 


Dr. Weintraub, Wiener Ipeialarjt, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams $ir,, 


5. Floor. Eingang an Wabafh Une Nehm; den Glevator, 


Spreöftunden: 800 Vormittags bi 3 Uhr Abends. Montags, Mitt: 
wocd8 und freitags von 8:30 bis 5:30 Nahmittags. Sonntags von 10 m 12 396; 
a — 


Dallor Kıcip 
Katur-Heilanflall, 


Aheumatiömnd, qhroni· 

ſche Krauke, beſonders 

N ‘ Sant, Harn, Nieren, 

Blafen-, Geſchlechts· 

Krankheiten, Aungen-, 

Her, Magen, Zeber-, 

 Blnt,, Männer _ und 

— werden 

RE I raih anf Dauer kariet, 

— ohne Medidin uud othu⸗ 

N EıPpP Operationen. 

Unterfuhung frei, nebit gutem Rath. 

Naturgemäße Koſt — helle Zimmer— 

mäßige Preiſe. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 


2011 Wabash Ave., Chicago, m. 


‚fon* 


85.00 per Monat. 
jailfn are A 
(ae ment PN 


KIRK MEDICAL 
DISPENSARY 


immer zu u, 202 

Shicagu Opera Houie 

B Eingang 112 4 
@ir,, Ede @ 


Spredftunden: 9 —7— 
Borm. Eis, 5 Nahm. RE 


nern, 
in ae! u 
nachha urirt in 
0 bis o Tagen und 
dad Prudband ift für 
intmer unndthig, feine 
‚ ‚Gefahr, Operation ober Abhaltung vom 
äft. Gefchriebene Garantie einer nachhaltigen 
eilung in jedem Falle. ämorrboiden, 
iffures, Gefhmwüre und all’ Afterkrankpeiten ſchneg 
und nadhphaltig geheilt dur neue umd fhmerglofs 
Methoden. 
Kranthpeiten der Augen, Ohren, Nafe, 
ſehle und Lungen, Rheumatis mus, Haut⸗, Blut⸗ 
and Nervenleiden. NRagen-. Leber⸗, Rieren⸗ und 
Slaſentrantheiten, Krankheiten von rauen uns 
Rindern und alle hronifchen oder Privatleiden jeder 
Art, melde von Wrderen als hoffnungslos auf 
egeben wurden, jchnel und nahhaltig Furirk, 
enjultatiun ge 
Freie Strahlen Unterfudsung. * 
Unſer elektriſches Departement en eine 
atrohien. neueſten und beſten X⸗Strahlen-Naſchi⸗ 
nen der Welt, u dazu dient, um eine Diagne- 
fe bei verborgenen Leiden feRzuftellen, Die burdp ge 
möähnlide Methoden midt entdedt merden fdunem. 
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Sichtig Tür Männer, 


Weltberühmtes Saartwafler. 
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Lehmann: .. nich Mitchell, 


. Michel, „bummer Michel“ follte der 


jute Mann heißen. Bunbesfenator 
find um fi mwie'n jemöhnlicher Jauner 
beim Schwindel abfaffen laffen, det 
zeugt jerabezu von 'ne naturtiderliche 
Dummkeit.... 

Grieshuber Da haft Du 
Recht! Wer es auf den fchlüpfrigen 
Schleichwegen der Politik fertig ge— 
bracht hat, in die Toga eines Bundes⸗ 
ſenators zu ſchlüpfen, ſollte doch gerie— 
ben genug ſein, durch ſeine Dummheit 
die Wahrheit des Sprichworts, daß 
man die großen Spitzbuben laufen 
läßt, nicht zu Schanden zu machen! 

Quabber Dieſes Sprichwort mag 
wohl in früheren Zeiten und für an— 
dere Länder ſeine Berechtigung gehabt 
haben. In unſerer Republik hat es 
ſich nie bewahrheitet; ganz beſonders 
nicht in der Jetztzeit. — Man hängt 
lieber die großen Diebe und läßt die 
kleinen laufen. Den eklatanteſten Be— 
weis dafür hat die Federal Grand Ju— 
r, die die Beſchuldigungen gegen den 
Fleiſchtruſt unterſucht hat, geliefert... 
Siebenzehn Perſonen hat ſie ange— 
klagt; davon ſind vier Häupter von 
Weltfirmen und 13 Oberbeamte der— 
ſelben. Von den untergeordneten An— 
geſtellten, die nur Werkzeuge des Mo— 
nopols waren und als ſolche ſich kri⸗ 
minell belaſtet haben, hat die Anklage— 
behörde gar keine Notiz genommen! 

Grieshuber: Angeklagt hat man die 
„großen Diebe“ wohl, aber kein ver— 
nünftiger Menſch glaubt, daß es zum 
Hängen kommen wird. 

Lehmann: Ick bin doch janz jewiß 
ein vernünftijer Menſch, aber ick will 
mit Dir wetten, det, wenn et wirklich 
zum „Trial“, et voch zum Hängen 
kommt! 

Grieshuber: So, ſo? Du glaubſt 
alſo, daß der Armour, der Swift oder 
ein anderer Fleiſchbaron hängen wird? 

Lehmann: Nee, aber die zwölf 
Gentlemen von der Jury werden — 
hängen, wenn ſie kein freiſprechendes 
Urtheil abjeben ſollten. 

Kulicke: Ich wunder, was der 


Rieſen iſt, daß der Garfield vor einem 


Riehport gemacht hat. 


Monat oder ſo einen ſo fähweräppeln 
Einigermann 


war zu der Zeit ſchur, daß die Gränd⸗— 


we 


500 € 


dſchurrie den Käs droppen würd'! 

Lehmann: Det wär ooch jeſchehen, 
wenn die Jeſellſchaft nich ſo hardköp⸗ 
pig jeweſen wär. In's Jeheime näm— 
lich hat man ſie 'nen Rippenſtoß jeje— 
ben, det Allens all right ſein würd', 
wenn fe al3 Strafe for ihren Men- 
Thenbetrug von nu an det Rindflend 
um zwei un det Schmweinefleifh um 
drei Cent3 billijer verfoofen mollten. 
Aber ftatt det zu duhn un in den fau= 
ren Appel derPreisermäßigung zu bei- 
Ben, habenje aus pure Niebertracht die 
Preife noh erhöht... Yor bdiefer 
Trechheit hat denn. die Grand Yury ih: 
nen bie Wurfcht anjefähnitten. 

Griedhuber: Die, unferen Krimi» 
nalgerichten vorarbeitenden Grofge- 
Ihmworenen find ihren Kollegen vom 
Bunde eins befjer gegangen. Bei der 
Unterſuchung des Fuhrmann-Streiks 
haben ſie 51 Uebelthäter ermittelt, die 
alle möglichen Schandthaten vom qua—⸗ 
lifizirten Meuchelmord bis zum Aus— 
ſpucken vor der Polizei begangen ha— 
ben ſollen ... 

Kulicke: Was mir gut fühlen macht, 
iſt, daß ſie auch die Leber-Lieders ge— 
firt haben... Präfidents und Wah— 
fing Delegäts find indeitet. 

Charlie: Die Kerle haben «3 
aber auch zu frech getrieben. 

Lehmann: Det Schampanjertrinten 
im „Old Kentudy Home“ und bet 
bisfen Schmufen mit die jefälligen 
Mädchen: ... na, darüber hätten 
bie. Jroßgefhmorenen am Ende ben 
mehr oder menijer dichten Gchleier 
ber Liebe jebedt; aber det die „MWalt- 
ing Delegates“, deren einzije Eriftenz- 
bereitijung bt Spazierenje- 
ben is, bie Frechheit hatten, jeben 


Morjen mit 'n Dito Mobile vor’3 


Kurthaus vorjefahren zu fommen ... 
bet jing die Herren von’ Vehmjericht 
denn doch über die Hutjchnur ber Se- 
müthlichkeit ... . 

QDuabbe: Alle Behörden zeigen jebt 
einen löhlichen Eifer, die ftrifte Durd- 
führung ber Gefehe zu erzwingen. — 
Das Aderbau =» Departement fteht im 
Begriffe, 2100 Anklagen gegen Eifen- 
babnen zu erheben, die die Gejehe, be- 
treffend den Zransport von lebenbi- 
gem Bieh, übertreten haben. 

Lehmann: Na, det 13 doch mal was, 
morüber die Menfchen un’ mehr nod) 
die vierbeinigen Ochfen fich freuen 
erben! 

Kulide: Die Oren?.... 

Lehmann: Natürlich, denn bet find 
unftreitig die Nächften dazu. — 
Ochfen un’ jebem andern Rinb- und 
Schlachtvieh jarantirt det Jeſetz det 
Recht, det er nach 28ftünbijer Fahrt 
bon dem Babnmonopol zum Ausftei- 
jen jendtbijt, jefüttert, jeträntt und 
ihm elejenheit jejeben wird, fich aus- 
zuſchlafen. Wo et nich jefchieht, ſoll 
je — for die Mar Sem 
ung vierbeinigen agiere um 

in 2100 Fälle nic jejhehe 
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Dollars, oder det nette Sümmchen 
bon 1 Milljohn 50 Daufend Dollars 
ausſpucken müſſen. 

Grieshuber: Etwas gelinder ſchreibt 
der Kalender! Die Paragraphen un⸗ 
ſerer Strafgeſetzbücher ſind wie Hün— 
de, welche bellen und nicht beißen. — 
Für alle die Mordbrennereien am und 
vor dem 4. Juli ſind lumpige paar 
hundert Dollars an Strafgeldern in 

| unferen Polizeigerichten eingezogen 

worden. 

| Kulide: E3 ift eine Schäm und ein 

| half, daß die Bolieh den Forthofdſchu⸗ 

| ley-Rädet nicht ftoppen kann . . und 
eine Pittie, daß fo mänie Piepel3 ge- 
killt und inſchörd werden ... 

Charlie: Am Morgen des 5. Juli 
wies die Verluſtliſte bereits 42 Todte 
und 2431 Verletzte auf! Wie viele der 
Letzteren ſind aber mittlerweile noch 
geſtorben, oder werden ſpäter noch die 
Liſten der, dem Unfug zum Opfer 
Gefallenen anſchwellen helfen? 

Quabbe: Das iſt ſehr bedauerlich! 
Aber auf der anderen Seite iſt der 


Eifer, ja die Todesverachtung, mit der 
die Jugend ihren patriotiſchen Gefüh— 
len Ausdruck gibt, für den Vaterlands— 
freund ein erhebender Anblick—gibt es 


ihm doch Bürgſchaft dafür, daß auch 


in dem nach uns kommenden Ge— 
ſchlecht das Feuer der Vaterlandsliebe 
helle Flammen ſchlägt ... 

Grieshuber: Die patriotiſchen Ge— 
fühle meines Louis ſind am Dienſtag 
mit meinen väterlichen und menſchli— 
chen Gefühlen in eine böſe Kol— 
liſion gerathen. Um ihnen Luft zu 
machen, hatte Louis eine Tomatokanne 
mit Schwärmern gefüllt und unſerem 
Kater an den Schwanz gebunden. — 
Diefe Art von Patriotismus war aber 
nicht nach meinem Gefchmad, und bie 
Haue, mit denen ich ihm gegenüber 
meinen eigenen Gefühlen Ausbrud 
gab, erft recht nicht nach jeinem Ge- 
ſchmack. 

Charlie: Dein Sohn Louis wird 
Dich innerlich einen alten Dötſchman 
und ſchlechten Patrioten ſchimpfen ... 

Lehmann: Un det biſt Du ood, 
Irieshuber! Laß doch die Jungens ihr 
Verjnüjen! — Der Patriotismus will 
raus bei die Jugend. Ein in die Luft 
jeblaſener Kater un' 'n paar abjeſchof— 
jene Finjer ſind kleine Abſchlagszah— 
lungen an det Vaterland, for det der 
Bürjer ja verpflichtet iS, fein Leben 
berzujeben; un’ die Sache fieht fchlim- 
mer aus, als fie wirklich i8.... . Seit 
anno 1776 bis zum lebten Unabhän- 
gigfeitstaje find bei die Feier, allenz 
zujammen jerechnet, no) faum bop= 
pelt jo viel Menjchen umjefommen, als 
in den Bürjerfrieje uff beide Seiten... 
und der Jemeinfhaden un’ fonftije Gi- 
jenthumsperluft wird no nich den 
Betrag erreichen, two wir in den Pana- 

ı mafanal werfen müfjen. 

Charlie: Mit diefer Panamage- 
Ihichte hat fich Roofevelt eflich in bie 
Finger geſchnitten! Paßt auf, uns 
wird's damit ergehen, wie ven Fran— 
zoſen. 

Lehmann: Ick jloobe, er ſieht ſelbſt 
ſchon ein, det er 'n jroßen Bock je— 
ſchoſſen hat! 

Kulicke: In meiner Oppinien hat 
er ennihau auch fuhliſch geäktet, daß 
er ſich als Piesmäker for die Ru— 
ſchiens und Dſchäps vorgepuſcht hat. 

Quabbe: Daß es ihm gelungen iſt, 
die kriegführenden Mächte zu bewegen, 
infeine Hand bie Vorbereitungen zu 
einem Friedenzfchluffe zu legen, ift 
ein Bewei3 für fein Beftreben und fei- 
nen Erfolg, das Anfjehen unferer Re- 
publif zu fördern. 

Lehmann: Die jute Jelejenheit, fich 
dide zu buhn un’ den Jroß-Koß von 
Pankow zu fpielen, hat ooch wohl et- 
was bazu beijetrajen, bet er fich als 
Friebenstäuberih anjeboten hat. — 
Aber al3 Yankeee is Roſenfeldt ſelbſt 
in die Politik vor Alles 'n praktiſcher 
Geſchäftsmann. — Die Ehre und ſo 
weiter pp. iſt ja ooch janz jut mitzu⸗ 
nehmen, die Hauptſache is un bleibt 
aber doch bei ihm det ſchwere Jeld ... 

Quabbe: Was reden Sie da zuſam⸗ 
men! Es handelt ſich doch nicht um 
Geld, ſondern um das Zuftandefom- 
men des Friedens. 

Lehmann: Ha! Ha! Ha! Menſch, 
laſſen Sie ſich doch ſchon bei Lebzeiten 
als Wunderknabe aus Borneo aus— 
ſtoppen — oder ſtellen Sie ſich bloß 
ſo dumm an, det Sie nich' wiſſen wol⸗ 
len, worin heutzutaje det meiſte Jeld 
brinnen i8, — 


Quabbe: Herr, Sie meinen bad); 


nicht etwa... 

Lehmann (fchnell einfallend): Yan 
jewiß meine id, det Rofenfelbt bei 
feine Bemübung ala Friedensftifter ’n 
unmenfchliches Selb verbienen will — 
Dover halten Sie ihn etwa for biim- 
mer, ivie 'n Driscol? Menn Der 
Daufend und — Dollars 
kriejt, det er den Frieden zwiſchen uff⸗ 
rührije Töpperjeſellen und widerhaa⸗ 
rije Töppermeeſter zu Stande brinjt — 
wat kann da erſt Roſenfeldt verlanjen, 
wenn er als „ehrlicher Makler” den, 
aus dem Leim gegangenen Frieden 
zweier Großmächte zuſammenflickt? 

Grieshuber: Das Gefi ſieht 
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Stüd En aber wär e8, wenn 


Einer die guten Beziehungen zwiſchen 
„Bäterchen“ und feinen jegt ganz un» 
bändig ungezogenen Kinderchen wieder 
eintenten mollte. 

Quabbe: Die Meuterei der Kriegs- 
Tchiffe im Hafen von Odeffa ift un 
zweifelhaft einer der größten Standa= 
le in der ganzen Weltgefhichte . . : 

Lehmann: Hat aber, mie jebes 
Schlechte Ding, ooch feine jute Seite, 
Wenn fich in die Zukunft ein Maätrofe 
über den Saufraß von „[partanifche 
Suppe“ bei feinem Käpt'n bejchiwert, 
wird diefer ihm nich’ ohne Weiteres 
nieberfnallen — fonbern ein Blebiffit 
bei die janze Mannjhaft vornehmen 
un’ durch ’ne Urabftimmung feftitellen, 
ob die Leute eine Aenderung ber Spei- 
ſekarte wünſchen. 

Kulicke: Odeſſa ſaundt gar nicht 
wie ein Ruſchien Nähm. 

Lehmann: Odeſſa iſt eine uralte 
Stadt, die ſchon in's graue Alter— 
thum von einem jewiſſen Odäſſeus 
auf eine ſeiner Irrfahrten jejründet is. 

Alle: Au! Au! Au! Raus! Po— 
lizei! 

Charlie: Euer Rufen nach der Po— 
lizei iſt zweckloſe Vergeudung der 
Lungenkraft. Die eine Hälfte unſe— 
rer Sicherheitswächter fährt ſpazieren, 
und die andere hat Hausarreſt, um die 
vom O'Neill verbrochenen 140 Seiten 
Dienſtvorſchriften auswendig zu ler— 
nen. 

Quabbe: Der Polizeichef ſtellt da— 
rin recht hohe Anforderungen an ſeine 
Leute. 

Lehmann: Det kann ick nu' jrade 
nich' finden, denn er verlanjt ja blos 
von die Koppers: „Ehrlichkeit, Wahr—⸗ 
heit, Nüchternheit, Muth, Intellijens, 
Sittlichkeit, Pünktlichkeit, Unpartei— 
lichkeit und Höflichkeit jejen det Publi— 
kum.“ 


Grieshuber: Von wenn ab ſollen 
die Poliziſten mit dieſen Charakter— 
Requiſiten ausgerüſtet ſein? 

Charlie: Von ſofort, oder, wenn 
möglich, noch früher. 

Grieshuber: Das iſt ja derſelbe 
Zeitpunkt an dem der Dunne den Ue— 
bergang der Straßenbahnen in ſtäd— 
tiſchen Beſitz in Ausſicht ſtellte. 

Charlie: Er hat jetzt zu dem „So— 
fort oder früher“ etwas zugegeben ... 
Erſt ſoll mal' ne anſtändige Privatge— 
ſellſchaft mit „Municipalownerſhip— 
Ideen“ ein kurzes Ende Bahn bauen 
und 20 Jahre lang betreiben ... aber 
deswegen braucht Ihr nicht zu glau— 
ben, daß ich Euch ein Paar Stunden 
von meinem Nachtſchlaf zugebe .. 
das Gas koſtet noch immer — 

Grieshuber: Das thut's — (zum 
Hausknecht) Bill — einen anderen 
Wirth und ein neues Spiel —Karten. 


Für die Rüche. 


Franzöſiſcher Braten. — 
Ein recht ſchönes ſaftiges Schwanzſtück 
oder noch beſſer einen Lendenbraten be— 
freit man von Fett und Haut, klopft 
es tüchtig, legt es in ein ziemlich tiefes 
Gefäß und übergießt es mit 4 Pint 
Waſſer, in welches man 1 Pint Eſſig, 
Gelbrüben, Peterſilie, Majoran, Thy— 
mian, Baſilium, Körbel-Schnittlauch, 
Pfefferkörner, Gewürznelken, Salz, 
zwei Zitronenſcheiben (ohne Kern) und 
Zwiebel gegeben, eine Viertelſtunde hat 
fochen laffen und mit eınem Pint Roth- 
mein vermifcht hat. (Diefe Marinade 
muß noch heiß über den Braten ge= 
gofjen werben.) Dann läßt man den 
Braten 20-24 Stunden an einem 
fühlen, trodenen Ort jtehen, mobei 
man ihn öfter umbreht. Nächten Tag 
wird das leifh herausgenommen, 
gut abgetrodnet, hübfch gefpict, in viel 
hellbraun gebratene YButter gelegt und 
unter fleißigem Begießen 20—25 Mi- 
nuten in ziemlich heißem Ofen gebra- 
ten; dann gießt man nad) und nad) 
etwas fräftige Fleifchbrühe und bon 
der nochmals aufgefohten Marinade 
dazu und bratet das Yleifeh in nun 
mehr gefchlofjenem Dfen 3—34 Stun- 
ben unter fehr häufigem Begießen ſaf⸗ 
tig und zart, doch nicht zu weich. Beim 
Anrichten legt man rings um das 
Sleifch Blumenkohl, junge Gelbrüben, 
Pflüderbfen u. f. w., jedes für fi) 
zubereitet, und gibt Xleine gebratene 
Kartoffelhen nebenher. Die Sauce 
treibt man dur einen Durchfchlag, 
töjtet, wenn fie zu bünn fein follte, 1 
Kochlöffel voll Mehl in Butter und 
läßt fie damit wenig auflohen. 

Kaiferfhnigel (öfterreidt- 
fche3 Rezept). — Hierzu nimmt man 
da3 Fricandeau aus einer Kalbsteule, 
ſchneidet es in fingerbreite Scheiben, 
klopft ſie auf einer Seite mürbe, läßt 
ſie entweder ungeſpickt oder ſpickt ſie 
mit feinen Spedſtreifen, taucht ſie in 
zerlaſſene Butter, dann in Mehl, be— 
ſtreui ſie mit Pfeffer und Salz, legt 
ſie in eine eiſerne Kaſſerole, die geſpick⸗ 
ie Seite nach oben und dünſtet ſie 10 
Minuten in Butter. Man gießt dann 
ſo viel ſüße oder ſaure Sahne darüber, 
daß die Schnitzel gerade bedeckt ſind, 
läßt fie zugebedt 4 bis 3 Stunde auf 
ganz [wachen euer dünjten und 
richtet fie dann auf einer flahenSchüf- 
fel an, Bon der zurüdgebliebenen 
Sauce nimmt man das Fett ab, gießi 
etwa Bouillon an, fowie etwad Pi- 
tronenfchale und Zitronenfaft, läßt die 
Sauce jeimig toden und ftreicht fie 
durch ein feines Sieb auf bie auf hei⸗ 
Ber Schüſſel angerichteten Schnitzel. 

Spinat mit Sahne. — 11% 
QDuart verlefener, gewafchener, abge: 
mellter, abgefühlter und feingehadter 
Spinat wird _nebjt frifcher Butter, 
Pfeffer und Salz auf gelindem Teuer 
unter beftändigem Rühren durchgedün⸗ 

t, —— ehe — ben 
ſechs Eßlö nd bei 
ne, etwas — Mustatnuß Hinzus 
fügt, den Spinat damit auflochen läßt 
und mit geröfteten Semmeljhnitten 


irt anrichtet. 
—— ——— Eier 


gerväfferter, bom den Gräten befreiter 
Häring, 3 Löffel voll Kapern, etwas 
Schnittlaud und grüne Beterfilie wer- 
ben ebenfalls fein gehadt und mit den 
Eiern vermifcht, ein Eplöffel Butter, 2 
Eplöffel gerievener Barmejantäfe und 
etwasißferfer wird dazugefügt und alle 
Beitandtheile jorgfam zu einem feſten 
Brei verrührt. it es möthig, muß 
noch etwas Salz hinzugefügt werben 
und nad Gefchmad au, etwas gerie- 
bene Zwiebel. Hierauf wird das Füll⸗ 
jel in die Schalenhälften gejtrichen, mit 
Parmefanfäje und geriebener Semmel 
beftreut, und banad) werben bie Eier 
auf der offenen Seite in Butter braun 
gebraten. Ein Kartoffel oder grüner 
Salat ift die geeignete Beigabe dazu. 

Brünner Suppe — 2-3 
Mohrrüben, eine Handvoll weiße Rü- 
ben, ebenfoviele Peterfilienmwurzel und 
Poree, alles in feine Würfel gejchnit- 
ten, in Butter oder gutem Ninböfett 
braun geröftet, daß Fett rein abgegof- 
fen, 2 Quart gute Fleifchbrühe aurge- 
fült, 13—2 Stunden kochen. Alles 
Yett abihöpfen. % Stunde vor dem 
Anrichten fügt man noch einen Löffel 
in Butter geſchwitzte Suppenkräuter 
dazu. Inzwiſchen hat man eine Staude 
Blumenkohl zertheilt, die geputzten 
Röschen in Salzwaſſer gekocht, ablro⸗ 
pfen laſſen, in geſchlagenem Ei, gerie— 
bener weißer Semmelkrume panirt und 
in erhitztem Backfett hellbraun gebacken, 
dieſelben werden in der Suppe ange— 
richtet. 

Kalte Milchſuppe oder 
Schneemilch. — 1 Quart Milch 
wird zum Kochen gebracht, indeſſen 
rührt man 1 Theil Kornſtärke mit 2 
Eigelb und 3 Eßlöffel Zucker in etwas 
kalter Milch klar, ſchüttet die 
Miſchung in die kochende Milch und 
läßt alles auflochen. Dann gießt man 
die fochende Suppe in bie Suppen- 
ſchüſſel, rührt ſchnell 1 Theelöffel Va- 
nille durch, und jegt nun auf dDieGuppe 
fleine Klöße von dem fteifgefchlagenen 
Eimeiß, bejtreut diefe mit Zuder und 
Zimmt und bedt die Schüffel jchnell 
zu. Man fegt fie dann in den Keller 
zum Abfühlen. 

Himbeer-Eidöcream. — 2 
Duart reife Himbeeren jtreiht man 
durch ein Sieb, fo daß die Kerne zu= 
rüdbleiben, vermifcht die Maffe mit 2 
Taffen Zuder, 1 Pint Sahne und 1 
Pint Milch, gibt das Ganze in bie 
Gefrierbüchfe und läßt e3 gefrieren. 
 Himbeer-Soufflee — Vier 
Eplöffel feines Weizenmehl werben in 
1 Zafje Rahm zerquirltt und in 1 
Quart fochenden Rahm gefhüttet, den 
man über gelindem Teuer damit zu 
einer didlichen Creme. verrührt und 
zum Auskühlen beiſeite ſtellt. Inzwi— 
ſchen ſtreicht man z Pfund Himbeer— 
Marmelade durch ein Sieb oder nimmt 
ftatt diefer 1 Duart frifch ausgepreß- 
ten Himbeerfaft, vermifcht Saft ober 
Marmelade mit 3 Pfund gejtoßenem 
Zuder, der abgeriebenen Schale einer 
halben Zitrone und 6—8 gejchälten 
und geftoßenen bitteren Mandeln, rührt 
biefe Himbeermaffe zu vier Cimeißen 
und einer Mefferfpige Hirjchhornfalz 
hinzu, fült das Ganze in eine nicht zu 
tiefe Form, bädt das Soufflee eine 
Stunde bei gelinder Hite und gibt e3 
fofort zur Tafel. 

Himbeerfähnitte — Man 
fchneivet ein 1—2 Tage altes Mildh- 
brod in 1 Zoll vide Scheiben; 3—4 
QDuart Wein quirlt man mit 13 Unze 
Auder, 4 Theelöffel vol Zimmt und 
5—7 Eiern, gießt diefe Maffe über die 
Brodfchnitte und läßt fie etwas ziehen, 
morauf man fie in halb Butter, halb 
Schmalz goldbraun bädt. Auf jebe 
Schnitte ftreut man Zuder und etwas 
fein gehadte Mandeln, legt nicht zu 
reife Himbeeren, die man zuderte und 
etwas brücte, darauf, gibt auf jede 
Schnitte etmas Rahm — oder Eier: 
fchnee, ftreut Zuder darüber, legt bie 
Schnitte auf ein Badbleh und läßt fie 
im nicht zu heißen Ofen 1—2 Minuten 
ftehen. i 

Himbeerplätzchen. — Friſche 
oder eingemachteHimbeeren werben auf 
rundgefchnittene Oblatten, auf welche 
man geftoßene Semmeln ftreut, gelegt, 
mit zerrührtem Gelbei beftrichen und 
mit dem Schaum bon 2 Eimeiß, + 
Pfd. feingeftoßenem Zuder und einem 
Iheelöffel voll Stärfemehl bebedt. 
Man badt ven Kuchen bei jehr mäßiger 
Hitze hellgelb. 

— e —û— 
Seine Freundin. 


Von Hans v. Kahlenbera. 


Der Geheimrath war bei ſeinem 
Lieblingsthema; dann brach er jo 
leicht nicht ab. Noch dazu vor folder 
Zubörerin. Fräulein Chriftine von 
Kroned fticte. Er liebte, daß fie ftidte 
und ihm zuhörte. Yhr gefentter Kopf 
mit den glattgefcheitelten, jet Jilber- 
weißen Haaren, die feinen jchlanten 
Hände, die fich lautlos, immer anmu= 
thig bewegten, da8 ganze Mebailloz- 
bild von der milbbrennenden, rothde- 
ſchirmten Qampe befchienen, gehörte in 
Friedrich Adlers Programm von äfthe- 
tifchem Behagen, Zultivirtem, verfei= 
nertem Lebensgenuß. Niemand ber- 
ftand ihn, wie Chriftine Kroned. Er 
hatte fein ganzes Leben lang Beifall 
gefunden, Ehren eingeheimft, die Lite 
raturgefchichte ehrte ihn und er hielt 
fich jelbft der gefunden Entwidlung ei- 


Aur für Damen! 
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ihmergenlle und unregel: 
Renfiruationks 
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ungen brä 

iere ſchönheits durſtige Juriſten, die 
Blauſtrümpfe und geiſtreiche 
londamen von ganz Berlin. Sein Wit 
Iohonte die leßtern nicht immer, mäh- 
end er fie doch mit bornehmer Weit- 
herzigfeit zuließ. 8 half eben nicht, 
man mußte fich ein wenig an ewigen 
DWeibrauhsdunjt gewöhnen, an bie 
Aufgabe, tleiner Papft zu fein in Ge- 
Ihmad3- und Sittlichkeitsfachen feines 
Landes. 

Wirklich verftanden, feine lehten‘{n- 
tentionen aufgefaßt, .bie feinern Züge 
begriffen und in nadhträglichem Ge- 
jpräch mit ihm wieder aufleuchten laf- 
fen — hatte den berühmten Freund 
immer nur Chriftine Kroned. 

Seine Freundin! Der Geheimrath 
glaubte an Freundfhaft, an ein rein 
ſeeliſches Vertrauensverhältniß zivi- 
ſchen Mann und Weib. Nichts konnte 
ihn erregen und reizen wie Hohn, Wi- 
deriprud, Selbftverhärtung gegen 
feine Lieblingstheorie. ine lang 
jährige, literarifche Fehde, um Frau 
bon Stein in ihren Beziehungen mit 
Goethe gegen die Befubler und Un 
tathichnüffler zu vertheibigen, hatte 
ihm Argumente und pfochologifche Be- 
mweisgründe an die Hand geliefert. Wo- 
zu beburfte e8 folcher? Hatten bie 
Schmugiane und Kothliebhaber nicht 
Ehriftine und ihn? 

Dh meine Liebe! meine Liebe! war- 
um fann ich dies lebendige Beifpiel 
nicht vorführen? warum fann ich nicht 
allen Unglauben, Spott, den Klatich 
und Zratich von Jahrhunderten, von 
neidilchen Kammerbienern und zünfti- 
gen Senfationsbrauern zufammen ge» 
mischt, nieberfchlagen mit der fchlich- 
ten Erzählung meiner allerperfönlich- 
ten Erfahrung. Seit warn tennen 
wir uns, Chriftine? 

Seit meinem fechzehnten Jahr, Jagte 
Fräulein von Kroned. 

Du marft jechzgehn — nach berühm: 
tem Mujter gejtattete jich der Geheim> 
rath im Briefftiel und bei vertraulichet 
Anrede das lautere,und königliche Du 
— heute bin ich zmeiundfiebzig und 
du bift fünfzig. 

Neunundfünfzig, fagte Chriftine 
Kroned ruhig. 

Den Geheimrath berührte die Ver- 
befjferung niht ganz angenehm. Er 
fagte gern und oft, daß er zmeiunb- 
fiebzig fei, aber Chriftine follte für ihn 
fünfzig bleiben. Sie war aud) fünf- 
3ig, ihre Augen blicdten genau mie vor 
dreißig Jahren. mmer hatte fie die- 
felbe angenehme Ruhe bejeffen. Und 
fie mar noch heute jhön. Eine häßliche 
oder anmuthlofe Freundin hätte des 
Geheimrath3 peinlichft durchgebildetes 
Kulturbemußtfein verlegt. Wo blieb 
auch dann fein fieghafter, durchichla- 

| gender Beweis? Chriftine mußte fchön; 

| mweiblih anmuthig fein. Man mußte 

ihr anjehen, daß fie begehrt morbert 
war; au Armuth, ungeorbnete. Ver: 
bältniffe durften ihr nicht nahen. 

Ehriftine war mohlhabend, fie mar 
nie au der umfriebeten Enge eines 
pornehm abgefchloffenen Haufes hin- 

! audgetreten. Natürlich hatte fie Rei— 
fen gemadt. Cine ungebildete ober 
fleinftäbtifche Freundin hätte auf äft- 
betifch feinfühligen Nerven noch mehr 
gefcharrt ald eine wenig hübfche. Chri- 
ftine feharrte niemals, 

Seit dreiundvierzia Jahren! fagte 
ber Geheimrath mit Bewegung. Dies- 
mal rechnete er die neun Sabre mit, 
meil fie die Summe erhöhten. Und in 


— 


dieſen dreiundvierzig Jahren niemals 


ein Mißton zwiſchen uns, nicht ein 
Tag eigentlicher, geiſtiger Trennung. 
Ich las dir meine erſten Gedichte. Er— 
innerſt du dich an des jungen Mannes 
himmelſtürmenden Thatendrang? Ich 
wollte ein Schiller damals werden, ein 
Shakeſpeare, ein Luther! Nun, ich 
habe mich begnügen müſſen, die Gro— 
Ben zu erflären, von fern anzubeten. 
Ich bin ihr Hoherpriefter aemorben, 
Das ift mohl au) eine Lebensarbeit 
merth. Du glühteft dameld3, Du 
fhmärmteft mit mir. 

h mar fchmärmerifh veranlagt, 
fagte Chriftine Kroned. ch mußte fo 
menig vom Leben. Wir lebten in joldh 

‚ einer abgefchloffenen, umbegten und 
gepflegten Gartenmelt. 

Du mwarjt gut, wie du warf. Du 
aebörft in bornehme und erflufive 
Gartenkultur. Chriftine, haft bu ba= 
mal3 wohl begriffen, was mid aus 
diefer Welt forttrieb? 

ch glaube es feitbem begriffen zu 
haben, antwortete Chriftine Kroned, 
während fie mit zierlihem und prägi- 
fem Durdftih eine neue Stiderei- 
blume auf ihr Mufter befeftigte. 

Sb mar deiner theuern Eltern 
Sohn, dein Bruder! Doch, Ehriftine, 
floh ih. Deinem Berftand konnte ich 
es damals nicht erklären. Ych mußte, 
daß ich deinem, Herzen vertrauen 
durfte. Nur dies jtarfe Vertrauen, 
das ich halb unbewußt mit mir fort- 
nahm, gab mir den Muth zur Flucht. 
Durfte ich vertrauen, Chriftine? 

Unfer Herz urtheilt von unferm 
Verftand unabhängig, fagte Chriftine. 
Vielleicht ift die Unabhängigkeit nur 
eine jcheinbare. Der Berftand 
fteht, das Herz begreift. Schliehlich ift 
dad eine mohl nur der viel höhere 
Grad des andern, ein verftänbnißnol- 
lere3 Eindringen gewiffermaßen. 

Sie ftidte ruhig meiter. Eine ge- 
wifle Zmeideutigfeit ihrer Ausbruda- 
mweife hätte dem Geheimrath auffallen 
fönnen. Er war mit feiner eigenen 
Darftellung beichäftigt, und e8 war bie 

Sejthichte feines Se ‚ bie er auszu- 


iegen hatte. €3 tam die Zeit meiner 


Ehe. Du und bu allein lonnteſt be- 
reifen, mad mi an Annamaria fej- 
elite. Annamaria 


Gön! iR 
„Cie mar febe fen, Sefätigte bie 
biefen 


Inden Sa- | 


ber=. 


war ſchön, glorreich 


me am Stickrahmen. 
—— —— 
Zug der ich ſoviele 


in orte || 
äfthetifirende Of- 
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Schönheit ſelbſt mich anziehen konnte. 

Fräulein von Kroneck antwortete 
diesmal nicht, die kleinen Blätter und 
Ranken vor ihr ſchienen ihre verſtärkte 
Aufmerkſamkeit zu fordern. Der Ge: 
heimrath Adler fuhr fort: Ich fand 
nicht, was ich ſuchte. Ein gebrochener, 
verrathener und ſeeliſch tiefgekränkter 
Menſch kehrte ich aus dem Süden 
heim. Chriſtine, ich flüchtete zu bir! 
Du Haft mich aufgerichtet, du Haft 
mein Leben damals gerettet, meine Ge- 
fundheit, du gabft mich der Welt und 
meinem Beruf wieder. Das war eine 
Freundesthat. 

Der Geheimrath im Affekt wollte 
ſeiner Freundin die Hand reichen, 
Chriſtine Kroneck ſagte gleichmüthig: 
Wozu haben wir Freunde, wenn wir 
in uͤnruhigen und verworrenen Stun⸗ 
den nichi bei ihnen Troſt und Aus—⸗ 
ſprache finden ſollten? 

Die Welt wagte es damals, unſer 
ſchönes, unſer wahrhaft großes, anti⸗ 
fer Freiheit und Klarheit mürbiges 
Verhältnig anzugreifen. 

Ah bitte Sie, Geheimrath, fagte 
das Fräulein mit großer Entfchieben- 
heit, diefen Punkt, der mich allein be- 
trifft, nicht zu berühren. 

Gut! Wir waren zur Unthätigkeit 
verdammt, Wir fagten nichts. Wir 
lebten nur —. Unfer. Leben zu zweien 
bat jeve Verleumbung niedergefchlagen, 
der Viper des Argmohns ben Kopf 
zertreten. Heute fieht die Welt mit 
Rührung und Andadht auf uns. 


Mir find alte Leute. Fräulein von 
Kroneck ſchnitt mit einer Tleinen, fil= 
bernen Scheere haarfeharf ein Fäbchen 
ab. Die Verleumbung zieht nicht 
mehr. 

Sagen Sie das nicht! Der Geheim- 
rath wurde eifrig. Innere Wahrhaf- 
tigfeit und mirklidde Unantaftbarfeit 
überwindet zum Schluß jebe Zimeibeu- 
——— er —— > 
gellofigfei age. fheinbarer Re- 
gellojigfeit. Wir beide milfen, daß 
der äjthetifch ——— Menſch 
Bl Ca Ta ru 
önlichften er. immer 
forreft, im $bealfinn, nad dem Welt- 
ganzen gemejjen, regelrecht. Ah, Ehri- 
ftine! Und ift e3 nicht ein jchöner Ge- 
da er. nn — ⸗ 

uns, keine g ſelbſt in 
Worten oder Bli als Edel⸗ 
menſchen, vor allen, dürfen wir uns 
nach dreiundvierzig Jahren die Hände 
reichen, die einzigen, vielleicht, in einer 
Zeit des Niedergangs, platien Mate 


rialismus, der —— em ' 


Genußf: 
er 


Du — bu, Chriftine? murmelle € 
ganz aus allen Himmeln geriffen. 

Bon meinem jechszehnten ae 6,3 
fagte das alte Fräulein, feines 
Roth ftand in ihren fchmalen, - mellten ° 
Bäckchen, die jchlanten Hände, die ben 
Stidrahmen hielten, zitterten lei 
ein ganz klein wenig. Heiß, mit 
Sinnen und jeder Sehnſucht wie 
Frau liebt. Ich hätte es Ihnen 
leicht nie gefagt, aber baf Sie &i 
bem echten und tiefen Jammer «ii 
berfehlten Lebens ein Gedicht, 8 
Götenbild, machen wollen, wäre 
Züge. X till nicht, bap.bie | 
ausgeſprochen wird. 2 

Du bift graufam! ftößnte der‘; 
vernichtete große Mann. 

Das Leben ift e3 mohl, fe bie 
Freundin ruhig, und feien Sie übe 
zeugt, Daß ic jet niemals mehr A 
meinen Schranken, die Yhnen foniel 
Sicherheit gaben, brechen werde. Nur 
will ich nicht, daß Sie die Liebe m 
biefer — ae: m eine fehr- 
große Sade, niit aus dem Grunde, 
meil fie una über den Naturtrieb Hin- 
aushebt, fondern der flärffie und 
wahrhaftigfte Trieb in ung ift fo zeic 
daß er unferer Seele Schwung 
unferm Herzen Frieben gibt. Da 
vielleicht eine jehr meibliche Muff 
fung’ Sie hat für mich nur ben ® 
theil, eine Erfahrung zu fein 
— — — 

Santos⸗Dumonts „flie gendes 

Baus.“ RR 

Binnen Kurzem mill Sa 
—— —* ee — acht 

gebaut wird, ſeine 

aris aus en? so Im „2 
Magazine” gibt der phantafiene! 
finder felbft eine genaue Veſchr 
diefes „Quftbootes des 20. Jabrhunz 
bert3*: „Die Hülle meiner Zuftiach 
wenn ich fie jo nennen darf, wit 
genäht. Die Kajüte ift fchon &ı 
Keflel und Kondenfator mei 
baut, der Motor: ift beftellt, 


peller find u? In feiner äußere 
Form wird das Boot ſich nom alle 
jegt gebauten Luftfchiffen umter 
ben. Unter einem eiförmigen 


meinem „Rr. 9“ ift, hängt a 
bes Forbes eine Art fleines £ 
einem Baltonfenfter, . das | 
Ränge ; . —— 





. Weoonmz Brandenburg. 
Berlin. Der orbentliche Profeffor 
an ber hiefigen Univerfität, Geheimer 
Megierungsrath Dr. Warburg, ber 
Nachfolger von: Helmholg, ift zum 
— denten der Phyſikaliſch ⸗Techni⸗ 
hen Reichsanſtalt ernannt worden. — 
=  Nürzlich verlehte der 31 Jahre alte 
2 Mebeiter Robert Wohfe por dem Hau 
fe Thurmftraße 54 feine 25 Jahre alte 
Ehefrau dur einen Revolver[huß im 
Gefiht. und verfuchte darauf, fich jelbit 
buch einen Schuß in den Kopf zu 
töbten.. Der. Schmwerverlegte murbe 
von Vorübergehenden nad) dem Kran⸗ 
fenhaufe Moabit gebracht, ‚ während 
die Frau auf derlinfallitation . einen 
Verband erhielt. Chelicher Unfriede 
foll die Veranlaffung zur That geme- 
fen fein. — Vor einiger Zeit brach der 
24 Jahre alte Poftbote Adolf Binde 
aus der Mariendorferftraße 19, der in 
der lebten Zeit einige Anfälle von 
Athemnoth gehabt hatte, auf dem We- 
ge zum Dienfte an der Ede der Belle- 
alltanceitraße und des Tempelhofer 
Ufers plöglich zufammen. Zmei Col» 
legen trugen ihm nach ber nahegelege- 
nen Unfallftation 1, mo er nad fur= 
zer Zeit ftarb. Der Verftorbene wollte 
demnäcft jeine Hochzeit feiern. — 
Das phufitalifche Kabinett des befann- 
ten Grperimentators Profeſſors Am⸗ 
berg von hier it bom preußijchen 
Staat fäuflich erworben morden, — 
VBotsdam. Der al Numismatt- 
fer und hiftorifcher Schriftiteller be= 
fannigemorbene frühere hielige Flei⸗ 
ſchermeiſter Julius Lange iſt im Al— 
ter von 90 Jahren geſtorben. 
Charlottenburg. Der Mu: 
filfchriftfteleer Mar Steuer tft nad 
ſchweren Krankenlager im faſt vollen— 
detem 57. Lebensjahre hierſelbſt ge— 
ſtorben. Ein geborener Schleſier, wid⸗ 
meie er ſich zunächſt dem Buchhandel 
und erhielt hierbei die erjten Anre- 
gungen zu literarifchen und muſikge— 
hhichtlihen Studien. Bald gab er 
feinen Beruf ganz auf und ging zur 
mufitftifchen Thätigfeit über. 
Friedenau Don. einem be- 
dauerlichen Unfall wurde der Bureau= 
diener Dau betroffen, der feit dreißig 
Jahren bei der&ropen Berliner Stra= 
Benbahn angeftellt if. Er mar bei 
Verwandten in Berlin gemejen und 
fehrte jehr jpät nach Haufe zurüd. 
Als er den hiefigen Bahnhof verlaffen 
wollte, giltt er aus und ftürzte bie 
Treppe nach dem Tunnel binunter. 
Der Verunglücdte vermochte fich noch) 
allein zu erheben und begab fich zu el= 
nem in der Nähe mohnenden Arzt, der 
äußere Verlegungen nicht feititellen 
fonnte. Dau juchte jodann feine Woh- 
nung auf, wo er furz nad} feiner An= 
funft anjcheinend an innerer Verblu- 
tung jtarb. 
Brenzlau. Mor einiger Zeit 
überfuhr ein Zug furz vor der hiefi- 
gen Station das Fuhrwerk des Be- 
figerd Zucht aus Weggun.. Dem Füh- 
ter wurden beide Beine unterm Knie 
abgefahren, er ift nach furzer, Zeit ge- 
ftorben; die anderen Juſaſſen ſind 
ſchwer verletzt. Das Pferd blieb unbe⸗ 
ſchädigt. 
glitz. Durch Selbſtmord ge— 
endet hat der hieſige Polizeiwachtmei— 
ſter Schließe, eine im ganzen Orte be— 
fannte Berfönlichkeit. Er hat ſich in 
einem Nebenraume der Polizeiwache 
mit ſeinem Dienftrevolver in dieSchlä⸗ 
fe geſchoſſen und war ſofort todt. Ein 


ſchweres Nervenleiden hatte ihm, der 


als pflichttreuer und beliebter Beam— 

ter geſchätzt war, die todtbringende 

Waffe in die Hand gedrückt. 
FRAxrovingz Oſtpreußen. 


Königsberg. Das Feſt der 
goldenen Hochzeit beging der Rentier 
Franz Runck mit ſeiner Gattin. Der 
Feſttag begann mit einem Ständchen 
des Sängervereins Thalia, dem eine 
große Zahl von Gratulationen folg⸗ 
ten. Später fand die Einſegnung in 
ber Neuroßgärter Kirche ſtatt, wobei 
Pfarrer Gundel die Ehejubiläumsme— 
daille überreichte. — Beſinnungslos 
aufgefunden wurde in der Schleuſen⸗ 
ſtraße der Arbeiter Borowski. Der 
Unfallwagen brachte ihn nach dem ſtäd— 
tiſchen Krankenhauſe, doch iſt er dort 
gleich nach ſeiner Einlieferung verſtor⸗ 


ben. 

Allenſtein. Den Tod durch 
Gasvergiftung fand der Goldarbeiter⸗ 
gehilfe Johannes Feind. Der Gold— 
arbeiter Lang, bei dem Feind in Ar—⸗ 
beit ſtand, ließ in die Küche einen 
Gaskocher aufſtellen. Nach der Probe 
wurde wohl der Gummiſchlauch vom 
Koche entfernt, aber der Hahn vom 
Gasrohr nicht geſchloſſen. Aus die— 
ſem ſtrömte während der Nacht eine 
Menge Gas und drang aus der Küche 
durch eine breite Thürſpalte in die 

Schlafſtube des Feind. Dieſer muß in 
der Nacht aufgewacht und aus dem 
Bett aufgeitanden jein, wohl um das 
Senfter zu öffnen. Das gelang ihm 
aber nicht mehr, er fiel nieder und 
wurde als Leiche gefunden. 

Brodau. Bor einiger Zeit branns 
ten bier die Gehöfte der Beſitzer 

Friedrich Wenzlawski und Bolinsti 
e mieber. Die Wohnhäufer und fämmts 
e  Tihe Wirthichaftsgebäude mit ihrem 
Anhalt wurden ein Raub der Yylam- 
men. 


Frovinz Weltpeußen. 

= Danzig. Inder Aula des Städ- 
hen Gpmnafium fand die feierliche 
ee brung des neuen Direktors Pro= 
fefiors Dr. Spieß, bisher Gymnafial- 
ireftor in Bochum, in fein Amt ftatt. 
Der Einführung wohnten u. a. Ober- 
präfivent Delbrüd, Provinzialihuls 
tath Kahle, Oberbürgermeifter Ehlers 

Stabtjehultath Dr. Damus bei. 
ütomw. Gein 50jähriges Mei- 
bilaum feierte in körperlicher und 
Rüftigkeit der 75jährige 

meijter 9. Gomoll. 

‘m, Unter zahlreicher Betheili- 
sebe der Amtögerichtörath und 
rant ri ofen er 
ihre ch am hieſigen Kreis⸗ 


‚Fittom 
Oberbriefträger yrieb 


ift as Allgemeine Ehrenzeichen 


ben tmorben. 
it. Ein Opfer bes Maurer» 


ftreif, der 29 Jahre alte Arbeiter Au- 
guft Malzahn von hier, wurde an ei- 
nem Abhange des Mebizinalrath Dr. 
Müller’fchen Gartenz ftehenden Bau- 
me erhängt borgefunden. — 

Riefenburg. Der Ingenieur 
Barnich von der Firma Karl Frante- 
Bremen, welcher dadurd) verunglüdte, 
daß ihm bei der Taucherjagd auf, dem 
Shloßfee eine volle Schrotladung in 
den Körper drang, ift feinen Verlegun- 
gen erleaen. 

Irovinz JYommern. 

Stettin. Aus Anlaß des Rüd- 
tritt8 bes Oberlehrer3 Berg und ber 
Lehrerin Fräulein Gunkel aus ber 
Lehrthätigkeit hatte fich ein aus zwölf 
Damen beftehendes Comite ehemaliger 
Schülerinnen der früheren Glagau- 
Hauptfchen, jebigen Augufte Victoria- 
chule in per Wohnung der genannten 
PVerfönlichkeiten zur Ueberreichung von 
Ehrengaben eingefunden. Berg mirfte 
bereits feit 43 Jahren, Fräulein Guns 
fel jeit 40 Kahren an der erwähnten 
Lehranſtalt. 

Grabow. Die Diamant-Hoch— 
zeit begingen hier die Altſitzer Thur— 
ſchen Eheleute im Alter von 85 bew. 
81 Jahren. Dem Jubelpaare wurde 
die Ehejubiläumsmedaille mit derZahl 
60 verliehen. 

Horſt. Oberholzhauer Duske er— 
hielt das Allgemeine Ehrenzeichen. 

Mölſchow. Ein töbtliches 
Schiekunglüd ereignete fich hier vor 
einiger Zeit. Bei zufälliger Anmejen- 
heit in der Labahnjchen Mühe nahm 
der Knabe Niemann eine an der Wand 
hängende Flinte, legte im Scherz auf 
den 10jährigen Sohn des Hoffutjcherd 
Schoeber an und drüdte I08. Uns 
glüclichermweife war die Flinte geladen 
und das Gejhoß durhbohrte die Brujt 
des getroffenen Knaben, der alsbald 
ftarb. 

Natelfit. Das Allgemeine Eh- 
tenzeichen wurde dem Brennert Ebert 
und dem Vorflüger Blöorn verliehen. 

Smwinemünde. Ein Brand hat 
im Gaedefefchen Dampfjägemwerf gro- 
Ben Schaden angerichtet. Das Feuer 
entjtand in der Tifchlerei. Niederge- 
brannt ift das Mafchinenhaus, das 
Schneidemwerf und ein Theil des La=- 
gerd. Der Schaden foll biß auf 24,- 
000 Mark verfichert fein. Infolge des 
Schreden3 ift der in der Nähe ber 
Branditele mohnende Kaufmann 
Voigt, Große Kirchenftraße, geitorben. 
Voigt fah, von dem TFeuerlärm mad 
geworden aus dem Feniter. Er erjchraf 
jo jehr bei dem grellen Treuerfchein,daß 
er infolge eine® Schlaganfalles ver- 
ſtarb. 

Rrovinz SchleswigKSPolſtein. 

Altona. Einem beklagenswer— 
then Unfall iſt der Telegraphen -Di— 
rektor Jahn vom hieſigen Telegraphen— 
amt zum Opfer gefallen. Direktor 
Sahn unternahm vor einiger Zeit einen 
Spaziergang am hiefigen Fiichmarft. 
Beim Kai der Kartoffelhalle wurde er 
plößlih von einem Schlaganfall ge= 
troffen; er ftürzte zu Boden und fiel 
in die Elbe. Mehrere Augenzeugen 
diejes Vorfalls eilten herbei und fonn= 
ten den Verunglüdten wieder aus dem 
Maffer ziehen. Er murde auf dem 
St. Pauli = Fifhmarkt an’3 Land 
gebracht und von der Polizeimache nach 
dem Hafenfranfenhaus gefahren. Dort 
ift er nach furzer Zeit jedenfalls infol- 
ge des Schlaganfall3 gejtorben. 

Büttel. Hier hatte der auf ei= 
nem. Schiffe bedienjtete Schiffsjunge 
Stolt das Unglüd, über Bord in die 
Elbe zu fallen und im Waffer zu ver- 
Ihminden. Man fchicte fich fofort zu 
feiner Rettung an und holte ihn re= 
aungslos au3 dem Waffer heraus. Er 
murde längere Zeit Hindurch energi=- 
Then Wieberbelebungsverfuchen unter- 
morfen, die jedoch leider feinen Erfolg 
hatten. 

Edernförde. Gein 6Ojähriges 
Meifterjubiläum hat der Maurermei- 
fter Clafen in dem benadbarten Tyle= 
den Arni3 in feltener Rüftigfeit began- 
gen. ZTroß feines hohen Alters ver- 
mag er noch immer feinem Berufe ob- 
zulieaen. 

Gronden. Hier ereignete fich Ieh- 
tens eine jchredliche Blutthat. Die 
Brüder Maa3 und Stephan Carjtens 
fchliefen, da der väterliche Beſitz vor 
einiger Zeit abbrannte, im Badhaus. 
Mit dem Aufe: „Wir find überfallen!“ 
eilte Stephan zu feinen Eltern. Den 
Bruder fand man als Leiche im Bette 
liegen. Stephan Garftens wurde des 
Mordes verdächtig in Haft genommen. 

PPropinz Schlelien. 

Breslau. Bor einiger Zeit be- 
ging der Stäbtifche Arbeitshaug-Auf- 
jeher Vinzenz Mathea fein 25jähriges 
Dienftjubiläum. Der Yubilar erfreut 
fich noch voller Förperlicher Rüftigkeit. 
— Die 45 Jahre alte Wirthichafterin 
Erneftine Sagame jtürzte fich aus ei- 


‚nem Yenfter im 3. Stod des Haufes 


Urfulinerftr. 12 auf die Straße und 
erlitt Kreuzbeine und Schlüffelbein- 
brüche. Die Lebensmüde, die in einem 
Anfall von Geiftesftörung gehandelt 
haben dürfte, wurde dem Allerheiligen 
Hofpital zugeführt, mo fie nach kurzer 
Zeit veritarb. 

Bojutfhüt. Dur) die Unvor- 
fihtigfeit eines Bergmannes faufte die 
Schale des zur Yerdinandgrube gehö- 
rigen Ludwigsſchachtes Hernieder, ala 
gerade der Zimmermann Koburef mit 
dem Tieferbringen des Schachtes be— 
Ihäftigt war und verlehte ihn derart, 
daß er auf dem Wege nad) dem Laza= 
tett veritarb. 

Guhbran. Der frühere Bädermei- 
fter Wilh. Pähold hier feierte mit 
feiner Frau Wilhelmine die goldene 
Hochzeit. Die Fran ift 72 Jahre 
und der Mann 75 Jahre alt und 
erg erfreuen fich der beiten Gefund- 

eit. 

Hirfhberg Die im Sieden: 
hauſe Bethesda“ 
Auguſte Graeber war in den drei letz⸗ 


ten deutſchen Kriegen als Kranken⸗ 
— —— 


berftorbene Frau | fa 


i J 


den. Das hiefige Jügerk 

die Batailonsfapelle geftellt, die im 
Uniform den Zug eröffneie. hr folge 
ten die in ftattlicher Anzahl erjchiene- 


‚nen Deputationen aller hiefigen Krie- 


gervereine. 
Wrovinz FJoſen. 

Pofen. Lehtend tam aufidem 
Gentralbahnhof der 23iährige unver- 
beirathete Rangirer Guftan Gtenzel 
heim Rangiren zmwijchen die Puffer 
zweier Eifenbahnwagen. Yhm wurde 
der Bruftkaften eingedrüdt, fo daß der 
Tod fofort eintrat. 

Bromberg. Diefer Tage feierte 
die „Dftdeutfche Mafchinenfabrit“ die 
33jährige Ihätiafeit des Pflugmei- 
fter3 Reh in Gegenwart eines Auf: 
ſichtsrathsmitaliedes, des Vorſtandes, 
der Angeſtellten und ſämmtlicher Ar: 
beiter. 

Kolmar. In der Sägemühle des 
Zimmermeifters NReblaff ift der Ar- 
beiter Jana Drobnik tödtlich verun- 
glüdt. Er wurde von einem Treibrie- 
men erfaßt und um die Riemenfcheibe 
herumgezogen. Drobnif hinterläßt ei- 
ne Wittwe mit zwei unverforgten Kin- 
dern. 

Koſtſchin. Beim hiefigen Tifch- 
lermeifter Kamepfi jun. brad) ein gro= 
ßes Schadenfeuer aus. Das Haus jo- 
ivie die Remifen mit vollitändigem 
MWaarenlager wurden gänzlih ein 
Raub der Flammen. Der Schaden tjt 
ſehr groß. 

Oſtrowo. Die Unterſuchung ge— 
gen den Wirth Walczak aus Chrzan 
wegen Ermordung des 64jährigen 
Ausgedingerd Filipiat Hat meitere 
Momente dafür ergeben, daß Walczat 
der Mörder ei, da nach der eitftel- 
lung des Gerichtschemiter Dr. efe- 
rich in Berlin fih an den Kleidern des 
MWalczaf wejentlihe Spuren ponMen- 
ſchenblut vorgefunden haben. Inzwi— 
ſchen iſt auch die Mordwaffe, ein acht 
Pfund ſchwerer Hammer, Eigenthum 
des Walczak, unter deſſen Scheunen— 
dach vorgefunden worden. Die Ver— 
handlung gegen ihn, ſowie gegen den 
Mörder des Förſters Michalik ſoll im 
Mai in einer beſonderen Schwurge— 
richtsperiode geführt werden. 


Axrovinz Sachſen. 

Magdeburg. Die Firma Alb. 
Lüddede & Co., Speditions-, Lage— 
rungs- und Schiffahrtsgeſchäft (In— 
haber Friedrich Kratzenſtein), feierte 
vor einiger Zeit ihr 50jähriges Beſte— 
ben. — Die Firma Kraft & Schulze, 
landwirthſchaftliche Samenhandlung, 
blickte kürzlich auf ein 25jähriges Be— 
ſtehen zurück. Das Geſchäft wurde 
April 1880 in dem Hauſe Gr. Münz— 
ſtraße No. 2 von den Herren Kraft 
und Schulze eröffnet, die bis jetzt In— 
haber geblieben ſind. 

Effelder. Dieſer Tage wurde 
hier der Arbeiter Demmler von den 
beiden Brüdern Götz ermordet. Sie 
lauerten Demmler auf und der jüngere 
Bruder des Maurers Götz ſtürzte ſich 


auf den Michtsghnenden, um ihm von 


hinten um den Körper die Arme feit- 
zubalten; inbeffen fchnitt der ältere 
Gi mit einem Tafchenmeffer dem 
Demmiler den Hals bis auf den Wir- 
belfnohen durd. Die entjegliche 
Munde führte auf der Stelle den Tod 
herbei. Beide Mörber find feitgenom- 
men. Sie find die Neffen des Raub- 
mörbder3 Malter aus Meichenbach, der 
feinerzeit hier einen Fuhrmann ums 
brachte und beraubte. 

Genthin. Der 15jährige Sohn 
des Adermanna Wilhelm : Voigt in 
dem nahen Dorfe Sybomw murbe vor 
einiger Zeit beim Wbfträngen ber 
Pferde von dem einen der IThiere, das 
fonjt al gutartig befannt war, fo 
[wer am SKopfe verlegt, daß er 


‚Ichleunigft in das hiefige Johanniter: 


frantenhaus übergeführt werben muß: 
te. Kurze Zeit darauf ftarb er an den 
Holgen der Verlegungen. 

Halle. Der Lehrer Bayer und der 
Kaufmann Dertel begingen mit ihren 
Ehefrauen das Weit der goldenenHodh- 
zeit. Dem Baperifchen Ehepaar wurde 
die Jubiläumsmebaille überreicht, 
während die Dertelfchen, Eheleute ein 
Geldgefchent von 50 Mark erhielten. 

Liebenmwerda. Gchneidermeis 
fter Urban fonnte mit feiner Gattin 
das Feſt der goldenen Hochzeit feiern. 

Provinz Mannover. 

Hannover Aus dem enfter 
geftürzt hat fich die Frau des Arbeiterz 
Nönneder, Knochenhauerftraße 60. 
Diejelbe war art der Kopfrofe fehwer 
erkrankt und benußte in ihrem Fieber: 
mwahn einen Augenblid, wo fie unbe- 
macht war, um ihren Leiden ein Ende 
zu machen. Die Unglüdliche war fo- 
fort tobt. — Ihr 5Ojähriges Arbeits- 
jubiläum bei der Yirma Günther 
Magner konnte die Arbeiterin Friebe- 
tife Nettelmann begehen, aus welchem 
Anlaß der Jubilarin von der Kaiferin 
eine goldene Brofche verliehen wurde. 

Barnftorf. Die von hier ftam- 
mende Tochter de3 Anbauers Kümmel, 
auf einem Hofe in der Nähe bebienftet, 
ift diefer Tage auf fchredliche Weife 
um’3 Leben gefommen. Sie war zum 
Zorfftehen im Wietingsmoor. Dort 
mollte fie Wafler aus einer Moorkuhle 
holen und gerieth in dieſelbe hinein. 
Da feine Hilfe vorhanden war, mußte 
fie elendiglich ertrinten. 

Bletede. Gein 50jähriges Be- 
rufsjubiläum als Mufiter feierte der 
Mufiter Heinrih Konrad Burmefter 
bierfelbft. 

Edemiffen. Der Moltereibe- 
er Laumann wurde in einem. hiefi- 
gen Gajthaufe ohnmädhtig und mußte 
ärztliche Hilfe in Anfpruch nehmen; er 
ftarb indeß jchon nach kurzer Zeit. 
Man vermuthet - Vergiftung dutch 
Burftgenuf. 

Friedeburg. Letztens ſtürzte 
ſich hier die Frau des Landgebräuchers 
Diedr. Fr. mer3 in ben bei-ihrem 
Haufe befindlihen Brunnen. Das 
aan der unfeligen That  ift unbes 


nnt. ER 
Groß -Sähneen.. Der 24jüh 
Stoß -Säncen. Du au 


Münfter. Der 6öjährige Fatholis 
{che Pfatrer Hüfing-Gefchen, der auch 
ſchriftſtellerifch hervorgetreten iſt, 
wurde auf der Kanzel vom Schlage 
getroffen und war ſofort todt. 

Dortmumnd. Die Eheleute Ed. 


Schmidt hierſelbſt feierten ihre goldene 


Hochzeit. 

Gelſenkirchen. Es erſchoß 
ſich in einem Hauſe an der Knieſtraße 
der Bergmann Schwegeler. Das Mo—⸗ 
tiv zu der That iſt unbekannt. 

Hagen. Dieſer Tage konnte die 
Firma Funke und Hueck ihr 60jähri⸗ 
ges Beſtehen feiern. Sämmtliche im 
Werke Thätigen erhielten reich bemeſ⸗ 
ſene Jubiläumsgeſchenke, berechnet 
nach der Zahl der Arbeitsjahre. 

Hohenlimburg. Am Gehirn—⸗ 
ſchlag verſtarb plötzlich der im beſten 
Mannesalter ſtehende Prokuriſt der 
Firma Ribbert, M. Ribbert. 30 Jahre 
wirkte er unermüdlich und ſehr erfolg— 
reich für genannte Firma und meh— 
rere Jahre auch als Stadtvergrdneter 
von Hohenlimburg. 

Lünen an der Lippe. In ei— 
ner Stadtverordnetenſitzung wurde 
mitgetheilt, daß die Eheleute Rentner 
Friedrich Quitmann die Stadt als 
Erbin eingeſetzt haben. Nach dem Tode 
der jetzt noch lebenden, betagten Witt⸗ 


we kommt die Stadt in den Beſitz des 


nicht unbeträchtlichen Baarvermögens, 
welches nach dem Willen der Erblaſſer 
in den erſten 50 Jahren nicht verrin— 
gert werden darf, nur die Zinfen fol: 
len alljährlih an unterftügungsbes 
dürftige Kranke und bebürftige Ars 
beitäloje vertheilt werben. 
Rhbeinproving. 

Barmen. Die Wittwe des Com— 
mercienraths Karl Blanke ſtiftete 
ZEN Dark zu mohlthätigen Zie- 

en. 

Bonn. Dem Privatdozenten für 
Handels-, See- und MWechjelreht an 
der hiejigen Univerfität, Dr. jur. Ru- 
dolf Müller - Erzbady, ift dag Com- 
mifforium, fi an den Uebungen des 
Seminars für Verfiherungsmiffen- 
Ihaft in Göttingen zu 
gen, für das Sommerfemefter 1905 
verlängert worden. 

Düffeldorf. Diefer Tage ver: 
unglüdte hier durch Sturz aus ber 
vierten Etage der Anftreichergehilfe 
Heer im Alter von 23 Jahren, Sohn 
de3 Anitaltspflegers Heer zu Nieder- 
marsberg. Das Gefims brach und der 
junge Mann ftürzte in die Tiefe. Er 
hatte eben feine Dienftzeit als Zwei— 
jähriq = Freiwilliger beendet und mar 
fehr beliebt bei Jung und Alt. 

Eſchweiler. Tödtlich verun— 
glüdt ift der in Jülich ſtationirte 
Schaffner Lülsdorf aus Stetternich 
auf der Fahrt zwiſchen Eſchweiler-Au 
und Eſchweiler -Thal. Der Verun— 
glückte wurde erſt vermißt, als die Rei— 
ſenden eines Wagens des in Eſchwei— 
ler-Thal eintreffenden Zuges ſich auf 
letzterer Station zwecks Oeffnens der 
Abtheile dem Stationsperſonal be— 
merkbar machen mußten. Zwei als— 
bald auf die Suche entſandte Arbeiter 
fanden die Leiche mit zerſchmettertem 
Kopfe an der Eiſenbahnbrücke am ſo— 
genannten Hohenſtein im Indefluſſe. 
Wie das Ungkück entſtanden, iſt nicht 
aufgeffärt. 

Kleve. Der 4Yjährige Lehrer Yo- 
hann Köſters ift -feit längerer Zeit 
fpurlos verfchwunden. Köfters Hatte 
anfcheinend einen Ausflug mittels 
Fahrrades unternommen. 


Provinz Heflen:Naflau. 


Kaffel. Aus Anlaß feines 50jäh- 
rigen Dienftjubiläums ift der Präfi- 
dent des hiefigen Oberlandesgerichts, 
der Geheime Oberjujtizrath Prof. Dr. 
Eccius, zum Mirklichen Geheimen 
Rath mit dem Prädikat „Erzellenz“ 
ernannt worden. 

Altenbauna. Nad einer reich- 

geſegneten 48jährigen Lehramtsthä— 
tigkeit trat kürzlich Kantor Wiegand 
in den wohlverdienten Ruheſtand. 
- Büdingen Der Pächter des 
Steinbruchs, Gall, war mit Spreng⸗ 
arbeiten beſchäftigt und wollte, als ei— 
ne Ladung nicht losging, nachſehen. 
In dieſem Augenblicke erfolgte die Er» 
ploſion und Gall wurde einige Meter 
hoch in die Luft geſchleudert und ge— 
tödtet. 

Eſchwege. Der Metzgerlehrling 
Karl Kirchner, der ein kleines Mäd— 
chen vom Tode des Ertrintens erret- 
tete, erhielt als Anerkennung biefer 
maderen That vom Regierungspräfi- 
denten eine Belohnung von 30 Mart 
bemilliat. 

Sranftfurt Am Nabelmehr 
oberhalb der Eilenbahnbrüde murde 
die Leiche de vermißten Drofchten- 
futjcher8 Georg Buhr geländet. — In 
ihrer Wohnung Schifferftraße 22, 
wurde die 36 Jahre alte Wittme des 
Schneidermeifterd NRomeis erhängt 
aufgefunden.. , 

Hanau. Ym benadbarten befli- 
ſchen Dorfe erſchoß fich. ber dortige 
befannte GaftwirthH Müller, nachdem 
er fchon kurz vorher einen mißglüdten 
Selbftmorbverfuh gemadt hatte. — 
Am Walde bei Oftheim (Kreis Hanau) 
wurde ber 36 Jahre alte Forftauffeher 
Dülfer erfchoflen aufgefunden. E3 
liegt Selbftmord vor. Er 

Mitteldeutfche Staaten. 

Arnftadt. Leptens bat fi aus 
unbefannten Gründen der Briefträger 
Käftner erträntt. Er Hinterläßt eine 
Frau und brei unerzogene Kinder. 

Bernburg. In Wiesbaden ver- 
ftarb der Geheime Commerzienrath 
Iheodor Brumme von Bier, . welcher 
43 Jahre lang dem Auffichtsrath ber 
Anhalt-Deffauifhen Landesbant ans 
gehörte und in bemfelben mährtend ver 
Fra ai bier Jahre den Bor» 
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raunſchweig. Letztens ſtie⸗ 
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n feine Wo gebracht, ino ihm 
fofort ä or Hilfe zutheil wurbe.— 
Seinen Berlegungen erlegen ift der 
Arbeiter Michael Wrona aus Gali- 
zien, ber aus dem Zuge zwijchen Kö- 
nig3lutter und Frellftebt gefallen und 
ſchwerverwundet in das herzogl. Kran⸗ 
fenhaus gebracht worden war. Wrona 
mollte nach Amerifa auswandern und 
führte mehrere hundert Mark bei fich. 

Eifenberg. Kürzlic madte die 
Ehefrau des Bädermeifterd Alfred 
Yränfel von bier ihrem Leben durch 
Erhängen im „Naflen Walde” ein 
Ende. Die aus dem Leben Gejchiedene 
ift Mutter dreier Kinder; häuslicher 
3milt fol der Grund zur That fein. 

Kosmig. Im benahbarten Buro 
fand der dreijährige Sohn des Kut- 
Tchers Wolf in Abmefenheit der Mut- 
ter, die fich mit ihrem jüngften Kinde 
in einer Leipziger Klinik befindet, den 
Tod durch. Ertrinfen. Er hatte mit 
mehreren Kindern hinter dem Dorfe 
gejpielt und mar dabei, mit dem Ge- 
fiht nad) unten, in einen mit Waffer 
gefüllten Graben gefallen. Al3 er her- 
ausgezogen wurde, war er bereit3 eine 
Leiche. 


Sadlen. 


Dresden. Yhr 2ödjähriges Ge- 
Thäftsjubiläum begingen Däcar Ge- 
bauer, Webergaſſe 22, als Inhaber 
des ſeit etwa 60 Jahren beſtehenden 
Uhrmachergeſchäfts des verſtorbenen 
Mühlberg, früher Dippoldiswaldaer 
Platz, und der Tapezierermeiſter und 
Dekorateur Reinh. Haubold, Trompe— 
terſtraße. — Nach 40jähriger Lehrthä— 
tigkeit an der 7. Bezirksſchule, hier, 
trat Robert Walther in den wohlver— 
dienten Ruheſtand. Das Cultusmini— 
ſterium verlieh ihm den Titel Oberleh— 
rer. — Der von der Albertbrücke in 
die Elbe geſprungene Baugewerke 
Friedrich Hermann Stephan von hier 
wurde letztens am Elbufer in Zadel 
als Leiche gelandet. 

Chemnitz. Dieſer Tage konnte 
der Senior der hieſigen Lehrerſchaft, 
Bürgerſchullehrer Robert Petzold, auf 
eine 50jährige reichgeſegnete Wirkſam— 
keit zurückblicken. 

Freiberg. Letztens beging der 
Rentier, vormaliger Bäckermeiſter Au— 
guſt Thümmel ſein 50jähriges Bür— 
ger-Jubiläum und gleichzeitig ſein 50— 
jähriges Meiſterjubiläum und wird 
demnächſt auch ſein 50jähriges Jubi— 
läum als Mitglied der Schützengilde 
feiern können. h 

Dttendorf. Lebtens brad) hier 
ein Schadenfeuer aus. Abgebrannt 
ift das der Gaftwirthin Punte gehö- 
rige, unbemohnte Wirthichafts = Ge> 
bäude mit angebauter Scheune. 

Sankt Egidien Auf dem 
! hiefigen Bahnhof ift beim Abtransport 
| eines Künftlerwagens der Vater bes 
| Befibers Zinnider infolge Scheumers 

dena der Pferde töbtlich überfahren 

und ber bei der Abfuhr mitbejchäftigte 

Gutäbefiger Jahn am’ rechten Fuße 

verleßt worden. 

Zittau. Der hiefige Paftor Pri- 
mariuß Schmeißer tritt, nachdem er 
über 25 Jahre hier amtirt hat, am 1. 
Dftober in den Rubeitand. Die Neus 
befegung der erjten evangelifchen 
Pfarrftelle erfolgt auf dem Wege der 
öffentlichen Ausfchreibung. 

3mwidau. Iödtlich verunglüdt ift 
in einem biefigen Schadt der Bergzim> 
en GuſtavAdolf Puntt aus Pla 
nitz. 





Seſſen; Darmſtadt. 


Darmſtadt. 25 Jahre waren 
kürzlich verfloſſen, ſeit Schutzmann 
Heinrich Kirchner in ſtädtiſchen Dien— 
ſten ſteht. — Der Taglöhner Jean 
Walther von hier wurde in ſeiner 
Wohnung Große Kaplaneigaſſe No. 
14 plötzlich von zwei unbekannten 
Perſonen überfallen und mit gefährli— 
chen Inſtrumenten derart mißhandelt, 
daß er alsbald in das ſtädtiſche Kran— 
kenhaus verbracht werden mußte. 
Walther hat außer einigen Rippenbrü— 
chen auch an Kopf und Rücken noch 
ſchwere Verletzungen erlitten. 

Bayerseich. Der Großherzog 
hat dem Forſtwart der hieſigen Forſt⸗ 
wartei, Förſter Heinrich Geiſel, aus 
Anlaß ſeiner Verſetzung in den Ruhe— 
ſtand das ſilberne Kreuz des Ver— 
dienftordens Philipps des Großmüthi- 
gen verliehen. 

Gießen. Jm Alter von 83 Jah 
ren: ift der Senior der mebizinifchen 
Fakultät der biefigen Univerjfität, 
Phnfiologieprofeffor, Geh. Mebizinal: 
rath Dr. med. et phil. Konrad Edhard 
geftorben. 

Mainz. Privatier Lippmann, 
Vater des Stabtverordneten, erlitt, 
als er am Rhein jpazieren ging, einen 
"Schlaganfall, fiel dabei in den Rhein 
und ertranf. 

Nauheim (Bad.) Kürzlich wa 
ten e3 fünfzig Jahre, baß der fFrieb- 
rih-Wilhelm - Sprubel, im Rolfa- 
munb der große Sprubel genannt, er= 
bohrt wurde. Aus diefem Anlaß mur- 
be ein großes Volksfeſt mit Yadelzug 
veranftaltet. 


Bayern. 

Münden n einem Xitelier 
der Alademie ber bildenden Künſte 
verübte der Alademiker Geza Tifamer 
aus Ungarn, Selbjtmord. Bemerfens- 
werth ift die Energie, mit der ber 
junge Mann feine Abficht durchführte. 
Beim erften Schuß brach ihn anfchei- 
nend ber- Hahn an feinem Revolver; 
ber Schuß verjagte. Nun legte Tifa- 
mer die Waffe auf den Zifch vor fich 
bin und brachte die Patrone mittels 
‚eines fpigen Nageld und eines Ham- 
mer3 zur Entladung. Er erreichte 
feine Abficht nur.zu a; die Kugel 
drang ihm in’s Herz und hatte feinen 
—— ES Zod zur Folge. Was 
den jungen Künftler zu dem traurigen 
Schritte trieb, ie nicht — 
 Meichenmwärter:? ‚Heigl im Dienft- 
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geje am Hiefigen Lhceum Dr. phil. et 
theol. Franz Xaver Kiefl wurde zum 
ordentlicher Profeſſor der Dogmatik 
und chriſtlichen Symbolik in der theo⸗ 
logifhen Fakultät der Univerfität 
Würzburg ernannt. 

Straubing. Diefer Tage wurde 
Rehtsrath Egglhuber vom Schlag ge- 
troffen und ftarb bald darauf. Der 
Serjtorbene ftand im 56. Lebensjahre; 
im borigen Jahre feierte er fein 25jäh- 
tiges Dienftjubiläum. 

‚Btebergeltingen. Lebtens 

fiel der 13jährige Sohn bes Kauf- 

manns Reiler von einem Baum herab 

vab fo unglüdlich in fein Meffer, daß 

djes in die Bruft eindrang, wa3 ben 

ee od des Anaben zur Folge 
e. 


Württemberg. 

Stuttgart. Auf eine ununter- 
brocdene 25jährige Ihätigfeit in einem 
und demfelben Gejchäft fonnte Auguft 
Rodenhaufer, erfter Arbeiter der Hof- 
gürtlerei E. U. Stähle hier, und Jean- 
nette Baral, Dienerin in der Stähle’: 
hen Familie, zurüctbliden. Aus An= 
laß biejes jeltenen Ereigniffes fand im 
Kreife der Familie Stähle eine Eleine 
Feier jtatt, wobei die beiden Jubilare 
mit reichen Gefchenten bedacht wurden. 
— Dr. Erwin Bälz, medizinifcher und 
a. 0. PBrofeflor an der Univerjität To— 
fio, wird anfangs Juni Japan nad 
2Yjährigem Aufenthalt verlaffen, um 
feinen Wohnfig hier zu nehmen. Dr. 
Bälz hat jeine Profeffur fchon vor 
einigen Jahren niedergelegt, ift jedoch 
auf ausdrüdlichen Wunfch des Mitado 
al3 Leibarzt der Familie in den legten 
Yahren no) in Yapan geblieben. 

Rottweil. In Anerkennung ib» 
rer SZjährigen treuen Dienfte an der 
ſeitherigen weiblichen Fortbildungs— 
ſchule hier verwilligten die bürgerlichen 
Collegien der Lehrerin Schöller eine 
jährliche Ehrengabe von 300 Mark. 

Steinbad. Dieſer Tage feierte 
Schullehrer Gauß von hier, in ſeiner 
Vaterftadt, das Yubiläum feines 25- 
jährigen Wirfens als Lehrer in hiefi- 
ger Geimeinde. 

MWinzeln. Vor einiger Zeit wur» 
de der hiefige Bürger Johannes Eith 
und dejlen Tochter verhaftet. Lebtere 
foll legtens heimlich geboren und das 
Kind beifeite gejchafft haben. Das 
Kind wurde in der Mbortgrube aufges 
funden. 

Baden. 

Karlsruhe hr SOjähriges 
Dienftjubiläum feierten die biefigen 
Hofmufiter KR. Lehn und %. Neid, 
beide Veteranen von 1870. 

Adern. Oberlehrer Augler bes 
ging fein 5O0jähriges Lehrerjubiläum. 

Biederbad. Erhängt hat fidh 
der 40 Jahre alte ledige Landwirth 
Scätle vermuthlich im Zuftande gei- 
ftiger Umnadtung. 

Hornberg. Das 21%, Jahre 
alte Töchterchen des Gerbereibeliters 
Thum fiel in einem unbewacdhten Au=- 
genblid in den Gemwerbefanal und ers 
tranf. 

Singen. Mährend Profeflor 
König von der hiefigen Realfchule fi 
in feinerWobrung mit hemifchen VBer- 
fuchen bejchäftigte, erplodirte mit: latis 
tem Knall ein Präparat und zerfebte 
König das Yleifh an mehreren Fins 
gern ber linfen Hand. Außerdem wur= 
den einige Stüde der Zimmer - Ein 
richtung befchädigt. 

Meinheim. Das 3 Yahre alte 
Kind des Photographen Zimmermann 
gerieth unter ein YFuhrmwerf. E3 erlitt 
jo jchwere Verlehungen, daß der Tod 
binnen furzer Zeit eintrat. 
.„WBillaringen. Niebergebrannt 
ift das theilmeife mit Stroh gebedte 
große Unmefen des Landwirth3 Kai- 
jer mit vielen Fahrniffen. Der Scha= 
u — ſich auf etwa 11,000 

ark. 


NBeinpfalz. 
Speyer. GErhängt bat fich ber 


.44 Yahre alte Kaufmann Karl Beder 


bon bier, der fich in einer Privatflinit 
befand, an einem Kleiderfchranf. Un- 
heilbares Leiden ift der Grund zur 
That. 

Godramftein. Vor furzem 
erihoß fich vor feiner Behaufung der 
etwa 57 Jahre alte Kaltbrenner Peter 
Keßler von hier. Kehler war aud 
Mitglied des hiefigen Gemeinderaths. 

Kaiferzlautern. Der etwa 
35 Jahre alte Jnvalide Georg Kafit, 
auf dem SKotien mohnhaft, melcher 
Thon längere Zeit an Berfolgungs- 
wahn litt, ſchnitt ſich den Hals durch. 
Zuvor hatte er ſeine Frau mit Gewalt 
aus der Wohnung entfernt und fich jo= 
dann in fein Zimmer eingeichloffen. 
Schiver verlegt wurde er in das Dis 
ſtriktskrankenhaus verbracht. 

Oberſülzen. Vor einiger Zeit 
feierte hier Altbürgermeiſter Abraham 
Vogt mit ſeiner Gattin, Babette, geb. 
Stauffer, das Feſt der goldenen Hoch— 
zeigt. Vogt iſt 80, ſeine Frau 78 
Jahre alt. 

Pirmaſens. Letziens brach in 
der Schuhfabrik Jakob Weber Groß⸗ 
feuer aus, das die ganze Fabrik ein— 
äjcherte. Der Schaden ift jehr beveu- 
tend, doch durch PVerficherung gebedt. 
Werner brannte e8 in ber früheren 
Schuhfabrit von Louis Heinrich. Der 
Dachſtuhl wurde ein Raub der Flam⸗ 
men. 

Elſaß Lotbringen. 

Straßburg. Der Kunfthifto- 
rifer a, 0. Profeffor Dr. Friedrich 
Leitihub, ift aus dem Lehrförper der 
philojophifchen Fakultät der hieſigen 
Univerfität ausgefchieden. — An ber 
biefigen Univerfttät hat fich in der phi- 
lologijen Fakultät Dr. Alfred Klo 
aus Zittau ald Privatdozent für Klafj. 
Philologie habilitirt. 

Mep. . In der Anftalt der Klei- 
nen Schiweftern der Armen zu Les 
Borbes, ummeit.non hier, ift im hohen 
Alter von 90 Jahren er Elifa- 
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Stapvenhbagen. Por eimic 
Zeit hat fid) in der Mühle des Mül- 
lers Jenen ein Unglüdsfall mit tödt- 
lichem Ausgang ereignet. Alg Frau 
IJengen dem Gejellen Albert Fiem— 
ming bucd) ein Rind Kaffee nach der 
Mühle [chidte, bemerkte diefes, daß ber 
Gefelle Ieblos im NRäberwert Bing. 
Meinend lief das Kind zu den Leuten, 
die in der Nähe bei ber Mühle arbeite- 
ten, und theilte diefen feine Wahrneh- 
mung mit. Kurze Zeit vorher war der 
Gefelle no} bei den Leuten -gemwefen; 
fie liefen in die Mühle und fanden, 
daß der Gefelle vom Räberwerf zer- 
mälmt mar. 

‚Wittenburg. Kürzlich murbe 
bier die Arbeiter - Mittme Oldenburg, 
bie mit Gtrohabnehmen bei einer 
Göpel - Dreſchmaſchine beſchäfligt 
war, von der Welle der Maſchine bei 
den Kleidern erfaßt und dabei derart 
fchmwer verlegt, daß fie fofort tobt war. 

Ofdenburg. 

Neukirchen. Hier büßte ber 
Arbeiter K. Hartz infolge einer Wette 
ſein Leben ein. Er wollte mit einem 
beſtimmten Wagenpferde ebenſo ſchnell 
reiten können, wie ein anderer mit ſei— 
nem Reitpferde. Beim Austrag der 
Wette ſtürzte Hartz bei einer Biegung 
des Weges vom Pferde und erlitt ei— 
nen Schädelbruch, an deſſen Folgen er 
bald darauf ſtarb. Er hinterläßt eine 
zahlreiche Familie. 

Wremertief. Auf dem Rück— 
wege von der Schule iſt die achtjährige 
Tochter des Hafenmeiſters und Gaſti—⸗ 
wirths Schwanewedel in das „Tief“ 
gefallen und ertrunken. 


FZreie Städte. 


Hamburg. Der Schiffskoch R. 
Geilenhäuſer ſoll den Maſchiniſten⸗ 
jungen Paul Hiderich im Hafen von 
Santa Cruz auf dem Dampfer „Hans 
Woermann“ einen Stoß verſetzt ha— 
ben, durch den Hiderich in den Keſſel 
mit ſiedendem Waſſer geſchleudert 
wurde, ſo daß er ſchwere Brühwunden 
erlitt, an deren Folgen er ſtarb. Gei— 
lenhäuſer wurde beiAnkunft desSchif⸗ 
fes im hieſigen Hafen verhaftet. — 

Bremen. Der Zimmermann Ja⸗ 
cob hatte mit mehreren anderen Zim⸗ 
merleuten an der Admiralſtraße an 
einem Neubau ein Windegerüſt auf—⸗ 
zuſtellen. Daſſelbe war beinahe vol⸗ 
lendet, da rief der untenftehende PBolier 
dem oben befindlichen Jacob zu, er 
möchte mit nod) einem anderen Zim» 
mermann herunter fommen. Anjtatt 
nun den orbnungsmäßigen Weg zu 
machen, und am Gerüft herunter zu 
!lettern, erfaßte Jacob ein Seil, in der 
Meinung, daß daffelbe befeftigt fei, um 


fih an diefem herunter zu lafjen; das - 


Seil war jedoch nur lofe um einen 
Baum gefchlungen und Nacob ftürzte 
in die Tiefe. Er erhitt einen Schädel» 
brucdh, woran er nad) furzer Zeit ver» 
fchied. — Diefer Tage fonnte E. W. 


Yrige auf eine 25jährige, arbeitäreiche 


Thätigkeit als Inhaber der Firma C. 


W. Fritze & Co., hier, Obernſtraße. 
zurückblicken. Der Jubilar verlebte den 
Tag in vollſter Geſundheit und Rüſtig⸗ 


keit. 
Schweiz. 

Bern, VBürenmwärter Bigler ift in. 
Alter von 68 Jahren bier geftorben. 
Mit ihm ift eine in Stadt und Land 
mohlbefannte Perfönlichkeit dahınge> 
gangen. &3 tft jchon über 35 ahre 
ber, feit Bigler das Amt des Bären» 
märter3 übernahm. 

Bafel. Diefer Tage ftarb im Al» 
ter von 62 Jahren Heinrich Knecht von 
St. Gallen. Er gehörte zu den Män- 
nern, bie den fehmeizerifchen Schützen— 
ruhm in’3 Ausland getragen haben. 
Syn feiner Glanzperiode — in den 70er 
Kahren — war Knecht bei den deut» 
{hen und öfterreihifchen Bundes» 
fhießen der gefürchtetfte‘ Schmeizer- 
Thüge.. Im Schnellfchießen erreichte 
ihn feiner. nr 

Zürich. Profeffor Hirzel an ber 
Thierarzneifchule ift nach längerer 
Krankheit, 51 Jahre alt, geftorben. — 
Das hiefige Obergericht hat Denbiäheri» 
gen Notar Manz, der zum Nachtheile 
tes Staated wie zum Schaden von 
Klienten Gelder in Höhe von rund 
39,700 Franten unterfchlagen hatte, zu 
fünf Zahren Zuchthaus und den übli» 
chen Nebenftrafen verurtbeilt. 

Delterreicd: Angarn. 


Wien, Das bor zehn 
Jahren in der Billa Achilleion auf 
Korfu vom italienifhen Bildhauer 
Chiattome errichtete Dentmal des 
mweiland Kronprinzen Rudolf, da3 auf 
Beftellung - der verftorbenen Kaiferin 
Elifabeth ausgeführt wurde, ift nad) 
bier gebracht und im Jagbieloß 
Maperling, wo der Kronprinz ber= 
fchied, aufgeftellt worden. — Der Di- 
teftor des Seminars für beutfche Phi⸗ 
lologie an der hieſigen Univerſität 
Profeſſor Dr. Richard Heinzel hat ſich 
wegen Krankheit im Univerſitätsge⸗ 
bãude erſchoſſen. Als Motiv muß 
nervöſe Erregung aus Furcht vor dro⸗ 
hender Erblindung angeſehen werden. 
Uebrigens follen mehrere nahe Der: 
wandte des Verftorbenen in gleicher 
Meife geendet haben. — Kürzlich 
feierte Stabtrath Ferdinand Gräf, 
welcher exjt legtens anläßlich feiner 
filbernen Hochzeit durch Ovationen 
ausgezeichnet mwurbe, den Gedenktag 
feiner 25jährigen Thätigkeit im Gaft« 
wirthgemerbe. «  — — — —.. 

Brünn. Der Minifter für Kul- 
tu3 und Unterricht hat den Beſchluß 
de> Profefforencollegium3 ber hiefigen 


Hohichule auf Zulaffung des Landes 


baurat Wolfſchütz hierſe 
als ———— * —— 


Waſſerſtrahen und Binnenſchiffahrt an 
Hoch⸗ 


ber biefigen beutfehen echnifchen 
fchule beftätigt. re 
Zuremburg Die 
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EN DE, 

Wenn man bon ben bormittäglichen 
Einkaufs: und Beforgungsgängen, bie 
ja für jede Dame geboten find, aus der 
Sonne-und Wärme beim kommt, ift 
nichts eine größere Erfrifhung, als 
das GStraßenkleid abzulegen, Gelicht 
und Hände zu fühlen und in ein leidh- 
tes Haudgewand zu fchlüpfen, — als- 
dann auch) die feften Straßenftiefel mit 
leichteren Hausftiefeln zu vertaufchen 
und ein kurzes MWeilchen der Erholung 
zu widmen. Wir meinen mit bem 
„Hausgewand“ nit eima  eimen 
Schlafrod, fondern ein ganz befonber3 
für ben Zived gearbeitetes Kleid, das 

- jo außgeftaltet ift, daß bie Trägerin 
darin auh Gäfte empfangen Tann, 
ohne anzuftoßen. Für biejen med 
eignen fih Reformkleider ganz auge: 
zeichnet, da fie da3 Tragen bed Kor: 
fets unnöthig machen; und dieſes ge— 
rade macht ſich in der heißen Zeit oft 
ſo läſtig fühlbat, daß die Damen 
wohl froh ſind, ſich deſſen entledigen 
zu können. Die Hausgewänder kön— 
nen nun je nach den Verhältniſſen ein- 
fach oder elegant gewählt werden, kön⸗ 
nen und müſſen aber auch bei kleinen 
Koſten kleidſam und geſchmackvoll ſein. 
Sehr zu empfehlen iſt z. B. ein brau— 
ner, leichter Voile, ganz und gar auf 
einem Futter von orangefarbener mer- 
cerifirter Baummolle gearbeitet, Die 
ivie glänzende Seide durch ben Ober⸗ 
ſtoff hindurch ſchimmert und leuchtet. 


L 
Prattifches Kleid mit breitheiligem 
Rod und Käcdchentaille. 


Für jommerliche Yutterzmwede ift diefes 
Material überhaupt jehr zu empfehlen, 
da e8 leicht, billig und jehr mwirfungs- 
voll ift. 

Ein reichered Gewand diefer Art 
fönnte aus hell-bläulichgrauer indi- 
jcher Seide mit , helltofa Futter und 
mit Auspuß von weißen Valencienner 
Spigen gefertigt werben. && würde 
fi Dazu empfehlen, oben ein feites, 
balblanges, glattes Leibchen zu arbei- 
ten, :da8 etiva biß unter die Brufthöhe 
reicht und an das fich dann ber Kör- 
per bes Gewanbes ringsum in gleich- 
mäßigen: Falten anfebt. Diejfer An- 

"jaß wird durch Valencienner Zwiſchen⸗ 
ſähe, die mit roſa Seide unterlegt ſind, 
verdeckt. Die engliſche Stickerei, die 
noch immer allmächtig herrſcht, hat 
nun bereits allerlei Abarten gezeitigt. 
Das neueſte iſt es, die Stickereien, 
wenn ſie zum Ausputz farbiger Kleider 
beſtimmt ſind, auf weißem Grund mit 
der Farbe des Kleides auszuſticken, 
was im Ganzen ſehr hübſch wirkt. Be— 
ſonders zu empfehlen, weil am waſch— 
echteſten, ſind ſchwarzes, rothes, dun— 
kelblaues und apfelſinengelbes Garn; 
braun, lila und grün, die ja neu auch 
ſehr gut ausſehen, vertragen das Wa— 
ſchen nicht ſo ohne weiteres, und ent— 
werthen, wenn ſie ausgehen, die 
Stücke. Ein blaues Leinenkleid mit 
weißen, blau ausgeſtickten Zwiſchen— 
ſätzen und abſchließenden Bogenſticke— 
reien ſieht ſehr gut aus, ebenſo ein 
ponceaurothes Piquekleid an dem die 
weißen Beſätze mit roth ausgeſtickt 

d 


I. 
Praktifches Koftüm auch für Reife und 
Sport. 


Sehr beliebt ift biefen Sommer ber 
Kalkmir in feinen Teichteften Sorten; 
er fällt befonbers in den Paftellfarben 
tobilila, englifhgrün, firohgelb und 
torallenroja jehr jchon aus. Um bie 
Kleider daraus recht Teicht zu halten, 
füttert man bie Röde nur fajt biß etwa 
zur Kniehöhe, und nimmt dazu baum- 
wollenerzaille oder mercerifirten Stoff, 
— beibes leichte Gewebe. An diefes 
feſte Futter jegt man dann ein leichtes 
gerabes Bolant aus Seide an, welches 
fi willfürlich beim Gehen mit beme- 
gen fann und über dem der unten ber» 
um baumenbreit abgefäumte obere 
Roditoff leicht ausfällt, fo daß der 
ganze Anzug einen leichten Einbrud 
macht, maß für bie heiße hreszeit 
doch außerordentlich wünſchenswerth 


iſt. 


—— — Ranhe nad mit dinien 


— 


einer beſonders a la . 
aufgeftäufelten rifur befeßt. 
yür Leinen find eine fi 

neuer Farben -erfchienen, ein 


blaugrau, ein zartes Torallentofa, ein 
englifches im Zon reichlich gelbliches 


III. 
Kleid mit neuartigem Volantrod und 
Jäckchentaille. 


Grün, die ſämmtlich waſchecht fein fol- 
len. Freilich darf man dieKleider nie— 
mals gar zu ſchmutzig tragen, damit 
mäßig heißes Waſſer und Venetian— 
ſche Seife genügen, ſie wieder ſauber 
zu machen. Alle dieſe farbigen Leinen 
ſehen, außer mit engliſcher Stickerei, 
auch ſehr ſchön aus mit grober, weißer 
Leinen-Klöppelſpitze, nicht mit fein— 
fadigem Fabrikat, das an dem nur 
ziemlich grobmodernen Leinen gänzlich 
wirkungslos iſt. 

In hübſcher Weiſe iſt unſer erſtes 
Kleid aus hellgrauem Wollenſtoff mit 
dunflerer Treffe garnirt: Sol das 
Kleid aus Leinen oder Perfal angefer- 
ttgt werben, jo wählt man die Garni— 
tur aud Schrägftreifen entweder aus 
dem Stoff des Kleides oder aus abjte= 
chendem Wafchftoff und fteppt jie an 
ben Rändern auf. ür die untertre- 
tenden Streifen muß die Stepperei an 
den Kreuzungen unterbrochen werben. 
Wie unſere Vorlage veranſchaulicht, iſt 
ber Beſatz an dem hinten in eine Toll— 
falte geordneten Rock in ſich kreuzenden 
Bogen und an dem der Futtertaille 
feſt aufgearbeiteten Bolerojäckchen in 
zuſammenhängendem Schlingenmuſter 
angebracht. Oben iſt die Taille mit 
einer hinten runden, vorn längeren, 
ſpitzen, an der linken Achſel geſchloſſe— 
nen Paſſe und Stehkragen aus wei— 
ßem Stickereiſtoff verſehen. Dem 
Jäckchen iſt unter Treſſenbeſatz vorn 


Sommerkleid mit Volantrock und 
Paſſenbluſe. 


einſatzartig ein bauſchender Stofftheil 
angefügt, der den Schluß der Futter— 
tailfe dedt und nad) Iinf3 untergehaft 
wird. Als Schmud dienen born nod 
zwei an Schnüren hängende Grelot3. 
Die Keulenärmel umrandet unten 
Ireffe. Ein breiter Gürtel aus Taf- 
fet in zur Treffe paflender Farbe ift 
der Futtertaille feit aufgenäht und 
ſchließt links ſeitlich. 

Blaugrauer Wollenſtoff mit Fiſch— 
grätenmuſterung ergibt das einfache 
zweite Kleid. Zu beiden Seiten der 
Vorderbahn iſt je eine oben 2 und 
unten 4 Zoll breite Tollfalte aufgeſetzt, 
die eine Garnitur aus Schrägſtreifen 
von hellerem Tuch bogenförmig ziert. 
Sie deckt zugleich den Anſatz der beiden 
Streifen, die von hier ab den Rock um— 
ziehen. Die Hinterbahn iſt in eine 
Doppeltollfalte geordnet. Die mit 
Tollfalten gezierten Vordertheile des 
kurzen Jäckchens, das Achſelpatten mit 
Streifenumrandung garniren, treten 
zum ſeitlichen Schluß übereinander. 
Ihn vermitteln Schnurſchlingen und 
die gleichen Metallknöpfe, wie ſie vorn 
am Rock und an den Patten angebracht 
find. Der in edige Patten ausgefchnit- 
tene Tuchfragen und die gleihen Man: 
Ihetten der Keulenärmel haben 
Ihwarze und meiße Soutadjeperzie- 
rung. Aus je einem 7 Zoll breiten, 
Ihmarzen Taffetftreifen befteht ber 
born in eine Schleife gebundene Gürtel 

ı und die Kragenjchleife. Das Kädchen 
bat GSeidenfutter. 

sn tunifaartiger MWeife ift der Rod 
bed dritten Kleive® aus grau unb 
ſchwarz geſtreiftem Kammgarnflanell 

mit geſteppten und von ſchwarzem 
Taffetpaſpel umgebenen Blenden gar⸗ 
nirt. Der Beſatz umrandet zugleich 
den runden Volant und die ihm zu bei⸗ 
den Seiten der Vorderbahn angefügile, 
ftreifenartige Verlängerung. *— 
feſten, vorn zu ſchließenden Futtertaille 
ſind Weſtentheile aus weißem Pikee 
mit orangefarbener Soutacheverzie 
rung, die unter einem Phantaſielnop 
zum Schluß übereinander treten, auf⸗ 
genäht. Oben und unten laſſen ſie ei⸗ 
nen Einſatz nebſt Stehkragen aus 
ftidtem, weißem De 
ben. Die 


>| biefen 


weiße le en a 


Manfı — 
Schwarzer Taffet ergibt den breiten, 
vorn mil Knopfſchluß verſehenen Gür⸗ 


ber Seulenärmel don 
Blenden umtanbet. 


tel, dem Hinten ein in zwei Zollfalten | 


georbnieter Schooßtheil Fi ift. 
Die elegante, jhmarze Boa i 
Chiffon und Gazebändchen Hergeftellt. 
Der Iofe auf Futter ruhende Rod 
des Iekten Kleides aus blau und Fila 
fein gejtreiftem®oile (mille raies) be- 
fteht au8 zmei verfürzten, oben einge- 
fräuften Rodtheilen und aus zmei ges 
zogenen, geraven Volantd. Der un- 


tere, etwa 15 Zoll breite, ift dem obe= | 


ten, halb fo breiten, mehrmal3 einge: 
fräuft angefegt; ber fchmälere jhließt 
oben mit einem Knöpfchen ab. Stil 
Spitenimitation bildet mit einem 
bogigen Abflug aus Pilotjpigchen 
die runde, nur mit Chiffon gefütterte 
Pafle, die ein Volant aus dhangiren- 
dem, zu den Farben paffendem Taffet 
umrandet. Er bedt zugleich den An- 
faß der fraufen, feit auf Yutler gear- 
beiteten Blujentheile und der halblan- 
gen, unten dicht eingefräuften Baufch- 
ärmel, denen ebenfalls ein Volant aus 
Taffet angefügt if. ZTaffet ergibt 
auch den breiten, gefalteten Schneppen= 
gürtel und die in der Größe abgeftuf- 
ten Schleifen, die ihn und die Blufen- 
taille garniren. 


Hausarzt: „Sie leiden an einer 


Verftopfung des Thränentanalz, gnä⸗ 


dige Frau!“ 

Patientin: „Ach Gott, und jet 
gerade hätte ich eine neue Yrühjahrs- 
toilette nöthig!” 


Durchſchaut. 


„Du haft dich aber Heute herausges 
ut!” 


„sa, ic) gehe zu Frau Geheimrath 
Mayher.“ 

„Was hat ſie dir denn gethan, daß 
du ſie ſo ärgern willſt?!“ 


— Ein Dpfer Er: Ich ſehe 
nicht ein, warum wir nicht ſparen 
können. Sie: Du haſt recht, ich werde 
mir von jetzt ab meine Kleider und 
Hüte ſelbſt machen. CEr: Das iſt hübſch 
von Dir. Sie: Und was willſt Du 
thun? Er: Xch werde mir einen Voll- 
bart ftehen lafjen und mir meine Ei- 
garetten jelber drehen. 


———— —> 2 Zr —— — 
Fein ausgedrüdt. 


RR 
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‚Süngling: „D, mein Fräulein, 
ich liebe Sie ganz anonym!“ 
Dame: „Was jagen Sie, ano— 
nym?“ . 
Süngling: „Nun ja, namenlos.“ 


— Schlau. Kellermeifter: „I 
babe geftern einen zehnjährigen Möojel 
mit einem fünj’ährigen verfchnitten. 
Als was foll ich ihn nun in den Han= 
del geben?!” Weingroßhänbler: „Ru, 


das ift doch jehr einfach: ala fünf- 


zehnjährigen!“ 


— Ehe = dylle „Wenn Du 
nicht aufhörft, mich zu quälen, Emi- 
lie, erfchieße ich mich wahrhaftig noch 
bor Deinen Augen!“ — „D, das fieht 
Dir Ähnlich; Du weißt ja, daß mid 
das Schießen nervös mat!” 


Badfifch: „Ach! Heute habe ich 
— Com aa 


1 wie 


‚Bater: 


J— 9* 


n... Run, wenn wir oben ankommen, ſieht 


„Sonſt net — heut' ſchon!“ 
— Das Signalement. „Da 


bin ich zufammengefahten im Coupe 


mit ’m Herren, er fagt, Sie fennen 
ihn, Er heißt Löw." .— „Löw heißt 
er? ch glaub’, ich fenn’ fein’ Herrn 
mit Namen Löm. Wie fieht er denn 
aus?" — „Auf dem rechten Bein 
lahmt er, und auf dem Iinten Aug’ i8 
er blind.” — „Was für Haar hat er?“ 
— „Gar fa Haar hat er. Und Zähn’ 
au nifcht. Bloß e paar große War- 
zen bat er und e halbe Naf’ is men.“ 
— „Ad, jegt weiß ich — Sie meinen 
den fchönen Löw, den fenn ich!“ 


— — 


Der Zeigefinger. 


Lehrer: „Der zweite Finger iſt 
der Zeigefinger, weil man mit ihm 
zeigt oder weiſt. — Michel, zeige ein— 
mal mit dem Finger auf das Fenſter!“ 

Michel: „Dort — is' 's Fenſter, 
Herr Lehra!“ 

— Gemüthsmenſch. „Was 
ſchleppen Sie denn da? Zwei Melo— 
nen?“ — „Ja, meine Schwiegermut⸗ 
ter ſagte: Für eine Melone läßt ſie ihr 
halbes Leben, na, und da habe ich 
gleich zwei gekauft.“ 


— Vernichtende Aritit, 
Dichter Reimlich: Intereſſiren Sie ſich 
auch für Lyrik, mein Fräulein? Jun— 
x Dame: D ja, ich habe Goethe im 

opf und Schiller im Herzen! Dich 
ter: Da haben ‚Sie alfo für meine Ge> 
dichte Fein Plächen mehr übrig? Da- 
me; Doch,;die habe ich im Magen! 


* Broviſoriſch. 


Bauer (der ſich nach der Rauferei 
ein Ohr annähen läßt): „Na, ſo feſt 


brauchen Sie's heute gar nicht anzu— 


nähen, Herr Doktor, morgen iſt ja 
auch noch Kirchweih'!“ 


— —— — — — — 


— Bo3haft.„Die Männer hei- 
tathen ja Heutzutage nur de Geldes 
wegen. Auch ich befam erft einen Gat- 
ten, nachdem ich einen Lotteriegewinn 
gemacht hatte.” — „Das muß ficher 
das große 2oo3 gemefen fein!” 


— Rentabel. „Ich habe jet in 
meinem Lre/al. einen Klapierautomas 
ten aufgeftelt — ber bringt mir ein 
foloffales Geld ein!... Das Klapier 
fpielt nämlich ununterbrochen ‚den 

anzen Tag; — wirft man aber einen 
Bebner in ben Automaten, dann 
bört’3 5 Minuten auf!“ 


— A ae * 
man eigentlich unter 
Flitter e 


Tante: „Das if bie Zeit glei 
Ne — 
Be Bene er gene 


gehe 


2. x 
* 


aa Sn 


„Wollen Sie Ahre Garderobe nicht 
abgeben?” 

„Nein — die will ich lieber vorläu- 
fig bei mir behalten!“ 

„Sp!... Sind Sie vielleicht ber 
Dichter des neuen Stüdes?“ 


— Dienftwillig Mabame: 
Na, Minna, haben Sie alle Nüffe für 
heut? Abend aufgetnadt, mie ich’3 Ih— 
nen gejagt babe? Dienftmäbchen: 
Jawohl, Madame; -bloß die großen 
MWalnüffe habe ich nicht aufgefriegt, 
bojt find meine Zähne nicht jtark ge- 
nug:: 

— Ein Gemüthsmenſch. 
Miſender (erzählend): — — Plößtzlich 
ſtanden wir einem Löwen gegenüber, 
der uns knurrend betrachtete. Wir 
wagten uns nicht zu rühren. Mein 
Freund zitterte heftig. — — Zuhb— 
rer: Und Sie? Reiſender: Ich? — 
sh — half ihm. — — 


Anerfannte Ehrlichkeit, 


Dieb (bem eine geftohlene Brief- 
tafhe von Kindern zurüdgebradht 
mwurbe): „Es ift halt doch jchön, daß e3 
noch ehrliche Leut’ gibt!” 


— Verpupt. „Was muß ich bo- 
ren — Du fiteft gänzlich auf dem 
Irodenen, trogdem Du erft vor einem 
halben Jahr geheiratfet haft? Hat 
denn Dein Schwiegerpapa nichts in 
die Ehe hinein gepulvert?" — „Das 
wohl, aber alles Pubpulver gemwefen 
für meine rau,” 


Einziges Mittel. 


— 


El ſe (deren Verehrer von der Mutter zu Tiſch geladen war): „Meinſt 
Du, Mama, daß er fi heute erklären wird?" 
Mutter: „Ganz fiher — er Hat ja gegefien, als ober bereits zur ya 


milie gehörte!“ 


— Tro ſt. Pantoffelheld (zu feiner 
Frau, die eben eine Taſſe zerſchlagen 
hat): „Sei nur froh, Frauchen, daß: 


id e3 nicht war, jonjt müßteft Du 
Dich wieder fürchterlich ärgern.“ 

‚„— Ein Fleißiger. Didter- 
ling: „Was bin ich boch für ein flei- 
Biger Poet! — Ich mag meine Wurft 
einfaufen, bei welchem Meger ich will, 
überall wirb fie in Gedichte von mir 
eingemwidelt.“ 


— Kaſernenhofblüthe. — 
Unteroffizier: „Sie Einjähriger Dr. 
Grubler, fchau’n Sie nicht jo trübfelig 
beein! Sn Reih und Glied wird nicht 
auf Patienten gewartet!” 

— Fürfprade. Leutnant: „Hö- 
te ja zu meinem Erftaunen, Müller, 
baß Ihre Braut bie Köchin meiner 
Braut ift!" Burfche: „Na, jonft hät: 
ten Sie die auch nicht gekriegt, Herr 


| Leutnant!“ 


Ein freundlicher Arzt, 


N — 
— — 


Patientin (nad der Unterſuchung): „Hab' 


oder auf der Runge?“ 
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Hl en 


ichs nun am Herzen 


» Hausarzt: „Wo hätten Sie's denn am liebſten?“ 


— Unertlärlid. Water ber 
Braut (zum Bewerber): Alfo von Xh- 
ren Zinfen fönnen Sie leben? Aber 
junger Mann, mwarum mollen Sie 
denn da eigentlich heirathen? 

— Die Shuldigen Mann: 
„Alfo, das Modegejchäft, in vem Du 
zu faufen pflegit, befindet fich im Gon- 
curs?" . Frau: „Ja, megen jchlechten 
Geſchäftsganges; wie viele Menfchen 
mögen da wieder ihr Geld verlieren; 
(mit erhobener Stimme) und mer ijt 


daran fhuld?... Die Ehemänner, die, 
| Ion an und. verdient hat!“ 


ihren Frauen nichts faufen wollen!“ 


— Zu vielverlängt „Da 
bat denn Yhre Frau gejagt, als Sie 
geitern fo |pät nad; Haufe famen?" — 
„sa, glauben Sie, ich hab’ drei Stun- 
ben Zeit zum Erzählen!“ ; 

— Einegqute Partie Mutter 
(zur Tochter, nachdet ver Gerihtd- 
bollzieher eben. fortgegangen): „Di 
mußt gegen : ben 
freundlicher fein! Er 
und wäre: für:Dich eine gute Partie, 


Sein Einfahhmän-tift ficher ein jehe— 


[höneß!... Den? nur, mas er allein 


— 


Berge ßlich. 


ſI 


„++. AMfo das neue Stüd war von Yhnen?... 


iwieber fo recht herzlich gelacht!“ 


„Selacht?? In meinem Trauerfpiel??“ 
 „Dber haben wir gemeint, Roja?“ 


— Sqarfe Krit ik. „Sagen 


Sie mir, was iſt denn der Herr In— 


ſpektor für ein Menſch?“ — „Das 


Feinſte an ihm iſt noch ſein Gehör, ob⸗ 
wohl er ſchwerhörig iſt!“ 


Frage. 


— Intereſſante 
Reiſender (ein verwöhnter Nörgler): 


J Ei — in Spitzbergen waren Sie gar 


Bauertlim Wirthähaus, für fi): 
e ur 13 fein Hal F 


„Um elf Uhr fol ich zu 

mei’ Yrau g’jagt; da muß ich j 
anfangen zu frafehlen, damit 
rechtzeitig 'nausfchmeißen.” 


TG — — —— 

— Unſere Kinoer. Die kleine 
Ella: Olga, ich weiß es, die Tante 
Marie wird Dich zu Deinem Na— 
menstag mit einem ſchönen großen 


bald 
mich 


ſchon, Herr Doktor! Sagen Sie, — 
ãh — belommt man denn dort auch 
die Teller ordentlich gewärmt ? 


— Aus dem Gerichtsſaal— 
„Wo habt Ihr den Angeklagten mit 
Eu'rer Sau erwiſcht?“ — „Bei der 
Heidebrücke — faſt zwei Meilen von 
meinem Hauſe!“ — „Und was habt 
Ihr, Angeflagter, darauf zu eriwis 
dern?” — „Herr Rath, ed war nur ein 


Scherz!" — Rihter (nah bem Ur-. hi 


theil): „Sechs Monate alfo — dafür, 
Ba Ihr den Scherz ſo weit getrieben 


Aus der Sommerfriſche. 


hotographie = Album überrafchen. | 


Dies: Das finde ich jehr peflend. Die 
ausreichenden Herrenbekanntſchaften 


verwechfeit. 


— nift Zantiemen?“ — „Rein —| Er: „Rein 


g" 


—8 


* — 


„Aber, 
„D me 


& — Bo3haft „Die Melodien ber 
ftoblen!,... Und‘ baflr 


ge: 
befommt ber 


dab Du 


haſt 


bloß Aohn““ 
———— beleidigte Freun— 


— 
nifch mitoe 


* — J 
De —22 


Herr Wirth, de ſchwimmen 


a mas 


aiei tobie liegen in ber 


müffen mir alle! 


— Der furätfame Mon 
trau (am enter ftehend): „Hinter > 
hat rl verborgen.“ 


—Zeitgemäf. „Du, unfer ©: 
lege N 2 ; 


n 





jungen Beamten 


it moch Tedig s 


x von Wilbelm Uppeit 
3b und traurig fah e8 in bem 
inen Stübchen aus, in bem jveben 
© Arzt an dem Bette eines tobtfran- 
n Mädchens von ungefähr fünf Jah- 
zen ftand. Prüfend und lange hatte er 
ich angelegentlich mit dem Kinde be- 
üftigt, je weiter er aber unterjuchte, 
 belto büfterer wurde fein Geſicht. 
rennenden Auges hingen die Blicke 
Ber armen Mutter an jeinen Zügen, 
mb als er jegt mitleidig mit den Ad}- 
fein zudte, da fuhr e3 ihr wie ein glü- 
benves Schwert Durch die Bruft. 
„Herr Döttor, ift denn feine Hilfe 
möglich? Ach, erbarmen Gie fi) und 
retten Sie das Kind!“ flehte die Frau 
mit gerungenen Händen. " 
„Was ich vermochte, habe ich ge= 
than. Menjchenhilfe ift hier unmöglich! 
2 zivei Stunden muß e3 Jich entjchei= 
"Den, ob das Kind am Leben bleibt!“ 
Es war dem Arzte recht jchwer ge- 
worden, der Mutter, aus deren Geficht 
namenlofe Angjt und Verzmeiflung 
jprachen, viejes mitzutheilen. 
„Kann e3 fich denn gar nicht mehr 
zum Guten menden? Ach, nur einen 


Wafchlloffe herabgefeht 


Nahezu eintaufend Stüde der allerbeliebteften mwafchbaren Stoffe bie- 
jer Saifon zu ungefähr der Hälfte des gewöhnlichen Preifes. Diefe 
Partie umfaßt eine Auswahl von einfachen Gemeben für 
Suitings, feine fheer bebrudte Stoffe ‚Kleider- und MWaift- Ic 
Ginghams, Madras, Lace Novelties in einfachem Schwarz fo- 
mie eine große Anzahl anderer. Wurden früher zu 15c bi 25c ver- 
fauft, per Yard, 9e. 
3% Mouffeline de Soie, herabgejegt auf per Yarb zu 19e 
39c feidene und leinene Batiftes, die Yard zu 19e 
3% Bojton jeidener Gingham, Auswahl, ver Yard, zu 19e 
50c bebrudter Jacquard feidener Batifte, die Yard zu 29e 


3% leinene Craſh Seidenftoffe, die Yard zu 19e 
60c importirte franzöfifche wajchbare Noveltied, per Yard 39e 


Seide bedeutend derabgefekt 


Ungefähr 10,000 Yard3 von jehr beliebten feidenen Stoffen zu einem 

Bruchtheil der früheren Preiſe, ſchwarze ſeidene Grenadine, 44 Zoll 

breit, weiße ſeidene Grenadine, bedruckte Seidenſtoffe in 

großer Auswahl, Yard breit. Shantung Pongee Seide, 39c 

aflortirte [hwarze Geibenftoffe, feine weiße Geibenftoffe, 

Kleider» und Waift = Geibdenftoffe, wurden zu 50c biß gu $1 die Yard 

verfauft, Auswahl, per Yard, 39e. 
Geibeftoffe. im Bargain-Square, unter Koftenpreis, Yard, 19e 
50c bedrudte Pongee Seidenftoffe, die Yard zu 29c 
75c bebrudte Foulard Geibenftoffe, die Yard zu 49e 
$1 fancy Shirtwaift Seibenftoffe, Auswahl per Yard, 59e 
$1.25 Novelty GSeibenftoffe, 27 Zoll breit, die Yard’ zu 69e 
$1.25 Yard breite Tufjah Pongee Seidenftoffe, Yard zu 79e 


State, Adams und Dearborn Str. Telephon: Exchange 3 Voftbeftellungen ausgeführt. 
Danner Schnitimufter, 156 und 10c 


Räumung von Weißwaaren 


Diefe glatten India Linon Kleider-Lamns find 40 Zolf breit und brin- 
gen im Retail 12%sc die Yard. Die Fabrikanten hatten iImSchluß 

der GSaifon große Quantitäten an Hand und beichloffen, uns &c 
den Ueberfhuß zum Koftenpreife des Webenz zu überlaffen. Da e3 
Räumungszeit bei uns ift, wenden wir den Nuten diefes großen Einfau- 
fes morgen unferen Runden zu. Auswahl, per Yard, Sc. 

Odds und Ends von 20c und 25c | Indian Head Dreß- und Guiting- 
weißen Stoffen, die Yard 2. Dud, 27 Zoll Breit, die Yard 9 
zu ꝛc c 
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Sunten von Hoffnung geben Sie mir, 
Sie wilfen ja nicht, wie mein ganzes 
Dafein an dem Kinde hängt!” bat fie 
meiter. 

„Hoffnung? E3 ift meine traurige 
Pflicht, ala Arzt hier wahr fein zu 
müfjen, damit, mern Der jchmere 
Schlag Sie treffen follte, dies nicht 
unvorbereitet gejchieht. — Hoffnung 
fann ich Shnen leiver feine geben! 
Doch vertrauen und bauen Gie auf 
Gottes Hilfe und vergefien Sie im 
tiefiten Leide nicht, daß Sie ja nod) 
pier blühende Kinder befigen!” 

Theilnahmäanoll reichte er ihr die 
Hand, dann ging er. 

Nachher jah fie wieder am Bette de3 
franten Mädchens. Vor wenigen Ta- 


gen fpielte e3 noch luftig im Kreije der 


— 


ihre und ihrer Kinder 


eſchwiſter, und fein jilberhelles La— 


| hen klang der Mutter jo glüdjelig 


in das Herz, während jet das Gtöh- 


' nen und die Schmerzenalaute bezjelben 


es ihr faft brechen wollten. 

Die Frau, welche nun fo lind den 
Schweiß von der fieberheißen Stirn 
des indes trodnete, war Schaufpiele- 
tin; fie hatte faum das dreißigfte Jahr 
erreicht und erjt jeit einigen Monaten 


. war fie Witte. Ein gar jehweres Rin- 


gen gab e3 nun um das Dafein, denn 
fünf. Rinder hatte fie zu erhalten, von 
denen die meijten noch im zarteften Al— 
ter Standen. Gar mandes Mal mollte 


‘ fie verzweifeln ıumdb der Gram warf 


tiefe Schatten über ihr no) immer 


: Jchönes Geficht und recht flagend blid- 


ten ihre großen Dunklen Augen brein. 

Sie war eine qute Schaufpielerin, 
bie an jedem Hoftheater ihren Plah 
ausgefüllt Haben würde, pie Ehe jedoch, 
bie fie einft gefchloffen, hatte ihr Em- 
borfommen gehindert, denn ihr ver=- 
ftorbener Mann, den fie auß Liebe ge- 
beirathet und dem fie auch treue Liebe 
bi8 an fein Ende bewahrte, war nur 
unbedeutend auf der Bühne gemefen 
und jo mußte jie, weil fie Jich nicht von 
ihn trennen wollte, mand) guten En- 
gagementsantrag ablehnen, da man 
ihren Gatten eben nicht mit in ben 
Kauf nehmen mollte. 

Tiefe Begeifterung hatte fie einft 
zum Theater und noch jett fühlte fie 
Ihmwärmerifche Neigung für ihre Kunft 
in ji. Edelgeformt waren ihre Züge 
und reiches Gefühl befeelte ihre Bruft 
und troß ihres vorzüglichen Spieles 
mar fie nun endlich bei einem Theater 
faft legten Ranges in einem fleinen 
Provinzftäbtchen angelangt. Oft wollte 
fie e3 jelbft nicht glauben und al3 der 
bitterfte Hohn erfchien es ihr. Doch 
was nubte e3, hatte fie doch durch die 
Krankheit ihres Mannes den Beginn 
ber Iheaterzeit verfäumt und al3 fie 
fih endli$ um ein Engagement be= 
warb, da war ihr Rollenfah TYängjt 
überall bejegt und nur hier bei biejer 
MWandertruppe fand jie ein Unterfom- 
men, und wenn fie mit ihren Kindern 
nicht verhungern oder betteln gehen 
mollte, fo blieb ihr nichts anderes 
übrig, als für diefe Saifon auszuhal- 
ten. Mit blutendem Herzen that fie e3; 
bie Mutterliebe aber gewährte ihr Iin- 
bernden Balſam. 

- Melche Todesqualen hatte fie die 
lebten Abende Hindurch gefühlt, mußte 
fie doch fcherzen und lachen auf ber 
Bühne, während fie hätte auffchreien 


mögen bor unfagbarem Weh, wenn fie | Frage mieber, mar bocd) Alles, 


on ihr frantes Kind zu Haufe vadte; 
aber e3 ging nicht anders, denn es galt 
Eriftenz, 
mußte eben Tpielen, da fie bei dem ge— 
Zingen Perfonale nicht zu entbehren 
wat, jo daß ber Direktor, ohne gerade 


bartherzig zu fein, darauf bringen 
. nußte 


*-Und heut’ gab «3 eine Boffe, in mel- 
ber Tie eine heveutende Rolle hatte, 
nd in einer halben Stunde fihon foll- 
k bie Vorftellung beginnen. — Nein, 
nein, das fonnte man ja nicht verlan= 
en, baß eine Mutter ihr geliebtes 
Rind im Zobe verlaffe, daß e3 nicht 
ben lebten Athemzug an ihrem treuen 
zen bechauche ıınd daß fie ihm nicht 
anft und mild die Augen fhließe auf 
immerbar; ach, das fonnte man ja 


wit verlangen! Cie meinte, die Erde 


müfje fich öffnen und Alles verfchlin- 
n, wenn man fie dazu ziminge. 


Sie Hatte fie do vor Faum einer 


= fie nur diefen einen Abend nicht Tpte- 


fe mu den Direktor gebeten, er möge 


en Taffen; mit jchiwerem Herzen mollte 
fe enplich abjtchen von ber angefagten 
titellung, menn bie Benefiziantin, 
ie allmächtige Zofalfängerin, ver 
tebling des Publitüms, zu beren 
üunften biejelbe jtattfinden follte, ein 
ches thue. VBeharre fie jedoch dar- 
‚ hatte er gejagt, fo könne er nicht 
fen, ba fie bei dem ſchlechten Ge— 
ange bie@inzige war, die durch 
hönheit volle Säufe erzielte, 
den Knieen die arme 
dann vor dieſem Mädchen ge⸗ 
hatte gebeten und gebeten 


mödiantin 
aus 


Gardinen-Baumuna 


Eden von feinen Nottinghams, ungefähr 14 Yards 


in der Länge; über 1,000 in der Samm= 
lung — die 39c, 49e und 59 Qualitä⸗ 
ten — zu einem Preis, 


Veberjchußlager von feinen Ruffled Muslin-Gardi- 
nen, volle breite ARuffles, volle Länge die 


gewöhnliche $1.49:QDualität; per Paar, 


$1.50 quergeftreifte Grenadine Gardinen, Paar 98c 
Paar 4.90 


85.00 Battenberg Nek-Gardinen, Paar. nur 3.00 
$1.50 Nottingham Spikengardinen, per Paar 1.39 
$2.00 Ruffled Bobbinet Gardinen, per Paar 1.19 
$2.50 Shirtmwaift Bores, morgen, per Stüd zu 1.85 
34.95 Tapeftry Portieren, in Paar-PBartien, 3.95 
$1.35 Couch-Deden, orientalifch geftreift, nur 89e 
Fancı und weißes Wachstuch, morgen, Yard 19e 
15c farbiges Muslin, Montag per Yard nur 10c 
25c fancy Eretonnes, gehen per Yard zu nur 15e 
Gardinen-Muslin fürSafh-Gardinen. per Yard 50 a ler 


Aadelarbeit 


Rohgelbe Genterpieces, 223511. markirte Blumen, 6c 
60c unüberzogene Sophatijjen, große Sorte, 39e 
25 Roman geftr. Kifjendeden, große Duaften, 18c 
30c lein: Battenberg Braid, Bolt von 36 Yds. 15e 
350 Kifjendeden, fertig gemacht, lithographirt, 25c 
75c bis 1.45 lein. Lund Cloths, Montag zu 75c 
Reiter von Spiten=Braid, Duchek ufw., Yard 2c 
Denim Tifchdeden, mit Franjen und gezadt, 25e 
Markirte Centerpieces, 183Öllige Sorte, zu nur 3e 


Schuh-Aaumung 


Florsheim $5 und $6 Patent Orfords, Paar, 2.50 
1.50 Sanvas Schnürfhuhe für Männer, Paar, $1 
60° Banvas Knabenjhuhe,Gummifohlen, Baar, 33e 
$2 ruff. niedrigeKalblederjchuhe f.Damen, Pr. 1.25 
1.50 niedr. Schuhe und Auliet3 f. Damen, Pr. 98c 
2.50 „Undrejjed« Kid Orfords f. Damen, Pr. $1 
3.50 gelbe Schuhe und Orfords f. Damen, Pr. 2.25 
1.50 gelbe Orfords für Mädchen u. Kinder, Pr. 78e 
1.25 u. 1.50 Orfords u. Sandalen f. Mädchen, 79e 


1.50 weiße Canvas Schuhe für Kinder, Paar 80 
350 Bade-Sandalen für Damen, per Paar zu 19e 


$6.00 Srifh Point Spibengardinen, 


hintertreiben fuche. Auf diefe giftige 
Berleumbung ihrer Kollegin Hin Hätte 
fie ja gefpielt; aber jet, wo ihr Kind 
mit dem Tode rang, mo ihr der Arzt 
jede Hoffnung benommen, nun konnte 
und durfte fie es nicht. 

So hatte fie denn ihre beiden älte- 
ften Rnaben nochmal® zum Direktor 
gefchiekt, damit fie bitten und ihm ſa— 
gen follten, daß das Kind im Sterben 
liege. Mit melch’ banger Angſt er— 
wartete fie die Ausgefandten. Endlich) 
erfchienen fie und vor ‚Meinen fonnten 
fie faum berichten: die jofortige Ent» 
laffung galt es, wenn fie nicht ſpielen 
würbe, und e8 gehe nicht ambers, 
meinte der Direktor, da die Lofalfän- 
gerin ihr Bleiben davon abhängig 
mache. 

Kaum feffen fonnte die Mutter da3 
Gehörte: jie follte jpielen in einer 
Pofje und zum Gelächter der Zu— 
ſchauer dienen, 


0c 


Drahttuch, 


La 
“ 


90€ 


a 


en. in 


thür 


f 


A 


Nr. 
Geflügel: 
Ne, 





Paldwin neuer 
berbefjert. Dunsm’re 
Dry Air Eisjchrant, 
garantirt zufrieden: 
ftellend, berabgei. von 


3.75 


regulär, 
geſetzt 
auf 


Unjer Nr. 8 Chal- 
lenge Eisichranf, 
neuefte verbefj. Hart— 
bol3 Frame, regulär 

7 


$0.75, 95 


au — 


etc., 


Armour’3 fanch 
Scyinten, per Pfund 


Voller Cream Brid Käje, 
Brandt’3 Zitronen = Saft, 
90c ungegährter Traubenjaft, 
Amportirtes Janos = Wafjer, 
Hire’s präparirtes Root Beer, 


Bordens Peerleß Cream, 





arm und unbefannt. Zu ben vorneh⸗ 
men Leuten, die im unterſten Stock— 
werke wohnte, traute ſie ſich nicht. Ge— 
wiß gab es auch dort Frauenherzen, 
die ihr Leid verſtanden und mitgefühlt 
hätten; aber die Armuth wird ver— 
ſchüchtert — ſie traute ſich aber nicht. 
Doch nebenan alsStubennachbarin, da 
war eine Wäſcherin; ihr Geſicht ſchien 
zwar rauh und hart zu ſein wie ihre 
Hände und kaum zehn Worte noch hat— 
ie ſie mit ihr geſprochen, denn ſtets mit 
kurzem Gruß war die alte Frau an 
ihr vorübergegangen. Aber die Mut- 
ter wußte feine andere Perfon und die- 
fe that es gewiß, daß fie für ein Paar 
Kreuzer ala Hüterin bei dem franfen 
Kinde blieb. 

Durch ihren ältejten Knaben ließ Jie 
diefelbe herbeirufen und gleich darauf 
erihien fie aud. Sie war eine hobe, 
fräftige Geftalt mit fejten, männlichen 


während ihr Kind | Zügen: im Drange der Arbeit, die. jie 


fern von ihr den legten Athemzug ver= | meift auswärts hielt, hatte fie noch u 
gar nichts von der Krankheit desMäd-hartem Felſen läge.“ 


hauchte! — „Nie und nimmermehr!“ 
ſchrie es auf in ihr. „Heiland der 
Melt, ih fann’3 ja nicht!— Da aber 
fielen ihre Augen auf die vier anderen 
Kinder, die fo ärmlich gekleidet ftumm 
und »erzagt vor ihr ftanden. 


„Und was gefchieht mit ihnen, wenn. 


ich entlaffen werde?” flang ernft bie 
mas 
fie befeffen, fhon dahin und jelbit das 
Nothwendige war bereit3 verfauft 


fie | worden während der langen Krankheit 


ihre Mannes. Welchen Blid! verzivei= 
felter Liebe warf fie auf das leivende 
Mädchen und mit der Hand faßte Tie 
frampfhaft nad) dem Herzen; aber. jo 
mahnend fchien e3 wieberum zu rufen: 
„Und was gejchieht mit Deinen ande= 
ren Kindern, wenn Du -entlaffen 
wirft?" War ed doh inmitten des 
Minters, fein Geld gab e8 und auf 
fein Engagement fonnte fie zu Enbe 
der Saifon mehr hoffen. Wa3 war ber 
Shuk Tells, zu dem ihn gereizter 
Mannesitolz getrieben, gegen den Ent- 
Thluß diefer Mutter, als fie nun mit 
tonlofer gebrochener Stimme haudte: 
Sp mill ich e3 denn mit todewundem 
Herzen thun! Der Mutterpflicht mes 
gen muß ich die namenlofe Mutterlie- 
be zu meinem’ franten Rinde unter- 
drüden! Komödie muß ich fpielen! Ob 
ich eö aber überlebe, weiß ich nicht!“ 
Schluchzend fank fie am Bette des 

franten Kinder nieder und ben ganzen 
Körper erjchütterte ihr Weinen. Dann 
aber barg fie fo lind ben Kopf bes 
Mädchens an ihrer VBruft, firich bie 
goldenen Lödhen besjelben und eine 
ganze Welt voll Schmerz und Liebe 
leuchtete aus ihren großen fehönen Au⸗ 
gen und eine uralte Weife 30g buch 
ihre Sinne: : 

„Freudig will i 

— ba eben — 

Für mein beißgeliebtes Kind!" 


Hell und Klar drangen die Schläge 


ber ihr jet durch Zimmer; angftooll 
laufchte die Mutter und faft-ftand 
Ser ir Ri — mod en Sihlag 


f Ar A IE} 


und 


chen3 erfahren, 


| 
In bewegten Worten bat nun bie | 


Mutter die Wäfcherin, nachdem fie ihr 
den Ausspruch des Arztes mitgetheilt, 
fie möge die Güte haben während der 
Iheaterzeit das Kind zu pflegen. 
„Und mährend das Kind im Gter- 
ben itegt, da wollen Sie Komödie Tpie- 
len? Herr des Himmels, haben Sie 
denn einen Stein in der Bruft?“ fang 
ed entjegt von den Lippen ber alten- 
Frau. | 
Da erzählte die Frau unter&chlud- 
zen, mie jie gebeten und daß fie um 
ihrer anderen Kinder willen e3 thun 


‚müffe, wenn fie nicht verhungern joll- 


ten. Wie fie jo meiter fpradh, oft von 
Meinen unterbrochen, da mwurben "die 
rauhen Züge der Wäfcherin gar mild 
und fo gut blidten ihre Augen brein, 
die jeht im recht feuchtem Glanze jchim- 
merten,. WS fie nun auf die arme 
Mutter vor fi jah, da war es’ihr, 
ala umziehe das edle, fchmerzbemegte 
Antlig der Unglüdlichen ein Heiligen- 
jehein. Und doch war fie nur eine Ko- 
möbdiantin, die die Alte bisher für Yie- 
berliches Volk gehalten und ftet3_fo 
tief verachtet Batte; mit welcher Ehr- 
Vera blidie fie nun aber zu derjelben 
auf. ; 
„Dernehmen Sie das Flehen einer 
Mutter und feien Sie recht Tieb mit 
meinem franten Kinde, laſſen Sie 
mich wenigſtens dieſen Troft mitneb⸗ 
men, daß ich es in guten Händen 
weiß. Wenn ich Sie auch nicht gebüh⸗ 
rend belohnen kann, ſo muß der Dant 
einer armen Mutter gewiß ja Se 
bringen! Aus tieffter Seele bitte i 
Sie, erbarmen Sie fi) meiner und: 
ul 
daß :© mir n ‚jeien Si 

nn jegt eine gute Sutter Mit dies 
—— flehenb die Sünde 


e— © 


Drahtthüren, — vier: 
Panel, 14 Bol did, gut 
mortifed, überzogen mit 
befter Qualität 65c 


ftart und gu 
gemacht, nur 


204 Drahtthit- 
ren, untere Hälfte mit 


Nr. 3 fanch Draht: 
thüre, folid Dat, 
jest 


Grtenfion_Fenfter Screens, Hartholz-Ge⸗ 
ftell, beite Qualität Drabttud, können von 
2 Zoll auf 33 Zoll verlängert wer: 12c 


Fenfter Screen Rahmen, b 
vollitändig mit Gd-Eifen, Molding 
leicht zufammenzufügen, 

Wire a. a * 
doppelte Selbedge, bei der Rolle 
per 100 Quadratfuß, 1.10 | 


Groceries: 


per 
per 
per Flaſche 650 
per Flaſche 120 
per F 
Weißer Spargel, 25 Spears, 3 Pfd.-Büchſe, 270 
B. & M. Clam Chowder, 3 Pfund-Büchſe, 190 
Chinoot Salmon, hohe 1 Pfund-Büchſe, 160 
Souſed Mackerel, ovale Büchſe, per Stück, 170 
per 
Rex Corn Beef, die 2 Pfund-Büchſe für 150 
Curtis Oliven-Oel, die Quartflaſche für 650 
Star Gelatine, das 3 Pfund-Packet für 250 


we 
be - 
— 


— — 
Fr 


$1.5 Fancy Draht: 


Naturholz, 


Victor Gasofen mit 2 
duzirt don $1.25, zur Räumung 75e 


für 
Bl | per Fuß, 


32.25 | Montag zu 


3. 

Iewel Double 
Badof für 
Oel: oder Gas: 
ofen, vom beiten 
Planiſhed Eiſen, 
doppelte Wände, 
perfelter Bad: 
ofen, 2.50:Sort: 

w 


r- 1,05 


36 bei 36 Zoll, 
12c 


fhmwarz oder grün, 


fpeziell für diejen Verkauf 
zu — 


Munger’s feinfte 


11c 


Pfund 12e 
Pint 15c 


Fancy neue Kartoffeln, 


laiche- :-8e 


Mafhene, zwei Wadete 


Büchſe, 50 


Fancy Maracaibo Kaffee, 


Räumung von Eisſchtänlen, 


ER Se #73 


Verbeifertes GasofensTubing, Batent= 
Enden, Mohair-Eopering, 3c 


Gorter Gasofen, 2 Brenner, gut ge— 
macht, an Spezial-Verkauf, 


Amperial —— eg Brenu⸗ 
ner, hochfeine Sorte, regulär 
ci, Bad 2.45 


Beaver-Schlauch, 30-⸗Fuß⸗ 


Seftion, exter gute Qualität, 


25 Pfd.-Sad 9. & E. granulirter Zuder, — 


Greamery But: 
ter, 5:Pfd.-Eimer, per Pfund 


per 
Dodjon Braun Midget Pidles, 6 Unzen, 120 
Große Dueen Oliven, per Duart zu nur 35e 
Oval Fairy Seife, zehn Stüde für nur 39e 
Santa Claus Seife, 10 Stüde für nur-29e 
Leto Scouring = Seife, 5 Stüde für nur 23e 


Laundıy = Stärke, große Stüde, 5 Pfund 17« 
Sal Soda, bei diefem Verkauf 10 Pfund für 7 
Snow White Wajchpulver, per Padet zu 16: 
Rumford's Badpulver, 1 Pfund = .Büchje, LEE 
DO. ©. Java und Moca Kaffee, 33 Pfund,. $1 
4 Pfund für 81 


zu 


Delen, Dradl-Thüren elc. 


einen 
Quid Fresger 
fofort umd 
fühlt Euch ab 
mit Eißcream. 
Ein Freezer, 
der es Euch 
ermöglicht, 

täglich ber: 
fchiedenes Ge- 


* Kauft 


Löchern, res 


Nicht hart zu drehen, weil die 


1,50 


Sartholzgeftel, Bor: 


zellan⸗ Ve 


bowl, 


Zitronen-Quetſcher, 
Blade, 


Crichet Lawn Mower, 
10:3öU. Mejier, volle 
ftändig garantirt, 


4.25 .75 


. 5 
Sorte, zu 


1.35 
2% 


zu 150 


fenhüten angefauft und 
He ften find. 
Peck 
Unterbrim, 


iſt nicht zu viel, 


für nur 15e 


Garnirte Hüte, die $1.50 


2a 


Khr Sind hegen und pflegen. inte Sie 
es ſelbſt nicht beffer könnten Aaber nicht 
für Lohn khue ich es, das wäre ja eine 
todeswürdige Sünde! Der Herr ver— 
leihe Ihnen Kraft und Slaͤrke; die 
Mutter, die um der anderen Kinder 
willen ſolch Schweres vollbringen 
kann, wird und därf Gott nicht oer— 
laſſen, er muß Ihnen ja das Kind 
wieder geſund machen. Gehen Sie ge— 
troſt, ich verſtehe mich gar gut auf 
Krankenpflege, nannte ich doch auch 
einmal ſo ein kleines Mädchen mein 
eigen. Röschen hieß es und ſo wunder— 
hübſch ware es. Ich habe unermüdlich 
geſorgt und gewacht, als es krank wur— 
de—ic fonnt’3 nicht retten! Nun ruht 
e3 ichon fo viele Jahre unter dem 
tleinen Rafenhügel. Damals, als ich es 
eingefeharrt, da vermeinte ich nicht 
meiter leben zu können! Wenn ich e3 
mieber zum Leben ermeden fönnte, 
mit blutigen Händen mollte ich eö au3- 


graben und wenn e8 beratief unter 


Do fehnell ließ die MWäfcher'n ihr 
eigenes Leid ruhen und fprach, meiier 
Worte des Troftes. Keine Minute war 
nun zu berlieren, denn gleich mußte 
die Vorftellung beginnen; ein Abfchieb- 
nehmen galt es jegt — vielleicht für 
immer! Mie weich faßte die Schau- 
fpielerin das fiebernde Kind in ihre 
Arme und mit Küffen und Thränen 
beberfte fie fein Geficht. Wie oft war 
fie jhon an der Thür gewefen und 
immer wieder zog fie die Mutterliebe 
zurüd. Mit einem Berzmeiflungs- 
ſchrei riß fie fich endlich Io8 — no 
einen Kuß, noch einen lebten Ab- 
fchiedablid,. dann ftürzte fie hinaus, 
und leife weinend eilte fie dem Thea- 


‚ter zu; luftig und fröhlich fein hieß e3 


jet und mern ba Herz auch brechen 
wollte, damit das Publitum recht la— 
chen fonnte. — 

Wo meilten ihre Gebanten, als fie 
dann in ber Garderobe vor dem Spie- 
gel jaß, ihr Geficht auffallend roth 
Ichmintend, hatte jie doch heut’ eine 
gar fomifche Rolle, und mie paßte da3 
bunte, lächerliche Koftüm zu dem tiefen 
Schmerze diefer Frau. Als fie endlich 
fertig, hätte nicht viel gefehlt und fie 
märe mieber heimgeeilt. 

Nun ertönte die Glode — ihr Klang 
fie wie die Sterbeglode — und ber 
Vorhang raufchte empor. Als fie dann 
auf die Szene trat — mit Lachen und 
Hänbellatjchen wurde fie empfangen— 
ba Ichienen ihr die Lichter zu -hüpfen 
und die Sinne wollten ihr fchwinden, 
Welch’ wunderfame Kunft aber ift doch 
bie Schaufpielfunft, diefe Welt des 
Scheines, in der auch wieder eine ganze 
Welt vol Wahrheit liegt!. Diefe Mut- 
ter mit all’ ihrem Jammer und To- 
bes —— bejubelt wurde 


| noch ihr Spiel! Was 


das Publikum, mas 


| mai fie. rufe 


ihm, mar ihre Wohnung doch fo end» 
103 meit entfernt. Die Qualen der Un- 
gewißheit folterten und marterten ie, 
daß fie zu vergehen meinte. Ad, es 
mar der jehwerfte Abend ihres Lebens! 
Mie fie nur einen Wugenblid frei 
hatte, eilte fie in den hinterften Win- 
tel des finfteren Bühnenraumes, dort 
ftand ein gemaltes Kreuz, das ald De- 
forationgftüd diente und da lag fie in 
heißem Gebet und flehte um das Leben 
ihres Kindes, und vom Gebet ging e3 
wieder vor die Lampen, um in bana= 
len Späßen da3 PBublifum zu ergo= 
ten. Wie fomifch aber fah fie heut’ 
aus, hatten ja noch obendrein zu dem 
farifirten Koftüme die Thränenftröme 
fo tiefe Furchen in die Schminfe auf 
ihrem Gefichte gezogen. 

Da endlich erflang die Glode zum 
legten Male und wieder fiel der Vor— 
bang. Hinaus jtürmte fie, wie fie ging 
und ftand, ohne fi) umgufleiden. Wild 
umtobte fie der falte Winterfturm, mie 
fie dahin eilte in die finftere Nacht hin- 
ein. Keuchend flog ihre Bruft auf und 
nieder und die Knie wollten unter ihr 
faft hrechen. Da plöglich mußte fie in- 
nebalten, denn ihr war’3, ala fähe fie 
blaß und jtumm ihr Kind tobt im flei- 
nen Bett liegen. Umgefunten märe fie, 
wenn fie jich nicht feit an einen Zater= 
nen»fahl geflammert hätte. 

Jetzt wußte fie, daß fie recht gefehen, 
und mie ein Flor legte e8 fich über 
ihre Augen;' aber mit erneuter Haft 
ftürmte fie wieder dahin. Da ftieß fie 
an einen Sdftein, daß ihr die Sinne 
faft vergingen; fie fühlte jedoch feinen 
Schmerz. Endlich war fie an’. dem 
Haufe angelangt, in dem fie wohnte. 
Nun hielt ſie erſchöpft inne. In dem 
kleinen Fenſter ihres Zimmers war ein 
matter Lichtſchein zu ſehen. Faſt wie 
Grauen faßte ſie es an, als ſie den 
Fuß über die Schwelle ſetzte. Als Lei— 
che ſollte ſie nun ihr Kind wiederfin⸗ 
den! Sie mußte, daß dem fo war. Nur 
lanafam und manfend tajtete fie bie 
Treppe aufmärts, lag doch ihr Lebens 
glüc jegt hinter ihr. Nun blieb fie lau- 
fhend an der Thür des Zimmers 
ftehen — gar tiefe - Stille herrfchte 
rings umber. Ya, ja, fill und ruhig 
war nun ihr fleiner Liebling auf 
ewig! Sie hatie weder Muth nod 
Kraft, die Thür zu öffnen. Noch im- 
mer regte fi nicht® — man wagte 
nicht, die — des Todes zu ſtören, 
wie ſie meinte. Endlich ermannte ſie 
ſich; ein Druck auf den Griff und offen 
war die Thür. Da ſchrie ſie auf und 
die Beine en ihr benDienft. Die 
Hände Hatte” ıltet und leuchtend 
wie ber © 
Augen; von ber Wä 


n geitüßt und 


‚gehalten, :faß. das todtgeglaubte Kind 
im Bette mun 


ter wad) und der Mut= | 
| Yüchelte e3: mı te Bann NE . 


frorenes auf dem Tijh als Deifert zu haben, ift eine große Hilfe 
für Hausfrauen. Peerleß ZJceland macht Rahm in drei Minuten 
gefrieren umd ift leicht zu drehen von Anfang bi3 zu Ende. 


fchneidet einfah die Schicht des Rahmes, die an die Kanne gefriert 
und wirft fie in die Mitte. Dort rühren ihn dieDaihermeifer fein 
und glatt. Alles was Ihr zu thun habt beim Umdrehen i 
dünne Rahmihicht abzuihaben. Ein folcher. Freezer ift Teiht und 
tafh zu reinigen. Deshalb lieben Hausfrauen den Peerleh. 


Eis Bil, 
holzſtiel, 


All Day Lawn⸗Mower 
14:3öll. 
Rädern, 

4 Meifer, 


Puhwaaren 


Wir haben eines Fabrikanten Ueberſchußlager von Matro— 


verkaufen, die weit un— 
ter den Herſtellungsko— 
Extra feine 
Belgian Split Stroh— 
hüte mit Sennit oder Split Braid — 
mittelmäßig 
Krone; 1.50 bis $2 ift der gewöhn- 
Tiche Preis im Kleinverfauf, und das 
aber es war ein 
Bargain für uns und Ahr könnt 
daran theilnehmen. Auswahl zu 62e 


Shittwaift » Hüte, Regulation Sommer-fFacon, zu 4.50 
Dud-Hüte, zu 25, 38c, 


Yoliage, wird morgen hier. verkauft per Bund zu nur 5e 


2:Onart:Größe, war 
22.0, = 
jegt zu +d) 
3:QuartsGröße, res 
duzirt bon 

3 1.95 


2.50 auf 


4:Quart:Größe, res 


ne 2.25 


Kanne revolvirt. Stationary Dajher 


ift, die 


dc Point de Paris Einjäge, 
48c orientalifche Spigen-Allovers, fpeziel, Yd., 25€ 


Carpels, Rugs 


3.50 Wilton Velvet Rugs, 27x54 3. Montag, 1.05 
45c Ingrain Carpets, 2:ply, Bargan zu, Yard, 250 
70€ reinwoll. Ingrain Garpet, Montag, Yd. 48e 
%c Agra Carpet, defte Sorte auf d.Martt,Yd. 59e 
650 Brufjel® Carpet, 
Ic Wilton Velvet Carpet, mit Borte, Yard 75e 
1.10 Wilton Velvet Garpet, morgen, per Yard 85e 
$1 Rorbury Brujjels Garpets, per Yard zu Bde 


- Spiben-Baumung 


10e weiße baumwoll. Spiten-Einfäße, Yard zu 3e 
39c Roint de Venije Applique Einjäge, Yard, 15e 
10c Normandy Bal. Spige, 5 Zoll breit, Yard, 5e 
| 8c und 10c Val. Spiten und Einfäte, Yard, 5e 
48c Seide-Chiffon, jhwarz und farbig, Yard, 29e 


per Yard zu le 


großer Werth, Yard Ade 


70e Linoleums, 2 Yards breit, Square-Nard 45e 


Stahl: 
oc 


Ei8 Shave, extra 
gute Dualis 5e 


Hart⸗ 
tãt, zu 


40e Floor Oileloth, Montag per Square-Yard 250 
40 japaniſche und chineſ. Matten, per Yard 250 
825 Wilton Velvet Rugs, 9Xx12, Montag zu 18.95 


$35 Noyal Wilton Rugs, 9Xx12, Montag, 28.95 


Eiscream Diiher, ge: 
macht von ſchwerem 
Blech, Pat. Serew 
und Scraper, 

‚slle Größen, % 


‚ mit 10-3Öl1. 


3.25 


29 Royal Wilton Rugs, 9X12, fpeziell zu 22.50 
30 Wilton Rugs, 8.3X10.6, morgen zu 24.50 
26.50 Body Brufjels Rugs, 9X12, ipeziell, 22.50 
24.50 Royal Smyrna Rugs, 7.6X10.6, zu 19.50 


22.50 Arm’fter Velvet Carpetugs, 8.3x12, 14.95 
$12 japanifche Fiber Rugs, 9X12, Montag 9.50 


beabjichtigen, jie zu -Preijen zu 


niedrige 


756, 950 und aufiv. bis 2.50 
bis 92,25 = Qualitäten, zu 75e 


13.50 Brufjels Rugs, 9X 10.6, großer Werth, 9.50 
4.80 Art Rugs, 9X12, jeltener Bargain zu 3.25 
2.50 Smyrna Rugs, reine Wolle, 30x60 Zoll, 1.45 
30e. China Matting, ertra jchiwer, per Yard 19e 
50e Crex Matting, alle Farben, Ausw. Yard 35e 


Männer: Bleider 


$10 Reife= oder Gejchäftsangüge fürMänner nur 85 
$15 Reife oder Gejchäftsanzüge für Männer, 8.50 
$18 Reife: oder Gejchäftsanzüge für Männer, SLO 
$20 Reife oder Gejhäftsanzüge fürMänner, 12,50 
$25 Reijes oder Gejhäftsanzüge für Männer, 815 
$3 Neifes oder Gejchäftshojen für Männer, 1.95 
$2 fancy Männer-Weften, um zu räumen, jpez. 81 
$1 waihb. rufj. Bloufe Anzüge für Knaben, 50e 
$2 wajchb. rujf. Bloufe Anzüge für Knaben nur $1 
Ruff. Sailor und Eton Bloujenabenanzüge, 1.50 
Gute $1 Knabenkniehojen, 3 bis 16 Jahre, zu 45e 
Zweiftüf Ddoppelbrüftige Rnabenanzüge zu. 1.75 


e DIDI) 


beweilt es. 


Wie der Bater, fo der Sohn, Erblichkeit it Alles. Die große Menfchenraffe find die frieges 


rifhen Raffen — die Rajfen, 


die den Saft des Malzes trinfen, 


bie Raffen mit eifernen 


Nerven, Haren fühnen Augen und fräftigem Körper. 
MALT MARROwWw 


ift der Longentricte Saft des feinften Malyges und Hopfens. 
macht die Aungen ftarf und Pie Alten jung. 


trunten, Kraft und Gejundheit. Cs 


tlärt den Geift, läutert: da3 Blut, ftärkt Die Nerven, hilft der Verbauung, ift gut 
3 ift gut für derftopfte Leber, vertreibt Sätefifigteit. Bene 
e 


Weib und Lind, 


lares, thätige® Gehirn wünfht und feite Muskeln, teintt es 
und South 1768. 12 
AVCY’S MALT EXTRACT 


grobe Flafchen often abgeliefert 


Es gibt Jedem, der e8 je % 

Mann, 
br ein 
wei ne: South 257 
81.00. 


DEPT., CHIC 


Me * AGO. 
Schreibt Boftlarte wegen „Erſter —* Weſtens,“ in dem Malt Marrow beſchrie⸗ 
en wird. ⸗ 


ihm und nicht ſatt küſſen konnte fie | 
i 


„Sehen Sie, Gott hat doch aehol- | 
fen!“ jprach tief gerührt die Wärterin 
des Kindes. „E3 war eine böfe Stun- 
be ‚nun aber ift die Krankheit ganz ge- 


brorhen und Behoben!“ 


Nur beren Hand konnte die Mutter 


ergreifen und fie zum Danfe an bie 
Lippen führen, dann aber mieber 
berzte fie ihr Kind, während Thränen 
der Freude unaufgehalten über’ ihre 
Wangen flofjen. 


| 


| 
| 


geichentt. Kaifer Nitolau3 war über 
das Gefchehene außer fich vor Wuth. 
Als die Befagung des Schiffes nad) 
bem Friedenzfchluß in die Heimath zu- 
rücfehrte, wurden der Kapitän und 
fämmtliche Offiziere in den Soldaten 
ftand verjegt. Betreffs des Schiffes 
aber erließ der Kaiſer den Ukas: 
„Falls es je wieber in unfere Hände ge- 
langt, fol e3, als der Ehre unmwürdig, 
die ruffifche Flagge zu führen, den 
Ylammen übergeben werben.” AThat- 
fächlich wurde der „Fazli- Allah“ jpä- 


Diesmal fpielte diefe Schaufpielerin | ter bei Sinope von ben Ruffen in den 
bie ichönfte Rolle ihres Lebens, bie Brand gefchoffen. Wie Unrecht. übri- 


Rolle einer Tiebevollen, 


Mutter. 


QAus den Annalen der ruffifhen 
Flotte. 


Unter allen dramatifchen Einzelhei- 
ten der Seefhladht von Tfufchima er= 
regt in Rußland die Uebergabe der vier 
Panzerfchiffe Nebogatoms das pein— 
lichite Auffehen, namentlih da Diefe 
Yabrzeuge in fo gutem Zuftande mwa- 
ten, daß fie ohne Unfall die japani- 
fchen Kriegshäfen erreichen konnten. 

In den Annalen der ruffifchen See- 
macht find wohl große Niederlagen u 
verzeichnen, wie die vom ahre 1790, 
too der Prinz von Naffau-Siegen bei 
Spentfund von den Schweden geichla- 
gen wurde, Damals verloren die Ruf- 
en 55 Rubdergaleeren mit 400 ı e= 
Ihüßen und ungefähr 6000 Mann an 
Getödteten und Gefangenen. Aber 


‚nut einmal in ber Geichichte der ruf- 


fiiden Flotte ift e8 borgefommen, daß 
ein. größeres Kriegsſchiff ſich ohne 
Kampf dem Feind ergeben hat. 


Am L. Mai 1820 begegneie die ruſ⸗ 


he Fregatte „Raphael“ in der Rä 
e3 Bosporus einem Gefchtoaber = 
2 


ICHe! 


0 IE: 


glüderfüllten | gens die Befagung der Fregatte „Ra- 


phael “gethan Hatte, fich den Zürfen 
zu ergeben, erhellt aus der Thatſache, 
baß drei Tage fpäter ber „Merkurius“, 
eine Kleine ruffifhe Brigg von nur 18 
Kanonen, demfelben türkifchen Ge- 


ſchwader erfolgreich Widerſtand lei⸗ 
ſtete. Die Türken ſchoſſen ſo ſchlecht, 


daß ſie nur ihren eigenen Schiffen 
Schaden zufügten. Kaiſer Nikolaus 
aber benutzte dieſen Zufall, um ſeinen 
Ruſſen und dem glaubensfrohen Weſt⸗ 
europa tüchtig Sand in die Augen zu 
ſtreuen und die Legende von der Un— 
überwindlichkeit der ruſſiſchen Flokte“ 
die ſeit der Schlacht bei Tſchesme be— 
denklich verblaßt war, wieder auf ifri⸗ 
ſchen. Weil die Türken ſchlecht ge⸗ 
ſchoſſen hatten, wurde die Bemannun 
der Brigg in jeglicher Weife & 


net, und es erſchien ei 


ſen auf ewige Zei end ein tuffi- 

a 
miat; LK, : 
den Merkur“, zu führen bat, En = 





